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Vorwort.

Mit dieser Schrift beabsichtige ich eine Uebersicht der

mir bekannten Thiere Andalusiens, der südlichsten Provinz Spa-

niens, zu veröffentlichen. Das Malerial hiezu ist grösstenteils

auf einer Reise im Jahre 1849 gesammelt worden.

Für die Kenntnis« der geographischen Verbreitung der

Thiere bilden die Faunen der einzelnen Länder die Grundlage.

Dergleichen Faunen sind, mit Sorgfalt und den nothwendigen

Kenntnissen bearbeitet, immer als eine willkommene Erschei-

nung zu betrachten, besonders wenn sie noch wenig bekannte

und geographisch merkwürdige Provinzen behandeln. Als ein

solches Land gilt Andalusien, das durch seine Lage als die

südlichste und fast westlichste Gegend des europäischen Conti-
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nents anzusehen ist. Es bildet ein merkwürdiges Tafelland,

das durch seine hohen Gebirgszüge, namentlich die gegen

11,200 Fuss hohe Sierra Nevada, die grossen ausgebrannten

Hochebenen, die terrassirlen Abhänge, nur mit den gegenüber-

liegenden afrikanischen Gegenden zu vergleichen ist, und höchst

wahrscheinlich früher eine mit diesen zusammenhangende Län-

dermasse gebildet hat. Dafür spricht ganz besonders die grosse

Aehnlichkcit beider Länder hinsichtlich ihrer geognostischen

Beschaffenheit, sowie der Flora und, wie ich beweisen werde,

auch der Fauna. Die hohen Gebirge, vermischt mit sehr

fruchtbaren Thälern und Ebenen geben Andalusien neben seiner

südlichen Lage einen eigentümlichen Charakter und wir dür-

fen voraussetzen, dass auch die Flora und dieser entsprechend

die Fauna eine merkwürdige sein werde. Dieses schöne und

fruchtbare Land bietet uns eine hübsche Zahl südlicher und

selbst tropischer Pflanzen, so die Dattelpalme, das Zuckerrohr,

die Caffe- und Baumwollenstaude; die Cochenillen -Zucht wird

mit Erfolg betrieben; um die Städte zeigen sich üppige Gärten

und Anlagen, so /.. B. um Malaga nicht weniger als 7000 Wein-

berge, die 30 Sorten Wein liefern.

Für die Thiere dagegen finden wir keine so günstigen

Verhältnisse. Es giebt in Andalusien eigentlich nur zwei Jah-

reszeiten, eine nasse und eine trockne; vom October bis in

den Februar regnet es sehr viel und Alles gedeiht üppig, vom

Mai an verbrennt bei einer Wärme von 25— 28° R. an den
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Stellen, wo keine Bewässerung slatt findet, alles Gras, der

Boden zerspringt und die Gegend hat ein trauriges Ansehen.

Der Himmel ist dabei stets wolkenlos, es herrschen starke, aus-

trocknende Winde und ein Gewitter gehört zu den Seltenheiten.

Es ist ferner Mangel an Wald, den grössten Theil des Landes

bedeckt Haidekraut, die Gebirge und besonders die Küsten

sind felsig, kahl und wasserarm, die Thäler und unteren Ge-

birgstheile nur mit niederem Gebüsch bewachsen, welches oft

noch zur Kohlenbereitung abgehauen wird, endlich brennt man

auch noch häufig die Stoppelfelder ab, wodurch eine Menge

kleiner Thiere zu Grunde gehen. — Wenn nach diesen Schil-

derungen Andalusien nicht sehr reich an Thieren sein kann,

so enthält es dagegen wieder manche um so interessantere.

Seine Fauna gehört zur südlichen Abtheilung der gemässigten

europäischen, die wir auch eine Mittclmecr - Fauna nennen

können. Sie zeigt durch das Auftreten von vielen Arten,

deren eigentliche Heimath Afrika ist, und die gleichsam als

vorgeschobene Posten der afrikanischen Thierwelt zu betrachten

sind, einen zu dieser hinneigenden, und wegen der schwarzen

Färbung vieler Arten ziemlich düslern Charakter.

Mit Vorliebe halte ich mich seit Jahren mit dem Studium

der andalusischen Thiere beschäftigt und Hess dies Land im

Jahr 1849 durch den fleissigen, geschickten und als tüchtiger

Thierkenner bekannten C. Will, dermalen Präparator an der

Universität zu München, bereisen. Ich habe zwar die Beob-
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achtungen nicht selbst gemacht, allein sie wurden mit grosser

Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt notirt und fast alle Thiere in

natura mitgebracht, so dass für die Richtigkeit der hier auf-

geführten Arien kein Zweifel obwaltet. Die Ausbeule war

eine ungemein günstige, da ich ausser einer grossen Menge

von Individuen, die bedeutende Zahl von beinahe 2000 Arien

bekam.

Ich habe meine Bemerkungen über die meisten Thier-

klassen ausgedehnt, dabei aber nur das sicher Beobachtete

aufgeführt, wesshalb ich um Entschuldigung bitte, wenn hie

und da ein nicht gerade seltenes Thier fehlen sollte. Mehr

war für die kurze Dauer der Heise nicht wohl zu leisten.

Es wurde vom 19. Februar bis in den September gesammelt,

und zwar bis zum 12. März bei Cadiz, Xerez und S. Lucar,

bis zum 24. desselben Monats bei Algcciras, bis zum 30. April

bei Malaga, bis zum 3. Juni bei Cartama, Yunquera, Ronda

und Algeciras, weiter bis zum 21. Juni bei Malaga, bis zum

24. Juli bei Granada und in der S. Nevada, die letzte Zeit

endlich wieder bei Malaga. Als die günstigsten Gegenden

zeigten sich Algeciras und die Gebirge, und ich würde spä-

teren Reisenden rathen, die letzteren, in denen noch manches

Neue zu entdecken sein wird, schon vom Mai an zu be-

suchen.

Das reiche Material habe ich nun nach langer und müh-

samer Arbeit bestimmt und geordnet. Es wäre mir das nicht
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wohl möglich gewesen, wenn ich mich nicht einer überaus

freundlichen Unterstützung und Hilfe von vielen anerkannten

Zoologen hätte zu erfreuen gehabt, die mich theils durch ihre

Kenntnisse beim Bestimmen der Arten, theils durch einen wah-

ren Schatz von Literatur unterstützten und denen ich hiemit

den innigsten Dank darbringe. Es sind die Herren: Aube,

Dohrn, Fairmaire, Fischer in Freiburg, Gerstaecker,

Hartig, v. Heyden, Hofmann in Regensburg, Jekel in

Paris, Koch in Nürnberg, Krösmann in Hannover, Lich-

tenstein, Loew, Mayr in Peslh, Mulsant, Ratze-

burg, Rossmaessler, Schimper in Strassburg, Schnei-

der, v. Siebold, der inzwischen verstorbene Soli er, Fr.

Sturm, Willkomm und Zeller.

Im Ganzen führe ich nachstehend 2709 Thiere für Andalu-

sien auf, von denen 131 den Wirbelthieren, 2538 den Glieder-

und 40 den Weichthieren zukommen. Sehr wichtige Notizen

und Zusätze habe ich in zwei Schriften gefunden, nämlich in

Waltl, Reise nach dem südlichen Spanien, Passau 1834, und

ganz besonders in Rambur, Faune entomologique de l'Anda-

lousie, Paris 1837, von welchem ausgezeichneten Werke lei-

der nur einige Lieferungen erschienen sind. Ausserdem ist über

die Fanua noch Einzelnes von Natter er, Bedeau, Graslin

und Schimper bekannt geworden. — Die neuen oder bis jetzt

noch unbeschriebenen Gattungen und Arten, 232 an der Zahl,

finden sich hier sorgfällig beschrieben und ich habe in Noten
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noch 17 verwandte Arten beigefügt; endlich dem Buche drei

fleissig und genau gearbeitete Kupfertafeln , wenig bekannte

und neue Thiere enthaltend, beigegeben.

Möchte sich diese meine Arbeit auch der Anerkennung

der sachverständigen Leser zu erfreuen haben.

Erlangen, im October 1856.

Rosenlianer.
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M A M M A L I A.

Andalusiens Säugthierfauna ist in mancher Beziehung eine

auffallende zu nennen. Sie weist einzelne Arten auf, die bis

jetzt nur in dieser Provinz oder in Spanien überhaupt gefunden

wurden, so den Inuus, Lepus Granatensis, die Capra Hispanica,

dann einige, welche dem Süden Europa's angehören, wie die

Viverra und Hystrix. Für einen Naturforscher, der län-

gere Zeit aufwenden könnte, wäre es nicht schwierig, in

den Ordnungen der Volitantia, Insectivora und Rodentia noch

mehrere Arten zu finden, und wahrscheinlich selbst noch neue

zu entdecken. Ich habe mir erlaubt, bei dieser Abiheilung,

sowie auch bei den Vögeln einige Worte über die Hauslhiere

beizufügen, indem ich hoffe, dass sie in mancher Hinsicht

nicht ganz ohne Interesse sein werden. Im Freien lebende

Arten sind 19 aufgeführt.

Inuus Sylvanus L. Bewohnt den äusserst zerklüfteten Ostab-

hang des 1439' hohen Felsens von Gibraltar in der Nähe
des Signal -House und nährt sich vorzüglich von den

jungen Schösslingen der Zwergpalme, Chamaerops humi-

lis. Er lässt sich im Allgemeinen nicht oft sehen,

kommt aber in Truppen von 10— 50 Stücken vor und

verschwindet wieder bald , wesshalb die Einwohner von

Gibraltar glauben , dass der Felsen mit der gegenüber-

liegenden Küste von Afrika , der eigentlichen Heimath

dieses Affen, durch einen unterirdischen Kanal in Ver-

bindung siehe.

Vesperugo pipislrellus Daub. In der Sierra Nevada bei einer

Höhe von 6000' geschossen.

Vespertilio? In einer grossen Höhle bei Yunquera und einer

andern beim Dorfe Pinar in der S. Nevada wurde eine

1
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Fledermaus in Menge beobachtet, ohne dass man eine

derselben erhalten konnte. Die Art wird wahrscheinlich

Miniopterus Schreibersi Natt. sein, da diese Fledermaus

bereits in vielen Höhlen Europa's und Afrika's bis zu

einer Höhe von 8000' gefunden wurde.

Erinaceus Europäern L. Von Waltl beobachtet.

Sorex vulgaris. L. Algeciras, unter einem Stein gefunden.

Ursus ? Man hört in Andalusien vom „Oso" sprechen, dass er

in der Sierra de Ronda vorkomme. Die Art würde viel-

leicht zu dem von Pucherau in Guerin's Revue 1855.

p. 392 bezeichneten pyrenäischen piscator gehören.

Viverra genetta L. In der S. de Ronda (Waltl).

Mustela vulgaris Rriss. Ich glaube, dass diese Art Waltl

meint, wenn er das gemeine Wiesel für Andalusien auf-

führt.

Canis familiaris L. Im Allgemeinen giebl es in Andalusien

sehr viele Hunde, sie werden aber mit Ausnahme eini-

ger Luxushunde, wozu besonders ein kleiner, schnee-

weisser Pudel aus der Havana zu rechnen ist, wenig

beachtet, und laufen herrenlos herum. Um ihrem Ueber-

handnehmen Einhalt zu thun, lässt diese Hunde die Ob-

rigkeit nach vorhergegangener Bekanntmachung jahrlich

zu einer bestimmten Zeit durch vergiftete Würste und

dergleichen grossentheils aus dem Wege räumen.

„ vulpes L. Bei Granada und in der S. Nevada beobachtet.

„ lupus L. In der S. de Ronda und S. Nevada, nicht sei-

len. Die Hirten vertheilen Nachts um die Heerden ei-

nige Hunde, denen die Ohren für den Kampf mit dem

Wolf meist abgeschnitten sind, und tragen einen erlegten

Wolf von einem Hato zum andern, um als Sieger Ge-

schenke zu empfangen.

Felis domestica Briss. Ist sehr häufig, besonders die drei-

farbige. Oft werden ihnen Schwanz und Ohren gestutzt,

die letzteren in der Absicht, sie von dem Jagen in den

Feldern abzuhalten.

Mus decumanus Pall. In den Häusern, besonders in den un-

teren Theilen derselben , sehr gemein.
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Mu smusculus L.'| In den" Häusern wie die vorige.

Hypudaeus arvalis Pall. Bei Algeciras beobachtet.

Lepus cuniculus L. Wurde nur sparsam bei Cadiz, Granada

und in der S. de Ronda gesehen. Man schiesst sie; halt

auch hie und da zahme in besonderen Ställen.

„ timidus L. ? Waltl erwähnt den Hasen der ebenen Ge-

genden. Ob derselbe von dem der Gebirge verschieden

ist, weiss ich nicht. Der letztere wurde namentlich häu-

fig bei Granada beobachtet und ist von Schimper Lepus

Granatensis genannt worden. —
Er ist klein , dem Lepus mediterraneus Wagn. Schreb.

Säugeth. Suppl. IV. Taf. 233. C sehr ähnlich und vielleicht

nur eine Varietät desselben. Auf dem Rücken ist er nicht

dunkler, wie Lepus timidus, und die schwarzen Haarringe sind

nicht breiter, sondern die Farbe ist im Gegentheil noch etwas

lichter. Die Rostfarbe auf dem Hinterkopf, dem Vorderhals

und der Brust ist wenig lebhaft, dagegen die Seiten des Bauchs

und der vier Beine, je weiter nach hinten, um so stärker in-

tensiv rostroth gefärbt. Das Unterkinn und die Kehle sind

weiss , die Unterseite des Bauchs fast schneeweiss und läuft

dieses Weiss sehr auffallend an den Beinen herab. An der

vordem ist die Basis ringsherum weiss , diese Farbe zieht sich

dann auf der hintern Seite herab , sich gegen die Basis der

Zehen nach oben wendend und mehr oder weniger vor der

Spitze aufhörend; auf den Hinterbeinen läuft sie vom Bauch

aus in einem breiten, nach und nach schmäler werdenden Streif

bis auf die Zehenspitze herab. Diese Zeichnung scheint mir

ein bemerkenswerther Unterschied von Lepus mediterraneus zu

sein. Die Ohren lang, so sparsam wie beim mediterraneus be-

haart. Die Farbe ganz wie beim timidus, gegen den Hinterrand

mehr als ein Drittel der Länge nach braunschwarz, die Rücken-

fiäche mit Ausnahme des bräunlichen Vorderrandes bis auf die Ba-

sis des Ohrs grauweiss. Die Ohrspitze am Aussenrande breit

schwarz , schmal gegen den Vorderrand verziehend und in ei-

nen gelblichen Rand übergehend. Der Augenkreis ist gelblich

und setzt sich diese Farbe etwas hinler den Augen fort. Der

Schwanz reinweiss, oben schwarz. — Das Junge ist an den

1*
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Seiten etwas heller rostroth, die Unterseite weniger lebhaft

weiss. — Der Körper ist in gerader Linie I6V2" lang, der

Kopf 37'/', der Schwanz mit den Haaren 3 3
/i", Ohrenlänge

474", Ohrspalte 32
/3
". — Die Diagnose mag lauten

:

Aurieulis capite multo longioribus , apice nigris ; cauda alba,

supra nigra; slria flavescenti post oculos; nucha colloque

sordide, abdominis lateribus artubusque saturate ferru-

gineis, his linea alba; gula, inento ventreque niveo-

albidis.

Hystrix cristata L. Findet sich im südlichen Spanien , einen

speciellen Ort für ihr Vorkommen habe ich jedoch nicht

erfahren.

Sus scrofa L. Es wird das schwarze, kurzbeinige Schwein

(Viborg S. 22) häufig und mit Vortheil gehalten.

Equvs. Die andalusischen Pferde sind als vortreffliche Thiere

bekannt und benutzt man sie auch zum Tragen für die

Ebene und die Gebirge. Ausserdem sind als besonders

ausdauernd geschützt und häufig die Maulthiere und Esel.

Cervus. Flach der Aussage der Granadenser soll es in der

Sierra Morena Hirsche (wahrscheinlich C. dama L.) geben.

Capra hircus L. Ziegen giebt es in den Gebirgen sehr viele,

so besitzt z. B. Tomas auf dem Gehöfte Cortigo de S.

Geronimo in der S. Nevada deren 3000. Sie werden von

Hirten, die mit einem Gewehr bewaffnet und von meh-
reren Wolfshunden begleitet sind, geweidet, gegen Abend
in eine Einzäunung von Esparto - Stricken gebracht und
durch einzelne Oeffnungen getrieben, an denen sie von

den Hirten gemolken werden.

„ (Acgoceros) Hispanica Schimp. In der S. de Ronda
selten, in der S. Nevada etwas häufiger. Im Verlauf

von 4 Wochen kamen im Juli 15 Stück zum Verkauf

nach Granada. Sie werden auf öffentlicher Strasse von
den Metzgern abgezogen, das Fleisch auf die ausgebrei-

tete Haut hingelegt und dasselbe das Pfund zu 13 bis 14
üuartos (Kreuzer) ziemlich schnell verkauft. Ich habe
von dieser Art in zehn Exemplaren von verschiedenem

Alter eine so ausgezeichnete Suite von Bälgen erhalten,
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dass ich es mir nicht versagen kann, auf zwei Kupferta-

feln die schönsten Stücke derselben theihveise oder ganz

in fleissig gearbeiteten Abbildungen vorzuführen. Ich

gebe dazu folgende Beschreibung:

Supra fusco - fulvescens , venire, collo capiteque subtus, pe-

dibus intus sordide albidis , his antice nigris ; cornibus

triquetris, interne carinatis, erectis, mox divergentibus,

incurvis, apice sursunt versis; cauda brevi, apicc nigro;

barba minima , brevi , nigra ; femina imberbis , cornibus

minutis, parum compressis. — Long. corp. 51", caudae

5",barbae 274
". Altitudo stelhiaei 25

y

2", uraei 26 1
/4

//
.

Cornuum curvatura 23 1

/4
".

Die Behaarung ist dicht, ohne Unterhaar, graubraunfalb,

gegen den Bauch allmählich, und ohne durch eine schwarze

Seitenlinie begränzt zu sein, in die auf der Unterseite und den

Geschlechtslheilen bis zum After herrschende schmutzigweisse

Farbe übergehend. Dieses Weiss zieht sich , mit Ausnahme

eines schwarzen Streifens zwischen den Vorderbeinen, auf der

ganzen Unterseite des Halses fort, nimmt den untern Theil und

meist auch die Seiten des Kopfes ein, geht auf die Innen-

und theilweise auch auf die Vorderseile der Beine über und

erstreckt sich sogar in geringem Grade auf die Oberschenkel.

Auf der Vorderseite der Beine verläuft eine, an den hintersten

Beinen etwas weiter hinaufreichende und schmälere, tiefschwarze

Linie, welche nach unten an Breite zunimmt. Man bemerkt

ausserdem noch auf der Bückseite der Hinterbeine nach unten

zwei kleine, schwarze Linien, die Kniee der vordersten haben

eine nackte Stelle und an der Brust unmittelbar vor den vor-

dersten Beinen steht ein breiter, schwärzlicher Fleck. Der wie

der Oberkörper gefärbte Schwanz trägt nach aussen Borslenhaare

und endigt in einen massig langen schwarzen Haarpinsel. Der

Kopf ist neben und unten grauweiss, die Nasenwurzel, ein

Ring um die Augen und ein breiter vom Ohr etwas schräg

nach unten laufender Streifen gelblich. Ober - und Hinterkopf

langbehaart, über der Nasenwurzel anfangend, bis auf einen

breiten Fleck am Hinlerkopf, ist die Behaarung braunschwarz,

welche Farbe sich über den Hals ziemlich breit, daun schmal
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als eine schwarze Linie bis zum Schwanz fortzieht. Die Hör-

ner sind kräftig, ziemlich hell und wenig schwer, im Durch-

schnitte birnförmig , auf der Unterseite flach , oben gewölbt,

mit ohngefähr 16 queren, wenig starken Fortsätzen, von denen

die acht mittleren am deutlichsten sind, und alle eine stumpfe,

obere Kante bilden; gegen innen und hinten verflachen sie sich

und gehen in eine scharfe, bis vor die Spitze reichende Kante

über. Vorn an der Basis stehen sie einen Daumen breit, hin-

ten weniger von einander, steigen gerade auf, biegen sich

aber bald gleichmässig nach aussen , laufen etwas wagerecht,

senken sich dann stark nach unten und wenden sieh mit der

Spitze wieder nach innen und am Ende nach oben.— Der Kör-

per Ist 51", Kopf IOV2, das Ohr 5, die Ohrspalte 47s, der

Schwanz mit Haarpinsel 7, Breite des Schwanzes an der Wur-

zel IV2, Bart 2V4 breit und 2
1/2 lang, Höhe am Widerrist 254/ij

am Kreuz 2674, Hörner nach der Krümmung 2372, > n gerader

Linie lö3
/4 lang, an der grössten Biegung I6V3 von einander ste-

hend, Umfang des Horns an der Basis 772, Breite an der

Basis 2%, Slirnzapfen 117a"; Gewicht eines Horns 42Loth.

Taf. I. stellt den hier beschriebenen, sehr alten Bock dar;

Taf. II. Fig. 1 den Kopf desselben von vorn gesehen.

Das Weibchen ist kleiner, nur 38" lang, der Kopf ist

schmächtiger, seitlich mehr grau, oben weniger liefschwarz,

die Farbe des Oberköpers etwas mehr röthlich. Die Hörner nur

4 bis 5" lang, am Grunde 3" im Umfang messend, bis zu s
/3

der Länge mit scharfen Ringen besetzt, vorn mit vorstehender

Kante; sie steigen gerade auf, wenden sich oben nach aussen

und an der Spitze nach innen. Der Bart fehlt. Taf. II. Fig. 4

zeigt den Kopf dieses Weibchens.

Ein jüngeres Männchen ist 47" lang, die Seiten des Kop-

fes mehr grau, Ober- und Hinterkopf nicht so dunkel; der

Bart fehlt. Die Hörner stossen an der Basis ganz zusammen,

haben hier 672" im Umfang, biegen sich oben stark nach

aussen und dann nach innen, sind mit der Krümmung 11"

lang, zeigen deutliche, aber wenig dicke Querwülste, die in-

nere scharfe Kante hört nach oben bald auf, dagegen ist die

obere noch stärker und verläuft deutlich bis gegen die Spitze.
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Auf Taf. II. Fig. 2 ist der Kopf dieses Bocks von der Seite, und

Fig. 3 von vorn abgebildet.

Das Lamm endlich ist dichter, länger und mehr wollig

behaart, dunkler, mehr braungrau, namentlich ist die Unter-

seite des Kopfes dunkler, der untere Theil der Beine gelb-

grau. Der Schwanz dicht mit schwarzen, am Ende weisslichcn

Haaren besetzt. Das Exemplar, von dem auf Taf. II. Fig. 5 der

Kopf dargestellt ist, misst 27". Die Homer sind glatt, i i
/i
"

lang und haben an der Basis 8'" im Durchmesser.

Die Art ist der C. Pyrenaica am nächsten verwandt, un-

terscheidet sich von ihr durch schlanke Körpergestalt, geringere

Grösse, hellere Farbe, weisse Innenseite der Beine, der Unter-

seite des Halses und zum Theil des Kopfes, schwarze Stirn

und Hinterkopf, das Fehlen des schwarzen Seitenstreifs am

Körper, weniger starke und weniger knotige Hörner, welche

sich nicht schon von der Mitte an nach innen und oben um-

biegen, endlich durch den sehr kleinen, kaum abstehenden

Bart des Mannchens.

Man vergleiche: Schimper, Compt. rend. 1848. XXVI. 318;

Revue zool. 1848. 90. —
Schinz, Monogr. d. Säugeth., Ziegen S. 11. Taf. 8. —
Wagner (Schreber's Sauget!).), Suppl. Bd. V. 1855. S.464.—

Giebel, Säugeth. S. 286.

Ovis aries L. Von den bekannten spanischen Schafen giebt es

ebenfalls in den Gebirgen Andalusiens viele Heerden; in

der S. Nevada werden die Schafe auch gemolken.

Bos taurus L. Die Rinder sind häufig, schön und krallig, von

Farbe meistens gelb. Sie werden im Joch getrieben;

sind häufig sehr wild, so dass die Maullhiere ihnen aus-

weichen. Ihre Hirten, die mit einem Knillel und einer

Steinschleuder bewaffnet sind, behandeln sie nicht gerade

gut. In Granada treiben die Bauern am frühen Morgen

die Kühe und Eselinnen vor die Häuser und melken ihren

Kunden die begehrte Milch.

Delphinus delphis L. Bei Malaga nicht seilen.
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Wenn auch in ornithologischer Hinsicht nach meinen Beob-

achtungen Andalusien sich nicht sehr reich zeigt, so bietet

dennoch diese Thierklasse des Interessanten nicht wenig, und

im Gebirge, sowie an Flüssen und Sümpfen mag, wie bei den

Säugethieren, so auch in dieser Klasse, noch viel zu finden

sein. Durch die häufig vorkommenden Geier, den Flamingo

u. a. m. zeigt sich Andalusien wieder als ein sehr südliches

Land, hat durch seine hohen Felsengebirge manche Arten mit

den Alpen gemein, und ist reich an Hühnervögeln zu nennen.

Ich zähle hier 70 Arten auf. —
Die Jagd auf Vögel ist im ganzen Lande sehr beliebt.

Man löst sich dazu eine Jagdkarte , welche 7 fl. 30 kr. kostet,

nämlich 2 Duros die Jagdkarte : Cazar por aficion , und 1 Duro

für eine Karte zur Erlaubniss, ein Gewehr überhaupt tragen zu

dürfen : Uso de armas. Die Andalusier sind in der Regel gute

Schützen. Sie schiessen von Vögeln alles todt, was ihnen

vorkommt. Es giebt auch Personen , die grossentheils von der

Jagd leben, sog. Cazadores, welche ihre Beute in die Städte

zum Verkauf bringen. Sie weiden alle Thiere, auch die Vö-

gel, gleich an Ort und Stelle aus. In den Gebirgen lauern sie

an Quellen diesen Thieren in Hütten, die aus losen Steinen

gebaut und mit Gesträuch überdeckt sind, auf, während sie

das Gewehr zu einer Oeffnung gegen die Quelle hinausgerichtet

haben. Häufig tragen sie einen breiten Riemen über die Schul-

ter, welcher eine Menge Löcher hat, zwischen denen eine

Schnur läuft und abwechselnd zwischen zwei Löchern eine

Schleife bildet, in die die Vögel, namentlich die Wach-
teln mit dem Kopf eingehängt werden. Diese Vorrichtung dient

zugleich dann als Jagdtasche. Das geschossene Wild muss vor

allen Städten, entweder am Thore, oder wenn dieses fehlt, wie

bei Malaga, an eigens erbauten Mauthhäusern vor der Stadt

verzollt werden.
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O so in es.

Turdus merula L. Ueberall in Gebüsch , häufig ; vorzüglich im

Gebirge , z. B. in der S. Nevada und S. de Ronda. Man

nennt sie Merla, schiesst sie sehr gern und verspeist sie.

Petrocichla cyana L. Im März bei S. Lucar in Stauden, selten.

Lusciola luscinia L. In der S. de Ronda im Mai, als noch

Schnee lag, dann bei Malaga und Gratiada, nicht selten.

„ phoenicurus L. Bei Granada beobachtet.

., rubecula L. In der Alee der Alhambra bei Granada,

nicht häufig.

Saxicola oenanthe L. Sehr häufig, z. B. bei Malaga und Ronda.

Ist wenig scheu.

„ rubicola L. Sehr häufig, z.B. bei Algeciras und Malaga.

„ cacckinans Temm. In der Gegend von Gibraltar, gemein.

Salicaria aruridinacea Briss. Am Guadalhorce bei Churiana.

„ galactodes Temm. Bei Algeciras, von Natterer entdeckt.

Soll in den Gebirgsthälern Andalusiens gemein sein.

Ficedula Bonellii Vieill. Von Natterer bei Algeciras entdeckt.

Motacilla boarula Penn. Auf frisch geackerten Feldern bei

Malaga, im März häufig.

Hirundo ruslica L. An den mehr freien Stellen der Städte.

Muscicapa atricapilla Temm. Bei Granada.

Fringilla coelebs L. Im Gebirge, z. B. in der S. de Ronda, häufig.

„ carduelis L. Zu Hunderten , namentlich bei Malaga. Man

hält die Thiere gern im Käfig und fängt sie auf dem

Vogelheerd.

Passer domesticus L. Bei Algeciras zu Tausenden unter den

Dächern, welche mit Hohlziegeln gedeckt sind.

Emberiza miliaria L. Bei Algeciras, häufig.

Alauda braehydaetyla Leisl. Bei Granada, selten.

„ arborea L. Bei Granada und in der S. Nevada.

„ cristata L. Nicht selten, z. B. bei Malaga.

Melanocorypha calandra L. Bei Granada, sehr gemein. Die

Händler halten sie zum Verkauf bereit.

Sturnus vulgaris L. S. Lucar, am ersten März in grosser

Menge auf der Thurmspitze sitzend und singend beob-

achtet. Sonst wurde er nicht weiter gesehen.
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Oriolus galbula L. In der Dehesa d'Alfacar (S. Nevada). Nicht

selten.

Garrulus glandarius L. Im Mai bei Ronda.

Rica cyana Pall. Ist bereits bei Gibraltar beobachtet worden.

„ caudata L. Bei Malaga, selten.

Corvus corone Lath. Bei Ronda.

„ corax L. Bei Ronda, häufig.

Pyrrhocorax alpinus Vieill. Zu Hunderten bei Ronda und in

der Dehesa d' Alfacar, um die Felsen herumfliegend und

grossen Lärm machend.

Clamatores.

Caprimulgus rußcolUs Temm. Bei Algeciias von Natterer

entdeckt.

Cypsehts apus L. Gemein überall, besonders bei Granada. Die

Andalusier machen sich ein Vergnügen daraus, diesen

Vogel aus der Luft herabzuschiessen und stellen sich dazu

gewöhnlich hinter eine Mauer oder einen andern Ge-

genstand an.

„ melba L. In der Dehesa d'Alfacar. Selten.

Upupa epops L. Bei Granada häufig.

Merops apiaster L. Im Juni und Juli bei Granada, nicht sel-

ten, bei A II in äusserst häufig beobachtet.

Alcedo ispida L. Bei Granada am Jenil, selten.

Coracias garrula L. Bei

Scansores.

Cuculus. Bei Granada wurde ein Kuckuck beobachtet, welcher

wahrscheinlich der gewöhnliche C. canorus L. war.

Yunx torquilla L. Ein todles Exemplar am Strande bei Ma-

laga gefunden.

Raptatores.

Neophron perenopterus L. In ganz Andalusien häufig, jedoch

lieber in den bergigen Gegenden, als in der Ebene. Man

sieht ihn oft, Beute suchend, besonders gegen Abend

herumfliegen. Wo ein Aas liegt, bemerkt man häufig 12

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



11

bis 15 Stück dieser Vögel und im Gebirge in seiner Ge-

sellschaft gerne den Corvus corax. Wird an einem Orte

ein grosser Vielimarkt gehalten, wie das im Mai in Honda

der Fall ist, so versammeln sie sich daselbst, in der Hoff-

nung, einige todle Thiere zu bekommen, in Menge mit

ihren in der Nahrung gleichgesinnten Freunden, den

Geiern.

Vvltur fulvus Briss. In der S. Nevada und S. de Ronda ist

dieser Vogel nicht selten und findet sich manchmal bis

zu 6 und 8 Exemplaren beisammen. Man sieht sie auch

öfters auf hohen Felsen sitzen.

Vultur Kolbi Lath. Wird von Naumann XIII. 3 als im süd-

lichen Spanien vorkommend aufgeführt. Wahrscheinlich

wird darunter Andalusien gemeint sein.

Gypaetos barbatus L. Findet sich in der S. Nevada ziemlich

selten und nistet dort. Man sah in der Regel um 2 Uhr

Nachmittags ein Pärchen nach Beute ausfliegen. Ich er-

hielt zwei Exemplare , einen jungen Vogel, der ganz dem

in Naumann I. Taf. 5 abgebildeten gleicht, und ein altes

ausgefärbtes, mit der prächtigsten, bräunlichen Orange-

farbe geziertes Männchen. Im Kröpfe des letzlern traf

man einzelne Schädelstückc und dabei die beiden ganz

vollständigen Theile des Unterkiefers eines Schafs, von

denen jeder in gerader Linie 6V2 Zoll lang und am Hin-

terende 372 Zoll hoch ist. Dieser Kiefer [war von dem

Bartgeier mit grosser Gewalt zersprengt worden, denn

das Zerreissen gieng nicht genau durch die Verbindungs-

stelle der Kieferhälften, da der vierte Zahn der rechten

Seite seiner ganzen Länge nach gespalten war. — Die

Art gehört sicher zu dem ächten G. barbatus und nicht

zu G. meridionalis Keyserl. et Blas., weil die dritte Schwinge

die längste und die weissen, wolligen Federchen am Un-

terkiefer mit schwarzen Strahlen gemischt sind.

Aquila naevia Briss. Bei Granada.

„ chrysaetos L., fulva L. In der Nevada bemerkt man den

Steinadler nicht ganz selten. Er setzt sich gerne auf

Felsen und es hält schwer, ihm beizukommen. Ich
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erhielt zwei Exemplare, von denen das eine sehr dun-
kel ist.

Strix flammen L. Bei Granada, nicht selten. Es geht beim

Volke die Sage, dass diese Eule in den Kirchen das Oel

der Lampen aussaufe.

„ noctua Retz. Bei Granada beobachtet.

Ephialtes scops L. Bei Granada. Wird dort lebend auf dem
Markt feil geboten.

Rasores.

Columba palumbus L. In der S. de Jarana häufig. Die Jä-

ger bringen sie auf den Markt nach Granada.

„ livia L. An den felsigen Küsten. Wahrscheinlich ge-
hören die im Frühlinge aus Afrika in die Gegend von

Cadiz so häufig herüberkommenden Tauben zu dieser Art.

„ turtur L. In der S. Nevada und S. de Ronda, häufig.

Plerocles alchata L. Bei Granada, selten. Wird zum Ver-

kauf auf den Markt gebracht.

Perdix rubra Briss. Gemein überall, namentlich im Gebirge.

Diese Hühner sind sehr unruhig und rufen am Tage sehr

oft, wodurch sie sich den Jägern, die meist keine Hunde
haben, verrathen. Man schiesst sie auch mit Hilfe eines

Lockvogels, deren die Jäger in runden Käfigen mehrere

besitzen, und dieselben zum Anlocken andrer hinaussetzen.

Ortygion coturnix L. Sehr gemein durch ganz Andalusien.

Man schiesst und fängt sie bei Anwendung eines künst-

lichen Lockrufes und hält sie als ausserordentlich fleis-

sigo Schlagwachtel gerne vor den Fenstern.

Orlygis Andalusica Gmel. und Gibraltarica Gmel. kommen
beide in Andalusien vor.

Numida meleagris L., Pavo crislatus L. , Gallns gallinaceus

Pall. und Meleagris gallopavo L. werden ziemlich selten,

die beiden letzten etwas häufiger auf den Hühnerhöfen

gehalten. Den Hähnen von Gallus werden öfters, um
sie gleichsam jünger zu machen, die Sporen durcli Ab-
sengen mittelst einer glühenden Kohle abgenommen, auch

dieselben abgeschnitten und unter die Stirnhaut eingesetzt,
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wo sie hornartig fortwachsen. Einen solchen habe

ich selbst aus Andalusien erhalten. Kampfhähne sind in

Cadiz häufig und haben sich von ihren Besitzern einer

sorgfältigen Behandlung zu erfreuen. An den Sonntagen

finden oft Kampfspiele statt, zu denen der Eintritt zwei

Ouartos (Kreuzer) kostet, die sehr stark besucht sind

und wobei viele Wetten gemacht werden. Eine Commis-

sion untersucht stets das gegenseitige Gewicht der Hähne.

Grallatores.

Otts tetrax L. Bei Granada, selten. Wird auch zum Ver-

kauf auf den Markt gebracht.

Ciconia alba Briss. Auf dem Zuge beobachtet. Soll im Win-
ter nicht selten sein.

Phoenicopterus roseus Pall. Am Guadalhorce bei Malaga schon

öfters geschossen, auch bei Barrosa von Waltl beobachtet.

Hypsibates himantopus Naum. Im März bei Algeciras gesehen.

Totamts glareola L. und ochropus L. kommen am Jenil bei

Granada nicht selten vor und werden zum Verkauf auf den

Markt gebracht,

Tringa subarquata Güld. Wie die vorigen.

Raum aquaticus L. Bei P. Real an den Salinen, woselbst sich

eine Menge Sumpfvögel aufhielt und diese in der Nacht

einen sehr starken Lärm machten.

Natatores.

Larus ridibundus L., fuscus L., canus L., argenlatus Brunn.

Bei Malaga , namentlich aber die beiden letzten Arten bei

Cadiz, sehr gemein.

Anser (cinereus M. W.) domesticus L. Scheint bei den Andalu-

siern selten zu sein, da man ein Exemplar als eine Ra-

rität zum Verkauf in Granada feilbot.

Anas penelope L. und querquedula L. Bei Malaga. Prof. Lo-
pez in Malaga besitzt eine Sammlung ausgestopfter Enten

aus der dortigen Gegend, über welche Notizen zu machen,

leider versäumt wurde.
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AMPHIBIA.

Hinsichtlich der Zahl der Amphibien kann sich Andalusien

mit vielen anderen Provinzen messen. Das Verhältniss mag

noch günstiger werden, wenn zu jener noch einige Balrachier,

die sich höchst wahrscheinlich vorfinden, hinzukommen. Ich

führe 19 Arten auf, von denen namentlich die grosse Indivi-

duenzahl der Eidechsen, welche die Gegend sehr beleben, auf-

fält. Die Nattern sind reich an Arten, ausserdem die Gattung

Chamaeleo, Platydactylus, Zygnis, Blanus und die zwei ge-

schwänzten Balrachier hervorzuheben, wodurch der südliche

Charakter der Fauna sehr hervortritt.

Emys Siegrizii Michh. Von Waltl in der Ebene, von mir bei

Cartama in Wassergräben, die um die Wiesen laufen, ge-

funden. Gemein. Wi)nn man sie berührt, verbreiten sie

einen sehr üblen, an den Händen lange haftenden Ge-

ruch. Die Andalusier nennen sie Tortuga.

Lacerla ocellata Daud. Ueberall gemein, vorzüglich in den

Aloe- und Cactushecken, sowie unter Steinen. Hier kann

man sie am frühen Morgen, wo sie ziemlich trag sind,

leicht fangen, was ausserdem nur schwer hält. Sie weh-

ren sich sehr, beissen in hingehaltene Gegenstände, so-

wie an die Schnauze der Hunde sich fest, wenn diese

sie nicht geschickt zu packen wissen. Ich besitze ein

Exemplar, dessen Schwanzende 4 Zoll lang gabelig ist.

—

Man verschickt das Thier von Cadiz aus lebend nach

England.

„ pardalis Licht. Bei Malaga, unter Steinen sehr gemein. Sie

ist lebhaft, aber sehr furchtsam. Aendert vielfach ab und

junge Exemplare haben schöne hellgelbe Längsstreifen.

„ Algira L. Bei Malaga, unter Steinen selten.

Chamaeleo Africanus Cuv. Es wurde nur ein Exemplar le-

bend in Granada gesehen. Waltl sammelte deren mehrere

bei P. S. Maria auf Stauden.

Platydactylus fascicularis Daud. In altem Gemäuer. Ist sehr

flink und nur am Morgen leicht zu fangen.
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Zygnis chalcidica Cuv. Bei Algeciras, unter Steinen; ziem-

lich selten.

Blanus cinerens Vand. Unter Gesträuch, Steingerölle und in

der Erde, nicht sehr selten. Bei Granada und Malaga.

Coluber tessellatus Schinz. Bei Malaga, unter Steinen häufig.

„ laevis Merr. In Andalusien nicht selten. In der S. Ne-

vada wurde eine Col. beobachtet, wie sie vom Mist den

Geotrupes laevigatus wegfieng.

„ Aesculapii Wagl. In der S. Nevada und an andern Orten.

„ hippocrepis L. Von Waltl gefunden.

„ bilineatus Schinz Rept. S. 149 = Rhinechis Agassizii

Michh. Von Waltl gesammelt.

„ Monspessulanus Herrn, es Natrix lacertina Wagl. Von

mir nicht selten gefunden.

„ (Rhabdodon) fuscus Fleischmann. In Andalusien nach

Waltl S. 19. Sollte sie vielleicht zur vorigen Art gehören,

da Waltl in einer Note von C. lacertinus spricht?

Pleurodeles Waltli Michh. In alten Cisternen bei Chiclana von

Waltl entdeckt, nicht selten.

Euproclus Rusconi Schinz p.65., Gene Synops. Rept. Sard. p. 282.

Dieses merkwürdige Thier habe ich bei Malaga gefunden.

Rana esculenta L. Bei Algeciras, häufig.

Bufo variabilis Gm. Im Rio Grande bei Yunquera gesammelt.

P I S C E S.

Aus der Klasse der Fische sind mir nur 23 Arten mit Si-

cherheit bekannt geworden. Seefische giebt es noch viele, da

Andalusien bekanntlich an das Mittelmeer und zugleich an den

atlantischen Ocean gränzt. Man kann sie leicht auf den bedeu-

tenden Fischmärkten zu Cadiz und Malaga beobachten. Sie

bilden einen grossen Theil der Nahrungsmittel, werden in Oel

gebacken, sind aber im Allgemeinen nicht wohlfeil zu nennen.

Man bringt sie auch tief in's Land, selbst bis nach Granada,

wo ein förmlicher Markt von Seefischen ist. Süsswasserfische

sind selten, doch soll es im Guadalquivir viele derselben geben.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



16

Serranus anthias Cuv. Bei Malaga beobachtet.

Uranoscopus scaber L. An verschiedenen Orten, gemein.

Spants Rondeletü Cuv. Bei Malaga, selten.

Trigla lineata L. Malaga, sehr gemein. Ist, wie alle Trigla-

Arten, sehr wohlschmeckend. Auf dem Fischmarkt span-

nen die Händler den grössten Exemplaren die blauen

Brustflossen aus, was den rothen Thieren ein schönes

Ansehen giebt.

„ gurnardus L. und hirundo L. Mit dem vorigen.

Scorpaena scrofa L. Bei Malaga, sehr häufig, wird gross und

ist ein zum Essen sehr beliebter Fisch.

Brama RaüBl. Gemein. Ist wohlschmeckend und wird gerne

an Angelschnüren gefangen.

Corvina nigra Gm. Findet sich in allen Grössen häufig.

Sargus annularis L. Bei Malaga.

Scomber thynnus L. Wie der vorige.

„ brachypterus Cuv. Bei Malaga, gemein. Die Andalusier

essen ihn nicht besonders gern.

Xiphias gladius L. Bei Malaga, seilen.

Caranx Irachurvs L. Bei Malaga, sehr häuiig.

Balrachus conspicillum Cuv., Gadus Tau Bloch. Fische Deutschi.

Taf. 67. Bei Malaga, häufig. Valenciennes nennt diesen

Fisch einen Bewohner des atlantischen Oceans und zwar

von Carolina.

Solea vulgaris Bl. Bei Malaga.

Pleuronectes flesus L. Wie der vorige.

Salmo trutta Bl. Im Jenil bei Granada. Wird geangelt.

Harengula sprallus L. Bei Malaga, gemein.

Engraulis encrasicholus Cuv. Wird in grosser Menge gefan-

gen und eingesalzen. Ganze Hallen sind zur Aufnahme

der Fässchen, in denen diese Thiere eingesalzen werden,

bestimmt.

Scyllium canicula L. Cadiz und Malaga, sehr gemein. Die

getrocknete Haut derselben wird verkauft.

Sqnalus acanthias L. Cadiz, nicht häufig.

Raja rvbus L. Mit dem vorigen, ziemlich häufig.
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I N S E C T A.

Coleoptera.

Wie in allen Ländern die Ordnung der Coleopteren an

Arten die übrigen Insektenordnungen weit übertrifft, so ist dies

auch in Andalusien der Fall. Bemerkenswert]) erscheint die

erstaunliche Zahl von Individuen, in der manchmal einzelne

Arten auftreten, wie man das namentlich in der Familie der

Tenebrioniten, bei einigen Scarabaeiden u. a. m. beobachten

kann und worauf ich bei den einzelnen Arten zurückkommen

werde. Aber auch an Arten ist nach meinen Erfahrungen An-
dalusien reich zu nennen, denn es wurden, freilich bei grosser

Liebe und mit vielem Fleiss, in fünf Monaten deren nicht we-
niger als c. 1400 gesammelt. Nach Aulzahlung der überhaupt

für Andalusien bekannten Arten soll von mir die Gesammlzabl

mit der einiger anderer Länder in Vergleich kommen.

Cioindeletae.

Cicindela Maura F. Am Rande süsser |Wasser, an Pfützen

und ausgetrockneten Giessbächen bei Malaga, Granada

(Ramb.). Schon am 6. März bei Cadiz in salzigem Boden

versteckt gefunden.

„ campestris L. Häufig in waldigen Gegenden, z. B. bei

Cadiz und Chiclana (Ramb.).

„ var. Maroccana F. Mit der vorigen. Ich habe sie am
19. März bei Puerto Real auf sandigem Boden häufig ge-

funden, und besitze sehr schone Uebergänge, bei denen

2
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sich das Roth um die Flecken mehr und mehr ausbreitet,

bis endlich die ganze Oberfläche roth erscheint, die var.

Farellensis Graells.

Cicindela hybrida F. Bei Cadiz (Ramb.).

„ Irisignata Dcj. Am Meeresufer und salzigem Wasser um

Malaga, von Ramb. und Waltl gefunden.

„ Aegyptiaca Klug. Bei Malaga und Granada an Wasser-

leitungsgräben oft zu Tausenden (Ramb.).

„ litoralis F. Von Rambur gefunden.

„ flexuosa F. Ueberall an waldigen Orten an den Ufern

der Bäche (Ramb.). Ich fing sie bei Cadiz selten, am

Jenil bei Granada häufig.

„ paludosa Duf., sabulicola Waltl. Bei Granada zu Tau-

senden an einer salzigen Pfütze (Ramb.). Waltl fing sie

in den unteren Gegenden.

Carabici.

Drypta emarginataF. Im Winter auf den Hügeln vonS.Roque

(Ramb.). Bei Puerto S. Maria in einem Sumpf neben

einer Quelle.

„ cylindricollis F. , var. intermedia Ramb. Ende Winters

bei Malaga an Gräben und unter trocknen Agaveblättern,

oft mehrere beisammen. Sie laufen schnell aus einander

und bombardiren (Ramb.).

Zuphium Chevrolati Brülle , Numidicum Luc. Expl. p. 8, pl. 3.

Fig. 4. Algeciras im März unter Steinen an feuchten,

lehmigen Stellen. Selten.

„ plens F. Im Frühling in der S. Nevada ein Stück ge-

funden (Ramb.).

Cymindis lineata Schh. Bei Granada, in der Sierra Jarana

und der S. Nevada unter Steinen, gemein.

„ Baetica Ramb. S. Nevada unter Pflanzen und Steinen

im Juli, nicht häufig.

„ singularis. Nigro-picea, subtib'ter punctata; prothorace

obscure rufo, elytris macula humerali, margine laterali,

ore antennisque testaceo - rufis ; pedibus pallidis; elytro-
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rum interstitüS; aequaliter parce punclulatis- — Long.

3V«-4V3 Ufa L»t- Wr=4Vl lin -

Der C. coadunata aui meisten ähnlich, Dje Flügeldecken

sind etwas bauchiger, das Halsschild dunkler, Kopf und Hals-

schild sparsamer feiner punktirt, die Basis der Flügeldecken

ph,ne dichte Punkte, an der Schulter ein schmaler heller, sich

mit dem Aussenrand nicht verbindender Fleck im, sechsten

Zwischenraum \ auch sind die Flügeldecken am Ende nicht aus-

gerandef u. s. w. — Per Kopf y$i liinglich, sehr wenig ge-

wölbt, bräunlichrolh , sparsam sehr fein punktirt, iq der Mitte

fast glatt, zwischen den Fühlern beiderseits mit einem läng-

lichen Eindruck; die Taster und Fühler gelbroth. Das Hals-

schild länglich herzförnijg , kaum breiter als lar\g, an den

Seiten vpr der Mitte gerundet, nach hinten ziemlich stark

verengt, die Hinterecken etwas, vorgezogen, rechtwinklig, an

der Basis, leicht gerundet, an der Spitze flach ausgeiandet,

die Vorderwinkel stumpf, sehr wenig gewölbt, dunkelroth,

glänzend, an den, Seiten dicht und fein, auf ijpr Mitte kaum

punktirt, mit zarter Mjttelrjnne, innerhalb der Hinterwinkel

etwas eingedrückt, der Seitenrand breit und aufgebogen. Das

Schildchen sehr klein, dreieckig, glatt. Die Flügeldecken sind

länglich - eirund , doppelt so breit als das Halsschild vor der

Mitte und etwas mehr als dreimal so lang wie dasselbe, die

Schultern gerundet, an den Seiten sehr wenig erwejfert und

in der Mitte am breitesten, am Ende stumpf, schräg abge-

schnitten, nicht ausgerandet, flach, pechbraun, glänzend, der

ganze Seitenrand und ein länglicher Schulterfleck im sechsten

Zwischenraum gelbroth, bei heller gefärbten Stücken ist die

ganze Basis rüthlich; deutlich gekerbt-gestreift, die Zwischen-

räume ziemlich eben, sehr fein und gleichmässig sparsam

punktirt. Die Unterseite ist pechschwarz, glatt, glänzend, djer

Hinterleib jn der Mitte röthlich. Die Beine schlank, röthlich-

gelb.

Im Mai in der Sierra de Ronda unter Steinen gesammelt;

ziemlich selten.

Cymindis affinis Ramb. Unter Steinen in der S. Nevada, ziem-

lich häufig.

2*
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Cymindis miliaris F. In der Sierra de Jarana am 6. Juli an

einer einzigen Stelle unter Steinen sehr häufig gefunden.

Die Exemplare stimmen, eine etwas stärkere Punktirung

auf dein Halsschild abgerechnet, vollkommen mit den

deutschen überein.

„ alternans Ramb. Ein Exemplar aus den Bergen von

Granada (Ramb.).

„ cordata Ramb. In der S. de Jarana und S. Nevada An-

fang Juli's an sehr trockenen Stellen unter Steinen und

niedrigen Pflanzen, ziemlich häufig.

„ truncata Ramb. Zwei Exemplare auf dem Felsen von

Gibraltar (Ramb.).

„ Maurilanica Dej. Im Winter unter Steinen bei Malaga.

(Ramb.) Bei Algeciras und Malaga im März und April

auf einem Brachfeld unter Steinen, selten.

„ sulcata Ramb. Von Rambur bei S. Roque gefunden.

„ protensa, Angusta, picea, capile sub-striolato prothora-

ceqiie rufo-pieeis, hoc oblongo, subtiliter ruguloso, medio

longitudinaliter sulcato, angulis anterioribus produetis,

acuminatis; elylris rugulosis, sulcatis, sulcis punetulatis,

lineis Iribus elevatis; antennis pedibusque rufis. — Long.

2V2 lin., Lat. 1 lin.

Um die Hälfte kleiner und schmäler als C. Mauritanica,

besonders ist Kopf und Halsschild schlank, letzteres vorn tie-

fer ausgerandet, die Vorderwinkel stärker vorgezogen und spitz,

der Vorderkörper, Fühler und Beine heller. — Der Kopf

langgestreckt, schmal, ziemlich eben, fein längsgestrichelt,

rothbraun, matt, inil einzelnen langen bräunlichen Haaren be-

setzt; der Mund und die Taster gelbrbthlich ; die Augen klein,

flach, schwarz. Die Fühler schlank, kaum länger als Kopf

und Halsschild, rölhlich, fein gelblich behaart. Das Halsschild

schmal , etwas länger als vorn breit , an den Seiten zart ge-

randet und wenig gerundet, nach hinten ziemlich stark verengt,

an der Basis ausgezogen , die Hinterwinkel stumpf, etwas vor-

gezogen, vorn tief ausgerandet, die Vorderwinkel stark vor-

gezogen, spitz; flach, dicht und fein runzlig punktirt, sparsam

bräunlich behaart, rothbraun, matt, in der Mitte mit einer
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deutlichen Längsfurehe. Das Schildchen klein, dreieckig, roth-

braun. Die Flügeldecken sind länglich, mehr als um die Hälfte

breiter und dreimal so laug als das Halsschild, hinten stark

ausgerandel, an der Naht klaffend, flach, runzelig, gefurcht,

die Furchen deutlich punktirt und mit drei erhabenen Längs-

rippen, pechbraun, matt, sehr sparsam behaart. Die Unter-

seite braun, in der Mitte heller, ziemlich malt, sehr fein dicht

punktirt und dünn , kurz gelblich behaart. Die Beine sind

schlank, röthlich.

Im März bei Algeciras und Malaga unter Steinen, selten.

Es wäre vielleicht möglich , dass die eben beschriebene Art

mit C. gracilis Dej. , von der ich kein Orginalexemplar zu

vergleichen habe, zusammenfiele. Doch scheint mir namentlich

die hello Farbe des Vorderkörpers auffallend zu sein.

Demetrias atricapillus L. Unter Steinen, trocknen Pflanzen

und an einer Quelle im Grase bei P. S.Maria, Algeciras

und Malaga nicht selten.

Dromivs linearis Ol. Malaga, unter faulenden Kräutern im

April häufig.

„ bifascialus Dej. Ein Exemplar bei Granada.

„ fasciahts Gyll. Bei Cadiz im Februar, sehr selten.

„ obscuroguttatus Duft. Bei Puerto Real ein Exemplar. Bei

demselben sind die hinteren hellen Fleckchen auf den

Flügeldecken nicht zu sehen.

„ Andalusiens Ramb. Im Sande am Meer bei Malaga (Bamb.),

Cadiz im Februar am Fusse der Oelbäume unter Blätlern

nicht selten; Algeciras unter Steinen häufig.

„ punctatellus Duft. In der S. Nevada; auch von Wahl in

den unleren Gegenden gefunden.

„ foveolatus Dej. Im Winter um Cadiz gemein. Lebt an

sehr feuchten Orten und um Salzpfützen unter Steinen

und Pflanzen (Ramb.). Ich bekam ihn bei Malaga am

Meere selten, bei Cadiz in ausgetrockneten Pfützen unter

Erdschollen und in Ritzen häufig. Der Dr. cupreus Waltl.,

S. 52 scheint mir von dieser Art nicht verschieden

zu sein.

,. glabratus Duft. Cadiz, Algeciras, Malaga, Cartama und
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Ronda unter Pflanzen, Steinen und am ausgetretenen Flusse

ziemlich häufig.

„ plagiatus Duft. CadiZ, Malaga und Carlama vom Februar

an unter Oelbaumrinden und am Guadalhorce.

„ hlbonotatus Dej. Mehrere Exemplare iih Angeschwemm-

ten des Guadalhorce's bei Cartama.

Pseudotrechus nov. genus. Tab. III. Fig. A. a— h.

Mentum tiente mediö nullo.

Ligula cornea, apice sub - truncata : paraglossis membra-

neis, coiihatis, eam rötundatim superantibus.

Palpi articulo ultimo acuminato.

Tarsi articulo quarlo irilegro: unguiculis obsolete denti-

culalis.

Die Fühler 11 gliederig, von halber Körperlänge, faden-

förmig, nach aussen kaum etwas dicker: das erste Glied so

lang als das zweite, deutlich etwas dünner als die folgenden,

verkehrt kegelförmig , die Glieder vom zweiten bis zum sech-

sten fast gleichlang, Vom siebenten bis zum zehnten gleichlang

und kaum merklich dicker als die vier vorhergehenden, das

letzte gegen das Ende etwas schmäler, an der Spitze stumpf

zugespitzt. (Fig. h.)

Die Lefze hornig, quer, an den Seiten sehr wenig ge-

rundet, vorn kaum etwas ausgerandet, jederseits an den Vor-

derecken mit einer langen und in der Mitte mit einigen kurzen

Borsten besetzt. (Fig. a.)

Die Kinnbacken vorragend, hornig, fast gerade, nach

aussen spitz umgebogen am Grunde mit zwei deutlichen, star-

ken, Stumpfen Zähnen und an der äussersten Basis mit einer

häutigen Membran, an deren Innenseite einige Börstchen

stehen. (Fig. b.)

Die Kinnladen am Stamme hornig, die Lade schlank,

hornartig, in der Mitte nach innen stumpfwinkelig erweitert,

an der Spitze in einen einwärts gebogenen scharfen Haken

endigend, an der Innenseite lang und dicht bewimpert.

(Fig. c.)

Die Zunge länglich, hornig, an der Spitze fast gerade

und an den Ecken jederseits rtiit einer langen Borste 'besetzt;
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die Nebenzungen zu einer häutigen, durchscheinenden Membran

verwachsen, die an den Seiten gerade, an den Vorderecken

stark und an der Spitze flach gerundet ist und beiderseits

.zwei lange Borston trägt. (Fig. i'.)

üas Kinn hornig, Jkurz, breit, die seillichen Lappen

stumpf vorragend, der mittlere kurz, breit, abgerundet. (Fig. e.)

Kinnladentaster zwei : der innere zweigliederig,

schmächtig, das zweite Glied um i
/3

kürzer als das erste, an

der Spitze stumpf, dor äussere viergliederig , das erste Glied

sehr klein, das zweite lang, nach aussen gebogen und etwas

rundlich erweitert, das dritte nur halb so lang als das zweite,

verkehrt kegelförmig, das vierte so lang als das zweite, cy-

lindrisch, gegen die Spitze sehr wonig verengt, am Ende

stumpf zugespitzt. (Fig. d.)

Lippentaster dreigliederig , schmächtig, das erste

Glied sehr kurz und dick, das zweite lang, gegen die Spitze

etwas erweitert, verkehrt kegelförmig, das dritte um die Hälfte

länger als das zweite, cylindrisch, gegen die Spitze kaum

verschmälert , am Ende stmnpf zugespitzt. (Fig. g.)

Der Kopf kurz -eirund
,
gegen die Spitze etwas ver-

schmälert, eben, zwischen den Fühlern jederseits mit einem

leichten Längseindruck.

Die Augen rund, wenig vorragend.

Das Halsschild quer, halbmondförmig, die Yorderecken

schmal und vorgezogen, an der Basis sehr stark eingeschnürt.

Das Schildchen gross, dreieckig.

Die Flügeldecken bauchig, last blasig aufgetrieben,

breit gerandet, abgestutzt und ein Drittel des Hinlerleibs fre>

iDie Flügel fehlen.

Die Beine fünfgliederig, schlank, die Schenkel deutlich

verdickt, die Schienen dünn, am Ende mit zwei Dornen, die

-vordersten an der Innenseite vor der Spitze stark ausgeschnit-

ten und mit einer Borste besetzt, etwas breiter als die ande-

ren. Die Tarsen, namentlich an den hintersten Beinen, lang

und zart, iffli den vordersten das erste Glied doppelt so lang

als die beiden folgenden, das dritte und vierte gleichlang, et-
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was kürzer und rundlicher als das zweite; das Klauenglied

noch etwas langer als das erste, die Klauen zart, nach innen

mit einem Paar sehr undeutlicher Zälinchen besetzt. — Von die-

ser Bildung sind die Tarsen sämmtlicher untersuchten Exemp-

lare, welche wahrscheinlich alle Weibchen sind.

Der hier als neue Gattung aurgestellte Käfer sieht bei

flüchtiger Betrachtung einem Trechus nicht unähnlich. Er ge-

hört aber in die Abtheilung der Brachinini Er., da die Zunge

an den Seiten ganz mit den Nebenzungen verwachsen ist, diese

als eine häutige Membran die Zunge rings umfassen , endlich

die Flügeldecken am Ende gestutzt sind. Sie steht am näch-

sten der Gattung üromius, unterscheidet sich aber durch ganz-

häutige durchscheinende Nebenzungen, nach innen nicht kamm-
fbrmig gebildete, sondern nur mit einem Paar sehr undeutlicher

Ziihnchen besetzte Krallen. Ebenso ist die äussere Körperform

merkwürdig. Der Käfer ist kurz, breit, ungeflügelt, die Flü-

geldecken sind wie aufgeschwollen , sehr kurz , lassen den

Hinterleib y3 frei, das Halsschild ist sehr breit und kurz, in

der Form wie bei Scarites Pyracmon.

Pseudotrechus mulilalus. Tab. III. Fig A. Apterus, piceus,

nitidus, ore scutelloque rufis, palpis, antennis pedibusque

pallide testaceis; piothorace lunato, angulis posterioribus

rectis; elytris medio dilatatis, apice truncatis, abdomine

multo brevioribus. — Long. 1% lin., Lat, 5
/8 Iin.

Pechbraun, stark glänzend
,

glatt. Der Kopf ist länglich,

ziemlich eben, hinter und vor den Augen etwas verengt, in-

nerhalb der Fühlerbasis jcderseits mit einem undeutlichen Leist-

chen und einem feinen Grübchen; der vordere Band des Kopfs,

die deutliche Lefze und die vorragenden Kinnbacken rölhlich

;

die Taster bleichgelb. Die Fühler so lang als der halbe Kör-
per, schlank, nach aussen ein wenig dicker werdend, mit

einzelnen hellgelben Haaren besetzt, bleichgelb. Das Hals-

schild ist quer, halbmondförmig , im hintern Drittel stark ein-

geschnürt, an den Seiten massig gerundet und deutlich ge-
randet, der Vorderrand in der Mitte gerade abgeschnitten, gegen
die Vorderwinkel stark vorgezogen und dadurch die Vorder-
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ecken sehr lang und spitz, die Basis gerade, die Hinterecken

rechtwinklig , flach gewölht , in der Mitte der Länge nach

zart gerinnt und beiderseits mit einem oder zwei langen, rost-

rothen Haaren besetzt. Das Schildchen ist gross, dreieckig,

rötlilich
,
glänzend, glatt. Die Flügeldecken an der Basis tief

ausgerandet, sehr kurz eiförmig, die Schultern und Seiten

stark gerundet und gerandet, in der Mitte am breitesten, ge-

gen hinten allmählig verengt , am Ende gerade abgestutzt und

viel kürzer als der Hinterleib, etwas aufgetrieben gewölbt,

pechbraun , stark glänzend
,

glatt ; die Flügel fehlen. Die Un-

terseile ist pechbraun, glatt und glänzend. Die Beine sind

schlank, bleichgclb, sparsam behaart, der Ausschnitt der Vor-

derschienen ist tief und die Schienen mit einzelnen steifen,

gelben Borsten besetzt.

Bei Algeciras im März in 5 Exemplaren unter Steinen

entdeckt.

Sitigilis bicolor Bamb. Von Bambur bei Granada, von mir im

Juni bei Malaga an einer hügeligen , lehmigen Stelle unter

Steinen gefunden. Sehr selten.

„ soror Bamb. Im Winter bei S. Boque; zwei Exemplare

von Bamb.

Lebia fulvicollis F. Bei S. Lucar und Malaga unter Baum-

rinden, selten.

„ eyanoeephala L. Im Februar und Mai bei Cadiz und

Malaga , unter Steinen.

„ rufipes Dej. Bei Malaga von Bambur gefunden.

„ nigripes Dej. Im Frühling unter Steinen auf den Bergen

bei Granada, sehr selten (Bamb.).

Brachinus displosor Dufour. Mitte Mai's auf den Höhen der

Sierra d'Anlequera (Bamb.). Im Juli in der Sierra de

Jarana selten, im März bei Algeciras unter Steinen ziem-

lich häufig. Das Bombardiren äzt den Finger und bringt

bald eine brennende Empfindung hervor.

„ Baeticus Bamb. In der Siera de Jarana, dann beim

Cortijo de San Geronimo im Juli, selten.

„ Andalusiens Bamb. Bei Cadiz, Malaga und in der S.

Nevada nicht selten, bei Algeciras häufig.
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Brachinus Hispalensis Ramb. Mit dem vorigen, ziemlich häufig.

Rambur fand ihn Ende Novembers im Norden von Sevilla.

„ testaceus Ramb. Im Winter und Frühling bei Algeciras,

S. Roque und Gibraltar an feuchten Stellen unter Steinen

häufig.

,„ Bispanicus Dej. Im Winter und Sommer bei Malaga un-

ter Steinen, Pflanzen, im Bette der Bäche u. s. w. ziem-

lich häufig (Ramb.). Ich bekam nur am 8. Mai bei

Cartama am ausgetretenen Quadalhorce einige Exemplare.

„ crepitans L. Bei Granada und auf den Bergen der S. Ne-

vada (Ramb.).

„ immaculicornis Dej. Vom Herbst bis zum Frühling bei

Algeciras, S. Roque und Granada, häufig.

„ glabratus Dej. Im Winter unter Steinen bei S. Roque

(Ramb.).

„ bombarda Dej. Im Winter unter Steinen und an feuch-

ten Stellen bei Algeciras und S. Roque (Ramb.). Auch

von Waltl gefunden.

„ sclopela F. Mit dem vorigen, auch bei Cadiz und Gra-

nada, selten.

Siagona Jenissoni Dej. S. Roque und Algeciras. Im März

unter Steinen., die schon lange in der Erde gelegen

waren, im Winter (Ramb.) und im März häufig. Ich habe

die Art oft in Gesellschaft mit der folgenden ge-

funden, was Rambur nicht beobachtet hat. Ja, es waren

einmal sogar 36 Exemplare von beiden Arten unter einem

einzigen Stein beisammen. Der Käfer reibt, wenn man

ihn zwischen den Fingern hält, die vordersten Schenkel an

das Halsschild und lässt dadurch einen knarrendenTon hören.

„ Dejeani Ramb. Mit der vorigen, ziemlich häufig.

.„ Europaea Dej. Ende Mai's ein Stück in einer Grube bei

Churiana (Ramb.).

Scarites Pyracmon Bon. Malaga häufig, Gibraltar sehr gemein;

bei Tag in Löchern versteckt kommt er Abends zum

Vorschein, man sieht. ihn dann seine seichten Löcher und

Gänge graben und räumt er dabei, rückwärtsgehend, die

Erde heraus. Rambur sah ihn Pimelien auffressen.
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Scarites Polyphcmus Bon. Bei Cadiz im Februar und März

sehr selten, späler gemein.

„ Hespericus Dej. Von Bedeau bei Cadiz gefunden; auch

von Waltl gesammelt.

„ collinvs Ramb. Algeciras und Umgegend von Gibraltar,

S. Roque und Sevilla, von Rambur sehr selten, von mir

im März ziemlich häufig gefangen. Zu Ende des Mai's

war kein Exemplar mehr zu linden. Rambur meint, dass

er durch die Bache von den Bergen herabgeschwemmt

werde. Sein Gang ist tief, senkrecht und mündet am

Rande der Steine aus.

„ arenarius Bon. Von Waltl in Andalusien gesammelt.

„ planus Bon. Ziemlich gemein auf angebauten, etwas

feuchten Feldern. Um Malaga im Herbst nach Regen.

Er wühlt duroh die Erdschollen hindurch.

„ laevigatus F. Algeciras und Malaga im Meeressand un-

ter Pflanzen , Holzstückchen u. s. w. nicht sehr selten.

>,
glabratus fDahl. Von Waltl aufgeführt. Ich kenne die

Art nicht.

Clivina fossor L. Granada am Ufer des Jenil unter Steinen

und Pflanzen.

Dyschirius fulvipes Dej. S. Roque im Winter unter Steinen

(Ramb.).

„ punetatus Dej. An Bächen bei Malaga (Ramb.).

i„ mimtus Dej. Bei Cartama am ausgetretenen Guadalhorce.

Selten.

„ aeneus Dej. Von Waltl gefunden.

„ apicalis Putz. Bei Cadiz im Februar an einem -sandigen

Graben. Nicht selten.

„ cylindricus 'Dej. Bei Cartama mit D. minutus. Sehr selten.

„ macroderus Chaud. Bei Cadiz an den Salinen. Selten.

Carlerus intereeptus Dej. 'S. Roque und Algeciras im Herbst

Und Frühling auf Brachfeldern unter Steinen ; selten.

Auch bei Ronda.

Ditomts Calydonius F. Algeciras, Malaga, Ronda und Gra-

nada im Herbst und Frühling unter Steinen auf Brach-

feldern. Nicht seilen.
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Ditomus tricuspidatus F. Mit dem vorigen (Ramb.).

„ dama Rossi. Wird von Waltl angegeben.

„ fulvipes Latr. Auf den Bergen von Granada von Ram-

bur und in den unleren Gegenden von Waltl gefunden.

„ rotundicollis Ramb. Von Rainbur ein Exemplar bei

Malaga gefunden.

„ pilosus Dej. Auf den Bergen von Granada (Ramb.).

„ affinis Ramb. Im Winter bei S. Roque, später auf Ber-

gen bei Granada (Ramb.).

„ microcephalus Ramb. S. Roque, Algeciras und Malaga

vom Herbst bis zum Frühling. Sehr selten.

„ gracilis Hamb. Wird von den Bergen herabgeschwemmt

und findet sich bei Malaga und Gibraltar am Meere unter

ausgeworfenen Pflanzen (Ramb.).

„ distinctus Dej. Sehr selten in bergigen Gegenden bei

Malaga.

„ cephalotes Dej. Im Winter bei Gibraltar , wo er von

den Bergen herabgeschwemmt und vom Meere ausgewor-

fen wird. Mitte Mai's unter Steinen am Fusse der Sierra

d'Antequera (Ramb.). Ich fand ihn bei Coin sehr sel-

ten, im Miirz bei Algeciras unter Steinen nicht seilen.

Seine Löcher sind senkrecht, drei bis vier Zoll lief und

haben einen Durchmesser von einem halben Zoll. Man

konnte den Käfer im Loche nie sitzen sehen , beförderte

aber immer, mit der Pincette hinabgreifend, ein oft mit

Tropfen Thau's bedecktes Exemplar herauf.

„ Baeticus Ramb. Auf den Bergen bei Granada; zwei

Exemplare von Rambnr gesammelt. Ich fand den Käfer

am 14. Mai bei Yunquera unter Steinen in ungeheurer

Zahl , oft 8 Exemplare unter einem Stein. Die Bestim-

mung von Aube.

„ capito Dej. Algeciras und Ronda sehr seilen; bei Ma-

laga auf Brachfeldern, in kleinen Löchern unter Steinen

häufiger, manchmal zwei Exemplare in einem Loch.

„ sulcatus F. Bei Malaga mit dem vorigen zusammen und

häufiger wie derselbe.

„ sphaeroeephalus Ol. Algeciras , Cadiz und Ronda selten,
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bei Malaga häufig und mit D. capito in Gesellschaft.

Einmal fanden sich in einem Loche zwölf Exemplare

beisammen.

Apotomus rufus Oliv. Im Winter bei S. Roque (Ramb.). Bei

Algeciras unter Steinen, besonders bei Wurzeln nicht

selten und gesellschaftlich, denn es fanden sich öfters

zwei bis vier Exemplare unter einem Steine. Er ist

äusserst schnell und verschlüpft sich in die Ritzen, aus

denen er aber wieder bald hervorkommt.

Carabus Dufonrii Dej. Auf hügeligen und bergigen Gegen-

den Andalusiens vom Herbst bis zum Frühling ziemlich

häufig. Ich habe ihn bei P. Real, Algeciras und in der

Sierra de Ronda gefunden, wo er unter Steinen und an

Mauern im Grase vorkommt. Die Exemplare aus dem

Gebirge sind dunkler. Durch das Schwächerwerden der

Sculptur und bei schmälerem Halsschild sind einzelne

Exemplare oft kaum mehr von C. catenulatus zu unter-

scheiden.

„ Baeticus Deyr. Ann. d. Franc. 1852. p. 247. , Barbarus

Dej. In den meisten Gegenden des ebenen Andalusiens,

auch bei Granada in der Allee der Alhamhra unter Stei-

nen, ziemlich häufig.

„ melancholicus F. An feuchten Stellen bei S. Roque, Al-

geciras , Granada und in der S. Nevada unter Steinen,

nicht selten.

Calosoma sericeum F. Bei Malaga auf einem Wege kriechend

gesammelt.

„ indagatorF. Rambur fand ihn an feuchten, bergigen Stellen.

Leisius fulvibarbis Dej. Algeciras unter Steinen, selten.

Nebria complanata L. Bei Cadiz und Malaga (Ramb.).

„ picicornis F. Am Flusse Dilar in der S. Nevada, unter

Steinen (Ramb.).

„ Andalusien Ramb. Bei Cadiz und S. Roque zwei Exemp-

lare (Ramb.). Ich fand die Art häufig im März unter

Steinen bei Algeciras.

Notiophilus geminalns Dej. Von Waltl unter Steinen bei P.

Real sehr häufig gefunden.
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Chlamius velatinus Duft. UeberaU an Bächen und an feuch-

tea Stelleu in der Ebene und auf den Bergen, nicht

selten.

„ tpaliatw F. Von Bambur und Waltl gesammelt.

„ agrorvm Oliv. P. S. Maria, Malaga und Granada, an

Quellen und leuchten Stellen ziemlich häufig.

„ veslitus F. Cadiz und Granada , sehr häufig.

„ tibialis Dej. Von Bedeau in Andalusien gefunden.

„ pretiosus. Aplerus , elongatus , capite prothoraceque

deuse fortiter subrugoso r- punetalis , cupreis; prothorace

oblongo, postice paulo angustiore; elytris aeruginosis,

subtiliter griseo-pubescentjbus, punctulato - slriatis, inler-

stitiis dense punctatis; antennis brevioribus, nigrls, ar-

ticulo primo subtus rufo; palpis pedibusque uigris. —
Long. öVa— 6*/4 «""•» !**• 2V4— 2V2 'in-

Variat: Capite prothoraceque cuprco - aencis.

Der Käfer hat hinsichtlich der Farbe und Sculplur einige

Aehnlichkeit mit Chi. dives Dej., allein er gehört nach seiner

Gestalt, Farbe, Behaarung ganz neben Chi. aeralus Schi). Syn.

ins. I. p. 17 f. 0., dem er auf's Nächste verwandt ist, Er un-

terscheidet sich von diesem durch geringere Grösse, nicht so

schlanke Gestalt der Flügeldecken und des Halssohildes , wel-

ches an der Basis weniger verengt ist, sehr dichte, tiefe und

ziemlich runzlige Punctirung des Kopfes und Halsschildes, kür-

zere und in den Zwischenräumen dicht und deutlich punetirte

Flügeldecken, kürzere Fühler, schwarze Taster u. s. w. —
Der Kopf ist ziemlich stark, dicht und lief punctirl, kupferig

glänzend, die Mundtheile sammt den Tastern einfarbig schwarz;

die Fühler verhältnissmüssig kurz, kaum länger als Kopf und

Halsschild' zusammen, äusserst zart mit anliegender greiser, nur

bei guter Vergrösserung bemerkbarer Behaarung bedeckt,

schwarz, das erste Glied auf der Unterseite rostrüthljeh. Das

Halsschild kaum brejler als lang, gegen die Basis verschmälert,

vor der Mitte etwas gerundet und hier am breitesten, die Vor-

der- und Hinterecken stumpf; flach, kupferig glänzend, in der

Mitte der Länge nach zart gerinnt, hinten jederseits mit einem

breiten, flachen Längseindruck, dicht und stark etwas runzlig
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punktirt. Das Schildchen klein, dreieckig, glatt, dunketehern.

Die Flügeldecken sind länglich, zwei und einhalbmal so lang

als das Halsschild und vorn um die Hälfte breiter als die Basis

desselben, flach gewölbt, sparsam mit kurzer, feiner greiser

Behaarung bedeckt, grünspanfarbig, mattglänzend, zart punk-

tirt- gestreift, die Zwischenräume ziemlich eben und dicht fein

punktirl. Die Unterseite ist schwarz, glänzend, sparsam un-

deullich punktirt, glatt, die Beine schlank, ganz schwarz.

In der Sierra Nevada im Juli in einer Höhe von mehr

als 6000' beim Hato: Proa de la Moncha unter niederliegen-

dem Gesträuch entdeckt; nicht sehr selten.

Chlaenius holosericeus F. Ein Exemplar von Malaga (Ramb.).

„ chrysoeephalus Rossi. Cadiz, P. S. Maria, S. Roque

und Algecfras, an feuchten Stellen häufig.

„ virens Ramb. Mit dem vorigen , aber seilner.

„ (aureus Dej. Von Bcdeau bei Cadiz gefunden.

Epomis circumscriphis Duft. Ein Exemplar bei P. S. Maria

unter einem Stein.

Dinodes Baeticus Ramb. Von Rambur in der S. Nevada im

Frühling ein Exemplar gefunden.

Oodes Hispanicus Dej. Am Rande von Bächen unter Pflanzen

;

bei Malaga im Sommer (Ramb.).

Licinus agricola Oliv. Von Waltl gefunden.

„ silphoides F. Wie der vorige.

„ var. granulatus Dej. An trocknen Plätzen unter Steinen,

überall gemein.

„ peltoides Bon. Herr Kraatz in Berlin theilte mir zwei

Exemplare dieses Käfers aus Andalusien mit.

Pogotms flampennis Dej. Von Waltl in Andalusien gesammelt.

„ litoralis Duft. Im März an den Salinen bei Cadiz.

„ chalceus Marsh. Mit dem vorigen bei Cadiz.

„ riparius Dej. Von Rambur bei Cadiz gefunden.

„ meridionalis Dej. Von Waltl aufgeführt.

„ smaragdinus Waltl S. 53. Ich habe diese Art, welche

Walll beschreibt, nicht gefunden. Sie soll 4 bis 4 1
/» Li-

nien lang sein, von welcher Grösse mir kein Pogonus

bekannt ist.
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Pristonychus subcyaneus III. Malaga und Granada in Häusern,

selten.

„ Baeticus Ramb. In Löchern unter Steinen, im Winter

und Frühling auf dem Felsen von Gibraltar, beiAlgeciras

und Cadiz.

„ Polyphemus Ramb. Ein Exemplar in einem Loch im

Felsen von Gibraltar (Ramb.).

„ complanatus Dej. In den ebenen Gegenden fast das

ganze Jahr hindurch unter Steinen , Pflanzen , Baumrin-

den und am Fusse der Bäume, häufig.

Calciums cisleloides 111. Bei Granada ein Exemplar.

„ Baeticus Ramb. Algeciras, Ronda, Granada und in der

S. Nevada, häufig.

„ fulvipes Gyll. Bei Granada selten (Ramb.).

„ fuscus F. Bei Granada und in der S. Nevada , selten.

„ circumseptus Germ. Am Grunde der Mauern im Grase,

am ausgelretenen Guadalhorce bei Cartama und P. S.

Maria , einzeln.

„ rotundicollis Dej. Ein Paar Exemplare bei der Alhambra

in Granada.

„ ochroplerus Duft. Im Winter und Frühling überall unter

niederem Gebüsch, sehr häufig.

„ angustatus Ramb. Bei Algeciras und in der S. Nevada,

selten.

„ melanocephalus L. Bei Bonda und Granada, einzeln.

Sphodrus leucophlhalmus L. Ein Exemplar bei Malaga ge-

fangen.

Anchomenus anguslicollis F. Von Bedeau bei Cadiz gefunden.

„ prasinus F. Bei Sevilla und S. Roque (Ramb.) ; auch

Wahl fing ihn.

„ albipes 111. Ueberall in der Ebene und auf den Gebirgen,

gemein.

„ marginatus L. Im März bei Cadiz an einer ausgetrock-

neten Pfütze nicht selten. Im Juni bei Granada an einer

Cisterne.

„ modeslus St. Auf einer Wiese in der S. Nevada von

Rambur mehrmals gefunden.
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Anchomenus parumpunctalus F. S. Roque, Malaga, Ronda und

in der S. Nevada unter Steinen.

„ moeslus Duft. P. S. Maria an einer Quelle im Grase.

>(
atratus Dult. Mit dem vorigen.

„ pusillus Dahl. Diese Art wird von Waltl aufgeführt.

Olisthopus Hispanicus Dej. Unter Steinen auf Lehmboden bei

S. Roque, Cadiz, Malaga und Cartama.

Pterostichus cupreus L. Bei Ronda und Granada unter Steinen

nicht häufig.

„ var. quadricollis Dej. An feuchten Stellen bei Cadiz,

Algeciras und Malaga, nicht sehr selten.

„ dimidtatus Oliv. Vom Herbst bis zum Frühling bei Ca-

diz, S. Roque und Algeciras, nicht selten. Ich habe

nur dunkel bronce - farbene Exemplare, die var. aeneus

Dej. , erhalten.

„ crenulatus Dej. Vom Herbst bis zum Frühling bei Cadiz,

Algeciras und S. Roque.

„ lepidus F. Von Waltl aufgeführt.

„ Reichii Waltl. Von Waltl gefunden und S. 54 beschrieben.

„ crenatus Dej. Bei Cadiz, Algeciras, S. Roque und Ma-

laga unter Steinen, nicht häufig.

„ Baeticus Ramb. Bei Algeciras ziemlich häufig, auch bei

Granada und in der S. Nevada.

„ decipiens Waltl. Bei Algeciras nicht selten. Der Käfer

ist dem crenatus und Baeticus ähnlich, unterscheidet sich

aber deutlich durch das lange, hinten wenig verengte

Halsschild.

„ infuscatus Dej. Vom Herbst bis zum Frühling unter

Steinen nicht sehr selten, bei Cadiz, Malaga und Granada.

„ vernalis Dej. Granada an Bächen und an den Mauern

der Alhambra.

„ Sahmanni Germ. Unter Steinen und im Bette der Bäche

bei Algeciras, Cartama und Granada.

„ Hispanicus Dej. S. Roque und Algeciras unter Steinen

sehr selten.

M Barbarus Dej. In der Ebene und auf den Bergen, häufig.

„ velocissimus Waltl. Mit dem vorigen, häufig. Nach mei-

3
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ner Ansicht bilden diese Art sehr grosse, flachgedrückte

Exemplare des Barbaras, wie sie häufig vorkommen, und

es finden sich die allmiihligen Uebergänge zum eigent-

lichen Barbaras.

Pterostichus rufirollis Marsh., depressas Dej. Bei Granada und

Honda, selten.

„ testaceus Ramb. In der S. Nevada, sehr selten.

„ Lusitanicus Dej. Zwei Exemplare von Rambur gefunden.

„ abaeoides Dej. Von Walll aufgeführt. Ich habe diese

Art nur aus den Pyrenäen erhalten.

„ nigrita F. Bei Granada an feuchten Orten und an den

Mauern der Alhambra.

„ elongatus Duft. Von Walll in Andalusien gefunden.

ff
nigerrimvs Dej. Bei P. S. Maria an einem sumpfigen

Graben und an einem kleinen Bache neben der Alhambra

in Granada.

„ Ghilianii Putz. Diese Art wurde als andalusische von

Putzeys beschrieben.

„ globosus F. Durch ganz Andalusien vom Herbst bis zum

Frühling unter Pflanzen, Steinen, an Mauern gemein.

Die Varietät mit verloschenen Streifen auf den Flügel-

decken, die var. HofFmannscggi Dej., ist sehr selten.

„ atramentarius. Apterus, niger, nitidus; prothorace brevi,

cordato, postice coaretato et impunetato , utrinque bifo-

veolato, angulis posterioribus rectis; elytris planiusculis,

breviter ovatis, obsolete striatis punclisque duobus, mar-

gine bnea punetorum impressis; palpis, antennis pedi-

busque pieeis — Long. 51
/» lin., Lat. 2 lin.

Von der Grösse des Pterost. Findelii, in der Farbe, Ge-

stalt, namentlich in der Form des Halsschildes dem Pt. Edurus

Dej. am nächsten verwandt. Die Oberseite des Käfers ist

schwarz, glänzend, jedoch weniger als bei Pt. Edurus, die

Unterseite pechschwarz, Taster, Fühler und Beine pechbraun.—
Der Kopf ist glatt, mit einem deutlichen Quereindruck über

der Lefze und einem undeutlichen Längseindruck neben den

Augen; die Fühler ziemlich dick, pechbraun, die äusseren

Glieder zart rostgelb behaart. Das Halsschild kurz, breit, vorn
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breiter als lang, hinten stark eingeschnürt, herzförmig, auf der

Oberseile glatt, ziemlich flach, mit einer leinen Liingslinie in

der Mitte, die Vorderwinkel herabgebogen, stumpf, die hinteren

rechtwinklig; am Hinterrande unpunklirt und mit zwei kurzen,

ziemlich tiefen Eindrücken bezeichnet, von denen der äussere

länglich, der innere rundlich und vom Hinterrande abstehend

ist. Die Flügeldecken sind kurz -eirund, hinter der Mitte am

breitesten, gegen die Spitze zu stumpf zugerundet, flach ge-

wölbt, unpunktirt, von Farbe und Glanz des Halsschildes, fein

gestreift und in den Streifen unpunklirt, die Zwischenräume

eben; im zweiten Streifen hinler der Mitte steht ein einge-

stochener Punkt und der Seilenrand ist mit grübchenartigen

Punkten besetzt. Die Unterseite ist pechschwarz, glänzend;

die Beine sind ziemlich stark, pechbraun.

In der Sierra Nevada an einem Wassergraben im Juli in

mehreren Exemplaren entdeckt.

Ptcrostichus stultus Duf. Bei Algeciras im März unter

Steinen häutig, in der Sierra de Jarana im Juli selten.

„ politus Dej. Ich habe nur ein Exemplar bei Malaga ge-

fangen. Bambur fand ihn vom Herbst an bei Churiana,

Gibraltar und am Fusse der Sierra d' Antequera. Nicht

selten.

Zabrus rotundatus Bamb. Bei Malaga ein Exemplar von Bam-

bur gefangen.

„ ambiguus Bamb. In der S. Nevada am Fusse des Picaiiio

de Veleta. Selten.

„ rotundicollis Bamb. Im Mai in der S. de Bonda häufig,

seltner im Juli in der S. Nevada am Fusse des Picacho

de Veleta.

„ anguslalus Ramb. Im Mai in der S. de Ronda selten,

häufiger am Picacho de Veleta.

„ piger Dej. Unter Steinen, selten. Bei Cadiz, Algeciras,

Ronda und in der S. Nevada.

Amara fusca Dej. Bei Granada (Bamb.).

„ afpinis Dej. Bei Granada und Bonda unter Steinen, selten.

„ acuminala Payk. Ein Exemplar bei Granada.

3 *
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Amara trivialis Gyll. Vom Herbst bis zum Frühling überall

in den ebenen Gegenden, ziemlich häufig.

„ spreta Dej. Von Waltl gefunden.

„ familiaris Dult. Bei Ronda, selten.

„ apricaria F. Mit der vorigen bei Ronda.

„ brevis Dej. Bei Granada und in der S. de Ronda, sehr

selten.

„ gravidula. Brevis, lata, ovata, convexa, subtus rufa,

supra picea; prothorace lateiibus rotundato, postice im-

punetato, utrinque obsolete bifoveolato, angulis posterio-

ribus obtusis; elytris postice convexioribus , slriatis,

striis impunetatis; antennis pedibusque rufis. — Long.

3y2 lin., Lat. 1% lin.

Der A. eximia Dej. am nächsten verwandt, zeichnet sich

diese Art durch ihre kurze, breite Gestalt, ihr seitlich stark

gerundetes Halsschild und ihre gewölbten Flügeldecken aus

und ist dadurch von sehr auffallender, eigenthümlicher Form. —
Der Kopf ist pechbraun, unpunktirt, glänzend; die Fühler,

Taster und Oberlippe sind roth. Das Halsschild pechbraun, glän-

zend, unpunktirt, an den Rändern röthlich durchscheinend,

quer, 1 1

/2 mal so breit als lang und etwas schmäler als die

Flügeldecken, an den Seiten stark gerundet, nach vorn und

hinten gleichmässig verengt, die Vorderecken stumpf abgerun-

det, die Hinterecken stumpfwinkelig, an der Basis zart, an den

Seiten stark gerandet; die Oberseite gewölbt, in der Mitte mit

einer feinen Längsrinne, am Hinterrande unpunktirt, die beiden

Eindrücke auf jeder Seite desselben klein, der äussere manch-

mal fehlend. Die Flügeldecken von Farbe und Glanz des Hals-

schildes, vorn massig, hinten stark gewölbt, breit, kurz ei-

rund, die Streifen fein, unpunktirt, der umgeschlagene Rand

roth. Die Unterseite ist roth, unpunktirt, glänzend, die Beine

roth.

In der Sierra de Ronda unter Steinen 4 Exemplare ge-

funden. — Diese Art hat auf den ersten Blick eine von den

Amaroiden scheinbar verschiedene Gestalt, ist dick und ge-

drungen wie manche Arten der Zabroiden, namentlich aus der

Gattung Polysitus Zimm. Sie gehört aber sicher zur Gattung

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



37

Amara, da neben den Augen zwei eingestochene Punkte stehen

und an den vordersten Schienen sich nur zwei Sporen finden.

Amara simplex Dej. Bei Ronda, sehr selten.

„ eximia Dej. Bei Granada (Ramb.).

„ distineta Ramb. Im Winter und Frühling unter Steinen

bei S. Roquc und Algeciras.

Masoreus Wetterhalli Gyll. Bei Cadiz, S. Roque und Malaga

im trocknen Sande unter Steinen , sehr häufig. Auch bei

Barcelona von mir gefunden. Die Exemplare sind alle

sehr gross und gehören zu M. affinis Küsl., den ich nicht

für verschieden halte.

Acinopus tenebrioides Duft. Bei Algeciras, Malaga, Ronda,

Granada, ziemlich selten.

„ megaeephalus F. Bei Algeciras und Malaga an etwas

feuchten Stellen, nicht selten.

„ giganteus Dej. Im März bei Algeciras unter Stei-

nen. Nach Rambur im Winter bei Gibraltar, wo er von

den Bergen herabgeschwemmt und vom Meere ausgewor-

fen wird.

Anisodactyhis heros F. Ich habe diesen schönen Käfer bei

Cadiz im März unter einem Stein auf salzigem Boden

gefangen.

„ virens Dej. Ein Exemplar bei Granada von Rambur ge-

funden.

„ binotatus Dej. In der S. Nevada einmal gefunden. Das

Exemplar zeigt die Flügeldecken liefer gestreift, als es

bei den deutschen der Fall ist.

„ microthorax Motsch. In der S. Nevada, sehr selten. Die

Art ist zuerst von Handschuch bei Cartagena gefunden

und von Motsch. 1849 in dem Bull, de Mose. p. 70 be-

schrieben worden.

Diachromus Germanus L. Im März bei Cadiz und S. Roque

gefangen.

Harpalus columbinus Germ. Algeciras und in der S. Nevada

an feuchten Stellen, ziemlich häufig.

„ sabulicola Panz. Von Waltl gefunden.

„ di/finis Dej. Wie der vorige von Waltl gefunden.
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llarptiitis obscurus Dej. Iconograpli. IV. pl. 179. fig. 5. p. 96.

Vom Herbst bis zum Sommer in den ebenen und ber-

gigen Gegenden unter Pflanzen, Steinen und im Grase

sebr häufig.

„ quadricollis Dej. Bei Cadiz im März, sehr selten.

„ oblongiusculus Dej. Bei Granada ein Exemplar von

Rambur gefunden.

„ incisus Dej. Algeciras im März unter Steinen , seilen.

„ svbijuadrnlus Dej. Bei Cadiz, Malaga und in der S. Ne-

vada, selten. Aus der letzteren besitze ich zwei veil-

chenblaue Exemplare , die vielleicht verschieden sein

können.

„ meridionalis Dej. Cadiz, Algeciras und in der S. Ne-

vada nicht selten.

„ longicoUis Ramb. Bei Malaga (Ramb.).

„ distinclus Ramb. Von Rambur ein Exemplar gefunden.

„ rotimdalus Dej. Vom Herbst bis zum Frühling bei Al-

geciras, S. Roque, Malaga und in der S. Nevada, nicht

selten.

„ cordatus Duft. Vom Frühling bis zum Sommer überall

an trockenen Stelleu unter Steinen, sehr häufig.

„ puncticolHs Payk. Von Waltl in Andalusien gefunden.

„ rußbarbis F., brevicoliis Dej. Wie der vorige.

„ hirsutulus Dej. Im Winler unter Steinen bei S. Roque

(Ramb.).

„ planicollis Dej. Wie der vorige.

„ Hispatms Dej. Mit dem vorhergehenden ein Exemplar

von Rambur, von mir 2 Exemplare bei Malaga gefunden.

„ discicoUis Waltl. Von Waltl in Andalusien entdeckt und

S. 55 beschrieben.

„ hospes Dej. Von mir in der S. Nevada gefunden, selten.

Der Käfer stimmt ganz mit dem in Siebenbürgen vor-

kommenden.

„ ruficornis F. Bei Cadiz, Malaga und Cartama auf Sand-
boden unter Steinen, häufig.

„ griseus Panz. Mit dem vorhergehenden und ebenfalls

häufig.
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Harpalus semiputiclalvs Dej. In der S. de Roiida und S. Ne-

vada , selten.

„ aenevs F. Bei Cadiz an salzigen Stellen, häufig.

„ distinguendus Duft. Bei S. Roque, Cadiz, Malaga und

Granada an trockenen Stellen , ziemlich selten.

„ patruelis Dej. Bei Cadiz und Malaga, sehr selten.

„ fastiditus Dej. Bei Cadiz, selten.

„ lateralis Dej. Bei Cadiz und S. Roque, sehr selten.

,. konestus Duft. Cadiz und Grunada an trocken Stellen,

selten. Waltl führt ihn als Harp. Gravenliorsti Koll. auf.

„ sulpkuripes Germ. Bei Algeciras und in der S. Nevada, selten.

„ consentaneus Dej. Bei Granada und in der S.Nevada, selten.

„ Hespericus. Oblongus, niger, parum nitidus, antennis

rufis, pedibus pieeis; prothorace sub-quadrato
,

postice

vix angustiore, utrinque foveolato, foveis parce punetatis,

angulis posterioribus obtusis; elytris striatis
,
postice pa-

rum emarginatis. — Long. 3V2 Ufi.j Lat. l 1
/4 lin.

Steht in der Nähe des H. pygmaeus und Goudoti und ist

durch die Grösse am meisten dem letzteren ähnlich, er un-

terscheidet sich aber leicht durch seine längliche, gleichbreite

Gestalt, das längliche, hinten sehr wenig eingezogene Hals-

schild mit stumpfen Hinterwinkeln, die pechbraunen Beine

u. s. w. — Der Kopf ist dick, wenig gewölbt, schwarz, glän-

zend, glatt, zwischen den Fühlern mit einer feinen Querlinie

und innerhalb der Augen jederseits der Länge nach einge-

drückt, die Lefze pechbraun, an der Spitze sehr leicht aus-

gerandet, die Taster gelbröthlich. Die Fühler roth, vom

zweiten Glied an mehr oder weniger bräunlich gefleckt. Das

Halsschild ziemlich viereckig, kaum breiter als lang, an den

Seilen sehr wenig gerundet, an beiden Enden sehr wenig und

hinten kaum mehr als vorn eingezogen, vorn sehr flach aus-

gerandet, an der Basis gerade, hier und an den Seiten zart

gerandet, alle Winkel sind stumpf, etwas gerundet, innerhalb

der hinteren jederseits mit einem flachen, ziemlich dicht punk-

tirten Eindruck; es ist wenig gewölbt, schwarz, glatt, massig

glänzend, in der Mitte sehr undeutlich gerinnt, an der Basis

und den Seitenrändern schmal röthtlich durchscheinend. Das
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Schildchen sehr klein, dreieckig, glatt, glänzend. Die Flügel-

decken sind länglich, von der Breite des Haischildes und drei-

mal so lang wie dieses, an den Seilen fast gerade, vor der

Spitze sehr wenig ausgcrandet, wenig gewölbt, deutlich ge-

streift, die Zwischenräume eben, glatt, der äusserste Zwischen-

raum an der Spitze mit sechs bis acht grösseren Punkten,

schwarz, massig glänzend. Die Unterseite ist schwarz, glän-

zend, die Brust sparsam fein punklirt, der Hinterleib glatt.

Die Beine sind kräftig, dunkel pechbraun, die Tarsen rölhlich.

In der Sierra Nevada im Juli unter Steinen gesammelt;

selten.

Harpalus neglectus Dej. Im Winter und Frühling bei Cadiz

und S. Roque, nicht häufig.

„ Siculus Dej. Bei Granada (Ramb.).

„ punctatostriatus Dej. In der Ebene [und bei Granada,

nicht selten.

„ punctatipennis Ramb. Bei Granada (Ramb.).

„ rubripes Duft. Bei Cadiz einmal gefunden.

„ hypocrita Dej. Bei Cadiz im März, selten.

„ tenebrosus Dej. Algeciras, Malaga, Granada und in der

S. Nevada , ziemlich häufig.

„ litoralis Ramb. Im Herbst und Frühling im Meeressande.

bei Algeciras und Malaga, häufig.

„ serripes Schönh. Bei Granada und in der S. Nevada,

selten.

„ anxius Duft. Von Waltl gefunden.

„ rufitarsis Duft. Auf den Bergen von Granada, hoch

über dem Cortijo de San Geronimo in der S. Nevada und

auf dem höchsten Punkt der S. de Ronda unter Steinen

häufig. Da schon Duftsch. „Fauna Austr. S. 81" einen

Harp. rufilarsis beschrieben hat, so schlage ich für den

spanischen den Namen Ramburi vor.

Stenolophus vaporariorum F. Ueberall gemein unter Steinen

in der Ebene und auf den Bergen, auch an salzigen

Stellen.

„ abdominalis Gene. Mit dem vorigen bei Cadiz und Car-

lama, nicht selten.
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Stenolophus proximus Dej. Von Waltl gefunden.

„ marginatus Dej. Im Winter und Frühling unter Steinen,

selten. Cadiz, S. Roque und Cartama.

„ dorsalis Gyll. Bei P. S. Maria an einer Quelle im Grase,

gemein.

„ exiguus Dej. var. luridus Dej. und nigriceps Dej. Bei

P. S. Maria an einem sumpfigen Graben.

Bradycellus pnbescens Payk. Cadiz zu Ende des Februar an

Salinen unter Steinen, stellenweise häufig.

„ obsoletus Dej. Am Meeresufer bei Cadiz und S. Roque

(Ramb.).

„ pallidus Dej. Bei Granada, also weit vom Meere, von

Rambur gesammelt.

„ Lusitanicus Dej. Bei Granada , sehr selten ; bei Algeci-

ras unter Steinen etwas häufiger.

„ distinctus Dej. Ein Exemplar bei S. Roque (Ramb.).

Ich habe ihn auf salzigem Boden vor dem Landthor bei

Cadiz unter Steinen gesellschaftlieh und ausserordentlich

häufig gefunden. Ich finde gegen die Beschreibung

Rambur's p. 135 bei allen meinen Exemplaren auch den

Vorderrand des Halsschildes punktirt, wie es Dejean in

seiner Iconographie IV. p. 172 genau angiebt.

„ harpalinus Dej. Von Waltl gefunden.

Amblystomus Maurilanicus Dej. Im Winter bei S. Roque und

P. S. Maria unler Steinen, abgefallenen Blättern, am Fussc

der Oelbäume und unter deren losen Rinden, selten.

„ metallescens Dej. Mit der vorigen unter der Rinde der

Oelbäume, ziemlich häufig. Beide Arten sind sehr schnell.

„ niger Heer. F. Helv. I. p. 563. Mit dem vorherge-

henden, aber sehr selten. Die Exemplare sind etwas

kleiner, stimmen aber sonst ganz mit Hecr's Beschrei-

bung.

Trechus minutus F. An feuchten Orten bei Cadiz, Algeciras und

Granada, nicht häufig.

„ planipennis. Apterus, nigro - piceus , nitidus, antennis

filiformibus, rufis, articulo secundo quarto aequali; pro-

thorace sub - cordato, angulis posterioribus rectis ; elytris
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oblongo - ovatis , depressis, strialis, striis quatuor primis

profuudioribus ; interstitio tertio tripunctato; pedibus testa-

ceis. — Long. l 2
/3 lin., Lat. 2

/3 lin.

Dem T. rufulus und noch mehr dem fulvus Dej. verwandt,

aber bedeutend kleiner. Mit dem ersteren kommt er durch

das Fehlen der Flügel und die allgemeine Farbe in Vergleich,

es ist aber der Kopf nicht dunkler, ohne Oucrfurche, das

zweite Fühlerglied ist mit dem vierten gleichgross; in dieser

Beziehung ähnelt er dem fulvus, allein er ist, abgesehen von

der kleinen Gestalt, ungeflügell , anders gefärbt, die Hinter-

winkel des Halsschildes gerade, die Streifen der Flügeldecken

nicht gekerbt, sondern kaum etwas sichtbar punktirt. Ver-

gleicht man endlich noch den durch die Farbe und die flache

Gestalt ähnlichen T. angusticollis Ksvv. Annal. d. Fr. 1851.

p. 386, so unterscheidet sich der Käfer leicht durch seine

kleinere Gestalt, die gleichfarbigen Fühler, anders gebildetes

zweites Glied derselben, andere Hinterwinkel des Halsschilde.«,

längliche Flügeldecken, welche die 4 ersten Streifen deutlich

zeigen. — Rothpechbraun, glänzend. Der Kopf ist länglich,

neben den Augen der Länge nach tief gefurcht, glatt, glän-

zend; die Mandibeln roth, an der Spitze etwas einwärts ge-

bogen; die Lefze vorn breit ausgerandet und mit einzelnen

tiefen Punkten besetzt. Die Fühler sind schlank, fast von hal-

ber Körperlänge, dunkelroth, fein greis behaart, das 2te Glied

so lang als das 4te, die übrigen nach aussen kaum etwas kür-

zer und breiter werdend, das letzte länglich, etwas heller und

um die Hälfte länger als das vorletzte. Das Halsschild kurz,

herzförmig, etwas breiter als lang, an den Seiten wenig ge-

rundet, nach hinten deutlich verengt, zart gerandet, an beiden

Enden gerade, die Vorderwinkel herabgebogen, gerundet, die

hinleren rechtwinkelig, etwas gewölbt, glatt, glänzend, mit

einer durchaus gehenden, tiefen Mitlelfurche und innerhalb der

Basis jederseits mit einem tiefen, glatten Grübchen. Die Flü-

geldecken sind um die Hälfte breiter als das Halsschild vor

der Mitte und viermal so lang als dieses, länglich -eiförmig,

nach hinten nicht erweitert, am Ende stumpf, oben flach, glatt,

glänzend, fein gestreift, in den Streifen kaum sichtbar fein
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punktirt, die vier ersten deutlich, der fünfte nur angedeutet,

die übrigen verloschen, die Zwischenräume eben, im dritten

mit drei wenig bemerkbaren eingestochenen Punkten. Die

Unterseite ist pechbraun, glänzend. Die Beine schlank, röth-

lichgelb.

Im Juli in der Sierra Nevada am Fusse des Picacho de

Veleta gesammelt.

BembuHum flavipes L. Bei Yunquera an einer Quelle , selten.

„ pallipes Dult. Bei Cartama am Guadalhorce.

„ caraboides Schrank. Mit dem vorigen.

„ bipunclalum F., gracile Ramb. S. Nevada; am Fusse des

Pic. de Veleta nicht selten. Die Exemplare stimmen voll-

kommen mit den in Deutschland und auf den Alpen vor-

kommenden überein.

„ laetum Brülle. Bei Algcciras an feuchten Stellen, selten.

„ excellens. Viridi-aeneum, supra orichalcicum, nilidum,

antennis nigro-aeneis, pedibus lestaeeis, femoribus supra

tarsisque obscure aeneis; capite rugoso-punetato, protho-

race sub-cordato, strigoso; elytris striato-punetatis, slriis

apice lateribusque evanescenlibus , apice macula pallida

et disco foveis duabus cupreis nolatis. — Long. 2 lin.,

Lat. 1 lin.

Mit B. laetum Br., J. Duv. Annal. de Fr. 1851. p. 491

zu vergleichen und neben dasselbe einzureihen. Durch die

grössere Gestalt, schwarzen Fühler, dunklen Schenkel und

Tarsen, die gleichmässig messingfarbenen Flügeldecken, welche

deutlich gestreift -punktirt sind und grössere Grübchen zeigen,

als eine sehr interessante Art sogleich zu erkennen. — Die

Oberseile ist messingfarben, glänzend. Der Kopf etwas schmä-

ler als das Halsschild, flach gewölbt; sehr zart chagrinirt,

neben den Augen der Länge nach breit eingedrückt und in

diesen Eindrücken runzlig punktirt; der Mund und die Taster

pechbraun. Die Fühler schwarz, ehern glänzend. Das Hals-

schild breit herzförmig, breiter als lang, an den Seiten vor

der Mitte gerundet, nach hinten ziemlich stark verengt, die

Hinterecken scharf rechtwinklig, vorn gerade, an der Basis

sehr leicht gerundet und jederseils mit dem gewöhnlichen Ein-
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drucke versehen, oben ist es flach gewölbt, in der Mitte mit

einer zarten Längslinie , fein in die Quere gestrichelt und

punktirt, um den ganzen Aussenrand die Punkte dichter und

stärker. Das Schildchen klein, dreieckig, glatt, etwas kupferig.

Die Flügeldecken sind kurz -eiförmig, etwas breiter als das

Halsschild vor der Mitte, an den Seiten sehr wenig gerundet,

hinten stumpf, oben ziemlich flach, fein gestreift -punktirt, die

Streifen nach aussen und hinten undeutlich, der achte Streifen

wieder sehr deutlich, die Zwischenräume eben, glatt, glänzend,

in der dritten Reihe stehen auf jeder Flügeldecke zwei grosse,

im Grunde kupferige Gruben und an der Spitze ein ziemlich

grosser bleichgelber Fleck. Die Unterseite ist dunkel grün-

ehern, glänzend, äusserst undeutlich punktirt. Die Beine sind

gelb, die Schenkel auf der Oberseite und die Tarsen dunkel

ehern.

Am 23. Februar bei Cadiz auf mit Salz getränktem Boden

in Erdritzen nicht selten gefunden.

Bembidium ambiguumDej., variabile Waltl., bifoveolatum Ramb.

Bei Granada (Ramb.). Am ausgetretenen Guadalhorce

bei Ronda und bei Malaga unter Steinen, bei Cadiz und

Algeciras an salzigen Orten, nicht selten. Jacq. Duval

citirt: Annal. de Fr. 1851 pag. 496 fraglich die Beschrei-

bung WaltPs; ich glaube indessen, dass die Art bestimmt

hieher gehört , denn dafür spricht das Vorhandensein der

erhabenen Wülste zwischen den Augen, der zwei Grüb-

chen auf den Flügeldecken , endlich die Farbe der Taster,

Fühler und Beine.

„ Pyrenaeum Dej. , montanum Ramb. In der S. Nevada ein

Exemplar von Rambur gefunden.

„ Normannmn Dej. Bei Cartama am Guadalhorce, selten.

„ distans. Aeneo - nigrum , nitidum , sub - depressum,

antennisbasi rufo-pieeis, pedibus testaeeis, femoribus

pieeis; fronte sulcis lateralibus parallelis
; prothoracc cor-

dato, angulis posterioribus rectis; elytris oblongo-ovatis

punetato-striatis, apicem versus rufescenti - pellucidis. —
Long. l 2/3 lin., Lat. 5

/8 lin.

Dem B. Doris ähnlich, aber sehr leicht durch die flachere,
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länglichere Forin, elwas grössere Gestalt, das Fehlen des ro-

then Fleckens auf den Flügeldecken , welche auch weiter hinab

gestreift sind, breiteres Halsschild und ganz besonders durch

die in gleicher Entfernung von einander bleibenden Stirnfur-

chen zu unterscheiden. — Länglich-eiförmig, metallisch schwarz,

glänzend. Der Kopf elwas schmäler als das Halsschild
,

glatt,

die Furchen der Stirne bleiben in gleicher Entfernung von ein-

ander, die Taster und der Mund sind bräunlich, die Fühler

schwarz, das erste Glied rothhraun. Das Halsschild herzför-

mig, etwas breiter als lang, vor der Mitte stark gerundet,

nach hinten stark verengt, die Basis gerade, die Hinterwinkel

scharf rechtwinklig, der Hinterrand hat beiderseits nur einen

einzigen, ziemlich grossen und tiefen Eindruck und ist auf sei-

ner ganzen Breite dicht und fein punklirt; oben ist es wenig

gewölbt, glatt, glänzend und zeigt auf seiner Mitte eine zarte

Längsrinne. Das Schildchcn sehr klein, dreieckig, glatt. Die

Flügeldecken sind länglich -eirund, um die Hälfte breiter als

das Halsschild vor der Mitte und fast viermal so lang wie die-

ses, ziemlich flach, deutlich punktirt- gestreift, die Streifen

werden nach aussen und hinten allmählig undeutlich, die zwei

Streifen neben der Naht erreichen in der Regel die Spitze und

es gehen überhaupt alle Streifen etwas weiter als bei B. Doris

hinab ; im dritten Streifen stehen, wie gewöhnlich, die zwei ein-

gedrückten Punkte; sie haben eine glänzende, metallisch

schwarze Farbe, sind ungefleckt und gegen die Spitze röthlich

durchscheinend; die Zwischenräume sind eben, glatt, glänzend.

Die Unterseite ist schwarz, glänzend, glatt. Die Beine sind

gelb, die Schenkel pechbraun.

In der Sierra de Ronda im Mai an einem kleinen Bäch-

lein in grösserer Anzahl gefunden.

Bembidium Sturmi Panz. Bei P. S. Maria an einer Quelle, selten.

„ quadriguttatwn F. Cadiz , Algecirns und S. Nevada,

selten.

„ quadripustulatum Dej. Bei Cartama am ausgetretenen

Guadalhorce, selten.

„ elongatum Dej. Bei Granada, Yunquera an einer Quelle,

seilen.
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Bembidium cribrum Jacq. Duv. Algeciras unier Steinen, sehr

seilen.

„ coerulcum Dej. Bei Granada und am ausgetretenen Gua-

dalhorce bei Carlama , sehr selten.

„ iricolor F., Jacq. Duval. Bei Algeciras, sehr selten, bei

Cartama am Guadalhorce etwas häufiger.

„ Andreae F., cruciatum Dej. Unter Steinen und im Sande

an den Bachen bei Malaga und Cartama, gemein.

„ ustulatum F. Von Waltl aufgerührt.

„ bigvttatum F. Bei Granada (Ramb.).

„ rticinum Lucas. Roiida an einem Büchlein, nicht selten.

„ obtusum Dej. Von Waltl aufgeführt.

„ rufescens Dej. Von Rambur in Andalusien gelangen.

„ areolatum Creutz. Bei Cartama am Guadalhorce ein

Exemplar, welches etwas grosser und matter als die

deutschen ist.

„ scutellare Dej. Bei S. Fernando an Salinen unter Erd-

schollen, im Februar und März häufig.

„ bistriatum Duft. Von Rambur und Waltl gefunden.

„ Algericuni Lucas. Von dieser, für die europäische Fauna

neue Art habe ich ein Exemplar bei Cadiz gefunden.

Bestimmung von Jacq. Duval.

„ qwi(/r/si(/»(iium Duft. Bei Cartama am ausgetretenen

Guadalhorce, selten.

„ Lucasi Jacq. Duv. Bei Cartama am Guadalhorce und bei

Yunquera , nicht selten.

„ angustatum Dej. Bei Cadiz und Yunquera, selten.

„ parvulum Dej. Von Rambur gefunden.

>, haemorrhoidale Dej. Algeciras unter Steinen ziemlich

häufig; auch bei Cartama und Granada.

„ globnlum Dej. Dieses nette Käferchen war im März an

einer Quelle bei P. S. Maria, wo es von Insekten wim-

melte, häufig, auch am Guadalhorce bei Cartama wurden

einige Exemplare erbeutet.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



47

Dytiacitae.

Cybisler Roeseli F. Bei Algeciras, sehr seilen.

„ Africanus Lap. Dieser nach Aube für Europa nur in

Sardinien und Sicilien bekannte Küfer wurde am 9. April

bei Malaga in einer ohngefahr 2 Fuss im Durchmesser

habenden Wasserpfützc in 70 Exemplaren gesammelt und

sonst nirgends mehr in Andalusien gefunden.

„ bivulnerus Aube. Es freut mich, diese von Aube als

am Senegal vorkommende Art , welche auch von Lucas,

der sie in der Explor. pl. 11 flg. 2 abbildet, in Algerien

gefunden wurde, lür Europa nachweisen zu können. Sie

ist in derselben Wasserpfütze mit der vorigen Art bei

Malaga in einem einzigen Exemplar gesammelt worden.

Dytiscus Ibericus. Oblongo-ovatus , subtus flavus, sterno ni-

gro-piceo, abdominis segmentis anticis nigro-fasciatis;

supra nigro-olivaceus, prothoracis elytrorumque margine

laterali anguste flavis ; coxarum posticarum laciuiis oblu-

sis. — Long. UV2 »n-> Lat. 6 lin.

Mas et femina: elytris laevibus.

Gehört zur zweiten Abtheilung der Aube'schen Dytiscus:

Hydrocanth. p. 116, bei denen das Halsschild nur an den Sei-

ten gelb gerandet ist, und sieht, da auch das Halsschild dicht

punklirt ist, einem weiblichen D. punetulatus, bei dem die Flü-

geldecken ungestreift wären, etwas ahnlich. Durch die gelbe

Unter- und schwarz -olivengrüne Oberseite ist er mit derjeni-

gen Form des D. marginalis, bei welcher die Weibchen glatte

Flügeldecken haben, zu vergleichen; von dieser weicht er je-

doch sehr auffallend durch etwas stumpfere Spitzen der Hinter-

hüften, schwarze Zeichnung der Unterseile, dicht punktirtes

und nur an den Seiten gelb eingefasstes Halsschild ab. Ver-

gleichen wir endlich den D. Pisanus, so zeigt die neue Art

etwas weniger stumpfe und schmalere Spitzen der Hinterhüften,

glatte Flügeldecken und ein nur an den Seiten gelbgerandelesHals-

schild. Dieses ist hier ausserdem sehr wenig verflacht und die

gelbe Einfassung sehr schmal. — Der Käfer ist länglich-eiför-

mig, unten gelb, oben schwarz - olivengrün
,

glänzend. Der

Mund, die Taster, die Lefze und der Vorderrand des Kopfs
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sind gelb, ebenso die Fühler; ein Fleck vor den Augen und

eine winklige Zeichnung zwischen diesen roth. Der Kopf selbst

ist wenig gewölbt, sparsam sehr fein punktirt, glänzend. Das

Halsschild ist kurz, quer, 2'/2 mal so breit als lang, an den

Seiten nach vorn verschmälert, ziemlich gerade, zart gerandet

und schmal gelb, vorn breit und flach ausgerandet, an der

Basis gerade, die Hinterecken spitzwinklig, die vorderen vor-

gezogen und spitz, herabgebogen, ziemlich gewölbt, an den

Seiten sehr wenig verflacht, dicht fein punktirt, matt glänzend.

Das Schildchen ist herzförmig, schwarz, glatt. Die Flügeldecken

sind länglich -eiförmig, vorn so breit als die Basis des Hals-

schildes, an den Seiten sehr wenig gerundet, hinter der Mitte

am breitesten, gegen die Spitze allmählig verschmälert und

hier stumpf abgerundet, massig gewölbt, zerstreut und fein,

gegen die Spitze dichter und deutlicher punktirt, über die Mitte

laufen die gewöhnlichen Punktreihen; sie sind ungefurcht, glän-

zend, an den Seiten schmal gelb gerandet. Die Unterseite ist

gelb, das Brustbein ganz, die ersten Hinterleibssegmente

an ihrer Basis schwarz. Die Spitzen der Hinterhüften sind

schmal , am Ende stumpf, nur wenig zugespitzt.

Ein weibliches Exemplar dieser ausgezeichneten Art wurde

am 14. März bei Algeciras in einem klaren Wassertümpel ge-

fangen, in dem sich indessen noch einige solche Käfer fanden,

die aber nicht erbeutet werden konnten.

Eunectes sticticus L. , var. griseus F. Im Juli in Cisternen

bei Granada , nicht selten.

Hydalicus Leander Rossi. Im April bei Malaga in einem Was-
sergraben, nicht selten.

Colymbeles fuscus L. Gemein bei Algeciras und Malaga. Die

Exemplare sind etwas kürzer, gewölbter und dunkler als

die deutschen.

„ pulverosits St. Malaga, häufig.

Ilybius obscurus Marsh.
,

quadriguttatus Aube. Von Waltl

gesammelt.

Agabus brunneus F. Algeciras und Ronda im fliessenden

Wasser, sehr selten.

„ bipunetatns F. Algeciras und Granada, nicht selten.
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Agabus gutlaius Payk. In der S. Nevada im Juli, selten.

„ bipustulatus L. Algeciras, gemein. Die Exemplare sind

etwas heller und breiter als die deutschen.

Nolerus laevis Sturm. In stehendem Wasser bei Cadiz, Al-
geciras und Malaga, häufig.

Laccophilm hyalinus Degeer. Bei S. Lucar, nicht selten.

„ minutus L. Von Waltl gesammelt.

„ testaceus Aube. Bei Algeciras und Malaga, häufig.

„ variegatus Grm. Bei Malaga, nicht selten. Die Exem-
plare sind sehr hell und gross, auf ihrem Kopfe haben

sie keine schwarze Zeichnung.

Hyphydrus variegatus Aube. Bei Cadiz und Malaga, selten.

Hydroporus cuspidalus Kunze. Algeciras und Malaga, selten.

„ bicarinatus Clairv. Mit dem vorigen, selten.

„ geminus F. Bei Malaga, gemein.

„ minulissimus Germ. Algeciras, sehr selten.

„ unistriatus Schrank. Von Wahl für Andalusien aufge-

führt.

„ Goudoti Lap. Bei Cadiz in Wasser auf sandigem Boden,

selten.

„ pumilus Aub6. Im April in einem Wassergraben bei

Malaga, sehr häufig.

„ griseostrialus Degeer. Von Waltl in Andalusien gesam-
melt. Vielleicht zur nächsten Art gehörend.

„ Ceresyi Aube. Ende Februars in den Salinen bei Cadiz

ziemlich häufig, Sowie bei dem Verdunsten des Wassers
der Salzgehalt sehr stark wurde, starben die Käfer ab

und wurden vom Winde todt an's Ufer getrieben.

„ paraUelogrammus Ahrens. Bei Malaga, selten.

„ confluens F. Im Februar bei Cadiz, häufig.

„ Hispanicus. Oblongo-ovalis, sub-convexus , subtilissime

pubescens, niger, opacus, dense punetatus; prothorace

lateribus ante medium rotundato, in medio paulo con-
vexo, utrinque late, intra basin parum depresso; elylris

obsolete tricostatis. — Long. 2 l

/2 lin., lat. iy4 lin.

Fast doppelt so gross wie H. opatrinus, welchem er zu-
nächst verwandt ist, länglicher, matt, dicht punktirt, das Hals-

4
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schild weniger gewölbt, seitlich breiter verflacht, hier nicht

gleichmassig, sondern vor der Mitte gerundet und von da nach

hinten deutlich und gleiclnnässig verengt, auf den Flügeldecken

mit 3—4 deutlichen Längsrippen, deren innerste am stärksten

ausgebildet ist und vom Vorderrande bis fast zur Spilzo läuft.—

Der Kopf ist gross, breit, flaoh, dunkel pechbraun, sehr

dicht fein punktirt, matt, zwischen den Augen mit zwei un-

deutlichen Eindrücken; Mund und Fühler dunkel rostrotb. Das

Halsschild ist kurz, quer, zwei und ein halbmal so breit als

lang, vorn breit ausgerandet, hinten zweibuchtig. der mittlere

Lappen stumpf vorgezogen, an den Seiten vor der Mitte rund-

lich erweitert, gegen die Basis deutlich verengt, fast gerade, die

Hinterecken stumpfgerade, die vorderen rundlich vorgezogen, auf

der Mitte etwas gewölbt, an deu Seilen und innerhalb der Basis deut-

lich eingedrückt, der Seitenrand wulstig erhaben, schwarz-pech-

braun, sehr dicht fein punktirt, matt, fein greisbehaart. Die Flügel-

decken länglich -eiförmig, vorn etwas breiter als die Basis des

Halsschildes, an den Seiten sehr wenig erweitert, hinter der

Mitte stark verengt, am Ende gemeinschaftlich spitzgerundet,

ziemlich gewölbt, schwarz, sehr dicht fein punktirt, matt, auf

jeder Flügeldecke mit drei deutlichen Längsrippen, von denen

die innerste die stärkste ist und beinahe von der Basis der

Flügeldecke bis zur Spitze reicht, der Zwischenraun» zwischen

ihr und der Naht ist breit und flach. Die Unterseite ist schwarz,

matt, sehr dicht fein punktirt, sehr sparsam greis behaart, die

Beine dunkel rostroth.

Bei Algeciras im März in fliessendem Wasser gefunden;

selten.

Hydroporus depressicollis. Ovalis, depressus, rufo-piceus, opa-

cus, densissime punctatus, tenuissime pubescens ; prothorace

deplanato, lateribus parum rotundato et sub-elevato, ely-

tris medio longitudinaliter deplanatis, sutura costisque

tribus elevatis, duabus exterioribus obsoletis. — Long.

1% lin. , Lat. 1 lin.

Von der Grösse des H. platynotus, aber von anderer

Form, Farbe, Punktirung. Dem H. opatrinus und Hispanicus

am meisten ähnlich, sehr ausgezeichnet durch flachen Körper,
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sehr dichte Punklirung, durch welche der ganze Käfer matt

erscheint, braunrothe Farbe, sehr flaches Halsschild, welches

seitlich nur sehr wenig gerundet und last gerade ist. Auf den

Flügeldecken sind die äusseren Rippen nur kurz, die innerste

sehr stark, die Naht ebenfalls kielartig erhaben, der Raum

zwischen dieser und der ersten Rippe muldenartig ausgeflacht.

—

Der Kopf ist gross , breit, eben, ohne Eindrücke, rolhbraun,

sehr dicht fein punktirt, matt; der Mund und die Fühler roth.

Das Halsschild ist quer, zwei und ein halbmal so breit als

lang, vorn breit ausgerandet , hinten zweimal buchtig, der

mittlere Lappen nur wenig vorgezogen, an den Seiten kaum

gerundet, nach vorn sehr wenig verschmälert, nach hinten fast

gerade, die Vorderecken vorgezogen, die hinteren stumpf, flach,

innerhalb des Seitenraiules der Länge nach nur sehr undeut-

lich verlieft und deshalb der Rand selbst kaum erhaben, roth-

braun, äusserst dicht punktirt, matt. Die Flügeldecken sind

kurz, eirund, vorn so breit wie das Halsschild, an den Seiten

nicht erweitert, diese selbst bis über die Mitte gerade, dann

gegen die Spitze rundlich verschmälert, am Ende gemeinschaft-

lich stumpf gerundet, vorn flach, vom hintern Drittel gegen

die Spitze abschüssig, rothbraun, sehr zart greisbehaart, sehr

dicht punktirt, matt; auf jeder Flügeldecke bemerkt man drei

Längsrippen, von denen die innerste die stärkste und längste

und die beiden äusseren kurz und undeutlicher sind; die Naht

ist ebenfalls deutlich erhaben und der Zwischenraum zwischen

ihr und der ersten Längsrippe ist muldenarlig ausgeflacht. Die

Unterseite ist schwarz, matt, äusserst fein und dicht punktirt,

sehr fein greisbehaart. Die Beine und der umgeschlagene

Rand der Flügeldecken sind roth.

Bei Algeciras in fliessendem Wasser im März gesammelt;

ich besitze nur ein einziges Exemplar.

Hydroporus planus F. Am 1. März bei S. Lucar" an einer

Quelle, ziemlich häufig.

„ pubesecns Gyll. var. piceus St. Algeciras, im März nicht

häufig.

„ marginalus Dult. S. Lucar und Algeciras, nicht selten,

„ liluralus Aube. Von Waltl gefunden.

4 *
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Hydroporus analis Aube. In süssem und salzigem Wasser,

ziemlich häufig, Cadiz und S. Lucar.

„ nigrita Gyll. Am 12. Juli in der S. Nevada in einem

Büchlein, selten.

„ fllavipes Ol. Cadiz, nicht häufig.

„ meridionalis Aube. Am 15. März in einer Quelle bei

Algeciras nicht selten gefunden.

Haliplus badius Aube. Bei Malaga, selten.

„ gultatus Aube. Algeciras, selten.

„ mriegalus St. S. Lucar, Algeciras und Cartama ziem-

lich häufig.

„ lineatocollis Marsh. An denselben Stellen mit dem

vorigen-

Cnemidotus caesus Duft. Bei Malaga, selten.

„ rotundatus Aube. Bei Algeciras, selten.

Gyrinites.

Gyrinus striatus F. Mitte Juli's bei Granada in abgeleiteten

Armen des Jenil, also auf fli essen dem Wasser, sel-

ten. Ende Juli's in einem Park in der Vega de Granada

auf Wassergräben in sehr grosser Menge gefangen.

„ urinator 111. Bei Yunquera und in der S. Nevada auf

Quellwasser, selten, im März bei Algeciras und Malaga

auf Wasserpfützen sehr häufig.

„ opacus Sahlb. Bei Malaga mit dem vorigen, selten.

„ nitens Suffr. Mit dem vorhergehenden bei Algeciras und

Malaga, häufig.

„ marinus Gyll. Von Waltl gesammelt.

Oreclochilus villosus F. Ein Exemplar in der S. de Jarana

unter einem Stein in einem Bächlein gesammelt. Das-

selbe ist viel stärker gewölbt als die deutschen Exemplare.

Hydrophili.

Helophoms rugosus Ol. Bei Yunquera unter feuchtem Laub,

sehr selten.

„ grandis 111. Algeciras und S. Lucar, selten. Alle Exem-

plarsine d stark gewölbt, Kopf und Halsschild feurig ge-
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färbt und dicht mit einer kurzen, sammtartigen rothen

Behaarung bedeckt.

Helophorus granularis L. Malaga, nicht selten.

„ griseus Herbst. Bei Cadiz und Malaga, nicht häufig.

„ glacialis Heer. In der S. Nevada in einem Bächlein,

nicht selten. Die andalusischen Stücke stimmen ganz mit

denen aus den Tyroler- und Schweizer -Alpen.

„ dorsalis Marsh. Bei Algeciras und Malaga, häufig.

Hydrochus angustatus Germ. Bei Cadiz, Algeciras und Malaga

in Wasserpfülzen , selten ; bei S. Lucar häufig.

„ nitidicollis Muls. Bei S. Lucar und Algeciras, einzeln.

Ochthebius exsculptus Germ. Im Juni in einem kleinen Bache

der S. de Jarana unter Steinen, sehr häufig.

„ margipallens Latr. Malaga in Wasserpfützen , selten.

„ marinus Payk. S. Lucar und Malaga, häufig.

„ pygmaeus F. Mit dem vorigen, aber selten.

„ bicolon Germ. Algeciras , Cadiz , Malaga und in der

S. Nevada in Wasserlöchern , häufig. Es finden sich

darunter sehr kleine und wenig punktirte Exemplare.

„ exaratus Muls. In klarem Wasser bei Cadiz und Alge-

ciras, selten.

„ foveolatus Germ. Bei Malaga in einem klaren Bache,

nicht selten.

„ metallescens Hosenh. Bei Yunquera im Nacimiento del

Bio grande unter Steinen, selten.

„ corrugatus. Olongo - ovatus
,

parum convexus , fusco-

aeneus, opacus, antennis
,

palpis pedibusque testaceis;

capite, antice non emarginato
,
prothoraceque punctulatis

et fortiter foveolatis, hoc canalicula media notato; elytris

fortiter punctato-striatis, interstitiis angustis, sub-costatis,

transversim rugulosis. — Long. 3
/4 lin., Lat. i

/3
lin.

Dem 0. foveolatus am meisten ähnlich , aber schmäler,

flacher, stärker punktirt, matt, der Kopf vorn nicht ausge-

randet und wie das Halsschild mit starken grossen Grübchen

gezeichnet, die Flügeldecken deutlich und tief punktirt ge-

streift, die Zwischenräume schmal und runzelig. — Der Kopf

ist gross, vorgestreckt, flach, dunkelehern, dicht fein punk-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



54

tirt, matt, an der Spitze nicht ausgerandot, zwischen den

Augen mit zwei starken und auf dem Scheitel mit einem klei-

neren Grübchen; vor den Augen mit einer Querfurche; die

Augen gewölbt, rund, vorstehend; die Taster und Fühler von

gewöhnlicher Form, gelb. Das Halsschild ist herzförmig, so

lang als vorn breit, hinter der Mitte stark eingeschnürt, an

beiden Enden abgestutzt, die Vorder- und Hinterwinkel stumpf-

gerade, ohne durchsichtige Membran, oben flachgewölbt, mit

einer tiefen Längsfurche in der Mitte, zwei, beiderseits der

Länge nach stehenden, tiefen und einem grösseren, im Vorder-

winkel stehenden Grübchen; dunkelehern, matt, sehr dicht fein

punktirt und ringsherum sehr zart blassgelb gerandet. Das

Schildchen sehr klein, dreieckig. Die Flügeldecken sind lang—

licheiförmig, vorn um die Hälfte breiter als die Basis des

Halsschildes, die Schultern gerundet, an den Seiten wenig

erweitert, zart gerandet, in der Mitte am breitesten, nach

hinten allmählig verschmälert, an der Spitze einzeln zugerun-

det, wenig gewölbt, dunkelehern, matt, dicht und tief punktirt—

gestreift, die Zwischenräume sehr schmal, etwas rippig er-

haben, fein querrunzlig, sehr zart reilüg greisbehaart. Die

Unterseile ist schwarz, feinbehaart, die Beine zart, gelb.

Bei S. Lucar zu Anfang des März in einer Wasserlache

häufig gefunden.

Ochlhebius serratus. Oblongus, sub - depressus , fusco-aeneus,

nitidus, antennis
,

palpis pedibusque teslaceis; capite,

antice non emarginato, prothoraceque viridi - aeneis , fo-

veolatis, hoc canaliculato sparsimque punetato, lateribus

serrato, angulis oinnibus membrana pellucida ornatis;

elytris slriato-punctatis, interstitiis depressis, margine

laterali versus apicem crenulato. — Long. T
/g hn., Lat.

% lin.

Sehr nahe verwandt dem 0. pellucidus Muls., aber schmä-
ler, das Halsschild mit einzelnen ziemlich starken Punkten be-

streut und am Aussenrand deutlich sägeartig gekerbt, was auch

am hintern Band der Flügeldecken der Fall ist, — Der Kopf
ist kurz, flach, grünehern, stark glänzend, glatt, an der Spitze

nicht ausgerandet, zwischen den Augen mit zwei starken und
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auf dem Scheitel mit einem kleineren Grübchen, vor den Au-

gen mit einer Querfurche; die Augen rund, gewölbt, vorste-

hend; die Taster und Fühler gelb. Das Halsschild ist herz-

förmig, so lang als vorn breit, von der Mitte an gogen hinten

eingeschnürt, vorn und hinten gerade, die Vorder- und Hin-

terwinkel stumpf, alle mit einer kleinen durchsichtigen Mem-

bran eingefasst , der Seitenrand bis auf ein Drittel vor der Basis

deutlich sägeartig gekerbt, oben flachgewölbt, grünehern, stark

glänzend, mit sparsamen, aber sehr deutlichen Punkten be-

streut, einer Längsfurche in der Mitte und beiderseits mit zwei

kurzen Grübchen, endlich mit einem starken breiten Eindruck

in den Vorderwinkeln. Das Schildchen sehr klein , dreieckig.

Die Flügeldecken sind länglich - eiförmig , vorn um die Hälfte

breiter als die Basis des Halsschildes, die Schultern etwas

schwielig und abgerundet, an den Seiten kaum erweitert, zart

gerandet, vom letzten Drittel an verschmälert und an der

Spitze einzeln zugerundet, flachgewölbt, dunkelehern, glänzend,

dicht und deutlich gestreift - punktirt und mit einzelnen greisen

Härchen bestreut, die Zwischenräume schmal, eben, glatt;

der Seitenrand ist gegen die Spitze zart gekerbt. Die Unter-

seite dunkel pechbraun, fein behaart, die Beine gelb, die

Schienen an der Aussenseite mit einzelnen Borsten besetzt.

Bei Algecfras in einem kleinen Bache gefunden, sehr selten.

Ochthebius notabilis. Oblongus , sub-depressus , fusco - aeneus,

nitidus; capite prothoraceque angustis, punetulatis foveo-

lisque profundis impressis, hoc canaliculato , angulis an-

terioribus spinosis et interne membrana pellucida ornatis

;

elytris oblongo-ovatis, fortiter punetato - striatis, intersti-

tiis angustis, sub - costatis ;
pedibus elongatis

,
pieeis,

tibiis extus griseo-cilialis; antennis palpisque testaeeis. —
Long. 1 lin., Lat. 4

/10 lin.

Eine in vielfacher Hinsicht sehr merkwürdige Art. Durch

die flache Gestalt, den schmalen Kopf und das Halsschild, des-

sen Vorderwinkel in eine Spitze auslaufen, von der gegen

innen eine durchsichtige Membran ausgespannt ist, dann durch

die stark gestreiften Flügeldecken und die besonders langen,

aussen bewimperten Beine recht auffallend und leicht zu er-
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kennen. — Der Kopf ist schmal, lang, flach, dunkelehern,

glänzend , dicht fein punktirt , an der Spitze tief ausgerandet,

zwischen den Augen mit zwei starken, auf dem Scheitel mit

einem schwächeren Grübchen, vor den Augen eine seichte

Querfurche ; diese sind vorstehend, gewölbt, rund; die Taster

und Fühler gelb , die Fühlerkeule etwas dunkler. Das Hals-

schild ist schmal, etwas länger als breit, vorn und hinten

gerade, an den Seiten nach hinten sehr wenig verschmälert,

die Hinterwinkel stumpf, die vorderen werden durch einen langen

spitzen Dorn gebildet, der an sie nach innen stossende Theil

ist tief ausgebuchlet und mit einer weissen durchsichtigen

Membran ausgefüllt, welche sich schmal über den Vorderrand

fortsetzt; oben ist es flach gewölbt, mit einer liefen Längs-

furche, neben der jederseits zwei tiefe Grübchen der Länge

nach stehen und ein drittes im Vorderwinkel sich findet, von

jenen ist das vordere das kleinere; es ist äusserst fein punk-

tirt, grünehern, glänzend. Das Schildchen sehr klein, drei-

eckig. Die Flügeldecken sind länglich -eiförmig, vorn um
etwas mehr als die Hälfte breiter als die Basis des Halsschil-

des, die Schultern gerundet und etwas schwielig, an den Sei-

ten wenig erweitert, deutlich gerandet, in der Milte am brei-

testen, nach hinten allmählich verschmälert, am Ende einzeln

zugerundet, flach gewölbt, dunkelehern, glänzend, dicht und

tief punklirt-geslreift, die Zwischenräume sehr schmal, rippig

und äusserst zart, reihig greis behaart. Die Unterseite ist

schwarz, matt, fein greis behaart; die Beine auffallend lang,

pechbraun , manchmal die Schienen und die vordersten Beine

röthlich, die Schienen an der Aussenseite mit langen greisen

Wimpern besetzt.

Am 25. Februar in einer Saline bei Cadiz in zahlloser

Menge gefunden. Die Käfer waren in Folge des zu starken

Vcrtrocknens des Wassers in dem fast reinen Salze abgestor-

ben und lagen an einer Stelle der Saline , vom Winde hinge-

trieben, als schwarzer Streifen zu Millionen da.

Ochthcbius Hibernicus Curt. , bifoveolatus Waltl S. 66. Bei

Cadiz und Malaga in Wasserpfützen unter und an Con-
ferven

,
gemein.
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Ochthebius var. punctatus Sleph., püosus Waltl. S. Lucar und

Algeciras, besonders aber bei Cadiz in salzigem Wasser.

Diese Form, wenn sie nicht vielmehr als eine besondere

Art zu betrachten ist, zeichnet sich von der vorigen

durch grössere, schlankere Gestalt, starke Punktreihen

und dichte Behaarung aus.

„ quadrifossulatus Waltl. Eine schöne und auffallende Art,

die ich bei Cadiz in einer Salzpfütze spärlich gefangen

habe.

Hydraena testacea Curt. Algeciras in einem kleinen Bache

im März, nicht selten.

„ Sicula Kiesw. Bei Cadiz, sehr seilen.

., riparia Kug. Bei Algeciras und Malaga in einem Bäch-

lein. Ich besilze ein Exemplar, welches doppelt so gross

als ein gewöhnliches ist.

„ nigrita Germ. Bei Yunquera im Nacimiento del Rio

grande , bei Algeciras und Malaga.

„ gracilis Germ. In einem Bächlein der S. Nevada, selten.

Es ist mir angenehm, durch Aufzählung dieser Hy-

draena -Arten auch ihr Vorkommen im südlichsten

Europa nachgewiesen zu haben.

Limnebius nitidus Marsh. Cadiz und Algeciras , nicht selten.

Berosus spinosus Stev. Cadiz in salzigem Wasser, selten.

„ aerieeps Curt. Bei Cadiz häufig.

„ Hispanicus Küst. Cadiz , Algeciras , Malaga in süssem

Wasser , häufig.

„ affinis Brülle. Bei Xerez in einer lehmigen Wasser-

pfütze, gemein.

Hydrophilus piceus L. Bei Malaga und in der Vega de Gra-

nada , nicht selten.

Hydrobius convexus 111. Von Waltl gefunden.

„ fvseipes L. Algeciras , häufig. Die Exemplare haben auf

dem 3. , 5. , 7. und 9. Zwischenraum der Flügeldecken-

streifen starke Punkte.

„ aeneus Germ. Im März bei Cadiz in salzigem Wasser,

häufig.

„ scutellaris. Ovalis, convexus, niger, nitidus, densissime
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punctatus; scutollo magno, dense punclato; elytols slria

suturali impressa; femoribus tibiisquo nigro-plccis, palpis,

antennis tarsisque brunncis. — Long, l 1
/« lin., Lat.

% lin.

In der Körperform etwa die Mitte baltend zwischen H.

globulus und aeneus und darin dem ersteren mehr ähnlich,

aber einfarbig schwarz, dicht punktirt, die Füsse dunkel; von

letzterem durch nicht länglichen , in der Mitte seillich zusam-

mengedrückten , sondern mehr eiförmigen und gleichmässig

stark gewölbten Körper, rein schwarze Farbe, und von beiden

durch ein sehr grosses, dicht punktirtes Schildchen verschie-

den. — Der Kopf ist breit, halbrund, wenig gewölbt, schwarz,

glänzend, sehr dicht fein punktirt; die Augen rund, wenig

vorragend, schwarz, matt; die Taster und Fühler sind bräun-

lich. Das Halsschild ist sehr kurz, quer, mehr als zweimal

so breit als lang , stark quergewölbt , vorn tief ausgerandet,

an der Basis gerade, die Seiten kaum gerundet, zart gerandet,

Vorder- und Hinterwinkel abgerundet, schwarz, glänzend,

sehr dich! und ziemlich stark punktirt. Das Schildchen ist im

Verhältniss zur Grösse des Käfers gross, breit dreieckig, eben,

dicht und ziemlich stark punktirt. Die Flügeldecken sind ei-

rund, vorn so breit als die Basis des Halsschildes, an den

Seiten wenig rundlich erweitert, in der Mitte am breitesten,

nach hinten allmählig verschmälert, am Ende gemeinschaftlich

stumpf zugerundet, hochgewölbt, schwarz, glänzend, sehr

dicht und noch etwas stärker als das Halsschild punktirt, an

der Naht mit einem nach vorn abgekürzten Streifen und

an den Seiten zart gerandet. Die Unterseite ist schwarz, sehr

fein dicht punktirt und behaart. Die Beine schwarzpechbraun,

die Tarsen bräunlich.

Bei S. Lucar und Algeciras im März im süssen Wasser

gesammelt; selten.

Hydrobius globvlus Payk. Bei S. Lucar, Algeciras und Gra-

nada , häufig.

Laccobius minutvs L. S. Nevada in einer Quelle , häufig.

Helochares lividus Forster. S. Lucar, Algeciras und Malaga,

nicht selten. Alle Exemplare sind sehr glatt nnd glänzend.
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Philhydrus melanocephalus F., marginatus Dej. Von Waltl

aufgeführt.

„ testaceus F. P. Real, Malaga, nicht selten.

„ politus Kiist. Bei Malaga, häufig.

Cyclonolum orbicularc F. Bei Algeciras, Honda, Cadiz und

besonders bei Cartama am ausgetretenen Guadalhorco,

häufig. Die Exemplare sind alle sehr gross, und ent-

sprechen ganz dem Cyclonotum Hispanicum Kiist., wel-

ches ich für keine besondere Art halte.

Sphaeridivm scarabaeoides L. Von Waltl gefunden.

„ bipustulatvm F. P. S. Maria in Rindermist, häufig.

„ marginatum Scriba. Algeciras und S. Nevada. Im

Pferdemist.

Cercyon quisquilium L. Cadiz , in Mist.

„ centrimaculatum St. Mit dem vorigen.

„ flavipes F. Algeciras und Cadiz; nur helle Exemplare.

Megasternum boletophagum Marsh. Bei P. S. Maria und Al-

geciras, selten.

Silphales.

Silpha rugosa L. An todten Thieren bei Algeciras und Ma-
laga. Die Skulptur der andalusischen Stücke ist etwas

stärker ausgeprägt.

„ sinuata F. Bei Algeciras und Granada
,
gemein.

„ trislis 111. Bei Cadiz, nicht selten.

„ laevigata F. Von Waltl gefunden.

„ granulata Oliv. In der S. Nevada. Die Exemplare sind

kleiner und feiner gezeichnet als die südl'ranzösischen.

„ Hispanica Kiist. Bei Algeciras unter Steinen, selten.

Colon emarginatus. Oblongo-ovatus, brunneus, fulvo-pu-

bescens, denso subtilissime punclulalus; prothorace ob-

longo, postice utrinque fortiter emarginato, lobo inter-

medio produclo, apice rotundato, angulis posterioribus

sub-rectis. — Long. li/
8 lin., Lat. 1/2 ''"•

Mas : Fcmoribus posticis compressis, dilatalis, post

medium dente dfotuso armatis, tibiis posticis parum

ineurvatis, apice sub-incrassatis.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



60

Kommt dem C. pubescens und murinus nahe, das Hals-

schild ist aber weder dicht und stark, noch chagrinartig, son-

dern wie die Flügeldecken gleichmässig und dicht äusserst

fein punktirt; auch sind die Fühler dicker. Durch die fast

geraden Halsschildshinterwinkel dem pubescens ähnlich, aber

von dieser wie von der andern Art durch das an der Basis

jederseits sehr tief ausgebuchtete Halsschild sehr ausgezeich-

net. — Länglich -eiförmig, massig gewölbt, braun, matt

glänzend, sehr dicht äusserst fein punktirt und mit seidenar-

tig schimmernder, dichter goldgelber Behaarung bedeckt. Der

Kopf ist klein, schwarz, glänzend, so dicht und etwas feiner

als der übrige Körper punktirt, der Mund und die Taster röth-

lich. Die Fühler sind kurz, so lang als das Halsschild, die

ersten sechs Glieder und das letzte an der Spitze röthlich, die

übrigen pechbraun , das erste Glied verkehrt kegelförmig , et-

was verdickt, das zweite und dritte dünner, gleichgross und

etwas kürzer als das erste, das vierte bis sechste allmählig

kürzer und etwas breiter werdend, das siebente deutlich brei-

ter, aber kaum länger als das vorhergehende, die übrigen

vier gleichgross, stark verdickt, eine längliche Keule bildend,

das letzte etwas länger aber schmäler als das vorletzte , am

Ende stumpf zugespitzt. Das Halsschild fast so lang als breit,

an den Seiten sehr wenig gerundet, nach vorn etwas verengt,

hinter der Mitte am breitesten, an der Spitze gerade, die Vor-

derwinkel herabgebogen und stumpf, an der Basis jederseits

lief ausgebuchtet, der mittlere Lappen stark vorgezogen, an

seiner Spitze abgerundet, die Hinterecken fast rechtwinkelig,

etwas gewölbt, sehr dicht äusserst fein punktirt, dicht behaart.

Das Schildchen dreieckig, an der Spitze gerundet, sehr dicht

äusserst fein punktirt. Die Flügeldecken sind länglich-eiförmig,

so breit und 272 ma ' so lang als das Halsschild, an den Seiten

gerade, nach hinten gleichmässig verengt, am Ende gemeinschaft-

lich abgerundet, flach gewölbt, braun, wie das Halsschild äusserst

fein und sehr dicht punktirt und behaart, ohne Spuren von Längs-

streifen. Die Unterseite ist rostroth, glänzend, dicht goldgelb be-

haart, die Brust dicht und fein, der Hinterleib dichter und äusserst

fein punktirt. Die Beine sind rostroth, an den hintersten die

Schenkel breit, zusammengedrückt, hinter der Mitte mit einem
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stumpfen Zähnchen, die Schienen etwas gekrümmt, gegen die

Spitze sehr wenig verdickt.

Bei Yunquera im Mai entdeckt; nur ein Männchen.

Catops tenuicomis. Oblonge- - ovatus , niger, fusco - sericeus,

antennis tenuibus, apicem versus modice incrassatis, ar-

ticulo ultimo acuminato
;
prothorace elylrisque transversim

strigosis, his apice truncatis.— Long. 1 lin., Lat. 5
/b ''"•

In der Gestalt mittelgrossen Exemplaren des C. sericeus

F. gleichend, die Oberseite ist weniger stark quergestrichelt,

die Fühler sind auffallend schmächtig, das letzte Glied deut-

lich zugespitzt, an der Basis mehr Glieder rothgelb, die Hals-

schildshinterwinkel sehr wenig vorgezogen. — FDer Kopf ist

gross, schwarz, glänzend, äusserst lein punktirt und bräunlich

seidenartig behaart; der Mund und die Taster röthlichgclb.

Die Fühler sind sehr schmächtig, von der Länge des Hals-

schildes, die vier ersten Glieder rolhgelb, die übrigen schwarz,

das erste Glied etwas verdickt, verkehrt kegelförmig, ziemlich

lang, das zweite etwas dünner und um die Hälfte kürzer als

jenes, das dritte dünner und so lang als das zweite, das vierte,

fünfte und sechste verkehrt kegelförmig, gleichgross, das sie-

bente, neunte und zehnte an Dicke gleich, das siebente etwas

länger, das achte sehr kurz und klein, das eilfte fast um die,

Hälfte länger als das zehnte, nach aussen deutlich zugespitzt.

Das Halsschild ist um den dritten Theil breiter als lang, nach

vorn wenig verschmälert, an den Seiten sehr wenig gerundet,

vorn gerade, die Vorderdecken herabgebogen, stumpfwinklig,

an der Basis gerade, die Hinterecken sehr wenig vorgezogen,

etwas spitz, wenig gewölbt, schwarz, glänzend, sehr fein

quergestrichelt und dicht bräunlich seidenartig behaart. Das

Schildchen gross, dreieckig, dicht quer gestrichelt und fein

behaart. Die Flügeldecken sind länglich, so breit und 2 i
/i mal

so lang als das Halsschild, an den Seiten nach hinten etwas

verengt, an der Spitze schräg abgestutzt, flach gewölbt, schwarz,

etwas glänzend, dicht sehr fein quergestrichelt und dicht bräun-

lich seidenartig behaart. Die Unterseite schwarz, glänzend,

sehr dicht fein punktirt und dünn bräunlich behaart. Die Beine

pechbraun, Schienenspitze und Tarsen röthlich.
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Bei Algeciras im Mai im Grase gekötschert ; sehr

selten.

Scy dmaenides.

Scydmaenus sculellaris M. et K. Bei Algeciras aus trocknen

Pflanzen gesiebt.

„ claviger M. et K. Bei Algeciras unter Steinen in Ge-

sellschaft von schwarzen Ameisen.

„ antiJolus Germ. Algeciras und Malaga unter Steinen,

nicht selten , aber immer einzeln ; auch in Gesellschaft

der kleinen, gelben Ameisen.

Mastigus palpalis Latr. Im März bei Algeciras an einer Quelle

auf nassen Steinen und im Moos herumkriechend , sehr

häufig ; nach Waltl am Kusse von Mauern klumpenweise

wie die Bienen , wenn sie schwärmen wollen , beisam-

mensitzend.

Paelaphii.

Ctenistes palpalis Rchb. Malaga, in dem bei starken Regen

aus den Feldern herausgeschwemmten Gerolle , nicht

selten.

„ Anbei. Angustus, piceus, nitidus, tenue albido-pu-

besecns, pedjbus, palpis anlennisque rufis, harum ar-

ticulis ultimis reliquis crassioribus ; capite prothoracoque

foveolatis, hoc sub-rotundato ; elylris bistriatis. — Long.

5/8 lin., Lat. Vi lin.

Klein, schmal, von der Länge des Euploctus nanus und

nur etwas breiter als dieser, pechbraun, glänzend, mit feiner

weisslicher Behaarung, rundlichem Halsschild, rothen Tastern,

Fühlern und Beinen. Durch dies alles von den beiden bekann-

ten Arten Ct. palpalis und Ghilianii Aube (Annal, de la Soc.

ent. de Fr. H.ser. IL p. 73) verschieden. — Der Kopf ist ziem-

lich rund, kurz, vorn zweilappig, auf dem Scheitel mit zwei

kleinen Grübchen, pechbraun, glänzend, nicht punktirt, sehr

sparsam fein weisslich behaart; die Augen schwarz; der Mund,

die Taster und Fühler roll». Die Kinnladentaster sind nicht so

lang als der Kopf, die zwei letzten Glieder quer, keilförmig
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und nach aussen in eine feine Borste ausgesogen, das dritt-

letzte gekrümmt, nach oben nur wenig breiter und mit keiner

Borste bewaffnet. Die Fühler sind kräftig, etwa von halber

Körperlänge, das lstc und 2le Glied etwas grösser als das

3te, beim Männchen die Glieder vom 3ten bis zum 7ten klein,

rund, gleichgross, das 8te und 9te etwas grösser, das iOle

verkehrt kegelförmig, fast so lang als beide und doppelt so

breit als jedes der beiden vorhergehenden, das letzte viel

dicker und grösser, kurz eiförmig, die letzten 2 Glieder eine

Keule bildend; beim Weibchen ist das 8te und 9te Fühlerglied

grösser, das lOle nur wenig grösser und breiter als jedes der

beiden vorhergehenden, das letzto Glied mehr länglich und

weniger breit, eiförmig; die letzten Glieder durch ihre Ver-

dickung ausgezeichnet, aber keine Keule bildend. Das Hals-

schild ist so breit als der Kopf, kurz, fast rund, etwas ge-

wölbt, pechbraun, unpunktirt, fein weisslich behaart, an der

Basis vor dem Schildchen mit einem länglichrunden, tiefen Grüb-

chen gezeichnet. Die Flügeldecken an der Basis so breit als

das Halsschild, nach hinten erweitert, am Ende gerade abge-

stutzt, flach gewölbt, pechbraun, glänzend, nicht punklirt,

auf dem Rücken fein und sparsam, am Hinterrande sehr dicht

weisslich behaart, auf jeder Flügeldecke stehen zwei tiefe Strei-

fen, welche nach aussen etwas schwächer werden, aber beide

bis zum Hinterrand laufen. Der Hinterleib ist breit, pechbraun,

glänzend, nicht punktirt, fein und sparsam weisslich behaart,

das erste Segment von den Flügeldecken nicht bedeckt, wulstig,

der Hinterrand sehr dicht weiss behaart, das letzte und vor-

letzte länger als das erste. Die Unterseite pechbraun, glänzend,

unpunktirt, sehr fein und sparsam weisslich behaart. Die Beine

schlank, roth, die Tarsen etwas heller.

Bei Algeciras im März unter Steinen entdeckt; kommt
nur selten und immer einzeln vor.

Bryaxis sanguinea F. P. S. Maria , häufig an einer Quelle im

Schilf herumlaufend.

„ Lefeburei Aube. Bei Cartama am ausgetretenen Guadal-

horce , selten.

„ haematica Rchb. Bei Churiana im Angeschwemmten.
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Bryaxis impresso, Panz. P. S. Maria und Algeciras an Quellen,

nicht selten.

Tychus castaneus Aube. Algeciras unter Steinen, selten.

Bythinus puncticollis Denny. Algeciras unter Steinen, selten.

Paussili.

Paussus Favieri Fairm. Diese ausgezeichnete, für die Ver-

breitung der Paussili höchst wichtige Art wurde von mir

zuerst in Europa gefunden. Fairmaire hatte seine Exem-

plare aus Tanger erhalten. Die meinigen wurden im März

und April bei Xerez, P. S. Maria und Malaga unter

Steinen in Gesellschaft der kleinen, gelben Ameise ge-

funden und davon 19 Exemplare gesammelt. Es fanden

sich ein paarmal mehrere Stücke beisammen und sie

wurden auch in der Begattung beobachtet. Beim Auf-

heben der Steine liefen sie nach Art der Claviger davon

und suchten sich in den Gängen der Ameisen zu ver-

bergen. Von der Entladung eines Dunstes nach Art der

Brachinen wurde nichts beobachtet.

Staphylini.

Myrmedonia canaliculata Pk. Unter' Steinen, einzeln, z. B.

bei Malaga, Granada.

Falagria sulcata Pk. Bei Malaga im Angeschwemmten des

Guadalhorce, auch bei Cadiz; nicht häufig.

„ obscura Curt. Bei Malaga mit den vorigen, auch bei

Algeciras einzeln unter Steinen.

„ formosa. Nigra, nitida, sublilissime punctulata et pubes-

cens, elytrorum basi apiceque et pedibus testaceis; pro-

thorace abdominisque segmentis duobus anterioribus rufis,

antennis basi testaceis. — Long. 1 lin.

Eine schön gezeichnete Art; neben F. thoracica zu stel-

len. Etwas kleiner als Tachyusa ferialis und dieser in der

Zeichnung sehr ähnlich. — Der Kopf ist vorgestreckt, ziem-

lich viereckig, pechbraun, glänzend, undeutlich sparsam punk-

tirt und kaum behaart; der Mund und die Taster von der

Farbe des Kopfes. Die Fühler sind um die Hälfte länger als
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Kopf und Halsschild, pechbraun, nach aussen massig verdickt,

an der Basis gelb. Das Halsschild ist so lang als an der brei-

testen Stelle breit, nach hinten stark verschmälert, die Seiten-

ecken gerundet und gegen die Spitze stark eingezogen, die

Basis gerade, auf dem Rücken etwas gewölbt, roth, glänzend,

äusserst zart dicht punktirt und sehr sparsam behaart, an der
Basis mit einem Eindruck, der sich nach vorn in eine seichte

Längsrinne fortsetzt und vor der Mitte verschwindet. Das
Schildchen ist dreieckig, einfach, roth. Die Flügeldecken sind

zusammengenommen etwas kürzer als breit, gelb, glänzend,

kaum sichtbar punktirt und sehr zart behaart, und mit einem
schwärzlichen Fleck gezeichnet, der nur den Seitenrand be-
rührt, die Vorder- und Hinterseite, so wie die Naht frei Iässt;

die Naht etwas vertieft. Der Hinterleib gleichbreit, unten ge-
wölbt, oben flach, glatt, glänzend, fein behaart, die beiden

ersten Segmente und die Spitze des letzten roth; die Brust

schwarz. Die Beine sind zart, lang, gelb.

Bei P. S. Maria und Malaga im März und April an Be-
wässerungsgräben unter ausgerissenen und verfaulenden Pflan-

zen häufig gefunden.

Ocalea concolor Kiesw. ? Einen dieser Art sehr ähnlichen, aber

stärker punktirten, leider an den Fühlern verstümmelten

Käfer, habe ich von S. Lucar erhalten.

Tachyusa laesa Er. Bei Malaga an den Bewässerungsgräben,

sehr selten.

„ ferialis Er. P. S. Maria an einer Quelle im Grase, sehr

selten.

Homalota elongatula Grv. Bei Malaga und Cadiz an feuchten

Stellen, häufig.

cuspidata Er. Bei Malaga im Geniste neben den Feldern.

socialis Pk. Bei Algeciras und Malaga am Fusse von
Mauern, nicht selten.

atramentaria Gyll. Malaga, selten.

lividipennis Shlb. Im trocknen Rindermist bei Malaga,

häufig.

longicornis Grv. Mit der vorigen, aber seltener.

laevicollis Muls. Diese, durch ihren grossen Glanz leicht

5
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sammelt.

Homalota fungi Grv. Bei Granada am Rio Darro auf Veronica

beccabunga und Nasturlium in Mehrzahl am Abend ge-

kötschert.

Oxypoda euniculina Er. Bei Algeciras in Hecken, selten.

„ myrmecophila Mnnh. Bei Malaga und Cartama im Ange-

schwemmten nicht selten.

Aleochara rußpennis Er. Bei Granada, nur ein Stück.

„ bipunetata Grv. S. Lucar, Algeciras im Kuhmist, selten.

„ tristis Grv. , sculellaris Lucas. Mit der vorigen und nicht

selten. Auch bei Malaga.

„ bisignata Er. Malaga, sehr selten.

„ nitida Grv. Sehr verbreitet und in trocknem Mist und

an Aas häufig, so bei P. S. Maria, Algeciras, Malaga und

Granada. Es fanden sich darunter ganz besonders ldeine

Exemplare, kaum grösser als A. morion.

„ lanuginosa Grv. Bei Granada im Juli häufig. Fast alle

Stücke sind sehr gross und zeigen einen lebhaft röthüch-

gelben, grossen, dreieckigen Fleck, welcher mehr neben

der Naht steht.

„ spissicornis Er. Algeciras; sehr selten.

„ morion Grv. Bei P. S. Maria in Kuhmist, selten.

„ pidicaria. Nigra, sub-opaca, dense subtiliter punctata

et pubescens, pedibus rufo-pieeis; elytris prothoracis lon-

gitudine, obscure rufis, lateribus nigricantibus; abdomine

apicem versus angustato, supra crebre punetulato. —
Long. 3

/4
— 1 lin., Lat. %—

y

2 Un.

Der A. morion am meisten ähnlich. Von dieser unterschie-

den durch breitere Gestalt, ganz dunkle Fühler und einfarbigen

Hinterleib, feinere dichtere Punktirung und dunkelrothe Flügel-

decken. — Der Kopf ist klein, rund, schwarz, mattglänzend,

äusserst fein und sparsam punktirt und sparsam bräunlich be-

haart. Die Fühler von der Länge des Kopfes und Halsschil-

des, nach der Spitze zu etwas verdickt, schwarz. Das Hals-

schild ist quer, doppelt so breit als lang, an der Basis von

der Breite der Flügeldecken, seitlich gerundet, herabgebogen,
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nach vorn verengt, hinten in schwachem Bogen gerundet, vorn

gerade, die Hinterwinkel stumpf, gewölbt, schwarz, malt glän-

zend , sehr fein und ziemlich dicht punklirt und mit bräunlicher

seidenartig schimmernder Behaarung dicht bedeckt. Das Schild-

chen klein, dreieckig, schwarz. Die Flügeldecken sind zusam-
mengenommen so breit als das Halsschild und so lang wie
dasselbe, flach, dunkelroth, die Basis und der Aussenrand

schwärzlich, mall gliinzend, sehr dicht fein punktirt und dicht

mit bräunlicher, .seidenartig schimmernder Behaarung bedeckt.

Der Hinterleib ist gegen die Spilze zu verengt, flach, schwarz,

glänzend, sehr dicht fein punkljrt und mit bräunlicher, seiden-

artig schimmernder Behaarung dicht bedeckt. Die Unterseite

schwarz, etwas glänzend, die einzelnen Segmente an der Spitze

zart roth gerandet, dicht fein punktirt und sparsam bräunlich

behaart. Dio Beine bräunlich roth, die Schienen und Tarsen

etwas heller.

Bei Cadiz im Februar in trocknein Kuhmist, nicht selten

gefunden.

Aleochara decorala Aubo. Bei Malaga unter faulendem Un-
kraut, nicht sehr selten.

Oligota pusillima Grv. Algeciras , aus Laub sehr selten

gesiebt.

Dinarda nigrita. Angustior, nigra, unicolor, sub- nitida, fla-

vesconti-griseo-pubescens, capite, prothorace elytiisque

creberrimc punetatis
; prothorace basi bisinuato , angulis

posterioribus parum produclis; elytris postice spinosis.

—

Long. 11/4— iy2 lin., Lat. 1/2 B».

Eine sehr ausgezeichnete Art. Nur etwas kleiner, aber

um (Üe Hälfte schmäler als D. dentala, einfarbig schwarz, am
Vorderlheil des Körpers sehr dicht, auf dem Hinterleib sparsam

punktirt; das Halsschild nach aussen wenig verflacht, die Hin—

terwinkel buchtig, diese selbst nur in eine kleine Spitze aus-

gezogen. — Der Kopf ist klein, rund, schwarz, etwas ge-

wölbt, sehr dicht und fein punktirt, der Mund röthlich; die

Fühler etwas länger als Kopf und Halsschild, slark, das neunte

und zehnte Glied zusammen so gross als das cilfte, dieses an

der Spitze stumpf gerundet, schwarz, die beiden ersten und
5*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



manchmal auch das letze Glied röthlich. Das Halsschild ist

quer, um die Hälfte breiter als lang, nach vorn verengt, die

Spitze gerade, die Basis in der Mitte vorgezogen, gerundet,

beiderseits innerhalb der Winkel massig gebuchtet, die Seiten

nicht abgesetzt, nur gegen die Hinterwinkel verflacht, gerun-

det, vor den Hinterecken winkelig erweitert, diese selbst klein,

wenig spitz vorgezogen; es ist etwas gewölbt, in der Mitte

flach gerinnt, schwarz, massig glänzend, sehr dicht und ziem-

lich stark punktirt und mit dünner, anliegender gelbgreiser

Behaarung bedeckt. Das Schildchen ist klein, quer, hinten ab-

gerundet, schwarz. Die Flügeldecken sind etwas schmäler und

nicht länger als das Halsschild , etwas gewölbt, schwarz, mas-

sig glänzend, wie das Halsschild punktirt und behaart, an den

Seiten nicht gerandet, am Hinterwinkel tief ausgerandet, dieser

selbst in eine scharfe Spitze ausgezogen. Der Hinterleib stark

gerandet, nach hinten verschmälert, schwarz, dicht zart punk-

tirt, massig glänzend und mit etwas längeren gelbgreisen

Härchen dicht bedeckt, das vorletzte Segment am Hinterrand

und das letzte ganz roth. Die Unterseite schwarz, glänzend,

sehr fein dicht punktirt und gelblichgreis behaart. Die Beine

schwarz, die Schienen und Tarsen röthlich.

Bei Xcrez und Malaga im März unter Steinen bei Ameisen

(wahrscheinlich der Myrmica testaceopüosahuc.) entdeckt ; selten.

Ich habe die Mundtheile dieser Art untersucht. Die Kinn-

laden sind ganz so gebildet und die innere Lade endigt in

einen einfachen Haken, wie sie Erichson in seinen Gen. et

spec. Staphyl. tab. III. 24 abbildet.

Hypocyptus miicolor. Niger, nitidus, subtilissime punetulatus;

pedibus antennisque nigris, bis elongalis, apicem versus

parum crassioribus; prothoracis angulis posterioribus ob-

tusis. — Long. Y3 un -

Kleiner als H. laeviusculus und durch ganz schwarze

Fühler und Beine, stumpfe Hinterecken des Halsschildes aus-

gezeichnet. Am meisten dem H. nigripes Heer pag. 285 ähn-

lich, aber die Fühler sind ganz schwarz, die Halsschildshinter-

ecken stumpf, die Flügeldecken weniger stark punktirt. Von

allen bekannten Arten durch die langen, nach aussen nur sehr
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wenig dicker werdenden Fühler ganz besonders abweichend. —
Der Kopf ist rund, etwas gewölbt, schwarz, glänzend,

äusserst fein behaart und kaum sichtbar punktirt; der Mund

mit den Tastern schwarz. Die Fühler lang, ohngefähr bis zur

Spitze der Flügeldecken reichend, dünn, schwarz, die zwei

ersten Glieder grösser und dicker, die mittleren klein und von

gleicher Grösse, das siebente, achte und neunte gleichlang

und wenig dicker als die vorhergehenden , das letzte so lang

als die beiden vorhergehenden zusammen, am Ende zugespitzt;

die Fühler sind demnach nach aussen nur sehr wenig verdickt

und bilden durchaus keine Keule. Das Halsschild ist quer,

doppelt so breit als lang, stark gewölbt, schwarz, sehr glän-

zend, an den Seiten fast gerade, die Hinterwinkel stumpf,

etwas abgerundet, an der Basis flach gerundet, kaum sichtbar

punktirt und äusserst zart greis behaart. Die Flügeldecken so

breit als die Basis des Halsschildes, gewölbt, schwarz, mas-

sig glänzend, dicht sehr zart punktirt und sehr fein greis be-

haart. Der Hinterleib schwarz, glänzend, kaum punktirt und sehr fein

greisbehaart, kurz, gegen das Ende zugespitzt. Die Unterseite

schwarz, glänzend. Die Beine sehr schlank, einfarbig schwarz.

Bei Malaga im März im Angeschwemmten des Guadalhorce

entdeckt; ziemlich selten.

Conurus pubescens Grv. Bei Malaga, selten.

Tachyporus saginalus Grv. Granada, selten.

„ hypnorum F. Cadiz, im März auf blühender Genista

monosperma, gemein.

„ brunneus F. Cadiz mit dem vorigen, auch bei Algeciras

und Malaga , im Angeschwemmten der Bäche nicht selten.

Tachinus silphoides L. Häufig in trocknem Kuhmist. P. S.

Maria und Cadiz.

„ piettts Fairm. Dieses schöne Thierchen wurde in einem

Exemplar bei Algeciras gefunden.

„ flavipes F. Von Waltl in Andalusien gesammelt und un-

ter dem Namen Tachyp. rufipes Grv. aufgeführt.

„ marginelhis F. Algeciras, nicht selten.

Mycetoporus angularis Muls. Selten, bei P. S. Maria, Alge-

ciras und Malaga unter Steinen.
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Belitobius analis Pk. Von Waltl in Andalusien gefunden und

als Tachinus analis Grv. aufgeführt.

Othius punctipennis Lac. Bei Malaga, selten.

Xantholinus fulgidus F. P. S. Maria und Algeciras , unter

Steinen nicht selten.

„ glabralus Grv., occidenfalis Waltl. S. 58. Cadiz und

Malaga, unter Steinen selten.

„ Hesperius Er. Von Waltl aufgeführt und als X. limbatus,

welcher Name schon von Klug verbraucht ist, S. 57 be-

schrieben.

„ tricolor F. Nicht selten bei Granada unter Steinen.

„ elegans Ol. Von Waltl gefunden und als X.meridionalis

Dej. verzeichnet.

„ rußpennis Er. Mit dem Autornamen Dahl durch Waltl

als andalusischer Käfer aulgeführt.

„ Hispanicus Dej. und aterrimvs Grv. werden von Waltl

noch als andalusische Arten genannt, die letztere ist wohl

gleich mit Philonthus aterrimus.

Leptacinus panimpunclatus Gyll. Im Mist nicht selten. Cadiz,

Grenada»

„ batychrus Gyll. Unter Steinen bei Xeroz, selten. Waltl

beschrieb die Art S. 59 als Xanthol. tener. .

„ formicetoriim Mark. In der Sierra Nevada, selten.

Staphylinus maxillosus L. Durch ganz Andalusien, an Aas

gemein. Auch am Abend in der Luft fliegend.

„ murinus L. Grenada, im Mist häufig.

„ chloropterus Panz. Von Waltl gefunden.

Ocypus olens F. Einzeln unter Steinen; Algeciras, Cadiz.

„ cyaneus F. Mit dorn vorigen, häufig.

„ aetkiops Waltl., masculus Er., Nordm. Zwei Exemplare

von Cadiz und Algeciras; unter Steinen.

„ picipennis F. Selten unter Steinen; Granada.

„ cupreus Rossi. P. Real, Algeciras und Yunquera; häufig.

„ ater Grv. Selten, bei Malaga.

Philonthus laminatus Crtz. Bei Cadiz, im Kuhmist häufig.

„ aeneus Rossi. Von Waltl aufgefunden.
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Philonthus atratus Grv. Wie der vorige; auch als St. metallicus

Grv. von Waltl für Andalusien verzeichnet.

„ bimaculalus Grv. Cadiz und Algeciras, im Mist nicht

selten.

„ sordidus Grv. Malaga , unter Steinen nicht selten.

„ ebeninus Er. Malaga, ziemlich sollen. Auch als quis-

quiliarius var. longicornis von Waltl S. 57 beschrieben.

„ corvinus Er. Wohl in ganz Andalusien häufig. Er wurde

gefunden in Xerez, Cadiz, Algociras, Malaga und Gra-

nada.

„ corruscus Grv. Granada , selten.

„ bipustulalus Panz. Häufig durch ganz Andalusien wie der

P. corvinus.

„ debilis Grv. Bei Granada selten, unter Pflanzen.

„ diseoideus Grv. Bei Cadiz, sehr selten.

„ quisquiliarius Gyll. Xerez und Cartama, selten.

„ splendidulus Grv. Cartama , selten.

„ aterrimus Grv. Bei Algeciras und Granada; die Exem-

plare sind um ein Drittel grösser als die gewöhnlichen,

und die Hinterleibssegmente roth gerandet , sonst in

Nichts verschieden.

Slaphylinus decoratns Dej., nigripes Dej. und aeneicollis Dhl.

werden von Waltl noch für Andalusien genannt und

sind wohl zur Gattung Philonthus zu ziehen.

Heterothops praevius Er. Bei Granada, sehr selten.

Quedius fulgidus F. Bei Granada und in der S. Nevada, nicht

häufig.

„ molochinus Grv. P. S. Maria, unter Steinen.

„ frontalis Nordm. Algeciras , unter Steinen sehr häufig.

„ praecox Grv. P. S. Maria, selten.

„ semiobscurus Msh. Mit dem vorigen und sehr selten.

Dolicaon biguttultts Lac. Xerez und Malaga, einzeln unter

Steinen.

Scymbalinm longicolle Muls. Bei Algeciras ein Exemplar un-

ter einem Stein gefunden. Dasselbe hat einen dunkleren

Hinterleib und das vorletze Segment ist roth. Die Be-

stimmung ist aber sicher.
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Achenium striatum Grv. Im März bei Algeciras unter Steinen,

nicht selten.

„ basale Er. Mit dem vorigen, sehr selten.

„ tenellum Er. Malaga und Algeciras, einzeln unter Stei-

nen. Die spanischen Stücke sind am Ende des Körpers

heller und mehr roth, als es Erichson bei seiner Be-

schreibung angibt.

Lathrobium multipunctum Grv. Selten, bei Malaga in dem
Gerolle an den Foldern.

„ labile Er. Im Mai bei Ronda unter Steinen und bei

Cartama im Angeschwemmten des Guadalhorce, nicht

sehr selten.

Scopaeus laevigalus Gyll. Bei Malaga in dem Gerolle, wel-

ches nach starken Regen aus den Feldern geschwemmt
war, nicht selten.

„ didymus Er. Bei P. S. Maria, sehr selten.

„ minimus Er. Cartama im Angeschwemmten des Guadal-

horce, nicht häufig.

Lithocharis melanocephala F. Bei Malaga, selten.

„ nigritula Er. Algeciras und Malaga, im März unter

Steinen, nicht selten.

Stilicus orbiculatys Pk. Von Waltl in Andalusien gefunden.

Sunius angustatus Pk. Bei Malaga [unter Steinen ziemlich

häufig, darunter ganz helle Stücke.

„ bimaculatus Er. Xerez, P. S. Maria und Cadiz, einzeln

unter Steinen.

„ tristis Er. Algeciras, unter Steinen selten.

„ asper Aube. Mit dem vorigen und ebenfalls einzeln.

„ latus. Brevis, latus, sub- nitidus, cinereo - pubescens,

dense punctulalus, piceus; antennis, pedibus, prothorace

transverso, quadralo, elytris prothorace brevioribus, ab-

dominis apice, segmentis margine apicali pedibusque fer-

rugineis. — Long. l*/2 lin., Lat. y3 lin.

Von merkwürdig breiter und dadurch sehr [ausgezeichne-

ter Form; das Halsschild ist quer viereckig, die Flügeldecken

kürzer als dieses. Kopf und Hinterleib pechbraun, alle andern

Theile rostroth. In die Nähe des S. curtulus Er. zu stellen. —
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Der Kopf ist sehr gross, so breit wie das Halsschild und nicht

länger als hinter der Mitte breit, nach vorn etwas verschmä-

lert, an der Basis etwas ausgerandet, die Hinterwinkel ge-
rundet, sehr wenig gewölbt, pechbraun, maltglänzend, äus-

serst dicht sehr fein punktirt und dicht aschgrau behaart. Die

Taster und Fühler sind rostroth, diese fast um die Hälfte län-

ger als der Kopf. Das Halsschild ist quer, viereckig, um die

Hälfte breiter als lang, an der Basis und Spitze beiderseits

etwas schräg abgestutzt, alle Winkel stumpf, die Seiten ge-
rade, oben sehr wenig gewölbt, rostroth, massig glänzend,

sehr fein und wenig dicht punktirt, dicht aschgrau behaart.

Die Flügeldecken sind so breit und etwas kürzer als das Hals-

schild, an den Seiten gerade, an der Spitze beiderseits schräg

abgestutzt, eben, rostroth, massig glänzend, dicht fein punk-
tirt und aschgrau behaart. Der Hinterleib ist so breit als die

Flügeldecken, gleichbreit, pechbraun, etwas glänzend, dicht

äusserst fein punktirt und dicht aschgrau behaart, alle Segmente

an der Spitze roth gerandet, das letzte ganz roth. Die Beine

sind ziemlich kräftig, rostroth, die Tarsen etwas heller.

Beim Männchen ist das sechste Hinterleibssegment an der

Spitze tief dreieckig eingeschnitten.

Bei Cadiz im März unter Steinen gefunden; sehr selten.

Paederus litoralis Grv. Algeciras, unter Steinen häufig.

Die Exemplare sind sehr gross und von Motsch. im Bul-

let, de Moscou 1849. p. 68 als P. cephalotes beschrieben

worden. Illiger nannte sie P. Finisterrae. (S. d. Magaz.

VI. 356).

„ longipennis Lac. Bei P. S. Maria an feuchten Stellen,

nicht selten.

„ caligatus Er. Einzeln unter Steinen bei Xerez und S.

Lucar.

Stenus guttula Müll. Algeciras, an feuchten Gräben nicht

selten.

„ longipes Heer. Cartama, am ausgetretenen Guadalhorce

selten.

„ inlricatus Er. Am Jenil bei Granada, selten.
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Stenus mendicus Er. Zwei Exemplare im März bei Cadiz ge-

sammelt.

„ speculator Er. Bei P. S. Maria an einer Quelle im Grase,

nicht selten.

„ rugosus Kiesvv. Ein Exemplar, von doppelter Grösse wie

die mir von v. Kiesenwelter mitgetheilten, bei Granada

gefunden.

„ argus Grv. Von Waltl in Andalusien gesammelt.

„ canescens. Plumbeo-niger, sub - convexus ,
parum ni-

tidus, dense punctulatus et albido-pubescens; palpis basi

antennisque testaceis, harum arliculo primo nigro, tarsis

lüscescentibus; abdomine apicem versus angustato. —
Long. 2 Vi lin., Lat. 5

/8 lin.

Dem St. subimpressus sehr ähnlich ; durch kürzere Geslalt,

etwas stärkere Wölbung, breiteres, kürzeres Halsschild, gleich-

breite Flügeldecken , deren Schulterecken hervortreten und

durch den gegen die Spitze stark verengten, weniger dicht

und stärker punktirten Hinterleib unterschieden. — Der Kopf

ist breit, gross, dicht fein punklirt, wenig glänzend, ziemlich

dicht weisslich behaart, die Stirn flach, zwischen den Augen

mit zwei flacheif Längseindrücken. Die Taster gelb, das zweite

Glied an der Spitze und das dritte ganz pechschwarz. Die

Fühler sind gelb, nach aussen bräunlich, das erste Glied

schwarz. Das Halsschild ist kaum länger als breit, nach hin-

ten mehr als nach vorn verschmälert, an den Seiten ziemlich

stark gerundet, an beiden Enden gerade, gewölbt, schwarz,

massig glänzend, dicht fein punktirt und weisslich behaart,

jederseits hinter der Mitte mit einem ilachen Eindruck. Die

Flügeldecken sind zusammengenommen doppelt so breit als die

Basis des Halsschildes, etwas länger als breit, die Schultern

fast rechtwinkelig, abgerundet, die Seiten gerade, daher die-

selben gleichbreit erscheinen, oben flach gewölbt, etwas un-

eben, dicht fein punktirt, massig glänzend und ziemlich dicht

weisslich behaart. Der Hinterleib ist breit gerandet, gegen

die Spitze allmählig verschmälert, etwas gewölbt, schwarz,

glänzend, nicht dicht und ziemlich stark punktirt, dicht weiss-
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lieh bohaarl. Die Beine sind schlank, schwarz, die Tarsen

bräunlich, breit, das vierte Glied stark zweilappig.

Beim Männchen ist auf der Unterseite des Hinterleibes

das 3le und 4te Segment an der Spitze sehr seicht ausgeran-

det und ohne vorragendes seitliches Kielchen gezeichnet, das

6te an der Spitze tief dreieckig ausgeschnitten; beim Weib-

chen ist das 6te Segment in der Mitte spitz vorgezogen.

Bei Algeciras im März auf Schilf gekötschert; nicht selten.

Sterins cordatus Er. Bei Yunquera an einer Ouelle auf feuchtein

Sande, sehr selten.

„ elegans. Gracilior, nigro-aeneus, nitidus, dense pun-

etatus, parce albido-pubescens; antennis palpisque testa-

ceis, apice nigricantibus, pedibus testaeeis, geniculis

fuscis. — Long. 1% lin., Lat. 3
/s nn -

In die Nähe von S. subaeneus, aerosus und impressipen-

nis J. Duv. Ann. d. 1. Fr. 1852. p. 701 gehörend, ist diese

Art leicht kenntlich durch die schlanke Gestalt, zartere Punk-

tirung, bleiche, einfarbige vorderste Beine und blosse Anbräu-

nung der Kniee an den hinteren, durch gelbe Fühler und Ta-

ster, welche alle nur nach aussen, die Taster nicht schon am

2ten Glied und die Fühler nicht an der Basis schwarz sind. —
Der Kopf ist um die Hälfte breiter als das Halsschild, schwarz-

ehern, glänzend, sehr dicht fein punklirt, zart weisslich be-

haart, zwischen den Fühlern beiderseits der Länge nach breit

eingedrückt, der Zwischenraum wenig gewölbt und wie die

beiden Stirnseiten gleichmässig erhaben; der Mund braun, die

Taster gelb, das letzte Glied angebräunt. Die Fühler sind

schlank, fast so lang wie Kopf und Halsschild, das vierte Glied

kaum kürzer als das dritte, gelb, gegen die Spitze schwärz-

lich. Das Halsschild etwas länger als breit, vorn und hinten

gerade, an den Seiten vor der Mitte sehr wenig erweitert,

nach hinten mehr als nach vorn verengt, gewölbt, schwarz-

ehern', glänzend, sparsam weisslich behaart, dicht ziemlich

stark punktirt, in der Mitte mit einer breiten, länglichen Furche

und jedersoits mit zwei deutlichen Grübchen gezeichnet. Die

Flügeldecken doppelt so breit als das Halsschild an der Basis

und um den dritten Theil länger als dasselbe, flach gewölbt,
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schwarzehern, glänzend, sparsam weisslich behaart, dicht ziem-

lich stark punktirt, die Zwischenräume kaum etwas runzelig,

neben der Naht der Länge nach etwas schwielig. Der Hinter-

leib an der Basis ein wenig schmäler als die Flügeldecken,

gegen hinten deutlich verschmälert, schwarz, glänzend, dicht,

fein, gegen die Spitze sparsamer und undeutlicher punktirt,

massig dicht weisslich behaart. Die Beine sind schlank, bleich-

gelb, an den vier Hinterbeinen die Schenkelspitze und Schie-

nenbasis angebräunt, an den mittleren weniger als an den

hintersten.

Beim Männchen ist auf der Unterseite das 6te Segment

an der Spitze leicht ausgerandet; das Weibchen ist nicht

bekannt.

Bei Algeciras im März unter Laub gefunden.

Sterns impressus Grm. Bei Cadiz, nicht sehr selten*).

*) Eine interessante deutsche Art möge hier mit aufgenommen

werden , nämlich

:

Stenus Kiesenwetteri. Niger, nitidus, grosse profundeque punc-

tatus, parce albido-pubescens, palpis antennisque testaceis,

apice fuscescentibus ; elytrorum macula rotunda, femorum basi,

tibiarum apice tarsisque rufo - testaceis ; abdomine minus for-

titer punctato. — Long. 2 1

/3 lin., Lat. 3
/4 lin.

Eine sehr schöne Art, die in die Sect. II. B. des Erichson ge-

hört, und sehr nahe mit St. cicindeloides verwandt ist. Sie hat einen

mehr gedrungenen, breiteren Körper, sparsamere und stärkere Punk-

tirung des Hinterleibes und auf jeder Flügeldecke einen runden, rothen

Fleck , wie er sich sonst nicht in dieser Abtheilung findet. — Der

Kopf ist breit, gross, dicht und tief punktirt, schwarz, glänzend,

sehr sparsam greis behaart, die Stirn flach, zwischen den Augen

mit zwei sehr flachen LüngseindrUcken, der Zwischenraum zwischen

diesen sehr wenig erhaben. Die Taster gelb, das letzte Glied etwas

dunkler; die Fühler gelb, nach aussen braun, das dritte Glied um
ein Drittel länger als das vierte. Das Halsschild ist etwas länger

als breit, an der Basis etwas mehr als halb so breit wie die Flügel-

decken, an beiden Enden gerade, seitlich vor der Mitte stark ge-

rundet, gewölbt, schwarz, glänzend, dicht mit sehr tiefen und

grossen Punkten bedeckt und sehr sparsam mit feinen, weisslichen

Härchen besetzt. Die Flügeldecken sind zusammengenommen nicht

ganz doppelt so breit als die Basis des Halsschildes und kaum länger

als dieses , an den Seiten gerade , etwas gewölbt , schwarz ,
glän-
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Stemis oculatus Grv. Bei P. S. Maria an einer Quelle, nicht

selten.

Bledius taurus Grm. Im März bei Cadiz, am Rande der Sa-

linen im nassen Sande nicht selten.

„ tricoitiis Hbst. Mit dem vorigen ein einziges sehr gros-

ses Exemplar gesammelt.

„ corniger. Niger, nitidus, tenuiter griseo - pubescens,

parce fortiusque punctatus, antennis, pedibus, ano elytiis-

que rufis, his prope scutellum nigris; capile subtilis-

sime coriaceo, opaco; protborace canaliculato
,
piceo ($)

aut rufo et spinoso (

J

1

) ; abdomine apicem versus dilatato,

vix visibiliter punctulato. — Long. l J
/4— 1% ••"-,

Lat. 3
/8 lin.

Durch die Farbe und den Glanz auf den ersten Blick dem

B. crassicollis nicht unähnlich, aber zum B. unicornis gehö-

rend. Von diesem sehr bestimmt durch glänzenden, nach

hinten erweiterten Körper, sparsamer und stärker punktirtes

Halsschild und Flügeldecken, welch' letztere roth und durch-

aus nicht lederartig gezeichnet sind und daher sehr glänzen,

unterschieden. Das cf ist um die Hälfte kleiner, lebhafter ge-

färbt, und auch das Halsschild und dessen Hörn zeigt dieselbe

Farbe. Vom B. monoceros ist er leicht durch seine kurzen,

zend, wie das Halsschild behaart und mit ebenso grossen und tiefen

Punkten bedeckt, die Zwischenräume derselben glatt; hinter der

Mitte steht auf jeder Flügeldecke ein runder, rother Fleck. Der
Hinterleib ist etwas schmäler als die Flügeldecken, ungerandet, kräf-

tig, gewölbt, schwarz, glänzend, fein und sparsam weisslich be-

haart, die einzelnen Segmente an ihrer Basis dicht und stark, an

der Spitze sparsamer und feiner punktirt. Die Beine sind schlank,

schwarz, die Schenkel in der Mitte und die Schienen an der Spitze

rothgelb , die Füsse bräunlich , das dritte Glied einfach , das vierte

stark zweilappig.

Beim Männchen ist das sechste Segment auf der Unterseite an

der Spitze tief eingeschnitten, beim Weibchen gerundet.

Ich habe ein Männchen und Weibchen dieser ausgezeichneten

Art, welche ich dem verdienstvollen Entomologen von Kiesenwetter

zu Ehren genannt habe, aus der Gegend von Erlangen erhalten, wo
sie bei Hochwasser an der Regnitz , das erste Exemplar von Emil

Brendel , das zweite von mir selbst erbeutet wurden.
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rothen Flügeldecken und seinen Glanz zu unterscheiden. —
Der Kopf ist etwas schmaler als das Halsschild, schwarz, matt,

äusserst zart und dicht lederartig gezeichnet, neuen der Ein-

lenkung der Fühler mit einem deutlichen Höckerchen und einem

kleinen Grübchen, heim Männchen flach, hinten quer abgesetzt,

beim Weibchen etwas gewölbt und auf der Stirn mit einem

punktförmigen Grübchen ; die Mandibcln schmal, gebogen, spitz,

weit vor der Spitze mit einem deutlichen Zähnchen, wie die

Taster roth. Die Fühler um die Hälfte länger als der Kopf,

nach aussen etwas verdickt, das dritte Glied derselben von

der Länge des zweiten, roth. Das Halsschild ist etwas länger

als breit, vorn und an den Seiten gerade, vom hintern Drittel

an gegen die Basis schräg verschmälert, an der Basis gerade,

die Hinterwinkel stumpf, gewölbt, pechschwarz, glänzend, sehr

sparsam greis behaart, sparsam ziemlich stark punktirt und mit

einer deutlichen, ziemlich starken Längsfurche in der Mitte;

beim Männchen ist es roth gefärbt und trägt an seiner Spitze

ein langes, dünnes, nicht gerinnles, rolhes Hörn. Die Flügel-

decken sind etwas breiter und etwas länger als das Halsschild,

roth, um das Schildchen ein wenig schwärzlich, massig ge-

wölbt, glänzend, sehr sparsam greis behaart und nicht sehr

dicht und weniger stark punktirt. Der Hinterleib ist schwarz,

glänzend, gegen die Spitze deutlich breiter, sparsam greis be-

haart und sehr undeutlich zerstreut punktirt, der After lebhaft

roth. Die Unterseite schwarz, glänzend, dicht zart punktirt

und fein greis behaart. Die Beine mit den Hüften durchaus

lebhaft roth.

Bei Cartama, im Mai an dem ausgetretenen Guadalhorce

in einigen Exemplaren gesammelt.

Bledius monoceros. Niger, parum nitidus, tenuiter griseo-

pubescens, antennis, libiis tarsisque rufo-pieeis; protho-

race subliliter coriaceo, parcius punetato, canaliculato,

maris spinoso; elytris nigris, longioribus, dense punetu-

latis. — Long. iy3— P/2 "'"-j Lat- % «*n.

Neben B. unicornis zu stellen. Kleiner, schlanker und

schmäler als dieser, schwarz, an den Beinen nur die Schienen

und Tarsen heller, das Hörn beim Männchen verhältnissmässig
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grösser, das Halsschild länglicher und seitlich mehr gerade, die

einfarbig schwarzen Flügeldecken feiner und dichter punktirt

und auffallend länger. — Der Kopf ist etwas schmäler als das

Ilalsschild, schwarz, matt, äusserst dicht und fein lederartig,

neben der Einlenkung der Fühler mit einem deutlichen Höcker-

chen und einem kleinen Grübchen, beim Männchen flach und

hinten abgesetzt, beim Weibchen ein wenig gewölbt und auf

dem Scheitel mit einem deutlichen Grübchen; die Mandibeln

schmal, gebogen, spitz, vor der Spitze einzähnig, wie die Ta-

ster rothpechbraun. Die Fühler sind etwas länger als der Kopf,

das dritte Glied derselben etwas kürzer als das zweite, nach

aussen ein wenig verdickt, rothpechbraun, an der Basis etwas

heller. Das Halsschild ist etwas länger als breit, vorn und an

den Seiten gerade, vom hintern Drittel an gegen die Basis stark

verschmälert und gerundet, an der Basis selbst etwas gerade,

massig gewölbt, schwarz, mattglänzend, sparsam greis behaart,

fein und sehr dicht lederartig gezeichnet, wenig dicht und

ziemlich stark punktirt, in der Mitte mit einer feinen Längs-

iürche und beim Männchen an der Spitze mit einem langen,

verhältnissmässig starken, nicht gerinnten Hörn bewaffnet. Die

Flügeldecken sind kaum breiter und um die Hälfte länger als

das Halsschild, etwas gewölbt, wenig glänzend, fein greis be-

haart und dicht fein punktirt. Der Hinterleib schwarz, massig

glänzend, kaum sichtbar punktirt und sparsam greis behaart,

der After etwas heller; auf der Unterseite sind die Punkte et-

was stärker. Die Beine röthlich braun, alle Schenkel schwarz-

pechbraun.

Bei Cadiz, im Februar im Sande neben den Salinen häufig

gefunden. Diese Art scheint den B. uokornis im südlichsten

Europa zu vertreten.

Bledius crassicollis Lac. Bei Yunquera nicht selten.

„ sms Aube. Carlama, am Guadalhorce im Geniste ge-

funden.

„ fossor Heer. Bei Cartama, am Guadalhorce, nicht häufig.

Die Exemplare haben schwarze Schenkel und rothe Schie-

nen und Tarsen ; auch sind die Flügeldecken um die Naht

tief schwarz gezeichnet.
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Bledius Mulsanti. Niger, nitidus, antennis, ore, pedibus elylris-

que pallide testaceis, his basi suturaque perparum infus-

catis; capite prothoraceque brevi, dense punctulatis, parum

nitidis. — Long, l 1
/*— 1% lin. , Long. 1/4—% Ü"-

In der nächsten Verwandschalt zu B. arenarius, triangu-

lum und debilis stehend und in der Flügelzeichnung und

Farbe ihnen ähnlich; durch das breite, gerundete, nur nach

vorn seitlich gerade Halsschild mehr dem arenarius sich an-

reihend. Von den beiden ersten auffallend durch grössere,

breitere Gestalt, einfarbig bleichgelbe Beine, von allen dreien

durch stärker punktirten Kopf und Halsschild, bleichgelbe Mund-

theile, Taster, Fühler und Flügeldecken, welche letztere vorn

nicht breit dreieckig schwarz, sondern nur sehr wenig ange-

bräunt sind, verschieden. — Der Kopf ist um die Hälfte schmä-

ler als das Halsschild, schwarz, matt glänzend, dicht und

deutlich punktirt, neben der Einlenkung der Fühler mit einem

kleinen Grübchen; die Mandibeln dünn, gebogen, spitz, in der

Mitte zweizähnig, wie die Taster bleich gelb. Die Fühler sind

etwas länger als der Kopf, nach aussen etwas verdickt und sehr

wenig angebräunt, ausserdem bleich gelb. Das Halsschild ist

um die Hälfte breiter als lang, vorn gerade, an den Seiten und

hinten gerundet, die Hinterwinkel abgerundet, wodurch die

Hinterseite einen fast regelmässigen Halbkreis bildet, gewölbt,

schwarz, mattglänzend, dicht und deutlich punktirt, dünn gelb-

lich behaart und in der Mitle mit einer zarten Längslinie ge-

zeichnet. Die Flügeldecken sind kaum breiter und um die

Hälfte länger als das Halsschild, gewölbt, glänzend, dicht fein

punktirt, kurz behaart, bleichgelb, die Basis und die Naht

schmal angebräunt, manchmal diese braune Färbung fast ver-

schwindend. Der Hinterleib ist schwarz, glänzend, nach hinten

etwas erweitert, undeutlich sparsam punktirt und mit gelblichen,

anliegenden Härchen dünn bedeckt; die Unterseite etwas dich-

ter punktirt. Die Beine kurz, durchaus, und auch die Hüften,

bleichgelb.

Im Februar bei Cadiz in einem tiefen, etwas feuchten, um
ein sandiges Feld gezogenen Graben in ungeheurer Menge; die

Thiere waren alle in ihren Gängen vorborgen. Mit ihnen zu-
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sammen und ihnen nachstellend fand sich der Dyschirius api-

calis Putz.

Ich habe dieser Art den Namen eines der ausgezeich-

netsten Entomologen, des Herrn Prof. Mulsant in Lyon, als

ein Zeichen meiner aufrichtigsten Hochachtung beizulegen mir

erlaubt.

Platystethus nodifrons Shlb. Bei Malaga und in der S. Nevada,

im Rindermist häufig.

„ spinosus Er. Malaga, im April mit dem vorigen, nicht

sehr selten.

Oxytelus piceus L. Bei Cadiz, im Februar im Rinder- und

Schweinemist, häufig.

» plagiatus. Niger, nitidus, antennarum basi, palpis pedi-

busque rufo - testaeeis , femoribus pieeis; capite obsole-

tissime bisulcato, antice impresso, opaco; prothorace le-

viter trisulcato elytrisque subtilius punctulalis, dense

strigosis, Ins plaga pallide flava notatis. — Long. l 2
/3

lin., Lat. i
/2 lin.

Kleiner und namentlich schmäler als 0. luteipennis. Die

Schenkel sind pechbraun, Kopf, Halsschild und Flügeldecken

viel feiner punktirt und dicht gestrichelt, auf dem Kopf bemerkt

man kaum Spuren von Furchen, in der Regel blos ein deut-

liches Grübchen in der Mitte, auch ist er gewölbter, vorne

matt, die Furchen des Halsschildes sind schwach und die Flü-

geldecken bräunlich, mit einer länglichen Strieme bezeichnet.—

Der Kopf ist breit, ziemlich viereckig, bei dem Männchen von
der Breite des Halsschildes, bei dem Weibchen deutlich schmä-
ler, sehr wenig gewölbt, schwarz, glänzend, sparsam fein

punktirt, dicht längsrunzlig, die Stirn etwas gewölbt, sehr un-

deutlich zweifurchig, dazwischen mit einem deutlichen, länglichen

Grübchen, der Raum über dem Munde vertieft, sehr dicht fein

runzelig und matt, der Rand nicht aufgebogen; die Mandibeln

sind pechbraun, die Taster rölhlichbraun. Die Fühler um die

Hälfte länger als der Kopf, nach aussen verdickt, schwarz, an

der Basis roth, manchmal sind sie jedoch ganz schwarz. Das
Halsschild ist quer, um die Hälfte breiter als lang, vorn ge-
rade, hinten ein wenig gerundet, an den Seiten nach hinten

6
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etwas verschmälert , die Hinterwinkel stumpf abgerundet, oben

ziemlich flach, schwarz, glänzend, in der Mitte mit drei durch-

aus gehenden seichten Lüngsfur.ihen und am Seitenrande mit

einem flachen Eindruck, sparsam fein punktirt und sehr dicht

der Länge nach gerunzelt. Die Flügeldecken sind so breit und

etwas länger als das Halsschild, flach, glänzend, sehr sparsam

fein punktirt und dicht fein, der Länge nach runzelig, bräun-

lich; auf jeder Flügeldecke steht eine mehr oder weniger deut-

liche, breite bleichgelbe Strieme, die vor der Schulter durch

eine schwärzliche Linie gleichsam in zwei Theile geschieden

wird. Der Hinterleib ist gleichbreit, schwarz, glänzend, kaum

sichtbar punktirt und mit gelben Härchen dünn bekleidet. Die

Beine sind kurz, kräftig, röthlichgelb, die Schenkel pechbraun.

Beim Männchen ist auf der Unterseite des Hinterleibes das

sechste Segment am Hinterrande gelb und mit zwei dicht neben

einander stehenden Höckerchen besetzt, das siebente Segment

in eine Spitze ausgezogen, vor derselben eingedrückt und im

Eindrucke zart gekielt; beim Weibchen das siebente Segment

an der Spitze zweibuchtig, der mittlere Lappen etwas länger.

Bei Cadiz, im Februar im Mist der Schafe und Schweine

ziemlich häufig gesammelt.

ßxytelus sculpturatus Grv. Cadiz, ziemlich selten, mit den

vorigen.

„ inustus Grv. Cadiz, häufig.

„ nitidulus Grv. Bei Malaga, im Bindermist nicht selten.

„ complanatm. Bei Cadiz, selten.

„ scaber. Brevis, niger, opacus, densissime fortiter punc-

tato-rugosus, densius subtiliter punetulatus; abdomine

nitido; capite antice sub - depresso
;

prothorace obsolete

trisulcato; elytrorum disco, tibiis tarsisque fusco-testa-

ceis. — Long. 1 lin., Lat. 3
/4 tin.

Steht dem 0. intricatus am nächsten, ist aber sehr leicht

zu erkennon durch seine breitere, kürzere Gestalt, den aus-

serordentlich dicht und stark runzlig punktirten Kopf, Hals-

schild und Flügeldecken, welche daher sehr matt und rauh

erscheinen; das Halsschild ist hinten mehr gerundet und die

Längsfürchen sind sehr undeutlich. Aehnlich ist auch der
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0. glareosus Wölkst, p. 610, dieser ist aber schmal, hat einfarbig

schwarze Flügeldecken, braunen Kopf und braunrothes Hals-

schild. — Der Kopf ist breit, ziemlich viereckig, beim Männ-
chen von der Breite des Halsschildes, bei dem Weibchen deut-

lich schmäler, nach vorn sehr wenig verschmälert, flach, schwarz,

matt, äusserst dicht und stark runzlig -punktirt, der Raum über

dem Munde vertieft, feiner punktirt und etwas glänzend, der-

selbe von der Stirn durch einen deutlichen Quereindruck ge-
schieden; die Mandibeln und die Taster pechbraun. Die Fühler

schwarz, um die Hallte länger als der Kopf, nach aussen ver-

dickt. Das Halsschild ist quer, um die Hälfte breiter als lang,

vorn weit ausgerandet, die Vorderwinkel etwas vorgezogen, an

den Seiten und an der Basis gerundet, die Hinterwinkel abge-
rundet, wodurch das Halsschild beinahe einen regelmässigen

Halbkreis bildet, oben flach, schwarz, matt, ausserordentlich

dicht und stark punktirt -runzlig, die Runzeln der Länge nach

gestellt, auf dem Rücken sehr undeutlich dreifurchig und am
Seitenrande mit einem flachen Eindruck gezeichnet. Die Flü-

geldecken sind so breit und um ein Drittel langer als das Hals-

schild, flach, matt, äusserst dicht und stark runzlig punktirt,

schwarz, in der Mitte mit einem mehr oder weniger breiten

dunkelgelben Wisch gezeichnet. Der Hinterleib ist gleichbreit,

schwarz, glänzend, massig dicht sehr fein punktirt und mit

einer sehr kurzen gelblichen Behaarung dünn bekleidet; über

den Rücken laufen zwei Reihen grösserer eingestochener Punkte,

welche paarweise am Hinterrande jedes einzelnen Segments
stehen. Die Beine sind kurz, schwarz, die Schienen und
Tarsen dunkelgelb, manchmal sind auch die Schenkel etwas

heller.

Beim Männchen ist auf der Unterseite des Hinterleibes das

6te Segment an der Spitze breit ausgerandet, das 7te zu-

gespitzt.

Bei Granada, im Juli in Rindermist ziemlich häufig ge-
funden.

Oxytehm deprcssus Grv. Bei Algeciras im Mist, häulig.

Trogophloeus angustatm Er. Bei Carlama am ausgetretenen

Guadalhorce ein Exemplar,

6*
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Trogophloeus venwtulus. Scutellatus, linearis, niger, niti-

dus, griseo-pubescens; pedibus, elytrorum plaga anten-

nisque basi teslaceis, harum arliculo tertio secundo

aequali; prothorace basi utrinque oblique impresso; ely-

tris prothrorace duplo longioribus. — Long. I'/b "'"•>

Lat. 3
/b un -

Aus der Verwandtschaft des T. Rosenhaueri und omalinus.

In der Zeichnung dem ersteren etwas ähnlich, aber nur halb

so gross als T. omalinus; etwas glänzender und schmäler als

dieser, die Flügeldecken kürzer, jede mit einem sehr deutlichen,

gelben, länglichen Fleck gezeichnet, die Fühler etwas kürzer

und aussen dicker, das dritte Glied derselben nicht länger als

das zweite, wie dies beim omalinus der Fall ist, die einzelnen

Fühlerglieder auch kürzer und rundlicher. Der T. nanus Wol-

last, p. 611 ist viel kleiner, schmäler, das Halsschild bei ihm

ziemlich herzförmig , undeutlich viergrüblich. — Der Kopf ist

etwas schmäler als das Halsschild, eben, schwarz, glänzend,

sparsam fein punktirt, neben der Einlenkung der Fühler bei-

derseits mit einem deutlichen Höckerchen und einer tiefen läng-

lichen Grube und auf der Stirn mit einem undeutlichen halb-

runden Quereindruck gezeichnet; der Mund und die Taster roth.

Die Fühler sind um die Hälfte länger als Kopf und Halsschild

zusammen, nach aussen ziemlich stark verdickt, pechbraun, an

der Basis gelblich, das zweite und dritte Glied gleichlang. Das

Halsschild ist ziemlich viereckig, kaum etwas kürzer als an der

Spitze breit, an den Seiten sehr wenig gerundet, gegen die

Basis etwas verschmälert, an beiden Enden gerade, die Hinter-

winkel stumpf, die vorderen gerundet, flach gewölbt, schwarz,

wenig glänzend, äusserst zart und dicht lederartig, zerstreut

sehr fein punktirt und sehr fein greis behaart, in der Mitte

schwach gekielt, beiderseits mit einem länglichen und vor der

Basis mit einem schrägen, seichten Eindruck gezeichnet. Das

Schildchen klein, dreieckig, pechbraun, matt. Die Flügeldecken

sind um die Hälfte breiter und kaum mehr als doppelt so lang

wie das Halsschild, flach, braun, glänzend, dicht greis behaart

und sehr dicht fein punktirt, auf jeder Flügeldecke mit einem

grossen, länglichen, deutlich begränzten, gelblichen Fleck ge-
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zeichnet. Der Hinterleib schwarz, glänzend, dicht sehr zart

punktirt und mit ziemlich langen, gelblichen Haaren sparsam

besetzt. Die Unterseite schwarz, dicht sehr zart punktirt und

gelblich behaart. Die Beine schlank, mit den Hüften ganz

bleichgelb.

Bei Xerez am 4. März unter Laub am Fusse eines Oel-

baumes entdeckt.

Trogophloeus riparius Lac. Xerez unter Laub am Fusse der

Oelbäume im März, selten.

„ corticinus Grv. Mit dem vorigen, ziemlich häufig.

„ aberrans. Elongatus, niger, nitidus, sub-convexus, sub-

tilissime griseo - pubescens , densissime subtilissimequc

punctulatus, antennis basi rufis, pedibus pallide testaceis

elytris densius punctulatis; prolhorace oblonge-, aequali.

—

Long. 2
/3 h'n-

Etwas breiter und so gross wie T. halophilus. Von allen

mir bekannten Arten durcli mehr gewölbte cylindrische Form,

längeres, plattes, äusserst fein punktirtes und ohne Eindrücke

versehenes Halsschild abweichend und deshalb an einen äusserst

kleinen Bledius erinnernd. — Der Kopf ist etwas schmäler

als des Halsschild, ziemlich gross, schwarz, matt, äusserst

dicht und undeutlich fein punktirt, neben der Einlenkung der

Fühler beiderseits undeutlich eingedrückt, die Stirn etwas der

Länge nach erhaben ; der Mund mit den Tastern rostroth. Die

Fühler sind um die Hälfte länger als der Kopf, nach aussen

etwas verdickt, pechbraun, an der Basis roth. Das Halsschild

ist länglich, so lang als breit, an den Seiten kaum gerundet,

von der Mitte gegen die Basis deutlich verschmälert, an beiden

Enden abgestutzt, gewölbt, schwarz, massig glänzend, kaum

behaart, ausserordentlich dicht und äusserst fein punktirt. Die

Flügeldecken sind um die Hälfte breiter als das Halsschild und

etwas mehr als um die Hälfte länger als dasselbe, etwas ge-

wölbt, schwarz, glänzend, undeutlich greisbehaart, sehr dicht

fein punktirt. Der Hinterleib ist gleichbreit, schwarz, glänzend,

zart greisbehaart und äusserst fein sparsam punktirt. Die

Unterseite schwarz, glänzend, dicht greisbehaart und etwas
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deutlicher als auf der Oberseite punktirt. Die Beine bleich-

gelb.

Bei Granada, im Juli am Ufer des Jenil gesammelt.

Trogophloeus halophilus Kiesw. Bei Cadiz , an den Salinen ein

Exemplar gesammelt.

Omalium nigricentre. Oblongum, sub-nitidum, depressum,

parce pubescens, crebre subliliter punctatum, ore, antennis

pedibusque rufo-testaceis ; elytris testaceis; capite rufo-

piceo; abdomine nigro. — Long. 7
/s l'n -> Lat. 3

/s nn -

Von schmaler flacher Form; dem 0. pygmaeum und mehr

dem 0. rufulum ähnelnd. Von der ersteren Art durch flachen

Körper, schmaleres, hinten eingezogenes Halsschild, von der

andern durch nicht streifenartig punktirte Flügeldecken, von

beiden durch viel geringere Grösse, blassgelbo Flügeldecken,

und schwarzen Hinterleib abweichend. — Der Kopf ist fast

um die Hälfte schmäler als das Halsschild, flach, roth-pechbraun,

etwas glänzend, dicht sehr fein punklirt, der Mund und die

Taster rothgelb. Die Fühler etwas länger als Kopf und Hals-

schild, stark, nach aussen etwas dicker werdend, fein behaart,

rothgelb, gegen die Spitze ein wenig angebräunt. Das Halsschild

ist kaum schmäler als die Basis der Flügeldecken, etwas brei-

ter als lang, vorn und hinten gerade, an den Seiten in der

Mitte rundlich erweitert, nach vorn und hinten gleichmässig

verschmälert, alle Winkel stumpf; flach, rothgelb, massig glän-

zend, sehr dicht fein punktirt und an der Basis sehr undeut-

lich zweimal flach eingedrückt. Das Schildchen klein, glatt.

Die Flügeldecken sind länglich, nach hinten etwas erweitert,

an der Basis so breit als die Mitte des Halsschildes und 2 i
ji

mal so lang wie dasselbe, flach, massig glänzend, gelb, spar-

sam greisbehaart; sehr dicht und unregehnässig fein punklirt.

Der Hinterleib schwarz , etwas gliinzend , sparsam greis be-

haart und äusserst zart, ziemlich dicht punktirt, breit gerandet.

Die Beine rothgelb.

Bei Malaga, im Juni unter Laub gesammelt.

Anthobium minutum F. Bei Yunquera auf einem Brachfelde

gefunden.

„ scutellare Er. Bei Granada am Rio Darro, nicht selten.
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Anlhobium adultum Kiesw. Bei P. S. Maria im März nicht

selten im Grase gefunden.

„ anale Er. Sek seilen, bei Yunquera.

„ pumilio. Nigrum , nitidulum , sub - depressum , dense

subtiliter punetulatum; pedibus antennarumque basi testa-

ceis ; elytris iüscis, crebre punctalis, prolhorace plus

duplo longioribus , maris apice rotundatis, feminae parum

acuminatis. — Long. 3
/4 lin., Lat. 3

/8 lin.

Eines der kleinsten Anthobien, neben A. longulum und

anale stehend , von beiden durch viel kleinere Gestalt, feinere

und dichtere Punktirung der Flügeldockcn , nicht rothen After,

vom longulum ausserdem noch durch kräftigero, gegen die

Spitze schwarze Fühler abweichend. — Der Kopf ist fast um

die Hälfte schmäler als das Halsschild , flach , schwarz , etwas

glänzend , dicht und sehr fein punktirt, an der Innenseite eines

Jeden Auges mit einem deutlichen Grübchen und zwischen den

Fühlern in die Quere etwas erhaben, hinter dieser Erhabenheit

flach eingedrückt; der Mund und die Taster röthlichgelb. Die

Fühler sind ein wenig länger als Kopf und Halsschild, kräftig,

gelb, die letzten Glieder verdickt und schwarz. Das Hals-

schild ist um ein Drittel breiter als lang, an beiden Enden ge-

rade, seitlich vor der Mitte sanft gerundet, gegen die Basis

verschmälert , die Vorderwinkel gerundet , die hinteren gerade,

oben flach gewölbt, ein wenig glänzend, schwarz, sehr zart

und dicht punktirt. Das Schildchen dreieckig, glatt, glänzend.

Die Flügeldecken sind an der Basis etwas breiter als das Hals-

schild, an den Seiten nach hinten etwas erweitert, beim Männ-

chen doppelt so lang als das Halsschild und an der Spitze

abgestuzt- gerundet, beim Weibchen ein wenig länger, am

inneren Hinterwinkel nur wenig spitz vorgezogen, flach, glän-

zend, **braun, ziemlich stark und dicht punktirt, sehr sparsam

greis behaart. Der Hinterleib einfarbig schwarz, etwas glän-

zend, kaum sichtbar punktirt, sparsam greis behaart. Die

Beine röthlichgelb.

Bei Malaga, Algcciras und Ronda im Grase gestreift, nicht

sehr selten.

Anthobium difßcile. Sub-dcpressum, nigrum, nitidulum, pedibus
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anlennisque lestaceis, his apice nigris; prothoraee piceo,

medio aequaliter rotundato; elytris fuscis, dense puncta-

lis, maris prothoraee duplo longioribus, apice rotundatis,

feminae triplo longioribus,, apice acuminatis. — Long.

V8 Ii"., Lat. 3
/8 lin.

Am meisten dem A. longulum und difficile ähnlich. Vom
letzteren durch zartere Fühler, beim Weibchen spitziger aus-

gezogene Flügeldecken, von dem longulum durch geringere

Grösse , schwarze Fühlerspitzen, schwarzen After u. s. w., von

beiden durch schlankere Gestalt und das schmälere, in der

Mitte gerundete Halsschild unterschieden. — Der Kopf ist um
ein Drittel schmäler als das Halsschild, flach, schwarz, glän-

zend , dicht, sehr fein punktirl , zwischen den Augen mit zwei

runden und neben der Fühlereinlenkung mit je einem länglichen

Grübchen; der Mund und die Taster röthlich. Die Fühler sind

etwas länger als Kopf und Halsschild, schlank, röthlichgelb,

gegen die Spitze massig verdickt und schwarz. Das Halsschild

nur etwas breiter als lang, vorn und hinten gerade, an den

Seiten in der Mitte sauft gerundet, nach vorn und hinten

gleichmässig stark verengt, alle Winkel stumpf gerundet, flach-

gewölbt, pechbraun, dicht und sehr undeutlich punktirt, etwas

glänzend. Das Schildchen dreieckig, glatt, glänzend. Die

Flügeldecken an der Basis etwas breiter als das Halsschild, an

den Seiten nach hinten ein wenig erweitert, beim Männchen

etwas mehr als doppelt so lang wie das Halsschild und an der

Spitze abgerundet, beim Weibchen um mehr als das Dreifache

länger, am inneren Hinterwinkel ziemlich stark zugespitzt;

flach, glänzend, bräunlich, sehr dicht und massig stark punk-

tirt und sehr sparsam greis behaart. Der Hintejrleib einfarbig

schwarz, matt glänzend, kaum sichtbar punktirt, fein greis

behaart. Die Beine sind gelb.

Bei Yunquera im Mai im Grase gestreift; nicht häufig.

Histrini.

Platysoma filiforme Er. Algeciras, im März unter Pinien-

Rinden, einzeln; auch bei P. S. Maria.
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Hister major L. In der Ebene und im Gebirge, im Mist häufig.

„ quadrmaculatus L. Bei Cadiz und Malaga, ziemlich häufig.

„ var. gagates 111. In der Sierra Nevada, seilen.

,, negleclus Genn. Bei Cadiz und Algeciras, selten.

„ cadaverinus E. II. Von Waltl gefunden.

„ corbonarius E. H. Wie der vorige.

„ uncinatus 111. Cadiz, P. Real, Algeciras und Malaga, im

Mist häufig.

„ bissexstriatus F. Cadiz, P. Real, in trocknem Rinder

-

mist, nicht selten.

„ sordidus Aube. P. Real und in der S. Nevada, sehr selten.

„ bimaculatus L. Cadiz, in trocknem Rindermist.

„ corvinus Germ. Bei Malaga, selten.

„ duodecimstrialus Payk. Bei Cadiz und in dessen Umge-

bung, bei Cartama u. Granada, im Rindermist nicht selten.

Helaerius Hispamts. Obscurc ferrugineus , convexus, sub-niti-

dus, densc sublililer punctulatus, sparsim fuscescenti-pi-

losus denseque hirtus; prothorace sub-quadrato , aequa-

liter convexo, non sulcato, kteribus rectis ; elytris subti-

liter striatis; pedibus elongalis, femoribus tenuibus. —
Long. 1 lin. , Lat. 5

/s nn -

Eine merkwürdige Art. Durch ihre grössere Gestalt, starke

Wölbung , dichte Punktirung , dichte gelbbraune Behaarung und

den dadurch nur geringen Glanz der Oberseite , und die dunk-

lere Farbe sehr ausgezeichnet. Durch das viereckige, seitlich

nicht gewulstete Halsschild, die langen Beine u. s. w. sogleich

zu erkennen. Eine sehr ähnliche Art ist der von Lucas in

den Annal. d. France 1855. Bull. 3 näher bezeichnete H. punc-

tulatus, welchen ich jedoch nach dem von Luc. Angeführten

für vollkommen verschieden halte. Mein neuer Käfer ist ge-

wölbter, wahrscheinlich auch grösser, die Beine sind länger,

der ganze Körper, auch das Pygidium ist dicht behaart und

dieses im Verhältniss zu den übrigen Theilen am stärksten

punktirt; von einer sehr starken, seitlichen Halsschildsfurche

ist keine Spur zu sehen, das Halsschild daher gleichmässig bis

an die Seiten gewölbt; auf den wie das Halsschild dicht punk-

tirten Flügeldecken sind nur die zwei äussersten Streifen durch-
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gehend und vom dritten nur der Anfang zu bemerken. — Der

ganze Käfer ist dunkel rostroth, massig glänzend, dicht mit

kurzen und dazwischen sparsam mit langen gelbbraunen Haa-

ren bedeckt. Der Kopf eben, dicht undeutlich runzlig, matt

glänzend, der Mund von der Farbe des Kopfes, die Mandibeln

kräftig. Die Fühler kurz, dunkelrostrolh. Das Halsschild vier-

eckig, etwa um ein Drittel breiter als lang, an den Seiten ge-

rade, zart gerandet, nach vorn nicht verengt, vorn deutlich

ausgerandet, hinten leicht zweibuchtig, die Hinterwinkel spilz,

seitlich stark vorgezogen und an der Innenseite tief eingedrückt,

die vorderen breit und sehr schräg abgeschnitten, etwas auf-

gebogen; auf der Oberseite ist es gewölbt, ohne irgend eine

Längsvertiefung, also auch gegen den Aussenrand nicht wul-

stig, undeutlich zerstreut punktirt. Die Flügeldecken sind so

breit als das Halsschild an seinen Hinterecken , nicht ganz dop-

pelt so lang als dasselbe, an den Seiten schwach gerundet,

hinten abgestutzt, stark gewölbt, mit dunkler Naht; dicht zart

runzlig punktirt, an der Basis mit Spuren von Eindrücken und

nach aussen stehen, massig stark ausgeprägt, die obere Hälfte

des dritten und die beiden äussersten , durchausgehenden Strei-

fen. Die beiden letzten oberen Hinterleibssegmente gross, dicht

ziemlich stark runzlig punktirt, so dicht wie die Flügeldecken

behaart. Die Unterseite glänzend, dicht undeutlich punktirt

und ziemlich dicht mit kurzen gelbraunen Haaren besetzt. Die

Beine lang, dunkelrostroth, glänzend, dicht gelbbraun behaart,

die Schenkel schmächtig, gleichbreit, die Schienen nach der

Spitze etwas breiter werdend, am Aussenrande in der Mitte

winkelig erweitert und von da an mit einzelnen kurzen Börst-

chen besetzt.

Im Mai in der S. de Bonda, unter einem Stein bei der

schlanken, schwarzen, weissbehaarten Ameise, (Aphaenogaster

senilis Mayr) in Mehrzahl entdeckt.

Ich habe den Käfer untersucht und gefunden, dass er keine

eigene Gattung bildet. Die Fühler sind ebenso wie bei H.

quadratus, etwas schlanker, die Beine länger, das letzte obere

Hinterleibssegment senkrecht, nicht mit den unteren Segmenten

in Einer Ebene liegend.
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Tribalus seaphidiformis 111. Diesen von Hoffmannsegg in Por-

tugal nur in einem Exemplar gefangenen Käfer habe

ich im Februar und März bei P. S. Maria und P. Real

unter Steinen in zusammengefallenen Häusern und auch

im Freien sehr häufig gefunden; oft sassen 30— 40

Exemplare unter einem Stein. Er variirt in der Grösse

sehr.

Paromalus pumilio Er. Im Kirchhof bei Malaga, sehr selten.

„ parallelopipedus Hbst. Bei Yunquera , unter Rinden von

Nadelholz, selten.

„ minimus Aulie. Cadiz und Malaga, in trocknem Mist,

ziemlich häufig*).

Saprinus rotundatus Payk. Bei Malaga , selten.

„ maculatus Rossi. Bei Granada, sehr selten.

*) Hier reihe ich eine eigentümliche Art ein, nämlich:

Paromalus Rothi. Scutellatus , oblongus
,

parallelus , sub - deprcs-

sus, niger, nitidus, densius fortiter punctatus, antennarum basi

pedibusque piceis; pygidio fortiter punctato. — Long, l 1
/»

lin. , Lat. 5
/8 lin.

Grösser und doppelt so breit als P. parallelopipedus, tiefschwarz,

mit sehr grossen Punkten ziemlich dicht bedeckt, die FUsse viel

dunkler, das Pygidium stark punktirt; auch hat der Käfer ein deut-

liches Schildchen. — Der Kopf ist flachgewölbt, schwarz, glän-

zend, ziemlich dicht fein punktirt. Der Fühler rothbraun, das erste

Glied schwarz , der Knopf lebhaft rothgelb. Das Halsschild ist

nach vorn sehr wenig verengt , an den Seiten fast gerade , zart

gerandet, die Vorderwinkel gerundet, die hinteren gerade, vorn

weit ausgerandet , hinten leicht gerundet, flachgewölbt, schwarz,

glänzend, dicht, gleichmässig stark punktirt. Das Schildchen sehr

klein, dreieckig, schwarz, glänzend, glatt. Die Flügeldecken sind

so breit wie das Halsschild und doppelt so lang als dasselbe , an

den Seiten gerade, hinten abgestutzt, flachgewölbt , schwarz, stark

glänzend, dicht und stark, auf der Scheibe etwas sparsamer und
feiner punktirt, ohne Spur von kurzen, feinen Strichen. Die beiden

letzten oberen Hinterleibssegniente dicht und sehr stark punktirt.

Die Unterseite ist schwarz
,
glänzend , zerstreut fein, an den Seiten

dicht und stark punktirt. Die Beine sind braunroth , die vordersten

Schienen breit , aussen gerundet und mit vier bis fünf Zähnen be-
setzt.

Aus Griechenland vom Prof. Roth in München , dem zu Ehren
ich die Art zu benennen mir erlaube , mitgetbeilt.
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Saprinus semipunctatus Payk. Algeciras, Malaga, Almeria und

Granada, am Aas gemein.

„ nitidulus F. Malaga , am Aas sehr gemein.

„ furvus Er. , Massiliensis Dej. Von Waltl aufgeführt.

„ detersus 111. Almeria und Malaga, am Aas ziemlich

häufig.

„ speculifer Latr. An Menschenkoth und nach Waltl an

todten Amphibien, bei Malaga häufig.

„ chalcites 111. Ausserordentlich gemein in Menschenkoth

bei Cadiz und Malaga. Ehrenberg fand ihn in Aegypten

und Arabien ebenso. Der Käfer variirt in der Grösse

von 1 Va— 3A lin -

„ conjungens Payk. Cadiz, P. Real, Algeciras und Malaga,

nicht häufig.

„ amoenus Er. In den Gärten der Alhambra bei Granada

an todten Vögeln, nicht selten.

„ metallescens Er. Bei Malaga unter trocknem Menschen-

koth und unter faulenden Kräutern , nicht selten.

„ rubripes Payk, Bei Malaga, selten.

„ quadristriatus Payk. Bei Malaga , sehr selten.

„ apricarius Er. Am Meeresstrande bei Malaga, am Aas

ziemlich häufig.

„ metallicus F. An Menschenkoth bei Malaga , selten.

„ dimidiatus Hl. Neben dem Meeresslrande bei Malaga,

an Aas häufig.

„ elongatulus. Oblongus, aeneo-niger, nitidissimus, fronte

marginata, laevi; elytris posterius subtiliter vage puneta-

tis, Stria suturali antice, obb'quis pone medium abbrevia-

tis, seeunda reliquis longiore, marginalibus nullis; tibiis

anlicis extus sexdentalis. — Long. 3
/4— iy6 lin.

Gehört zu den kleinen Arten , als S. granarius , antiquulus,

spretulus und metallescens. Von letzterem durch seine läng-

liche Gestalt und, abgesehen von der schwarzmetallischen Farbe,

besonders durch seillich nicht erweitertes Halsschild, sparsamere

Punktirung der hinteren Flügeldcckenhälfle, vorn unterbroche-

nen Nahtstreif und das frühere Aufhören der Rückenstreifen

sehr verschieden. — Von den in der neuesten Zeit beschrie-
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benen Saprinus- Arien weicht sie von tridens, pastoralis und

puncticollis durch die gerandete Stirn, vom sabulosus durch

die längliche Form und die 6zähnigen Schienen, vom ciliaris

endlich durch die Farbe und den nicht bewimperten Körper ab.—

Die ganze Oberseite ist sehr stark glänzend, gewölbt; die Füh-

ler sind pechbraun, der Knopf etwas heller. Die Stirn ist

äusserst fein und weitläufig punktirt, vorn gerandet. Das Hals-

schild ist nach vorn verengt, an den Vorderwinkeln gerundet
}

an den Seiten fast gerade, hier und an den Rändern dicht, aber

nicht stark punktirt, am Hinterrande wie gewöhnlich mit grösse-

ren Punkten, nach der Mitte hin feiner, in der Mitte selbst in

grosser Ausdehnung fast spiegelglatt und mit kaum sichtbaren

Punkten bedeckt. Die Flügeldecken sind nur am hintersten

Rande etwas dicht punktirt, von da bis kaum zur Hallte mit

einzelnen feineren Punkten, die nach vorn fast erlöschen, be-

deckt, vorn und an den Seiten fast spiegelglatt; der Nahlslreif

ist hinten ganz, vorn unterbrochen ; von den schrägen Streifen

ist der zweite länger als die übrigen, die etwas hinter der

Mitte abgekürzt sind; die Randstreifen fehlen beide, der obere

Seitenstreif ist ganz, der untere fein, vorn abgekürzt. Die

zwei letzten oberen Hinterleibssegmente sehr glänzend, wenig

dicht punktirt. Die Schenkel pechbraun, Schienen und Tarsen

heller, die Vorderschienen ßzähnig, das oberste Zähnchen sehr

klein.

Im trockenen Menschenkoth bei Cadiz, Malaga, auch bei

Barcelona; sehr selten.

„ quadrilineatus (Hister quadrilineatus Waltl. S. 63). In

Andalusien nach Waltl. Ich halte diesen Käfer für einen

Saprinus, da die Flügeldecken hinten dicht punktirt sein

sollen.

„ Algiricus Payk. Wird von Waltl aufgeführt.

Onlhophilus exaratus 111. Bei P. S. Maria, in Rindermist, selten.

Abraeus globulus Creutz. Bei P. S. Maria in trocknem Rinder-

mist, häufig. Die Exemplare sind wenig stark punktirt

und daher mehr glänzend als die deutschen.

„ nigricornis E. H. Mit dem vorigen. Die Stücke sind

etwas kleiner als die deutschen.
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Thorictidae.

Thorictus grandicollis Germ. , Sphaerophorns castaneus Waltl.

S. 64. Bei Malaga, im April unter Steinen, sehr selten.

Ich nehme diese Familie mit Wollaston an, der sie in

seinen Ins. Mader. p. 218, tab. IV. Fig. 6 näher charak-

terisirt.

Trichopt erygia.

Plenidium apicale Er. Bei Malaga in faulenden Kräutern ge-

funden.

Phalacrides.

Phalacrus cormscus Payk. Malaga, auf Blüthen nicht selten.

„ subsiriatus Gyll. Nach Waltl in Andalusien und von ihm

als P. trichopus S. 84 beschrieben.

Tolyphus granulatus Germ. Von Waltl aufgeführt; sein Käfer

ist aber vielleicht mit der folgenden Art einerlei.

„ punctulatus. Ovalis , convexus , nigro-aeneus , sub-opa-

cus, dense punctulatus; prothorace antice angustiore;

elytris punctulalo - substriatis, inlerstitiis punctulatis; ore,

antennis, tibiaruin apice tarsisque rufo-piceis. — Long.

iy4 lin., Lat. % lin.

Von der Gestalt und Grösse des T. granulatus. Ausge-

zeichnet durch schwarze Farbe, sehr dichte und andere Punk-

tirung der ganzen Oberseite, matten Glanz und etwas stärkere

Einschnürung des vordem Theils des Halsschildes. — Der

Kopf ist ziemlich gross, rundlich, fein dicht punktirt, die Punkte

alle länglich , metallisch schwarz , wenig glänzend, der Vorder-

rand fast gerade abgeschnitten ; der Mund, die Taster und Füh-

ler roth, das 9te und lOte Glied quer, das Ute eirund, zuge-

spitzt, alle drei eine längliche Keule bildend; die Mandibeln

ragen etwas vor. Das Halsschild ist quer, um die Hälfte brei-

ter als lang, nach vorn etwas verengt, seitlich schwach gerundet

und zart gerandet, vorn weit und sehr flach ausgerandet, hin-

ten jederseits neben dem Schildchen schwach «usgebuchtet, sehr
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fein gerandet, die Hinterecken stumpf zugerundet, stark ge-

wölbt, schwarzehern, wenig glänzend, sehr fein dicht punktirt,

die Punkte alle länglich. Das Schildchen breit dreieckig, sehr

fein dicht punktirt, schwarzehern, wenig glänzend. Die Flü-

geldecken sind eiförmig, so breit und fast dreimal so lang als

das Halsschild, an den Seiten zart gerandet, bis über die Mitte

gerade, dann allmählig verschmälert, am Ende gemeinschaft-

lich zugerundet) stark gewölbt, schwarzehern, wenig glänzend,

zart gestreift, auf der Innenseite neben jedem Streif eine re-

gelmässige, dichte Reihe deutlicher Punkte, die Zwischenräume

eben, ziemlich dicht mit feinen, unregelmässig stehenden Punk-

ten bedeckt. Die Unterseite schwarz, matt, sparsam greis

behaart, die Brust dicht und ziemlich stark punktirt. Die Beine

sind kräftig, schwarz, ohne besondere Auszeichnung, Schienen-

spitze und Tarsen roth.

Bei Yurxniera im Grase, bei Cartama im Angeschwemmten

des ausgetretenen Guadalhorce gefunden; selten.

Von Lucas: explorat. p. 551. pl. 47. fig. 10 wird ein Pha-

Iacrus striatipennis abgebildet und beschrieben, den ich unbe-

dingt für einen Tolyphus halte. Der Käfer soll auf der Ober-

seite grünehern, unten tief schwarz, das Schildchen ganz glatt

und auf den Flügeldecken die Streifen sehr stark sein, wäh-

rend die Punkte der Zwischenräume als sehr fein angegeben

werden. Ich glaube, dass diese Diagnose sehr gut auf den

T. granulatus und nicht auf den von mir so eben beschriebenen

punetutetus passt, denn der letztere ist schwarz, nur wenig

in's Eherne spielend, fast matt, das Halsschild stark gewölbt,

das Schildchen deutlich und dicht punktirt, die Flügeldecken-

streifen schwach, endlich die Zwischenräume dicht punktirt

und diese Punkte nicht viel schwächer als die neben den Strei-

fen stehenden.

Olibrus bicolor F. Bei Cadiz auf blühender Genista mono-

sperma, häufig; auch die var. maculifer Waltl S. 84 habe

ich daselbst gefunden.

„ affinis St. Cadiz, Malaga und Granada, auf blühendem

Gesträuch gemein.

„ mülefolii Payk. Von Waltl aufgefunden.
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Olibrus pygmaeus St. Algeciras und Cadix, auf Genista mo-

nosperma, gemein.

„ geminus 111. Mit dem vorigen , häufig.

Nitidulariae.

Cercus pedicularius L. Yunquera und Malaga, auf Blüthen,

häufig.

„ rufilabris Latr. Bei Algeciras an sumpfigen Stellen auf

Gras, nicht häufig.

Brachypterus cinereus Heer. Im Frühling und Sommer bei

Cadiz und in der S. Nevada, sehr häufig.

„ pubescens Er. Malaga und in der S. Nevada, auf Nes-

seln, nicht selten.

„ ater Motsch. Malaga, mit dem vorigen, selten.

„ urticae F. Malaga , auf Nesseln
,
gemein.

Carpophilus hemipterus L. Bei Yunquera, häufig in Baum-

schwämmen; auch bei Malaga.

„ mutilatus Er. Cadiz in Häusern an trocknen Feigen,

selten.

Epuraea decemguttata F. Ein verkümmertes Exemplar bei

Malaga in einem Baum gesammelt.

Nitidula ßexuosa F. Algeciras und Malaga, an trocknein Aas,

häufig.

„ quadripustulata F. Bei Malaga mit dem vorigen und

ebenso häufig.

Pria pallidula Er. Bei P. Beal im März sehr häufig von Pas-

serina hirsuta geklopft. Meine Exemplare sind etwas

länglicher, flacher und feiner punktirt, die Flügeldecken

um das Scliildchcn angebräunt oder schwarz, sie gehören

aber nach der Ansicht Gerstaecker's sicher zur genann-

ten Art.

Meligethes viridescens F. Bei Cadiz und in der S. Nevada,

auf Blüthen , häufig.

„ ochropus St. Nur einmal bei Malaga gefunden.

„ metallicus. Sub-ovatus, convexus, fusco - aeneus , niti-

dus, dense punctatus et cinereo- pubescens; antennis pe-

dibusque flavis; tibiis anticis dilatatis, extus denticulatis,
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denticulo quarto ante apicem reliquis majore. — Long.

V8 -1V8 lin., LaU/a-Vslin.
Ist in die Nähe des M. tristis zu stellen, dem namentlich

die Männchen in der Gestalt sehr gleichen, während die Weib-

chen etwas breiter sind. Die Form und die Bezahnuug der

vordersten Schienen gleicht der des M. umbrosus, der Käfer

ist jedoch sehr leicht an der metallischen
,
glänzenden Farbe,

wie sie sich bei dunklen Exemplaren des M. aeneus findet, zu

erkennen. Hinsichtlich dieser sieht er auch dem M. australis

Kst. ähnlich, von dem er sich leicht unterscheidet durch andre

Gestalt, andre Farbe der Unterseite, stärkere Punktirnng, keine

Auszeichnung auf Kopf, Halsschild und Schildchen und ganz

anders gezahnte vorderste Schienen. — Der Kopf ist gross,

äusserst dicht fein punktirt, dunkel ehern, matt, dicht aschgrau

behaart, die Stirn eben; der Mund und die Fühler blassgelb.

Das Halsschild ist quer, um ein Viertel breiter als lang, an

der Basis so breit als die Flügeldecken, nach vorn wenig ver-

schmälert, an den Seiten schwach gerundet und zart gerandet,

an der Spitze fast gerade, hinten jederseits neben dem Schild-

chen schwach gebuchtet, dann nach aussen gerade, die Hinter-

winkel durch die Rundung des Seitenrandes stumpf, oben ge-

wölbt, dunkel ehern, glänzend, sehr dicht fein punktirt und

dicht mit anliegender, feiner aschgrauer Behaarung bedeckt.

Das Schildchen quer dreieckig, an der Spitze abgerundet, von

der Farbe, Behaarung und Punktirung des Halsschildes. Die

Flügeldecken sind eiförmig, so breit und doppelt so lang als

das Halsschild, an den Seiten sehr wenig erweitert, zart ge-

randet, am Ende abgestutzt- gerundet, gewölbt, dunkelehern,

glänzend, sehr dicht fein punktirt und dicht aschgrau fein be-

haart. Die Afterdecke ist dunkelehern, mattglänzend, äusserst

dicht fein punktirt und sparsam aschgrau behaart. Die Unter-

seite dunkelehern, glänzend, sehr zart sparsam punktirt, dicht

fein aschgrau behaart, die Hinterbrust beim Männchen sehr

weit und tief eingedrückt. Die Beine sind kräftig, blassgelb,

die Schienen massig stark erweitert, die hinteren an der Aus-

senseite mit feinen kurzen Börstchen dicht bewimpert, die vor-

dersten an der Aussenkante, bald über der Basis anfangend,

7
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mit, nach missen an Grösse zunehmenden feinen Sägezahnen

bewaffnet, von denen der vierte vor der Spitze der grösste ist.

Bei Cadiz und Algeciras im Februar und März auf blühen-

der Gonista roonosperma häufig gesammelt.

Meligetlies seniculvs Er. Bei P. S. Maria und in der S. Ne-

vada, häufig im Grase gekötschert.

„ rloh //aiiis. Oblongus, fuseo-aeneus, leviter convexus,

sub- nitidus, dense punetulatus subtibterque cinereo-pu-

bescens; anlennis pedibusque rufis; tibiis anticis purum

dilatalis, subtiliter et minus dense serratis, dentieubs

trjbus ultimis prominulis. — Long. l J
/4 lin., Lat. % Un.

Eine durclj die schmale Form der vordersten Schienen und

deren sparsame und gleichmässige Bezahnung leicht kenntliche

Art. Neben M. seniculus einzuordnen. Durch die metallische

Farbe und die längliche Gestalt einigermassen an M. aeneus

erinnernd, aber durch die Bildung des Halsschildes und der

Beine gar nicht neben diesen zu stellen. Vom M. angustatus

Kst. ist er, abgesehen von der nach hinten nicht verschmäler-

ten Gestalt, nicht bläulichen Farbe, durch ganz verschiedene

Bezahnung der vordersten Schienen abweichend. — Der Kopf

ist gross, äusserst dicht fein punktirt, dunkelehern, matt, spar-

sam fein aschgrau behaart, vorn deutlich ausgerandet, die Stirn

eben; der Mund pechbraun, die Fühler rolh. Das HalsschiW

ist quer, um ein Viertel breiter als lang, an der Basis von der

Breite der Flügeldecken, an beiden Enden gerade, seitlich

deutlich gerundet, zart gerandet, die Hinterwinkel durch die

Rundung der Halsschildsseiten stumpf, leicht gewölbt, dunkel

grünehern, etwas glänzend, sehr dicht fein punktirt und mit

feiner aschgrauer Behaarung sparsam bekleidet. Das Schildchen

breit dreieckig, von Farbe, Behaarung und Punktirung des

Halsschildes. Die Flügeldecken sind länglich, so breit und

272 mal so lang als das Halsschild, an den Seiten fast gerade,

zart gerandet, hinten abgestutzt- gerundet, etwas gewölbt,

dunkel grünehern, massig glänzend, sehr dicht fein punktirt

und sparsam fein aschgrau behaart. Die Afterdecke dunkel-

ehern, dicht zart punktirt, wenig glänzend, sparsam aschgrau

behaart. Die Unterseite dunkelehern, glänzend, sparsam sehr
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sind ziemlich schlank, roth, die Schienen wenig erweitert, die

hinteren an der Aussenscite bis über die Mitto hinauf mit sehr

feinen, kurzen, Sichwarzen Börstchen dicht bewimpert, die vor-

dersten aussen an der Basis bis zur Mitte fein gekerbt, dann

bis zur Spitze mit dünnen, spitzen, nach aussen an Grösse

gleichmässig etwas zunehmenden Sägezahnen bewaffnet.

Bei Algeciras und Cadiz im März auf blühender Genista

moaosperma sehr sehen gefunden.

Meligetkes flavipes St. Bei Cadiz von Genista monosperma

geklopft, selten.

„ pieipes St. Cadiz und in der S. Nevada, selten. Alle

Exemplare sind grösser als die deutschen.

„ lugubris St. In der S. Nevada häufig gekötschert.

„ nigerrimus. Oblongus, sub - convexus, snb - nitidus, dense

punetutatus et griseo-pubescens; tibiis posterioribus pi-

ceis, antennis tibiisque anticis rulis, his leviter dilatatis,

extus subtiliter serratis, denticulo penultimo rcliquis

majore. — Long. 7«— IVs lin -> LaL V2— % l'n.

Am nächsten dem M. lugubris verwandt. Leicht zu unter-

scheiden durch längere Gestalt bei gleicher Breite, greise Be-

haarung, rothe vorderste Schienen und Fühler, von deren Sä-

gezabnen blos der vorletzte vor der Spitze der grösste ist. —
Der Kopf isl von gewöhnlicher Bildung, schwarz, sehr dicht

zart punktirt, dicht greis behaart, die Stirn eben; der Mund

schwarz, die Fühler roth, oft in der Mitte etwas dunkler. Das

Haischild quer, um ein Viertel breiter als lang, an der Basis

von der Breite der Flügeldecken, nach vorn gleichmässig we-

nig verengt, die Seiten fast gerade, sehr zart gerandet, nur

am Yarder- und Hinterwinkel etwas gerundet, vorn flach aus-

gerandel, hinten jederseits neben dem Schildehen leicht ge-

buchtet, dann gerade, die Hinterwinkel abgerundet, oben wenig

gewölbt, sehr dicht und fein punktirt, schwarz, etwas glänzend,

dicht greis hehaart. Das Schildehen breit dreieckig, hinten

gerundet, schwarz, von Punklirung und Behaarung des Hals-

schildes. Die Flügeldecken sind länglich, so breit und etwas

mehr als doppelt so lang als das Halsschild, an den Seiten

7*
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gerade, sehr zart gerandet, am Ende abgestutzt-gerundet, we-

nig gewölbt, schwarz, etwas glänzend, sehr dicht fein punktirt

und dicht greis behaart. Die Afterdecke schwarz, glänzend,

äusserst fein dicht punktirt, fein greis behaart, ohne besondere

Auszeichnung. Die Unterseite ist schwarz, glänzend, sparsam

fein punktirt und zart greis behaart. Die Beine sind kräftig,

die vier hinleren pechschwarz, ihre Schienen massig erweitert,

an der Aussenkante dicht mit sehr feinen Börstchen bewimpert,

von den vordersten die Schenkel dunkel pechbraun, die Tarsen

und Schienen roth, diese nach aussen allmählig breiter wer-

dend, am Aussenrande bis zur Mitte fein gekerbt, dann bis

zur Spitze mit 6 kleinen Sägezähnen besetzt, von denen der

zweite der kleinste, der vorletzte (vor der Spitze) der grösste,

die übrigen gleichgross sind.

In der Sierra Nevada im Juli, häufig im Grase gestreift.

Meligethes opacits. Ovalus, parum convexus, niger, opacus,

densissime punctulatus et cinereo-pubescens; antennis

pedibusque rufis , femoribus piceis; tibiis anticis leviter

dilatalis, e.xtus subtiliter crenatis, apicem versus denti-

culatis. — Long. lVs »'n., Lat. 5
/s lin -

Dem M. lugubris und nigerrimus am meisten ähnlich, aber

leicht zu erkennen durch seine breitere und grössere Gestalt,

sehr dichte Punklirung und Behaarung, matte Farbe, dunkle

Schenkel und rothe Farbe aller Schienen. — Der Kopf ist

äusserst dicht fein punktirt, schwarz, matt, dicht aschgrau be-

haart, die Stirn eben; der Mund und die Fühler roth. Das

Halsschild ist quer, um ein Viertel breiter als lang, an der Basis

von der Breite der Flügeldecken, nach vorn etwas verschmälert,

an den Seiten schwach gerundet und fein gerandet, vorn fast

gerade abgeschnitten, der Hinterrand neben dem Schildchen

sehr wenig buchtig, dann nach aussen gerade, die Hinterwinkel

abgerundet, oben wenig gewölbt, äusserst dicht und fein punk-

tirt und ebenso dicht aschgrau behaart, schwarz, matt. Das

Schildehen quer dreieckig, hinten abgerundet, schwarz, wie

das Ilalsschild punktirt und behaart. Die Flügeldecken sind

eiförmig, so breit und zweimal so lang als das Halsschild, an

den Seiten sehr wenig gerundet, zart gerandet, hinten abge-
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stutztgerundet, wenig gewölbt, schwarz, matt, Süssere! dicht

fein punktirt und dicht aschgrau behaart. Die Al'lerdccke ohne

besondere Auszeichnung, schwarz, matt, ausseist dicht fein

punktirt und weniger dicht aschgrau behaart. Die Unterseite

ist schwarz, ein wenig glänzend, dicht lein punklirt und gelb-

lich aschgrau behaart. Die Beine sind krallig, die Schenkel

schwarz, die Kniee, Schienen und Tarsen rolh, die Schienen

massig erweitert, die hinteren an der Ausscnscile mit leinen,

starren Börstchen dicht bewimpert, die vordersten bis zur Mitte

an der Aussenkante gekerbt, dann bis zur Spitze mit sechs

gleichgrossen , feinen Sägezahnen bewaffnet.

Bei Malaga im Juni auf Brachfeldern gekölscherl; seilen.

Meligethes erythropus Gyll. Cadiz und Algeciras, auf blühen-

der Genista jnonosperma häufig.

„ exilis St. Mit dem vorigen, aber selten.

„ fuscus Oliv. Zwei Exemplare bei Malaga gefunden.

„ lamii. Breviter ovatus, convexus, niger, sub- nitidus,

dense punetalus, subtiliter griseo-pubesoens; ore, an-

tennis pedibusque rufis; tibiis valde dilatatis, anlicis ex-

terne serratis, denticulis ullimis sex majoribus. — Long.

l»A-l 3
/e lir,., Lat. 3/4

_t/
b iin .

In der Regel grösser und stets viel breiter als M. denti-

culatus. Der ganze Körper mit Ausnahme des Mundes und der

Beine einfarbig schwarz, alle Schienen sind stark erweitert

und haben am Aussenrande viele Zähne, von denen die 6 vor-

dersten deutlich stärker sind. — Der Kopf ist gross, schwarz,

eben, vorn ausgerandet, massig glänzend, sehr dicht fein

punktirt, fein greis behaart; der Mund und die Fühler roslmlli.

Das Halsschild ist quer, fast um die Hälfte breiter als lang und

etwas breiter als die Flügeldecken, nach vorn etwas verschmä-

lert, seitlich schwach gerundet, zart gerandet, vorn weit, aber

flach ausgerandet, an der Basis neben dem Schildchen sehr

wenig gebuchtet, die Hinterwinkel gerundet, stark gewölbt)

schwarz, etwas glänzend, sehr dicht und massig stark punklirt

und mit dünner, anliegender, greiser Behaarung bedeckt. Das

Schildchen breit dreieckig, an der Spitze abgerundet, schwarz,

dicht punklirt. Die Flügeldecken sind kurz -eiförmig, etwas
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schmäler und um die Hälfte länger als das Halsschild, die

Schultern gerundet, an den Seiten fast gerade, zart gerandet,

am Ende abgestutzt, stark gewölbt, einfarbig schwarz, etwas

glänzend und wie das Halsschild punktirt und behaart. Die

Arterdecke sehr wenig gewölbt, einfarbig schwarz, etwas glän-

zend, sehr fein dicht punktirt und greis behaart. Die Unter-

seite ist schwarz, glänzend, dicht fein punktirt und gelblich

behaart, die Hinterbrusl beim Männchen weit und flach einge-

drückt; häuGg sind bei beiden Geschlechtern die Hinterleibs-

segmente an ihrer äussersten Spitze und das letzte in grösserer

Ausdehnung lebhaft roth gefärbt. Die Beine sind sehr kräftig,

rostroth, die hinteren Schienen am ganzen Aussenrande mit

starken schwarzen Dörnchen besetzt, die vordersten ziemlich

stark, erweitert, aussen deutlich sügezähnig, gegen die Spitze

mit fünf bis sechs grösseren, scharlen Zähnen bewaffnet; alle

Klauen sind am Grunde deutlich gezahnt.

In der Sierra Nevada im Juli, häufig auf den Blüthen eines

Lamium gefunden.

Meligethes mutabilis. Breviter ovatus, convexus, niger, sub-

nitidus, densius punetulatus et subtiliter griseo - pubes-

cens; elytrorum disco, ore, antennis pedibusque rufis,

fejttoribus infuscatis; tibiis anticis externe serratis, den-

ticulis ultimis quatuor majoribus, tertio ante apicem ma-

ximo. — Long. 3
/i
— IVs !., Lat. 5

/8
— 3

/4 lin.

Var. elytrorum macula rufe obsoletiore aut elytris totis

nigris.

Von der Grösse des M. brevis. Von allen Arten mit am
Grunde gezähnten Klauen ausgezeichnet durch dunkelgefärbte

Schenkel, weitläufigere Punktirung und die 4 grösseren Säge-

zähne an den vordersten Schienen, von denen der dritte vor

der Spitze der grösste ist. Ausserdem die normalen Exem-
plare durch den rothen Fleck der Flügeldecken leicht kennt-

lich. — Der Kopf ist gross, schwarz, eben, vorn ausgeran-

det, massig glänzend, zart dicht punktirt, fein greis behaart;

der Mund und die Fühler roth. Das Halsschild ist quer, fast

um die Hälfte breiter als lang, ziemlich von der Breite der

Flügeldecken, nach vorn sehr wenig verengt, an den Seiten
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sehr wenig gerundet, sehr zart gerandet, vorn weit ausgeran-

det, hinten jederseits neben dem Schildchen leicht gebuchtet,

dann gerade, die Hinterwinkel abgerundet, oben stark gewölbt,

massig dicht und ziemlich fein ptmktirl, schwarz, glänzend,

zart greis behaart. Das Schildchen breit dreieckig, an der

Spitze abgerundet, wie das Halsschild punktirt und behaart.

Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, so breit und ^mai so

lang als das Halsschild , an den Softem nicht erweitert, zart

gerandet, hinten abgcstMtzt-gerundel , stark gewölbt, schwarz,

glänzend, massig dicht ziemlich fein punktirt, zart greis be-

haart, auf dem Mittelfelde mit einem grossen, länglichen, rothen

Fleck, der olt dunkler und kleiner wird und sogar ganz ver-

schwindet, so dass die Flügeldecken einfarbig schwarz erschei-

nen. Die Afterdecke schwarz, dicht fein punktirt, schwach-

gianzend, greis behaart. Die Unterseite ist schwarz, glänzend,

sparsam punktirt, gelblich greis behaart, das letzte Segment

manchmal röthlich gefärbt; beim Männchen die Hinterbrust mit

einem weiten und flachen Eindrucke. Die Beine sind sehr

krälu'g, die .Schenkel schwärzlieh, die Schienen und Tarsen

roth, die hinteren Seidenen mit starken Dörnchen besetzt, die

vordersten massig stark erweitert, an der Aussenkante deutlich

sägezähnig, die vier letzten Zähne deutlich grösser und von

diesen der dritte vor der Spitze der stärkste; alle Klauen sind

am Grunde deutlich gezahnt.

In der Sierra Nevada im Juli, häufig in den Blüthen der

Centaurea calcitrapa gefunden.

Xmostrongylus histrio Wellast. Die Gattung und Art ist von

Wollaston p. 127. tab. II. fig. 8 beschrieben und abgebil-

det. Ich habe zwei weibliche Exemplare im Februar bei

Cadiz von blühender Genista monosperma geklopft. Diese

haben eine mehr .weisse Behaarung, röthliche Flügel-

decken, scheinen mir aber kaum verschieden zu sein.

Zur näheren Kenntniss derselben theile ich nachfolgende

Diagnose mit: Rotundato-ovatus, convexus, niger, opa-

cus, infra cinereo-, supra albo - fulvoque - tomentosus;

elytris rufis, macula magna circu scutellum fasciaque
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postica, lateribus dilatata, nigris; ore, anlennis pedibus-

que rufo-testaceis. — Long. 3
/4 lin., Lat. i

/2 lin.

Cuoujides.

Laemophloeus ater Oliv. Die gelbe Varietät bei Cadiz, nicht

selten.

Silvanus frumentarius F. Malaga in Häusern. Im Freien be-

kam ich ebenda unter der Rinde alter Weinstöcke einen

Käfer häufig, welcher dem in Mehl so häufig vorkom-

menden frumentarius wohl sehr ähnlich ist, aber in viel-

facher Weise abweicht. Er ist doppelt so gross, der

Kopf viel länger und schmäler, neben den Fühlern deut-

lich der Länge nach vertieft.

„ ßliformis. Angustus, nigro - piceus, cinereo-fulvescenti-

puboscens, capite prothoraceque elongatis, hoc lateribus

crenato; elytris oblongis, seriatim ruguloso - punctatis

;

antennis piceis, pedibus rufis. — Long. iy4 lin., Lat.

% ÜB
So lang wie S. elongatus, aber um's Doppelte schmäler,

der Kopf und das Halsschild sehr lang, dieses an den Seiten

viel stärker gekerbt, nach vorn nicht erweitert, Fühler kurz,

die Flügeldecken an beiden Enden eingezogen, tiefer punktirt. —
Der Kopf ist um die Hälfte schmäler als das Halsschild, lang,

ohne vorspringende Ecke hinter den Augen, eben, dicht und
tief punktirt, innerhalb der Fühler leicht der Länge nach ein-

gedrückt, der Seitenrand etwas erhaben, pechschwarz, matt,

dicht aschgraugelblich behaart; der Mund und die Taster röth-

lich. Die Fühler sind kraftig, doppelt so lang als der Kopf,

pechbraun, die drei letzten Glieder zu einer schwachen Keule

verdickt. Das Halsschild lang, um die Hälfte länger als breit,

an den Seiten nur sehr wenig gerundet, fast gerade, zart ge-
randet, deutlich gekerbt, vorn gerade, hinten ein wenig ge-
rundet, die Vorderwinkel stumpfgerade, die hinteren recht-

winklig vortretend, oben flach gewölbt, dicht und tief punktirt,

matt, dicht aschgraugelblich behaart. Das Schildchen klein,

hinten gerundet. Die Flügeldecken sind kaum breiter, aber

doppelt so lang als das Halsschild, an den Seiten sehr wenig
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gerundet, an beiden Enden gleichmässig verengt, hinten ge-

meinschaftlich zugerundet, flachgewölbt, pechschwarz, matt,

dicht stark in Reihen punktirt, etwas querrunzelig, dicht asch-

graugelblich reihenweise behaart. Die Beine sind roth.

Bei Estepona am 22. Mai unter Steinen entdeckt; selten.

Silvanus unidentatus F. Bei S. Lucar, selten.

Cryptophagides.

Cryptophagus dentatus Hbst. Cadiz und Malaga, häufig in den

Häusern.

Paramecosoma püosula Er. Im Februar und März bei Cadiz

und Algeciras, häufig von Pinien geklopft.

Atomaria scutellaris Motsch. Bullet, d. Moscou. 1849. p. 88,

(humeralis Kraatz). Bei Malaga und Granada, selten.

„ versicolor Er. Malaga, sehr selten.

Ephistemus dimidiatus St. Bei Cartama am 30. April ziemlich

häufig in dem Angeschwemmten des Guadalhorce's ge-

sammelt.

„ Ovulum Er. Bei Malaga in dem aus den Feldern ge-

schwemmten Gerolle und unter faulenden Krautern, häufig.

„ exiguus Er. Bei P. S. Maria [ziemlich häufig; bei Car-

tama am Guadalhorce selten.

Mycetophagides.

Litargus coloratus. Oblongo-ovatus, sub - convexus , niger,

densissime flavescenti - pubescens , dense subtiliter pun-

ctulatus; anlennis, pedibus, prothoracis elytrorumque la-

teribus, horum macula apicali fasciisque duabus rufo-

testaceis. — Long. 1 lin., Lat. Va lin.

Um's Doppelte kleiner als L. bifasciatus, mehr gewölbt,

an beiden Körperenden mehr verschmälert und daher in der

Mitte verhältnissmässig mehr erweitert, oben gleichmässig und

äusserst dicht mit einer gelblichen, stark glänzenden feinen

Behaarung bedeckt. Vom L. pictus Wollast. Ins. Maderensia

p. 200. tab. IV. fig. 5 unterscheidet sich die Art sehr leicht

dadurch, dass sie nur halb so gross ist, die Flügeldecken

nicht punktirt-gestreift und nur mit einigen gelben Zeichnungen
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bedeckt sind, auch auf dem Halsschild keine Eindrücke stehen.—

Der Kopf ist quer, nach vorn etwas verschmälert, ziemlich

flach, schwarz, kanm punktirt , dicht gelblich behaart; der

Mund und die Taster roih. Die Fühler sind zart, doppelt so

lang als der Kopf, einfarbig röthlichgelb , die drei letzten

Glieder zu einer Keule verdickt, welche manchmal etwas dunk-

ler gefärbt erscheint. Das Halsschild ist an der Basis so breit

als die Flügeldecken, doppelt *o breit als lang, nach vorn

stark verschmälert, an den Seilen wenig gerundet, vorn seicht

ausgerandet, hinten flach zweibuchtig, jederseits vor dem

Schildchen mit einem kleinen undeutlichen Uingseindrook , et-

was gewölbt, schwarz, mattglänzend, der Seitenrand schmal

gelb, dicht kaum sichtbar punktirt und ganz dicht mit einer

gelblich schimmernden Behaarung bedeckt. Das Schildchen

deutlich, schwarz, hinten abgerundet. Die Flügeldecken so

breit als die Basis des Halssclüldcs wnd fast viermal so breit

wie dasselbe, an den Seiten wenig erweitert, nach hinten ver-

engt, am Ende gemeinschaftlich zugerundet, etwas gewölbt,

schwarz, mattglänzend, dicht sehr fein punktirt and gleich-

massig mit einer sehr dichten gelblichen, glänzenden Behaarung

bedeckt; der Aussenrand, ein schräger, von der Schulter kom-

mender Fleck, ein grösserer runder in der Milte und ein kleiner

vor der Spitze sind gelb. Diese helle Färbung nimmt theils zu,

so dass die beiden mittleren Flecke an der Naht zusammen-

fassen, oder ab, so dass statt der Flecke nur noch gelbe

Punkte übrig bleiben. Die Unterseite ist schwarz, fein behaart.

Die Beine sind röthlichgelb, die Schenkel manchmal in der

Milte etwas bräunlich.

Bei Cadiz und Malaga', im Februar und März auf den

Blüthen der Genisla monosperma in Mehrzahl gesammelt.

Tyfihaea fumata. L. Bei Malaga, selten.

„ amgusta. Oblonga, angusta, ferruginea', nitida, subtiliter

luteo - pubescens ,
punctata; prothorace elytris angustiore,

antice posticeque aequaliter angustato; elytris punctulatis,

punctis hinc inde seriatim dispositis. — Long. 1 lin.,

Lat. % lin.

Kürzer als T. lümata, nur halb so breit, stärker glänzend,
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feiner behaart, auf dem Halsschilde stärker punktirt; dieses

schmäler als die Flügeldecken, an beiden Enden eingezogen

und alle Winkel gerundet. — Der Kopf ist ziemlich gross,

flach, rostrolh, glänzend, sparsam fein punktirt und wenig dicht

mit anliegender gelber Behaarung bedeckt; die Augen schwarz.

Die Fühler fast so lang als Kopf und Halsschild, gelb, die drei

letzten Glieder eine deutliche Keule bildend. Das Halsschild

ist quer, um die Hälfte breiler als lang, an den Seiten zart

gerundet und gerandet, nach vorn und hinten gleichmässig und

ziemlich stark verengt, vorn flach ausgerandet, hinten zweimal

ausgebuchtet, die Vorder- und Hinterwinkel gerundet, gewölbt,

rostrolh, glänzend, dicht deutlich punktirt und sparsam gelb

behaart. Das Schildchen klein, quer, rostrolh, glänzend. Die

Flügeldecken sind an der Basis etwas breiter als das Halsschild,

länglich, an den Seiten gerade, hinter der Mitte verschmälert,

an der Spitze gemeinschaftlich stumpf zugerundet, flach ge-

wölbt, rostrolh, glänzend, sparsam gelb behaart, dicht fein

punktirt, die Punkte hie und da etwas in Beihen stehend. Die

Unterseite rostrolh, glänzend, sehr sparsam fein punktirt und

mit einzelnen feinen, gelben Haaren bedeckt. Die Beine sind

zart, gelb.

Bei Malaga im April gesammelt; sehr selten.

Dermestini.

Dermestes vulpinus F. In Häusern und im Freien, von ani-

malischen Stoffen lebend, bei Malaga und Granada. Ziem-

lich häufig.

„ Frischt Kugel. Lebt wie der vorige, ist allgemein ver-

breitet und in den Häusern schädlich. —
Die Larve dieses Käfers ist kaum länger, aber sichtlich

breiter als die des D. lardarius, cylindrisch, nach hinten schmä-

ler. Sie ist dunkler gefärbt, schwarzbraun, mattglänzend, die

Haare rothbraun. Der Kopf hornig, rauh, matt, dicht mit rost-

rölhlichen Haaren bedeckt; die Lefze heller, über ihr stehen

2 deutliche, höckerartige Spitzen. Die Unterseite des Körpers

ist lederartig und dicht mit nach hinten gerichteten, röthlichen

Haaren besetzt; die Oberseite hornig, am Ende eines jedes
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Rings steht die gewöhnliche Reihe rückwärts gerichteter, kur-

zer Borsten, auf der Mitte viele lange, aufwärts geneigte Haare

und auf dem Vorderende des Prothoraxringes eine Menge nach

vorn gerichteter Haare. Dieser selbst ist doppelt so lang als

jeder der anderen Ringe, in der Mitte mil einer seichten Längs-

linie und daneben mit einigen vertieften, schiefen Strichen

versehen. Ueber die Mitte des Rückens läuft der ganzen Länge

nach ein braunrother Streifen, und auf der Mitte des kleinen,

letzten Ringes stehen ein Paar nach oben gekrümmter Hörner.

Der röhrenförmige After ist braun; die Beine sind schmutzig

braungelb.

Dermestes mustelinm Er. Bei Cadiz, selten.

„ Sardous Küst. An Aas bei Cadiz und Malaga, selten.

„ hirticollis F. Im Mai, bei Ronda ein Exemplar gefunden.

„ pardalis Schh. Cartama am ausgetretenen Guadalhorce,

sehr selten.

Attagenus Schaefferi Hbst. Cadiz und Cartama, in Häusern

selten.

„ megatoma F. Von Waltl gefunden.

„ lobatus. Oblongus, ferrugineus, oculis nigris, dense

luteo - pubescens ; antennis pedibusque testaceis; protho-

race basi lobo intermedio valde producto obtusoque. —
Long. iy2 lin., Lat. 3

/<T u
'

n -

Mas: Antennarum articulo ultimo duobus anteceden-

tibus vix longiore.

Durch die längliche Gestalt, die rostbräunliche Farbe, gelb-

liche Behaarung des ganzen Körpers, stark vorgezogenen,

hinten abgestutzten Mittellappen des Halsschildes und die Füh-

ler des Männchens leicht kenntlich. — Der Kopf ist klein,

rund, flach, rostroth, dicht sehr fein punktirt und dicht gelb-

lich behaart; der Mund bleichgelb, die Augen schwarz. Die

Fühler bleichgelb, die zwei ersten Glieder gross, die folgenden

sechs klein, zusammengedrückt, gleich gross, die letzten drei

eine deutliche Keule bildend. Das Halsschild ist mehr als um's

Doppelte breiler als lang, an den Seiten nach vorn stark ver-

engt und gerundet, vorn leicht ausgerandet, hinten zweimal

tief ausgebuchtet, der mittlere Lappen nach hinten breit stark
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vorgezogen und abgestutzt, die Vorderwinkel gerundet, die

hinteren spitz vorgezogen, massig gewölbt, rostroth, sehr we-

nig glänzend, äusserst dicht sehr fein punktirt und dicht gelb

behaart. Das Schildchen ist klein, dreieckig, von Farbe, Punk-

tirung und Behaarung des Halsschildes. Die Flügeldecken sind

so breit als das Halsschild, länglich, an den Seiten gerade,

hinter der Mitte gegen die Spitze zu allmählig verschmälert,

am Ende gemeinschaftlich zugerundet, massig gewölbt, rost-

roth, wenig glänzend, dicht sehr fein punktirt und dicht gelb

behaart. Die Unterseite ist rostbräunlich, sehr dicht zart punk-

tirt und dichter als die Oberseite mit gelblicher, seidenartig

schimmernder Behaarung bekleidet. Die Beine sind einfarbig

bleichgelb.

Beim Männchen ist das letzte Fühlerglied kaum etwas

länger als die beiden vorhergehenden zusammengenommen,

walzig, an der Spitze gerundet; das Weibchen ist etwas

grösser und breiter als das Männchen.

In der Sierra Nevada im Juli gesammelt; selten.

Attagenus obtusus Schh. Bei Algeciras, im Mai häufig im

Grase gekötschert.

„ hirtulus. Ovatus, niger, sub-opacus, infra cinereo-pu-

bescens, supra nigro-villosus; prothorace cinereo-vario;

elytris apice fasciisque tribus arcualis, cinereo-albidis;

tarsis rufis. — Long. iy2 lin., Lat. 1 lin.

Mas: Antennarum articulo ultimo elongalo, depresso,

sub - cylindrico, interne juxta basin paulo dilatato.

Von der kurzen Gestalt des A. obtusus; in der Zeichnung

dem A. trifasciatus ähnlich, aber durch lange Behaarung, we-
niger scharfe, zackenförmige, mehr bogige Binden der Flügel-

decken, andere Bildung der Fühler beim Männchen leicht zu

erkennen. — Der Kopf ist klein , rund , eben , schwarz , matt,

sehr dicht fein punktirt und dicht mit abstehenden, ziemlich

langen schwarzen und dazwischen mit einzelnen aschgrauen

Haaren bekleidet; der Mund, die Taster und Fühler schwarz.

Das Halsschild ist an der Basis kaum doppelt so breit als lang,

an den Seiten wenig gerundet, nach vorn stark verschmälert,

vorn flach ausgerandet, hinten zweimal weit ausgebuchtet, der
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mittlere Lappen etwas vorgezogen und gerundet, die Vorder-

winkel gerundet, die hinteren spitz, etwas vorgezogen, ge-

wölbt, schwarz, matt, dicht fein punktirt und dicht mit ziem-

lich langen, abstehenden schwarzen und dazwischen flecken-

weise mit aschgrauen Haaren bekleidet. Das Schildchen ist

dreieckig, von Farbe, Punktirung und Behaarung des Hals-

schildes. Die Flügeldecken kurz -eiförmig, so breit als die

Basis des Halsschildes, an den Seiten gerade, hinter der Mitte

gegen die Spitze zu allmählig rundlich verschmälert, am Ende

gemeinschaftlich zugerundet, gewölbt, schwarz, mattglänzend,

dicht fein punktirt und mit ziemlich langen, abstehenden

schwarzen Haaren bekleidet, ein Fleck an der Spitze uad drei

Binden sind von aschgrauweissen Haaren gebildet. Die erste

Binde läuft von der Schulter in weitem Bogen gegen die Naht

und setzt sich hier bis zum Schildchen fort, die zweite steht

hinter der Mitte, ist wenig zackig, fast gerade und vereinigt

sich an der Naht mit der dritten, diese ist gerade und ver-

bindet sich am Seitemrande uad an der Naht mit dem hellen

Spitzenfleck, so dass gleichsam die ganze Spitze aschgratiweiss

erscheint und in der Mitte durch eine Anzahl schwarzer Haare

unterbrochen wird. Die Unterseite ist schwarz, mattglänzend,

dicht fein punktirt und mit dichter, feiner, anliegender asch-

grauer Behaarung bedeckt. Die Beine sind schwarz, dicht asch-

grau behaart, che Tarsen röthlich.

Beim Männchen ist das letzte Fühlerglied so lang als

der übrige Theil des Fühlers, zusammengedrückt, ziemlich cy-

lindrisch, an der Spitze stumpf abgerundet, an der Basis nach

innen etwas stumpf erweitert. Das Weibchen ist mir nicht

bekannt.

In der Sierra Nevada im Juli auf Blumen gekötschert ; selten.

Attagenus trifasciatus F. Auf Blüthen, besonders denen des

Cistus, sehr gemein in der Ebene sowohl wie auf den

Bergen. Ein blasse Varietät mit verloschenen Binden war

bei Ronda und Yunquera häufig.

„ repandtts Dej. Nach Waltl auf Wiesen gemein. Ich

glaube, dass unter dieser Art die blasse Varietät des

. vorhergehenden KäUwrs gemeint ist.
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Anthrenus pimpinellae F. Bei Malaga, Algeciras und Yunquera

auf blühenden Gesträuchen., Häufig. — Die andalusischen

Exemplare sind im Vergleich mit den deutschen sehr leb-

haft und schön gezeichnet und variiren in der Färbung

und Grösse ausserordentlich, so dass es Individuen gibt,

die nicht grösser als A. claviger sind. Die Beschuppung

wird oft mit vielem Roth untermischt und die schwarze

Farbe ganz verdrängt. Dep Käfer erscheint dann dunkel-

gelbbräunlich; ferner breitet sich die. weisse Binde nach

hinten mehr und mehr aus und bedeckt fast die ganzen

Flügeldecken. Die Farbe der Schuppen ändert dabei in's

Weissgelbe ab und vor der Spitze ist. immer das weisse

Fleckchen mehr oder weniger deutlich. Diese Form ist

nach meiner Ansieht der von Küster beschriebene A, isa-

bellinus, albidus Dej., von dem ich bis zum ächten pim-

pinellae alle Uebei'gänge besitze. Die knotige Erhaben-

heit vor der Spitze der Flügeldecken rührt von der mehr

oder weniger starken, rinnenförmigen Vertiefung vor dem

Aussenraade her; die seitlichen Fleckehen am Rande des

Hinterleibes variiren wie die Farbe der Sehenkel vom

Schwarzen in's Röthliche.

„ festivus Er., museorum Oliv, Im Mai bei Ronda in

Cistus-Blüthen, gemein. Für diesen voo Olivier als

A. museorum beschriebenen Käfer schlägt Erichson in

seiner Naturgesch. der Insekten Deutschi. HI S. 458 den

Namen festivus vor. Er gehört in die erste Abtheilung

Erichson's und steht dem A. scrophulariae, welchem er

in der Zeichnung ähnlich ist, sehr nahe. Er ist nur halb

so gross wie dieser, flacher, kürzer und im Verhältnisse

breiter, die Zeichnung mehr gelblich, matter und an die

des A. museorum L. erinnernd, die Binden sind feiner

und undeutlicher. Die Fühlerkeule ist kürzer und dicker,

die drei letzten Glieder mehr an einander gedrängt. loh

theile zur genaueren Erkennung der Art folgende Diag-

nose mit: Sub - rotundus , niger, luteo-conspersus, pro—

thoracis lateribus elytroramque faseiis tribus interruplis,
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albidis; infra cinereo-albidus; antennarum basi tibiisque

ferrugineis. — Long. l*/8 lin., Lat. % lin.

PyrrhiL
Limnichus versicolor Waltl. Bei Cadiz; selten.

„ sericetts Duft. Bei Cartama am ausgetretenen Guadalhorce.

Georyssii.
Georyssus pygmaeus F. Bei P. Beal an einer feuchten Stelle,

nicht selten.

„ carinatus. Niger, opacus, prothorace inaequali, granulato

foveolatoque ; elytris sulcatis, interstitiis elevato - granu-

latis, alternis costatis. — Long. % lin., Lat. 5
/12 lin.

Dunkel, mit schwachem Erzschimmer, das Halsschild ähn-

lich wie bei G. laesicollis gebildet; zwischen den Furchen der

Flügeldecken stehen schwache, erhabene, körnige Zwischen-

räume, welche abwechselnd starke Bippen bilden. Vom G.

costatus Casteln. II. p. 45. Nr. 2 unterscheidet sich die Art

durch breitere, kürzere Gestalt, eine Qiierfurche und Körnchen

auf dem Brustschilde, weniger stark hervortretende Bippen der

Flügeldecken und breitere Zwischenräume derselben. — Der

Kopf ist dick, schwarz, matt, mit vier erhabenen Längsrippen

und zwischen diesen am Vorderrande mit je einem deutlichen

Eindruck, die Stirn in der Mitte mit einem Längsgrübchen.

Die Fühler röthlichbraun , an der Wurzel etwas heller. Das

Halsschild schmäler als die Flügeldecken, fast so lang als breit,

nach vorn verschmälert, vor der Spitze eingeschnürt, die Spitze

selbst gerundet und etwas aufgebogen, an den Seiten vor den

Hinterwinkeln ausgerandet, wodurch vor der Ausranduug eine

deutliche Ecke gebildet wird, am Hinterrande deutlich zwei-

buchlig, oben gewölbt, schwarzehern, malt, in der Mitte mit

einer durchaus gehenden Längs- und einer feinen Querfurche

und, vor dem Schildchen beginnend, eine schräg gegen den

Seitenrand laufende, etwas gebogene Furche; der Vorderrand

und die einzelnen Erhöhungen mit feinen Körnchen besetzt.

Das Schildchen sehr klein. Die Flügeldecken sind um die

Hälfte breiter als das Halsschild und zweimal so lang als dieses,

.
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an den Seiten sehr wenig gerundet, hinter der Mitte plötzlich

verschmälert , die Spitze gemeinschaftlich zugerundet , die

Schulterbeulc rund, deutlich vortretend, flach gewölbt, hinter

der Mitte stark abschlüssig, schwarzehern , kaum etwas glän-

zend, gefurcht, die Zwischenräume schmal, etwas erhaben,

mit feinen Körnchen besetzt, abwechselnd stark rippig. Die

Unterseite schwarz, etwas glänzend, das letzte Segment un-

deutlich runzlig. Die Beine schwarz, matt.

Bei Carlama im Mai in dem Angeschwemmten des Gua-
dalhorce gefunden; ziemlich selten.

Parnidae.

Pamus prolifericornis F. Bei Malaga an einem Sumpf, nicht

häufig.

„ griseus Er. Mit dem vorigen, nicht häufig.

„ luridus Er. S. Lucar, Algeciras an feuchten Stellen,

nicht selten.

„ lutuhntus Er. Im Februar bei Cadiz an feuchten Stellen

neben Salinen unter Steinen , sehr häufig.

„ hydrobates Kiesw. In der S. Nevada im Juli, sehr selten.

Limnius rivularis. Oblongus, sub-depressus, fusco - aeneus,

pubescens, antennis pedibusque rufis; prothorace oblongo,

disco punctulato, iineis duabus flexuosis impresso; elytris

subtiliter punclato-striatis. — Long. 7
/i2 lin - > Lat. vix */4 lin.

Von L. tuberculatus durch kleinere, schmälere Gestalt,

nicht gewölbten Körper, dichtere Behaarung und Punktirung

des Halsschildes und stärker geschwungene Streifen desselben;

von L. troglodytes durch flacheren Körper, längeres Halsschild,

dessen Längsstreifen sehr deutlich geschwungen sind, und durch

stärkere Punktstreifen der Flügeldecken verschieden. — Der
Kopf ist rund, dunkelehern, matt, äusserst fein und dicht punk-
tirt, fein greis behaart; die Fühler röthlich. Das Halsschild ist

länglich, so lang als breit, an den Seiten nach vorn bis über

die Mitte gerade, dann nach vorn wenig verengt, an der Spitze

zweibuchlig, der mittlere Lappen etwas vorgezogen, an der

Basis zweimal ausgerandet, die Hinterwinkel spitz, etwas vor-

gezogen, flachgewölbt, dunkelehern, äusserst fein dicht punk-
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tirt und dicht greis behaart, matt glänzend, bei abgeriebenen

Exemplaren glänzend, die Längsslreifen tief, sehr deutlich ge-

schwungen und vorn einander stark genähert. Das Schildchen

klein, rund, dunkelehern. Die Flügeldecken sind etwas brei-

ter und 2V2 mal so lang als das Halsschild, an den Seiten ge-

rade, hinter der Mitte deutlich verschmälert, am Ende gemein-

schalllich stumpf zugerundet, flach gewölbt, dunkelehern,

glänzend, dicht greis behaart, jede Flügeldecke mit vier feinen

Punktstreifen , deren äusserster dicht neben dem gekerbten

Streifen steht , die Zwischenräume eben, kaum sichtbar punktirt

und reihenweise mit greisen Härchen besetzt; die Beule an der

Wurzel jeder Flügeldecke ist sehr flach und, auch von hinten

betrachtet, sehr undeutlich. Die Unterseite ist pechbraun, mit

einem feinen gelbgreisen Haarüberzug bedeckt. Die Beine

sind rölhlich, die Schenkel manchmal etwas dunkler.

Am 6. April bei Malaga in einem Bächlein, dessen Wasser

sehr warm war, an Steinen sehr häufig gesammelt.

Elmis aeneus Müll. In einem kleinen Bache der S. Nevada

im Juli, häuüg.

„ Volkmari Müll. Bei Algeciras, nicht selten.

„ opacus Müll. Nur ei 11 Exemplar mit dem vorigen gefunden.

„ parallelopipedus Müll. Bei Yunquera im Nacimiento del

Rio grande unter Steinen, häufig; auch in der S.Nevada

in einer Quelle.

„ suboiolaceus Müll. An Steinen in einem kleinen Bache

der S. Nevada, sehr gemein.

Heteroceridae.

Heterocerus holosericeus. Oblongus, depressus, niger, pube

depressa, sericeo - cinerea densissime tectus; prothoracis

angulis posterioribus marginatis; elytris punetulatis, sub-

slriatis, macula oblonga prope scutellum, apice faseiisque

maculiformibus, margine inflexo , abdominis limbo, femo-

rum apice tarsisque testaeeis. — Long 17s
- 2Vs un-

Lat. 7b-— 1 ün.

Aus der Verwandschaft des nordamerikanischen H. sub-

striatus Linn. entomol. 1851. S.290 und des obsoletus. Jenem
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durch die fein gestreiften Flügeldecken , längliche Gestalt, die-

sem durch die dunkle Farhe ahnlich. Von länglicher Form

mit äusserst dichter, grauer, seidenartig schimmernder Behaa-

rung bedeckt^ und dadurch sowohl wie durch die eigenthüm-

liche, fleckenartige, röthliche Zeichnung der Flügeldecken be-

sonders leicht kenntlich. — Der Kopf ist klein, vorgezogen,

schwarz, matt, dicht sehr fein punktirt, dicht filzartig gelb-

grau behaart. Die Fühler sind heller oder dunkler braun.

Das Halsschild ist hinlen so breit als die Flügeldecken , nach

vorn deutlich verschmälert, an den Seiten sehr wenig gerundet

und zart gerandet, flach gewölbt, schwarz, matt, dicht sehr

fein punktirt und wie der Kopf behaart, die Vorderwinkel mit

einem röthlichen Fleck, die hinteren stumpf, deutlich gerandet.

Das Schildchen dreieckig, klein, vertieft, schwarz. Die Flü-

geldecken sind gleichbreit, hinter der Mitte verschmälert, am

Ende gemeinschaftlich zugerundet, dreimal so lang als das

Halsschild, flach gewölbt, schwarz, matt, sehr dicht zart

punktirt, mit einer sehr dichten, kurzen, anliegenden asch-

grauen, schimmernden Behaarung bedeckt und fein, aber deut-

lich gestreift; ihre Zeichnungen bestehen aus einem röthlichen

Fleck um das Schildchen, der sich auf der Nalh etwas herab-

zieht und hinter dem Schildchen sich mit dem gegenüber ste-

henden verbindet, einem anderen, am Schulterwinkel begin-

nenden und um die Schulterbeule sich herumziehenden, einem

dritten grossen , ziemlich viereckigen auf der Mitte , einem

vierten , etwas hinter der Milte am Seitenrand beginnenden

und sich mit dem auf der Mitte vereinigenden, endlich einem

fünften, der am Seitenrande im letzten Drittel anfängt, sich

gegen die Spitze zieht und an der Nalh bogig aufsteigt.

Manchmal fehlt der Fleck um das Schildchen ganz und die bei-

den Flecke auf der Mitte stehen gesondert. Die Unterseite

schwarz, glänzend, dicht aschgrauglänzend behaart, sehr dicht

fein runzlig punktirt, der umgeschlagene Rand der Flügeldecken

und der Rand des Hinterleibs röthlich; die Bogenleisten des

ersten unteren Hinterleibsringes auf dem vorderen Theile fein

gekerbt. Die Beine kurz, kräftig, schwarz, die Schenkel-

spitze und die Tarsen gelb.

8*
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Bei Cartama zu Anfang des Mai im Angeschwemmten

des Guadalhorce in Mehrzahl gesammelt.

Heterocerus Arragonicus Kiesw. Ein einziges Exemplar bei

Cadiz gesammelt.

„ minutus Kiesw. Bei Cartama am ausgetretenen Guadal-

horce, ziemlich häufig.

„ marmota Kiesw. Mit dem vorigen, selten.

„ curtus. Brevis , sub-quadratus, niger, nitidulus, con-

vexus, punctulatus, dense griseo - pubescens ;
prothorace

brevi, coleopterorum latitudine, angulis posterioribus mar-

ginatis; elytris punctulalis, macula transversa prope scu-

tellum, margine, maculis faciisque undulatis, abdominis

limbo , tibiis tarsisque testaceis. — Long. iy4— IV2
lin. , Lat. s

/8— 3
/i lin.

Var. elylrorum signaturis obsoletis.

Von der Grösse des H. crinitus und diesem zunächst zu

stellen. Sehr ausgezeichnet durch kurze, gleichbreite, sehr

gewölbte Gestalt, viel breiteres, vorn nicht so stark verschmä-

lertes Halsschild, viel feinere Punktirung und die auffallende

Zeichnung der Flügeldecken, endlich durch die Behaarung,

welche nicht lang wie bei crinilus, sondern kurz und dicht ist

und nur einzelne, längere Haare, besonders am Bande des

Körpers zeigt, gerade so, wie das beim H. femoralis der Fall

ist.— Der Kopf ist schwarz, glänzend, dicht fein punktirt

und mit einzelnen längeren greisen Härchen besetzt. Die

Fühler sind braun. Das Halsschild ist hinten so breit als die

Flügeldecken, fast dreimal so breit als lang, nach vorn sehr

wenig verschmälert, an den Seilen sehr wenig gerundet, die

Hinterwinkel stumpf, sehr deutlich gerandet, flach gewölbt,

schwarz, glänzend, sehr dicht fein punktirt und mit einer

kurzen gelblichgreisen Behaarung und dazwischen mit sparsa-

men längeren Haaren bedeckt. Das Schildchen klein, dreieckig,

vertieft , schwarz. Die Flügeldecken sind kurz
,

gleichbreit,

im hinteren Drittel gegen die Spitze stark verschmälert, am
Ende selbst gemeinschaftlich breit zugerundet, 372 miü so lang

als das Halsschild, gewölbt, schwarz, glänzend, dicht fein

punktirt und dicht gelbgreis behaart; röthlichgelb sind: ein
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Fleck an der Basis neben dem Schildchen, einer um die Schul-

terbeule, ein dritter auf der Mitte neben der Naht, von dem

aus eine schräge Binde bis an den Aussenrand hinter der

Mitte sich fortsetzt, endlich vor der Spitze ein bogiger Fleck,

der am Aussenrande beginnend , sich gegen die Spitze neigt

und an der Naht etwas aufwärts steigt; ausserdem ist noch

der Aussenrand röthlich. Diese Zeichnungen schwinden manch-

mal so, dass nur noch der Aussenrand röthlich bleibt. Die

Unterseite ist schwarz, glänzend, dicht fein runzlig punktirt

und dicht greisgelb behaart, der umgeschlagene Band der

Flügeldecken und der Band des Hinterleibs röthlich; dieBogen-

leisten des ersten unteren Hinterleibsringes auf dem vorderen

Theile fein gekerbt. Die Beine kräftig
,
pechbraun, die Schie-

nen und Tarsen röthlich.

Im März am Bande der Salinen bei Cadiz in einigen

Exemplaren gesammelt.

Scarabaeides.

PhyUognathus Silenus F. Bei Cartama und Malaga auf Spreu

und an Wegen todt gefunden. Waltl beobachtete ihn

am Grunde von Buinen zwischen Gras und Steinen. Er

verpuppt sich tief im Boden in einer harten , erdigen

Hülle.

Pentodon puncticollis Burm. In Gräben an Feldern bei Malaga,

selten.

Callicnemis Latreillei Lap. , truncatifrons Dej. Kommt bei

Cadiz vor. S. Ann. d. Fr. 1850. p.LIV."

Valgus hemipterus L. In Andalusien von mir gefunden. Den

Ort weiss ich nicht mehr anzugeben.

Oxythyrea stictica L. Ueberall verbreitet und auf Disteln

gemein.

Cetonia femorata 111. Bei Cadiz , ein einziges Exemplar ge-

funden.

„ squalida L. Cadiz im Februar und März, später bei

Malaga, gemein.

„ hirtella L. Bei Malaga , seilen.

„ floralis F. , var. deserticola Waltl S. 68. Bei Malaga
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auf Disteln im Freien und besonders in Gärten, auf einer

grossen Distelart, gemein; oft 20 Exemplare auf einer

Pflanze.

Cetonia oblonga Gor. et Perch. Bei Malaga auf Disteln, sehr

häufig.

„ mono F. Bei Algeciras und besonders bei Malaga auf

blühenden Disteln, sehr häufig.

„ aurata L. Die schmale, kleine Form auf Disteln bei

Malaga , nicht häufig.

„ metallica F. Die Form ohne Flecken und mit kupferiger

Unterseite, mit der vorigen. Selten. Die C. Sicula Dej.,

welche Waltl aufführt, gehört wahrscheinlich hieher.

„ cardui Schh. , Muls. Bei Malaga auf Disteln, sehr selten.

Anomala vagans Er. Grosse und in der Färbung ganz über-

einstimmende Exemplare fieng ich am 12. Juli bei Granada

auf Stoppelfeldern. Sie flogen Abends vor Sonnenunter-

gang eine halbe Stunde lang und waren wegen der hohen

Stoppeln nur mit Mühe zu sammeln.

Anisoplia arvicola Oliv. In der S. Nevada im Juli an Schmielen

(Aira), nicht häufig.

„ floricola F. Mit der vorigen, meist paarweise und etwas

häufiger.

Elaphocera Bedeatn Er. Im Jahre 1829 von Bedeau bei Cadiz

gefunden. S. Ann. d. Fr. 1850. p. LV.

„ denticornis Duf. Wie die vorige.

„ Malacensis Ramb. Monogr. du Genre Elaphocera. Annal.

de la Soc. ent. de France serie II. lab. I. p. 329 etc. Bei

Malaga , nach Rambur.

„ obscura Gene. Bei Yunquera, avo sie Morgens um A i
/2 Uhr

auf einem hügeligen Weideplatz flog, sehr selten.

„ Granatensis Ramb. In der S. Nevada im Juli unter Stei-

nen, sehr selten. Rambur fand sie bei Granada.

„ Hispalensis Ramb. Bei Sevilla (Ramb.).

„ Chvrianensis Rarnb. Bei Malaga (Ramb.).

„ Carteiensis Ramb. In der Gegend von Gibraltar (Ramb.).

Polyphylla fullo L. Bei Malaga, selten.

Melolmtha papposa 111. Bei Algeciras zu Ende Mai's am
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Abend gegen 4 Uhr auf einer Haide neben einem Pinien-

Walde, selten. Sie fliegt sehr schnell.

Melolontha nigra Waltl S. 68. Diese Art scheint mir ein

Rhizotrogus und dem R. fulvicornis Dej. verwandt zu sein.

Rhizotrogus granulifer. Oblongo-ovatus, rufo - testaceus , ni-

tidus; prothorace helvolo - villoso, crebre forliterque

punctato, punctls umbilicalis, aut testaceo (cf), aut te-

staceo-rubro ($), angulis posterioribus obtusis; elytris

sub - costatis , basi pilosis; abdomine parce punctato et

piloso, pygidio densius granulato, longius piloso. —
Long. 6i/

2
— 774 lin., Lat. 3— 372 lin.

Durch die starke Punktirung des Halsschildes sehr auffal-

lend; in die I. Sektion Erichsons mit 10 gliederigen Fühlern

und durch die Borsten an den Hinterschenkeln des Männchens

zur zweiten Unterabtheilung gehörend. Die Weibchen sind

dem R. fraxinicola etwas ähnlich, besonders wenn sie beim

Eintrocknen dunkel geworden sind. Wegen der starken Punk-

lirung des Halsschildes und der Farbe beider Geschlechter ist

die Art am meisten dem R. marginipes verwandt, sie ist aber

grösser, das Halsschild stärker punktirt, gleichmässig dicht

behaart und auch auf der Basis der Flügeldecken zeigen sich

einzelne Haare, das Pygidium ist dichter und länger behaart,

die Haare stehen hier auf Körnchen. — Der Kopf ist sehr

wenig gewölbt, gelbroth, glänzend, sehr dicht und stark runz-

lig punktirt, die Stirn etwas wulstig, das Kopfschild eben,

dicht stark punktirt, mit aufgebogenem, in der Mitte leicht

ausgebuchtetem Rande. Das Halsschild ist doppelt so breit als

lang, bei dein Männchen von der Breite der Flügeldecken, bei

dem Weibchen schmäler als diese hinter der Mitte, an den

Seiten in der Mitte stark rundlich erweitert, nach vorn und

hinten gleichmässig verschmälert, die Vorder - und Hinterecken

fast rechtwinklig, 'vorn gerade, an der Basis leicht zweimal

gebuchtet, der mittlere Lappen etwas vorgezogen, oben flach

gewölbt, glänzend, bei dem Männchen bleichgclb, bei dorn

Weibchen in der Mitte gelbroth, an den Seiten bleicher, bei

jenem ziemlich dicht mit wenig starken, bei diesem dicht mit

grossen genabelten Punkten bedeckt und die ganze Oberfläche
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bei beiden Geschlechtern mit langen gelblichen, nach hinten

gerichteten Haaren ohne kürzeres Unterhaar bekleidet. Das

Schildchen ist an der Basis mit niederliegenden, gelben Haaren

dicht bedeckt, dreieckig, eben, röthlicligelb, glänzend, beider-

seits sparsam punktirt. Die Flügeldecken sind so breit und

viermal so lang als das Halsschild, bei den Weibchen nach

hinten breiter, röthlicligelb, gewölbt, glänzend, ziemlich dicht

runzlig punktirt, mit drei erhabenen glatten Längslinien, von

denen die an der Naht und die nächstfolgende sehr deutlich,

die dritte undeutlich ist; an der Basis stehen aufrecht einzelne

lange gelbe und über die ganzen Flügeldecken zerstreut zahl-

reiche kurze Haare. Die Brust mit sehr dichter, wolliger,

bleichgelber Behaarung. Die Unterseite des Hinterleibs ist rölh-

lichgelb, glänzend, sehr sparsam fein punktirt und gelb be-

haart; der letzte obere Hinterleibsring sehr dicht und sehr

fein punktirt, am Ende mit einer Beihe kleiner Borsten. Das

Pygidium mit zerstreuten Körnchen bedeckt und jedes Körnchen

mit einem langen gelben Haare besetzt. Die Vorderschienen

bei beiden Geschlechtern dreizähnig.

Bei den Männchen ist die Fühlerkeule etwas kürzer als

der übrige Theil des Fühlers, schmal, an der Spitze sehr we-
nig nach aussen gebogen; das Halsschild heller und feiner

punktirt. Die Hinterschenkel schwächer; der Hinterleib in der

Mitte der Länge nach eben.

Die Weibchen sind bauchiger, das Halsschild ist dunk-

ler und stark punktirt, die Fühlerkeule klein, die Zähne

an den Vorderschienen [schärfer, die Hinterschenkel stärker

verdickt.

In der Sierra de Ronda im Mai unter Steinen gesammelt;

selten.

Rhizotrogus anachorela. Oblongo-ovatus, parum convexus,

testaceus, nitidus; capite rugoso pl-othoraceque supra

rufis, opacis, hoc subtilissime coriaceo, punctata, ciliato,

angulis poslerioribus rotundatis; scutello elytrisque pun-

ctulatis, his sub-costatis, abdomine pygidioque parce

piloso, hoc densius punctato, punctis obsolete umbilica-

lis. — Long. 7 lin., Lat. 3y4 lin.
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Neben R. aeslivus zu stellen und ihm vielfach ähnlich;

unterscheidet sich leicht durch gleichfarbiges Halsschild und

Flügeldecken, punktirtes Schildchen, röthliche Farbe auf Kopf

und Halsschild, die gerundeten Hinterecken des letzteren, auf

dem die lederartige Zeichnung äusserst fein ist und die Punkte

daher deutlicher hervortreten. Von R. euphylus Luc. ist die

Art ausgezeichnet durch schmäleres, gleichmässig rothes Hals-

schild, nicht braunrothe, mit dunkler Naht gezeichnete Flügel-

decken, auch ist der Käfer breiter und bei beiden Geschlech-

tern gleichbreit. Von R. cicatricosus endlich ist sie, nament-

lich durch das matte, kürzere, feiner punktirte Halsschild ab-

weichend. — Der Kopf ist sehr wenig gewölbt, gelbroth,

ziemlich matt, äusserst dicht runzlig punktirt, die Stirn ge-

wulstet, das Kopfschild flach, runzlig punktirt, mit aufgeboge-

nem, in der Mitte sehr wenig ausgebuchtetem Rande. Das

Halsschild quer, doppelt so breit als lang, bei beiden Ge-

schlechtern etwas schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten

hinler der Mitte rundlich erweitert, nach vorn mehr als nach

hinten verschmälert, die Vorder- und Hinterecken stumpf, et-

was gerundet, vorn gerade, an der Basis beiderseits leicht

buchtig, oben flach gewölbt, roth, malt, ziemlich dicht fein

punklirt, die Zwischenräume zart lederartig, um den Rand,

besonders vorn und an den Seiten mit langen gelben Haaren

sparsam bewimpert. Das Schildchen an der Basis mit nieder-

liegenden, gelben Haaren dicht bedeckt, gelbrölhlich, glänzend,

beiderseits sparsam fein punktirt, in der Mitte glatt. Die Flü-

geldecken sind an der Basis so breit und viermal so lang als

das Halsschild, hinter der Mitte etwas erweitert, gewölbt, gelb,

glänzend, ziemlich dicht fein punktirt und mit drei erhabenen

glatten Längslinien, von denen die an der Naht deutlich und

durchaus gehend, die übrigen undeutlich und kürzer sind; am
Aussenrande bemerkt man einzelne Borstenhaare. Die Brust

mit sehr dichter, wolliger, bleichgelber Behaarung. Die Un-

terseite des Hinterleibs sehr sparsam fein punktirt und behaart,

gelb, glänzend; der letzte obere Hinterleibsring mehr oder

weniger dicht fein punktirt, am Ende mit einer Reihe kleiner

Borsten. Das Pygidium dicht ziemlich stark punktirt, die Punkte
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undeutlich genabelt, sparsam gelb behaart. Die Vorderschienen

bei beiden Geschlechtern dreizähnig.

Bei den Männchen ist die Fühlerkeule nicht kürzer als

der übrige Theil des Fühlers, schmal, an der Spitze sehr we-

nig nach aussen gebogen ; der Hinterleib in der Mitte der Lange

nach flach eingedrückt.
.

Die Weibchen sind nur etwas bauchiger, die Fühlerkeule

ist klein, die Hinterschenkel stärker verdickt.

In der Sierra de Ronda, im Mai einzeln unter Steinen

gefunden.

Rhizotrogus parvulns. Oblongo - ovatus , sub - depressus
,
pal-

lide testaceus, nitidus; capile prothoraceque medio rufis,

parum nitidis, hoc lato, densius punctato, lateribus di-

lutioribus rotundato-ampliatis, crenatis ciliatisque, angu-

lis posterioribus rectis; scutello rufo, punctato; clytris

ob-ovatis, obsolete costatis, punctulatis, sutura margine-

que exteriore infuscatis; abdomine parce punctato et pi-

loso, pygidio convexo, coriaceo, obsolete punctato. —
Long. 5 lin. , Lat. 2% lin.

Neben dem R. vicinus Muls. stehend, ist die Art bei glei-

cher Länge, durch fast doppelle Breite, stark nach hinten er-

weiterten Leib, mattere Farbe, rothen Kopf und Halsschild,

welches dichter und viel feiner punktirt ist, durch schwarzen

Aussenrand der Flügeldecken, lederartiges, mit flachen, un-

deutlichen Punkten bedecktes Pygidium sehr kenntlich. Sie ist

dem R. hirticollis Luc. Explor. p. 287 ähnlich und eben so

lang, aber dunkler, das Halsschild breiter, seitlich mehr er-

weitert, nur aussen behaart, die Flügeldecken eben so stark

und dicht als das Halsschild punktirt, schwarz gesäumt. —
Der Kopf ist nur wenig gewölbt, roth, wenig glänzend, sehr

dicht fein punktirt, die Stirn etwas wulstig, das Kopfschild

eben, dicht fein punktirt, der Rand etwas aufgebogen und in

der Mitte sehr wenig ausgebuchtet; die Fühler bleichgelb. Das

Halsschild ist quer, nicht ganz doppelt so breit als lang und

etwas breiter als die Basis der Flügeldecken, an den Seilen in

der Mitte wenig gerundet, etwas gekerbt, nach vorn mehr als

nach hinten verengt, die Vorder- und Hinterecken stumpfge-
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rade, an der Spitze gerade, an der Basis beiderseits leicht

gebuchtet, oben flach gewölbt, in der Mitte roth, gegen die

Seiten bleicher, wenig glänzend, ziemlich dicht fein punktirt

und am Seitenrande sparsam mit gelben Haaren bewimpert.

Das Schildchen an der Basis mit niederliegenden gelben Haaren

dicht bedeckt, gelbroth, glänzend, beiderseits sparsam fein

punktirt. Die Flügeldecken verkehrt eiförmig, vorn etwas

schmäler und dreimal so lang als das Halsschild, hinter der

Mitte stark rundlich erweitert, oben gewölbt, gelb, etwas

glänzend, dicht fein punktirt und mit drei erhabenen, undeut-

lichen Längslinien, wovon die an der Naht am meisten ausge-

bildet, die übrigen ziemlich verloschen sind; die Naht und der

Aussenrand sind angebräunt. Die Brust mit sehr dichter, wol-

liger, bleichgelber Behaarung. Die Unterseite des Hinterleibs

ist bleichgelb, glänzend, sparsam sehr fein punktirt und un-

deutlich behaart; der letzte obere Hinterleibsring sparsam fein

punktirt, matt. Das Pygidium gewölbt, lederartig, undeutlich

punktirt, die Punkte gegen den Aussenrand etwas deutlicher.

Die Vorderschienen mit drei sehr stumpfen Zähnen, von denen

die zwei oberen sehr undeutlich sind.

Ich besitze nur ein Weibchen, bei dem die Fühlerkeule

wie gewöhnlich klein, die Hinterschenkel stark verdickt sind.

Bei Malaga unter einem Stein gefunden.

Ckasmatoptervs hirtulus 111. Bei Malaga selten. Bei Yunquera

aufBlüthen von Hieracien, häufig. Sie flogen sehr schnell,

von einer Blume zur andern. Ich besitze ein Exemplar

mit sehr dunklen Flügeldecken.

„ villosulus 111. Anfang April's, sehr häufig. War nur

am Vormittag zu fangen, Nachmittags zeigte sich kein

Stück.

„ pilosulns 111. Am 27. Mai bei Algeciras Vormittags zwi-

schen 9 und 12 Uhr auf blühenden Hieracien in zahlloser

Menge. Nachmittags, sowie an den späteren Tagen wurde
kein Exemplar mehr beobachtet.

Hymenoplia strigosa 111. Algeciras am 27. Mai auf einer Haide

an Schmielen herumkriechend, ausserordentlich gemein;

oft an einer Pflanze 5— 6 Exemplare. Auch in der
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S. Nevada und bei Malaga, woselbst der Käfer schon

am 24. April einzeln auf Chrysanth. leucanth. gesammelt

wurde.

Hymenoplia Chevrolati Muls. Selten, mit der vorigen; bei

Algeciras.

„ cinerascens. Oblonga, nigra, pube depressa, cinereo-

sericea tecta; dense punctata, capite prothoraceque con-

vexo, parcius fortiusque punctalis; elytn's prope suturam

obsolete striolaiis; labri margine reflexo, antice trilobo.

—

Long. 2V3
—

2

2
/3 lin., Lat. l 1

/«—

1

3
/8 »n.

Im Allgemeinen um die Hälfte kleiner als H. strigosa und

die beiden anderen bekannten europäischen Arten: rugulosa

und Chevrolati; sehr leicht an der dichten, kurzen, anliegen-

den, gleichmässigen seidenartigen Behaarung zu erkennen;

auch zeigen die Flügeldecken nur neben der Naht einen undeut-

lichen Streifen und sind ausserdem ganz eben. Kleine Exem-

plare sind hinsichtlich der Grösse und Behaarung der Triodonta

nitidula einigermassen ähnlich. — Der Kopf eben, breit, mas-

sig dicht punktirt, schwarz, glänzend, dicht mit kurzer, anlie-

gender, seidenartiger grauer Behaarung bedeckt, der Seiten-

rand des Kopfschildes stark, der Oberrand der Lefze etwas

weniger aufgebogen, der letztere von jenem durch eine Ein-

schnürung getrennt, vorn nach unten gerade, nach oben an

der aufgebogenen Stelle zweimal seicht ausgeschnitten, wodurch

zwei äussere kleinere und ein mittlerer grösserer, zipfelartiger

Vorsprung gebildet wird. Das Halsschild ist stark gewölbt,

etwas breiter als lang, an den Seiten in der Mitte gerundet,

nach vorn deutlich verschmälert, vor den rechtwinkligen Hin-

terecken leicht ausgerandet, der Hinterrand deutlich zweimal

ausgebuchtet, schwarz, glänzend, massig dicht und ziemlich

stark punktirt, an den Seiten mit einzelnen gelbgrauen Borsten

bewimpert und auf der Oberseite ebenso dicht wie der Kopf

behaart. Das Schildchen deutlich dreieckig, schwarz, glänzend,

dicht fein punktirt und grau behaart. Die Flügeldecken etwas

verkehrt eiförmig, vorn etwas breiter als die Basis des Hals-

schildes und dreimal so lang wie dieses, an den Seiten gerade,

nach hinten etwas erweitert, dann wieder stark verengt und
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an der Spitze abgestutzt, wenig gewölbt, scbwarz, glänzend,

sehr dicht und feiner als Kopf und Halsschild punktirt, ganz

dicht mit kurzer, anliegender, seidenartig glänzender, asch-

grauer Behaarung bedeckt, der Seitenrand zart bewimpert, ne-

ben der Naht mit einer undeutlichen Längslinie und manchmal

noch mit der Spur einer zweiten auf der hinteren Hälfte der

Flügeldecken. Die Unterseite schwarz, glänzend, sparsam lein

punktirt und ziemlich dicht grau behaart. Beine und Fühler

schwarz, die Vorderschienen stark dreizähnig, die hinteren

stark gewimpert, der Hautsaum am Innenrande der Klauen breit

und durchscheinend.

Die Männchen unterscheiden sich von den Weibchen
durch die Fühlerkeule, welche schlanker und fast um die Hälfte

länger ist; auch sind die Weibchen stets grösser und bau-

chiger.

In der Sierra Nevada, ohngefähr 6000' hoch, zu Anfang

des Juli auf einer Schmiele (AiraJ in grosser Menge gesam-

melt. Die Thiere sassen, besonders gegen Abend ruhig an

den Pflanzen, oft 30 Exemplare an einer und waren leicht

zu sammeln.

Ich besitze ein Exemplar dieser Art, bei welchem der

Oberrand der Lefze als eine ziemlich lange, platte, hornartige

Lamelle vorgezogen ist; ich halte indessen diese Bildung für

eine blosse Monstrosität.

Homaloplia carbonaria Dej. und mutata Schh. führt Waltl für

Andalusien auf. Sie gehören vielleicht zur vorigen Gat-

tung.

Iloplia chlorophana Er., aulica 111. Bei Granada selten, bei

Malaga ziemlich häufig auf Chrysanth. leucanth. und Di-

stelblüthen; in letztere oft so hineingefressen, dass nur

die Beine heraussahen. Er ist ein träger Käfer. Die

Weibchen sind sehr selten; klein, nur 4 Linien lang und

gedrungen. Der Kopf und das Halsschild sind schwarz,

jener ganz nackt, dieses überall ziemlich sparsam, oder

nur an den Seiten und eine abgebrochene Mittellinie an

der Basis grünsilbern beschuppt. Die Flügeldecken roth-

braun, massig dicht mit grünen und gegen die Seiten
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mit braunen Schuppen bedeckt.- Die Unterseite und Beine

sind braunroth, jene dicht grünsilbern beschuppt. Die

Beine nackt, an den hintersten die Schenkel wenig"ver-

dickt, dicht beschuppt, die Schienen kurz; an den vor-

dersten die drei Zähne viel stärker als bei dem Männchen.

Hoplia bilineata F. Mit der vorigen, aber selten. Algeciras,

Malaga und in der S. Nevada.

„ Hybosorus arator F. Bei Malaga, Abends gegen 8 Uhr

2 Exemplare gelangen.

Geotrupes Momus F. Bei Algeciras und Malaga in Bindermist

selten, bei Cadiz nicht selten in 3
/4 Schuh tiefen Löchern

im Flugsande , ohne dass Mist in der Nähe war.

„ Rossii Dej., Hojfmannseggi Dej., dispar Bossi. Bei S.

Lucar, Xerez und P. S. Maria, selten, bei P. Beal in

Binder- und besonders in Pferdemist, unter dem er seine

spannetiel'en Löcher in den harten Boden grub, häufig.

Von G. Amnion Pall, dispar F. unterscheidet sich diese

Art durch flacheren Körper, matteren Glanz, stärkere

Streifen der Flügeldecken, stumpfere Zacken der Mandi-

beln, stark runzlig punktirten Vorderrand des Halsschil-

des, welche Punktirung sich auch auf das Hörn des Männ-

chens fortsetzt.

„ stercorarius L. Bei Malaga und Granada, häufig. Bei

den spanischen Exemplaren treten die Unterschiede oft

nicht sehr genau hervor, denn theils sind bei solchen

Stücken die Mandibeln stark gerundet wie bei dem G. mu-

tator und haben eine doppelte Ausrandung, auf den Flü-

geldecken nur 7 Streifen vor der Schulter und deutliche

Punkte auf dem Halsschild, theils sind sie bei gleicher

Ausrandung auf der Scheibe des Halsschildes nicht

punktirt.

„ putridarius Er. Malaga, häufig im Bindermist.

„ hypoerita III. Bei Granada und in der S. Nevada in Pferde-

mist und namentlich in Menschenkoth, gemein.

„ laevigatus F. P. Beal', Algeciras und Bonda im Pferde-

mist, nicht selten.
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Ateuchus sacer L. Bei Malaga häufig an frischem Rinder- und

Schafmist. Sind nur Schafheerden in der Gegend , so

folgt er diesen auf dem Fusse nach und nimmt den ab-

fallenden Mist zu seinen Pillen. Ist derselbe weich, so

fertigt er besonders noch Pillen daraus, hängen aber meh-

rere Klümpchen kugelartig oder selbst unregehnässig fest

zusammen, so nimmt er solche Parthieen ohne Weiteres,

kugelt sie fort, macht ein Loch im Sande und bringt die

Kugel hinein. Er put/t sich mit den vordersten Beinen

das Kopfschild. Im Gebirge kommt er nicht vor. — Auch

die var. Striatus Dej. findet sich in Andalusien.

„ laiicollis F. Gemein; besonders gerne auf steinigen We-
gen und in bergigen Gegenden mit schwerem Boden,

z. B. bei Ronda , in der S. Nevada, in Eselsmist. Er

macht seine Löcher häufig neben Steinen.

„ cicatricosus Luc. Sehr gemein zwischen Estepona und

Gibraltar, dann bei Malaga am Meeresstrande mitA. saenr

vorkommend und dieselben Eigenschaften zeigend. Fängt

man eine Parthie Käfer dieser Art und auch des A. sacer

von ihren Kugeln weg und lässt die letzteren liegen, so

kommen in kurzer Zeit andere, um sich der Kugeln zu

bemächtigen. Ja, es entsteht oft ein heftiger Streit um
deren Besitz , wobei das auf der Kugel sitzende Thier gut

Wacht hält, sich spähend auf derselben herumdreht und

ein anderes angreifendes mit seinen Vorderbeinen bis

3 Zoll weit wegschleudert. Da man im Freien oft Ex-

emplare findet, welchen namentlich die vorderen Beine

verslümmelt sind, so rührt dies wahrscheinlich von den

vielen Kämpfen her, bei denen sie sich mit den Beinen

verwickeln und so heftig an einander stossen, dass man das

Geräusch davon mehrere Schritte weit hört. — Die Art

unterscheidet sich von dem A. variolosus durch stumpfe

Spitzen des Halsschildes, zahlreichere, flachere, blaltern-

artige Vertiefungen auf dem Halsschilde und stärker er-

weiterte Schultern. — Der von Waltl aufgeführte A. va-

riolosus wird wohl hieher zu ziehen sein.

Gymnopleurus Mopsus Pall. Bei Malaga in Pferdemist, häufig.
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Gymnopleurus Sturmi Mao Leay. Dieser stiehl besonders auf den

Wegen in bergigen Gegenden den Menschenkoth, aber auch

den der Schweine auf, ist häufig und findet sich manch-

mal unter den verwandten Arten; er kommt aber auch

in der Ebene vor.

„ flagellatus F. Am Meeresstrandc bei Malaga in Pferde-

mist, äusserst gemein. Er bedeckt mit seinen Verwand-

ten öfters einen Haufen Mist ganz und gar und fliegt,

wenn man sich nähert , entweder mit Geräusch davon

oder verbirgt sich unter den Mist. Auch im Menselien-

koth findet er sich.

Sisyphvs Schaefferi L. In der S. Nevada, nicht selten.

Onlhophagus Hübneri F. In Rindermist bei Algeciras und Gra-

nada, gemein.

„ taurus L. In Rindermist bei Cadiz und Malaga, häufig.

Auch die var. capra kommt vor.

„ vacca L. Häufig mit den vorigen; auch bei Algeciras,

Granada und S. Nevada.

„ fracticornis F. Wie die vorhergehenden; häufig, bei

Cadiz, Malaga und Granada. Man findet darunter auch

die var. Xiphias.

„ nuchicornis L. Von Waltl gefunden.

„ hirtus III. Bei Cadiz häufig, bei P. S. Maria, Algeciras

und Malaga seltner, in Schaf- und Schweinemist.

„ lemnr F. In Andalusien von Waltl gesammelt.

„ mala 111. Granada und in der S. Nevada in Menselien-

koth, häufig.

„ marginalis Gebl. , Andalusiens Waltl S. 66. Cadiz,

Algeciras und Malaga; nicht selten in Kuhdung, nach

Waltl im Mist der Pferde und Esel.

„ semicornis Panz. Von Waltl aufgeführt.

„ fweatus F. Bei Algeciras in Kuhdung, nicht selten.

„ ovatus L. Von Waltl aufgefunden.

„ nigellus 111. Bei Cadiz nur ein Exemplar gefunden.

„ Melilacus F. Im Schafmist bei Cadiz und Malaga, ziem-

lich seilen.

„ punclalus III. Von Waltl aufgeführt.
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Onthophagus Schreberi L. Cadiz und Malaga in Rindermist,

nicht häufig.

„ Maurus 111. Wird von Waltl als andalusischer Käfer

aufgezählt; ich kenne die Art nicht.

Oniticellus flavipes F. Bei Malaga und in der S. Nevada, häufig.

„ pallipes F. Bei Malaga, selten.

Onitis Olivieri 111. An allen Orten in der Ebene im Koth der

Menschen und Rinder, unter dem er sich Löcher bis zur

Tiefe eines Schuhes gräbt. Häufig.

„ Clinias F. Im Kuhdung bei Maliiga, sehr selten.

„ Jon Oliv. Bei P. S. Maria, P. Real und S. Lucar nicht

selten, bei Algeciras sehr häufig im Mist der Rinder und

Esel.

Bubas bison L. Ueberall in den ebeneren Gegenden Anda-

lusiens, in Kuhdung gemein.

„ bubalus Oliv. Mit dem vorigen bei Xercz, sehr selten.

Copris Hispana L. Nicht selten bei S. Lucar, Xerez, P. S. Maria,

P. Real und Algeciras in Rinder - und Menschenkoth,

woselbst er in den harten Boden seine bis 2 Schuh tiefen

Löcher gräbt.

Aphodius erraticvs L. Bei Malaga, selten, in der S. Nevada

in Pferdemist häufiger. Die Exemplare aus letzterer sind

schwarzbraun.

„ haemorrhoidalis L. S. Nevada in Pferdemist, selten.

„ scybalarius F. Cadiz und P. S. Maria, in Kuhdung.

„ ßtnetarius L. Cadiz und Malaga in Rindermist, gemein,

S. Nevada in Pferdeinist.

„ granarim L. Bei Cadiz und Malaga im Mist der Kühe,

Schafe und Schweine; häufig.

„ pvtridus St. Wie der vorige.

„ hydrochaeris F. P. S. Maria im Koth der Schweine und

Schafe
;

gemein.

„ lugens Creutz. In der Dehesa d' Alfacar in Eselsmist so

gemein , dass die Käfer denselben in kurzer Zeit ganz

zerwühlen.

„ nitidulus F. Malaga in Kuhdung; selten.

„ ferrugineus Muls. Am Meeresstrande bei Malaga in Pfer-

9
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di 'tni st, ziemlich häufig. Er gräbt sich in den Sand tiefe

Löcher.

Apkodius lividus Oliv. Bei Malaga, sehr selten.

„ inquinatus F. Von Waltl gefunden.

„ Imeolatus III. Im Februar und März bei Cadiz und

P. S. Maria, häufig.

„ obsctatts F. Von Wahl gesammelt.

„ parallelus Muls. Bei Cadiz und Malaga in Ziegenmist,

nicht selten.

„ tersus. Oblongus, parum convexus, niger, nitidus, sub-

tilisslme griseo-pubescens, ore, antennarum basi pedi-

busque rufo - piceis ; fronte mutica, capite prothoraque

punctulatis, lateribus testaceis; elylris testaceo-albidis,

crenato - striatis , interstitiis sub - depressis , subtilissime

punctulatis, sulura margineque antico nigris. — Long. iy4

-15/8 Hn., Lat. s/„_3/
4 «„.

Mas. Prothorace sparsim subtiliterque punctulato, me-

tasterno medio late et profunde impresso, tibiarum

anticarum calcare magno, arcuato, tibiis posticis

dilatatis.

Femina. Prothorace densius fortiusque punctulato, me-

tasterno levius impresso, tibiarum anticarum calcare

apice obtuso, tibiis posticis simplicibus.

Dem A. merdarius sehr ähnlich, aber etwas schmäler, die

Flügeldecken weisslich, die Streifen auf den Flügeldecken we-

niger tief, die Zwischenräume desshalb flacher, der Eindruck

auf der Hinterbrust auch beim Weibchen deutlich, die hintersten

Schienen beim Männchen erweitert. — Der Kopf ist breit,

schwarz, stark glänzend, sehr wenig gewölbt, der Aussenrand

deutlich aufgebogen, vorn fast gerade und weniger aufgebogen,

die Wangen ragen wenig winkelig vor und sind fast abgerun-

det, sparsam zart punklirt, innerhalb der Augen beiderseits

eine undeutliche erhöhte Querlinie. Das Halsschild quer
r
etwas

breiter als lang, an den Seiten fast gerade, nach vorn sichtbar

verengt, vorn gerade, an der Basis kaum gerundet, und hier,

sowie an den Seiten zart gerandet, die Seiten breit, der Vor-

derrand sehr schmal gelb, etwas gewölbt, schwarz, glänzend,
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sehr fein dicht und dazwischen mit grösseren Punkten bestreut.

Das Schildchcn länglich dreieckig, schwarz, glänzend, sparsam

zart punktirt. Die Flügeldecken sind länglich, so breit und

etwas mehr als zweimal so lang als das Halsschild, an den

Seiten gleichbreit, hinter der Mitte gegen die Spitze allmühlig

verschmälert, am Ende stumpf zugerundet, flach gewölbt, gelb-

weisslich, glänzend, undeutlich bleich behaart, fein gekerbt

gestreift, die Zwischenräume ziemlich breit, eben und sparsam

äusserst fein punktirt, die Naht bis zum ersten Zwischenraum,

der Vorderrand und der umgeschlagene Seitenrand schwarz

oder hellbraun. Die Unterseite schwarz, glänzend, sparsam,

ziemlich lang gelblich behaart, die Brust an den Seiten spar-

sam fein punktirt, die Mittelbrust fein gekielt, der Hinterleib

sparsam undeutlich punktirt. Die Beine sind kräftig, rothbraun

kurz bewimpert, die Schenkel zusammengedrückt, erweitert,

an den Hinterfüssen das erste Glied last so lang als die drei

folgenden zusammen, die übrigen allmählig kürzer und schwä-

cher werdend.

Bei den Männchen ist das Halsschild so breit als die

Flügeldecken, nach vorn kaum verengt, sparsam fein punktirt;

die Hinterbrust ist in der Mitte sehr breit und ziemlich tief

eingedrückt; die Hinterschienen zusammengedrückt und er-

weitert.

Bei den Weibchen ist das Halsschild schmäler als die

Flügeldecken, nach vorn
-

sichtbar enger, dichter und etwas

stärker punktirt; die Hinterbrust zeigt in der Mitte einen

schmäleren, flacheren Eindruck und die Hinterschienen sind

einfach.

Hellere Exemplare zeigen am Seitenrande des Kopfes einen

röthlichen, durchscheinenden Fleck; namentlich ist das bei den

Weibchen der Fall.

Im Februar und März bei Cadiz und Malaga, besonders

an ersterem Orte häufig und nur in Schafmist gefunden.

Es ist dieser Käfer von Erichson in den Insekten Deutsch-

lands S. 859 in einer Note als A. tersus namhaft gemacht wor-
den. Früher findet er sich schon von Lucas in der Explor. de

1'Alger. als A. suturalis nach einem einzigen, bei Lacalle ge-
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fündenen Stück beschrieben. Ich habe nun, da der Name su-

turalis schon wenigstens viermal bei Aphodius angewendet und

für zwei Arten, das eine Mal von Falderm., das andere Mal

von Fabric. vergeben ist, den Erichson'schen Namen beibehal-

ten und die Art, namentlich im Interesse derjenigen Entomo-

logen, welche das Lucas'sche Werk nicht besitzen, nochmals

genau beschrieben.

Aphodius quadriguttatus Hbst. Bei Malaga in Kuhdung, häufig.

„ merdarius F. Malaga in Schäumst, selten.

„ castaneus 111. Von Waltl gesammelt.

„ prodromus Brahm. Bei Cadiz in Pl'erdemist, selten.

„ consputus Creutz. Mit dem vorigen, häufig.

„ luridus Payk. Bei Cadiz und Algeciras in Koth der

Schale und Rinder, selten. Es finden sich die beiden

Formen.

„ pecari F. Cadiz, Algeciras und Malaga in Kuhdung,

selten.

„ striatulus Waltl S. 67. ^
Diese 3 Arten werden von Waltl

„ retusus Waltl S. 67. (
r"r Andalusien aufgeführt. Es ist

„ lineatus Ullr. Übrigens schon ein A. lineatus

Wied. vom Cap bekannt.

Ammoecius elevalus Oliv. In halbtrockenem Kuhdung in der

S. de Jarana, im Juli sehr häufig, S. de Ronda im Mai

sehr selten.

Rhyssetnus Algiricus Luc. Expl. p. 266. pl. 24. fig. 3. Car-

tama, am ausgetretenen Guadalhorce, selten.

Psammodius caesus Panz. An allen Orten in der Ebene ge-

funden, häufig; auch bei Cartama am Guadalhorce.

„ sabulosus Muls. Bei Malaga, sehr selten.

„ porcicollis 111. Bei Cadiz und Malaga in Kuhdung, nicht

selten.

Trox granulalus F. Bei Malaga, sehr selten.

„ perlatus Scriba. Wie der vorige.

Lucanus Barbarossa F. Ein Männchen dieses Käfers wurde

im Juli zwischen Granada und Alhama auf dem Wege
kriechend gefunden.
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Dorcus parallelopipedus L. Bei Malaga von Kaufmann Schloe-

sing gefangen.

Buprestides.

Julodis fidelissima Hffmg. Bei Malaga vom 26. April an bis

in den Juni auf Brachfeldern , häufig. Sie fanden sich

auf der Erde am Grase und bei einem Weibchen immer

zugleich mehrere Männchen, die sich am Vormittage mit

einander begatteten. Da ausser Cactus-Hecken kein Ge-

büsch in der Nähe und die Pappel- und Maulbeerbäume

oft weit entfernt waren, so vermuthe ich, dass die Lar-

ven dieses Käfers in der Erde leben. Die eingefangenen

Weibchen legten Eier ab, welche im Verhältniss zu dem Thier

gross, l 3
/4 lin. lang, l*/2 lin. breit und 1^3 lin. dick, von

Farbe schmutziggelbweiss , matt und ziemlich hart sind.

Acmaeodera adspersula III. In der S. Nevada im Juli auf

blühenden Hieracien, einzeln.

„ discoidea F. Ende Mai's bei Algeciras auf Hieracien-

Blüthen, selten.

„ Barbara Gory. Bei Algeciras im Mai auf Gras gefunden,

sehr selten.

„ albosetosa. Elongata, cylindrica, nigra, sub-aenea,

opaca, sublus squamulis et in elytris sub-seriatim setis

squamiformibus albis tecta; prothorace parum convexo,

canaliculalo, lateribus intra basin foveolato ; elytris striato-

punctatis, interstitiis aequalibus, punctalo- rugulosis. —
Long. 2— 25

/e !'"• , Lat. % — % lin.

Der A. Barbara am ähnlichsten, aber dunkler, Kopf und

Halsschild nicht zottig behaart, dieses auch weniger gewölbt;

der Körper ist nicht mit feinen, weissen Haaren, sondern mit

schuppenartigen, abstehenden Borsten bedeckt, die Zwischen-

räume der Flügeldecken sind alle eben. — Der Kopf ziemlich

gross, eingezogen, eben, ehern glänzend, sehr dicht ziemlich

stark runzlig punktirt, der Mund und die Fühler schwarz, ehern

glänzend. Das Halsschild breiter als der Kopf, quer, um die

Hälfte breiter als lang, an den Seiten wenig gerundet, vorn

und hinten gerade, gewölbt, in der Mitte deutlich gerinnt, bei-
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derseits innerhalb der Basis leicht griiblich, dunkel ehern glän-

zend, sehr dicht ziemlich stark punktirt und dicht mit greisen,

kurzen, aufrechtstehenden Börstchen bedeckt. Die Flügelde-

cken sind lang, so breit und dreimal so lang als das Hals-

schild, an den Seiten kaum etwas ausgerandet, hinter der

Mitte etwas erweitert, dann gegen die Spitze etwas verschmä-

lert, am Ende stumpf zugerundet, gewölbt, schwarz ehern,

wenig glänzend, punktirt -gestreift, die Zwischenräume eben,

dicht fein runzlig punktirt und dicht ziemlich reihenweise mit

kurzen, aufrechtstehenden, weissen schupponartigen Börstchen

bedeckt. Die Unterseite ist dunkel messingglänzend, wenig

dicht fein punktirt und mit anliegenden, länglichen weissen

Schüppchen dicht bedeckt. Die Beine sind zart, dunkel ehern

glänzend.

In der Sierra Nevada im Juli auf blühendem Hieracium in

Mehrzahl gesammelt.

Acmaeodera lanuginosa Schh. Bei Granada auf Disteln, selten.

„ ctjlindrica F. var. acuminipennis Lap. 6. Im Juli in der

S. Nevada auf Hieracien - Blüthen , sehr selten.

„ hirsutula Gory. Bei Malaga und Granada auf Disteln.!

„ convohwli Wahl S. 59. Von Walll auf einer blaubühen-

den Winde gefunden. Sie ist jedenfalls der A. acumini-

pennis sehr ähnlich.

Melanophila decastigma F. Bei Malaga im Juni an Espen-

stämmen, ziemlich häufig. Auch die var. pieta Pall. mit

grösseren, oft zusammenflicssenden Flecken fand sich

darunter.

Aurigena tarsata F. Diese Art wurde in Malaga vom dortigen

Prof. Lopez in Mehrzahl gefunden.

Capnodis tenebricosa F. Bei Malaga und Granada, selten.

Enrythyrea micans F. Im Juni bei Malaga an Espenstämmen,

sehr selten, ebenso einige todte Exemplare in Spinnwe-

ben in einem hohlen Pappelbaum.

Dicerca Carniolica F. Bei Malaga im Juni an Espenstämmen

herumlaufend, bei Granada an einer Espe neben dem
Flusse Jenil, selten.
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Lampra conspersa F. var. aspersa Ramb. Im Juni bei Ma-

laga an Espenstämmen , ziemlich häufig.

Chrysobothrys afßnis F. Bei Granada einmal gefunden.

Agrilus Solieri Lap. G. Bei Granada im Grase gekötschert,

sehr selten.

Anthaxia saliceti 111. Bei Malaga, sehr selten.

„ cichorii Oliv. Ende Mai's bei Algeciras im Grase geköt-

schert, sehr selten.

„ ferulae Gen6. Bei Ronda im Mai ein Exemplar auf einer

Schirmblume gefunden.

„ funerula 111. Im Grase und auf Blüthen bei Malaga,

Yunquera und Ronda , nicht häufig.

Sphenoptera rauca F., geminata 111. Von Waltl gefunden.

Trachys pumila 111. Bei Granada, sehr selten.

„ intermedia Lap. G. In Andalusien von Rambur ge-

sammelt.

» pygmaea F. Schon vom März an auf Blüthen, besonders

der Malven bei Cadiz, Yunquera, Granada und Alge-

ciras, ziemlich häufig.

„ troglodytes Schh. In der S. Nevada , sehr selten.

„ aenea Mannh. Bei Cadiz und Granada selten ; nach Waltl

auf Malvenbliithen sehr gemein.

Aphanisticus emarginatus F. Bei Algeciras im März an gras-

reichen Plätzen gekötschert, selten. Die andalusischen

Stücke sind etwas grösser und breiter als die deutschen.

„ elongatus Villa. Coleopt. europ. dupl. 1835. p. 48. 50.

Bei Algeciras , Malaga und Yunquera auf Riedgräsern in

Mehrzahl gesammelt. Die Art ist durch ihre lange,

schmale Gestalt ausgezeichnet und findet sich ausser in

Italien auch noch in Frankreich. Meine Exemplare sind

auf den Flügeldecken- deutlich punktirtgestreift.

Tbroscidae.

Trixagus elateroides Heer. Bei Malaga, Cartama und Granada

im Grase gekötschert, nicht selten.
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Elaterides.

Synaptus filiformis F. Bei Malaga, selten.

Cratonychus tenebrosus Er. Auf Eichen in der S. Nevada, im

Juli häufig, bei Malaga selten.

„ crassicollis Er. Bei Granada, sehr selten.

Cardiophorus argiolus Gen6. Bei Algeciras, selten.

„ sexpunclatus 111. Im Juli in der S. Nevada von Eichen

geklopft, nicht häufig.

„ bipunctalus F. Im Februar und März unter Steinen, auf

Malven, Pinien und unter Oelbaumrinden ; bei Cadiz, P.

Real, Algeciras und Malaga, ziemlich häufig.

„ vcstigialis Er. Im Mai auf Blüthen bei Yunquera, häufig.

„ melampus 111. Sehr häufig auf Chrysanth. leucanth. und

blühenden Disteln bei Malaga, Ronda und in der S. Ne-
vada. Der von Waltl aufgeführte ebeninus Germ, scheint

hielier zu gehören.

„ rubripes Germ. Ein Exemplar aus Andalusien erhalten.

Ampedus sanguineus L. In der Sierra de Ronda in einem

alten Pinienstocke gefunden, nicht selten.

Cryptohypnus curtus Germ. Bei Cartama im Angeschwemmten

des Guadalhorce, häufig.

„ tetratoma. Oblongus, niger, flavescenti-pubescens, dense

pnnctulatus, parum nitidus; capite prothoraccque dense

rugoso-punctatis, opacis, hoc oblongo, parum convexo,

angulis posterioribus acutis, flavis; elytris striatis, singulo

maculis duabus magnis flavis, altera humerali oblonga,

altera ante apicem rotunda; ore, antennarum basi pedi-

busque testaceis. — Long. Pfo lin. , Lat. 1/2 lin -

Aus der Verwandtschaft des C. 4-pustulatus F. (quadrum
Gyll.), am meisten dem C. 4-signatus Küst. XVIII. 16 ähnlich,

aber kleiner ; Kopf und Halsschild sehr dicht runzlig punktirt,

matt, dieses nicht gewölbt, länglich, die Fühler nur an der

Basis gelb, die Flecken der Flügeldecken gross und anders

gestellt. Vom tetragraphus Pk. unterscheidet er sich leicht

durch die grösseren Flecken der Flügeldecken und namentlich

durch die runzlige Punktirung auf Kopf und Halsschild. —
Der Kopf ist vorgestreckt, flach, vorn stumpf gerundet und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



137

sehr zart gerandet , schwarz , matt , ziemlich dicht gelblich

behaart und dicht zart runzlig punktirt; der Mund und die

Taster gelblichröthlich. Die Fühler schlank, etwas kürzer als

Kopf und Halsschild, schwarz, fein behaart, die vier ersten

Glieder gelbröthlich. Das Halsschild länglich, etwas länger

als breit, an den Seiten sehr wenig gerundet und zart geran-

det, nach vorn deutlich verschmälert, an der Spitze flach

ausgerandet, die Basis fast gerade, die Hinterwinkel in einen

scharfen
,
geraden Dorn vorgezogen , und, wie die Vorderwin-

kel, gelb, der Kiel der Hinterdornen setzt sich fast bis in die

Vorderecken fort, oben ist es wenig gewölbt, schwarz, malt,

dicht gelblich behaart und sehr dicht runzlig punktirt, beson-

ders gegen den Vorderrand , in der Mitte zeigt sich die Spur

eines glatten Längskiels. Das Schildchen gross, dreieckig, an

der Spitze abgerundet, schwarz, matt, sehr dicht zart punk-

tirt und gelblich behaart. Die Flügeldecken sind länglich , so

breit und etwas mehr als doppelt so lang wie das Halsschild,

an den Seilen zart gerandet und bis über die Mitle gleichbreit,

dann allmählig verschmälert, am Ende stumpf abgerundet, ziem-

lich flach, schwarz, ein wenig glänzend, dicht gelblich be-

haart, deutlich gestreift, die Zwischenräume etwas gewölbt,

äusserst fein dicht punktirt, an der Schulter steht auf jeder

Flügeldecke ein schräger, länglicher, gelber Fleck und ein

andrer grosser, runder vor der Spitze, welcher gleichmässig

von der Naht und dem Seitenrand entfernt ist. Die Unterseite

schwarz, ziemlich matt, äusserst fein und dicht punktirt, spar-

sam gelblich behaart. Die Beine röthlichgelb, die Schenkel

manchmal in der Mitte etwas dunkler.

Zu Anfang des Mai bei Cartama am ausgetretenen Gua-

dalhorce in einigen Exemplaren gesammelt.

Es wurde mir diese Art früher von Herrn Beiche in Paris

unter dem Namen C. quadriguttatus Mont. mitgetheilt, welchen

Namen ich nicht beibehalten konnte, weil er schon von Casteln.

vergeben ist.

Cryplohypnus tetragrapkus Germ. Bei Malaga am Guadalhorce,

selten.

„ pallipes Küst. Cadiz auf Malven, Malaga in dem Gerolle
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und unter faulenden Kräutern neben Feldern, sehr

häufig.

Cryptohypnw bimaculatus F. Von Waltl aufgeführt. Gehört

vielleicht zur vorigen Art.

Oophorus Algerinus Luc. Explor. II. p. 166. pl. 17. fig. 1. Bei

Cartama am ausgetretenen Guadalhorce ein Exemplar ge-

funden. Dieses ist gegen die Beschreibung des Lucas

ganz braun, das Halsschild neben den Winkeln gelb, die

Fühler und Beine bleich; es scheint mir aber doch keine

verschiedene Art zu sein.

Corymbiles haemapterus 111. Bei Malaga, sehr selten*).

*) Hieher gehört eine neue Art aus Südtyrol, nämlich:

Corymbites Zenii. Niger, depressus, nitidus, nigro - pubesccns

;

prothorace angustiore, lateribus non rotundatis, angulis po-

sterioribus vix divaricatis ; elytris sanguineis, unicoloribus,

punctato - striatis , interstitiis dense punclulatis. — Long.

41/2 lin. , Lat. 11/3 lin.

Neben C. haematodes und haeraapterus zu stellen ; dem letzte-

ren durch die schwarze Behaarung des Kopfes und Halsschildes am
meisten ähnlich. Er ist aber deutlich schmäler, die Fühler sind

zarter , das Halsschild schlanker , seitlich nicht erweitert , die Hin-

terwinkel desselben kurz, nur sehr wenig nach aussen gerichtet,

die Flügeldecken etwas dunkler blutroth , mehr eben und durchaus

ohne erhöhte Rippen. Mit dem C. sulphuripennis ist er schon wegen
der schwarzen Behaarung und der einfarbig rotben Flügeldecken

nicht zu verwechseln. — Der Kopf ist kurz
,
quer , schwarz , et-

was glänzend, sehr dicht tief punktirt, neben den Augen beiderseits

flach eingedrückt, mit aufrecht stehender langer, schwarzer Behaa-

rung ziemlich dicht bedeckt; die Augen stark hervorragend, rund,

schwarz, glänzend ; der Mund braun. Die Fühler sind schwarz, von

halber Körperlänge , beim Männchen knmmförmig , die einzelnen

Strahlen lang, zusammengedrückt, das Endglied stärker, gegen die

Spitze keulenförmig verdickt. Das Halsschild ist viel länger als

breit, schmal, vorn ein wenig ausgerandet , hinten buchtig, an den

Seiten gerade, vor der Mitte sehr wenig verschmälert, die Vor-
derecken etwas spitz, die hinteren sehr wenig nach aussen gebogen,

stumpf, oben sehr wenig gewölbt, sehr dicht fein punktirt und

dicht mit langer, schwarzer, aufrecht stehender Behaarung bedeckt;

vor der Basis finden sich zwei weite Eindrücke nnd in der Mitte

der Anfang einer Längslinie. Das Scbildchen ist flach , länglich-

eiförmig, schwarz, glänzend, äusserst dicht fein punktirt und spar-
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Diacantkus aetieus L. Zwei Exemplare bei Cadiz gefunden.

Agriotes sordidus 111. Bei Malaga auf Feldern und in dem An-
geschwemmten des Guadalhorce gemein, bei Cadiz selten.

Adrastus rutiUpennis Er. Bei Granada im Bette desBioDarro

gekötschert, nicht selten, bei Carlama selten.

„ pusillus F. In der S. Nevada auf Gras gefunden.

Cebrionites.

Cebrio, Waltl spricht S. 47 von zwei Cebrio - Arten , die er

auf trockenen Plätzen an Grashalmen fand, zählt indessen

im Verzeichnisse S. 39 dieselben nicht auf. Ich selbst

habe in Andalusien leider keinen Cebrio erhalten. De-
jean führt in seinem Catalog C. morio Duf., ustulatus Dej.

und testaceus Dej. als spanische Arten auf.

Cyphonidae.

Cyphon pallidus F. Bei Malaga im Grase gekötschert.

„ griseus F. Wie der vorige, bei Cadiz und Algeciras.

L ampyrides.

Lampyris Mauritanica L. Im Juli in den Anlagen bei Gra-

nada, selten.

Drilus flavescens F.? Ich habe von dieser Gattung keinen

ausgebildeten Käfer, aber bei Cadiz und Malaga drei Lar-

ven erhallen, welche aus der Helix lactea Müll, hervor-

kamen, als diese zum Essen gewaschen wurde. Die

sam schwarz behaart. Die Flügeldecken sind lang-, linearisch, etwas
breiter als das Halsschild und drei und ein halb mal so lang wie
dieses, vorn gerade, an den Schultern abgerundet, etwas schwielig,

die Seiten gerade, hinter der Mitte wenig verschmälert, am Ende
gemeinschaftlich stumpf zugespitzt, oben flach, blutroth, ohne
schwarze Spitze, glänzend, mit einer kurzen, feinen, aufrecht stehen-
den Behaarung dicht bedeckt, tief punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume eben, sehr dicht fein punktirt. Die Unterseite ist schwarz,
sehr stark glänzend, sehr dicht fein punktirt und mit feiner schwar-
zer Behaarung dicht bedeckt. Die Beine sind schlank, von Farbe
und Behaarung des Körpers, die Krallen röthlich.

Bei Roveredo von Herrn Zeni entdeckt, dem zu Ehren ich die

Art benannt habe.
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Larven stimmen ziemlich mit der Lucas'schen Abbildung

und Beschreibung des D. Mauritanicus p. 176, pl. 17.,

sie sind aber unter sich wiederum etwas verschieden,

die eine ist wenig behaart, mit schwarzen, hornigen

Flecken auf der Mitte des Rückens, der Kopf klein, hell;

die andere ist sehr breit, die Segmente ganz hornig und

braunschwarz, der Körper dicht mit nach hinten gerich-

teten, braunrothen, borstenartigen Haaren bedeckt, welche

an den Seilen des Körpers, besonders nach hinten auf

zapfenartigen Erhöhungen büschelweise stehen. Der Kopf

ist wenig behaart, breit, die Mandibeln braunroth, hakig

übereinander ragend.

Malacogaster Passerinii Bass. Bei Malaga, selten. Der von

Waltl aufgeführte Drilus fulvicollis Dej., als dessen Va-

terland Dejean Dalmatien angibt, wird wohl hieher zu

ziehen sein.

Telephorldes.

Podabrus varians. Niger, nitidulus, griseo-pubescens, an-

tennis nigro - fuscis , basi pallidioribus , capite antice, ab-

domine pedibusque rufo-testaeeis; prothorace longiore,

sub - quadrato, medio impresso, rufo, aut medio plus

minusve nigro; elytris nigris, unicoloribus, rugoso-pun-

etatis. — Long. 2i/
2
— 3 lin., Lat. %—% lin.

Eine sehr ausgezeichnete Art; neben P. Banaticus zu stel-

len. Etwas schmäler und in der Regel etwas kürzer als dieser;

sehr leicht an dem ganz einfarbig rothgelben Hinterleib, den

mit keinem gelben Seitenrande versehenen Flügeldecken, dunk-

leren Fühlern, hellerem Vorderkopf und dem meist schwarz

gezeichneten Halsschild zu erkennen. — Der Kopf ist etwas

schmäler als das Halsschild, schwarz, dünn greisbehaart, sehr

dicht fein punktirt, glänzend, auf dem Scheitel undeutlich der

Länge nach eingedrückt, der vordere Theil von den Fühlern

an und manchmal noch weiter hinauf rothgelb, die Mandibeln

und Taster an ihrer Spitze schwärzlich. Die Fühler schlank,

bei den Männchen so lang als der Körper, bei den Weibchen

um den vierten Theil kürzer, an der Basis mehr oder weniger,
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manchmal die ganzen Fühler blass, ausserdem nach aussen

braunschwarz. Das Halsschild länglichviereckig, an den Seiten

fast gerade und nur hinter der Mitte sehr wenig rundlich er-

weitert, vorn etwas gerundet, an der Basis gerade, ringsherum

schwach aufgebogen, oben etwas gewölbt, in der Mitte mit

einer breiten, flachen Längsfurche durchzogen, röthlichgelb,

glatt, glänzend und sehr sparsam fein greisbehaart, häufiger

steht auf der Mitte ein schwarzer länglicher Fleck, der öfters

so zunimmt, dass nur noch am Vorderrand und auf der vor-

dem Hälfte der Seiten die röthliche Farbe sichtbar ist. Die

Flügeldecken sind lang, um die Hälfte breiter und fünfmal so

lang als das Halsschild, flach, schwarz, etwas glänzend, sehr

dicht fein runzlig punktirt und mit kurzer, greiser Behaarung

dicht bedeckt. Auf der Unterseite ist die Brust schwarz, äus-

serst fein punktirt und seidenartig behaart, glänzend, der ganze

Hinterleib röthlichgelb. Die Beine sind schlank, röthlichgelb,

zart gelblich behaart.

Bei einzelnen, wahrscheinlich nicht ganz ausgefärbten

Exemplaren sind die Flügeldecken bräunlich.

In der Sierra Nevada im Juli an feuchten Stellen im Grase

gekötschert; nicht seilen.

Podabrus gilvipennis. Lineari - elongatus, sub- nitidus, pubes-

cens, niger, capite antice, antennarum basi, prothorace,

abdominis segmentorum marginibus, ano pedibusque

testaceis, femoribus, tibiis posticis tarsisque omnibus in-

fuscatis; elytris pallidis; prothorace macula media nigra

notato. — Long. 3 1

/2— 4 lin., Lat. 3
/4 lin.

Var. antennis pedibusque totis testaceis.

Derjenigen Form des P. alpinus Pk., welche helle Flügel-

decken hat, im Kleinen ähnlich und sehr leicht zu erkennen;

von der Grösse einer schlanken Bhag. pallida F. — Der Kopf
ist schwarz, matt, dicht fein punktirt, greisbehaart, hinten stark

verengt, zwischen den Fühlern mit einem breiten, flachen Ein-

druck, der vordere Theil von der Fühlerbasis an mit den

Tastern gelb; die Augen sehr hervorragend, gewölbt. Die

Fühler sind schlank, beim Männchen 3
/4 mal so lang als der

Körper, beim Weibchen etwas kürzer, dünn greisbehaart,
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schwarz, an der Basis gelb, manchmal die ganzen Fühler gelb.

Das Halsschild so lang als breit, an den Seiten nach vorn et-

was verschmälert, hinter der Mitte etwas rundlich erweitert,

innerhalb der Vorder- und Hinterwinkel breit eingedrückt, vorn

wenig gerundet, die Basis gerade und lein gerandet, wenig

gewölbt, auf der hintern Hälfte in der Mitte flach eingedrückt,

gelb, glänzend, auf der Mitte ein länglicher schwarzer, grös-

serer oder kleinerer Fleck. Das Schildchen ist länglich drei-

eckig, an der Spitze gerundet, flach eingedrückt, schwarz,

zart behaart. Die Flügeldecken linearisch, um die Hälfte brei-

ter und fünfmal so lang als das Halsschild, flach, bleich, etwas

glänzend, sehr dicht fein runzlig punktirt und fein gelblich be-

haart. Die Unterseite ist schwarz, glänzend, dicht seidenartig

behaart, die Seiten des Hinterleibs und dessen Spitze, so wie

die Ränder der Segmente gelb. Die Beine gelb, die vordersten

Schenkel auf der Oberseite, die mittleren etwas mehr und die

hintersten ganz schwarz, die hintersten Schienen und alle Tar-

sen angebräunt; diese Zeichnung ändert indessen ab und es

werden die Beine sogar ganz gelb.

In der Sierra Nevada im Juli in einigen Exemplaren ge-

sammelt.

Cantharis coronata Schh. Bei Malaga und Algeciras auf Pflan-

zen, nicht selten.

„ eremita. Elongata, pubescens, subtus nigra, supra, an-

tennarum basi pedibusque testaeeis, vertice prothoraque

nitido macula nigra notatis; pedum posteriorum femoribus

apice tibiisque nigris; abdominis apice lateribus segmen-

torumque marginibus teslaceis. — Long. 5 lin., Lat.

I1/3 lin.

Var. prothorace unicolore, testaeeo.

Etwas länglicher als C. coronata, bleicher, das Halsschfld

schmäler, länger, glänzender, mit einem schmalen, vorn er-

weiterten, schwarzen Fleck; die Farbe der Beine und des

Scheitels ganz anders. Durch eben diese Farbe der Beine un-

terscheidet sich die Art von den Weibchen der C. assimilis.

—

Der Kopf ist klein, V3 schmäler als das Halsschild, rölhlich-

gclb, dicht fein punktirt, glänzend, dicht fein' gelblich behaart,
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der Scheitel mit einem breit dreieckigen schwarzen Fleck, zwi-

schen den Augen etwas eingedrückt, der Mund gelb, die Man-
dibeln an der Spitze schwarz; die Augen gewölbt, ziemlich

stark vorragend, schwarz. Die Fühler von etwas mehr als

halber Körperlänge, schlank, schwarz, an der Basis mehr oder

weniger gelb. Das Halsschild quer, etwas breiter als lang, an

den Seiten und vorn ziemlich stark und gleichmässig gerundet,

an der Basis fast gerade, in der Mitte etwas ausgerandet, hier

und an den Seiten breit aufgebogen, auf der Mitte etwas ge-

wölbt, vor der Basis in der Mitte schwach eingedrückt, gelb,

stark glänzend, kaum punktirt, sparsam gelblich behaart, auf

der Scheibe mit einem länglichen schwarzen Fleck, der manch-
mal fehlt und an den Seitenrändern bleich durchscheinend. Das
Schildchen ist länglich dreieckig , an der Spitze stumpf gerun-
det, schwarz, sehr dicht grau behaart und dadurch greis er-

scheinend. Die Flügeldecken lang, kaum schmäler und viermal

so lang als das Halsschtld, flach, schmutzig schalgelb, sehr

dicht fein gelblich behaart und dicht fein runzlig punktirt,

schwach glänzend. Die Unterseite ist schwarz, glänzend, äus-

serst fein punktirt und dicht seidenartig behaart, die Seiten des

Hinterleibs, die zwei letzten Segmente ganz und die vorher-

gehenden am Rande schalgelb. Die Beine kräftig, röthlich

gelb, die vordersten einfarbig, ausnahmsweise mit etwas an-

gebräunten Schenkeln, an den mittleren die Schenkel an der

Spitze wenig, an den hintersten mehr, an beiden Paaren die

Schienen ganz schwarz, die Tarsen alle gelblich.

Bei Algeciras und in der Sierra Nevada in einigen Exem-
plaren gesammelt.

Cantharis lllyrica Dej. Wird von Waltl aufgeführt.

Rhagonycha melanura F. Auf Blüthen, besonders der Eu-
phorbien, überall häufig.

„ notaticollis. Nigra, pubescens, genis, mandibulis, coxis,

tibiis ex parte, abdominis lateribus et segmentorum mar-
ginibus elytrisque testaeeis, his apice nigris; prothorace

sub - quadrato , rufo - testaceo , macula media nigra. —
Long. 2 »A— 2s/

4 lin., Lat 72—% lin.

Der R. maculicollis Mkl. Annal. d. Fr. 1851. p. 607 anzu-
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reihen , mit ihr jedoch nicht zu verwechseln wegen der ge-

ringeren Grösse, bleiche n Zeichnung an den Wangen und brei -

ten, hellen Rändern auf der Unterseite des Hinterleibs, eben

solcher Farbe der Hüften, Schienen und schwarzen Flügel-

deckenspitze, endlich noch wegen des länglich - viereckigen

Halsschildes, welches mehr die Form von dem der R. quadri-

collis hat, mit der diese Art schon wegen der Grösse und der

Farbe der Flügeldecken nichl verglichen werden kann. Auch

dem Teleph. fossulatus Luc. pl. 18. fig. 3 ist sie in der Zeich-

nung etwas ähnlich, aber abgesehen von dem anders gebildeten

Halsschild nur halb so gross wie die Lucas'sche Art. — Der

Kopf um den dritten Theil schmäler als das Halsschild, schwarz,

glänzend, dicht äusserst fein punktirt und sparsam fein greis

behaart, gelb sind die Mandibeln an der Rasis, die Wangen

und die Stelle, auf der die Fühler eingelenkt sind, die Taster

braun; die Augen gewölbt, wenig vorragend. Die Fühler

schlank, 3
/4 mal so lang als der Körper, schwarz, das erste

Glied an seiner Rasis gelb. Das Halsschild ist länglichviereckig,

an den Seiten und der Rasis fast gerade, vorn etwas gerundet,

hinten in der Mitte sehr wenig ausgerandet, rings herum etwas

aufgebogen, oben ein wenig gewölbt, röthlichgelb
,

glatt,

glänzend, sehr sparsam behaart, auf der hinteren Hälfte steht

ein querer, sich nach vorn etwas verschmälernder, zackiger

schwarzer Fleck, und vor der Rasis in der Mitte bemerkt man

einen deutlichen breiten Eindruck. Das Schildchen ist klein,

dreieckig, an der Spitze abgerundet, schwarz, glänzend, greis

behaart. Die Flügeldecken sind länglich, um ein Drittel brei-

ter und 472 mal so lang als das Halsschild, flach, schalgelb,

an der Spitze breit schwarz, glänzend, sehr dicht fein punktirt

und mit kurzer gelblicher Rehaarung dicht bedeckt. Die Un-

terseite schwarz, glänzend, äusserst fein punktirt, fein greis

behaart, die Seiten des Hinterleibs und die einzelnen Segmente

an ihrer Spitze gelb, der After schwarz. Die Reine sind

schlank, schwarz, die Hüften ganz, die Schienen theilweise

und die Tarsen an der Rasis gelblich.

In der Sierra Nevada im Juli von Gesträuch geklopft; nicht

selten.
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Rhagonycha quadricollis Kiesw. In der S. Nevada ein Stück

im Grase gekötschert.

Malthinus scutellaris. Niger, subtiliter pubescens, opacus, ca-

pite prothoraceque rugoso-punctatis, linea media longi-

tudinali, ore, clypeo vittaque pone oculos flavis, pecloris

abdominisque maculis lateralibus, scutello, elytrorumque

apice sulphureis, his fuscis, rugoso-punctatis, sub-

striatis; pedibus nigris, geniculis femoribusque anteri-

oribus subtus testaceis. — Long. 2 lin., Lat. i/
2 l*n -

In der dunklen Farbe und so ziemlich auch in der Grösse

dem M. biguttulus am nächsten verwandt und neben diesen

einzureihen. Durch die kürzeren Flügeldecken, die gelben Li-

nien auf dem Kopf und Halsschild, das gelbe Schildchen und

die schwarzen Beine ist die Art sehr ausgezeichnet. — Der

Kopf ist gross, länglich, nach hinten stark verschmälert, schwarz,

matt, sehr dicht fein runzlig punktirt und sparsam greisbehaart,

innerhalb der Fühlerbasis jederseits mit einem rundlichen Höcker-

chen besetzt, gelb sind die Mandibeln, das Kopfschild, eine

breite Strieme hinter den Augen und eine abgekürzte Längs-

linie in der Mitte, Taster und Oberlippe schwarz; die Augen

sind gross, rund, vorgequollen, schwarz. Die Fühler sind

schlank, etwas länger als der Körper, schwarz, malt, greis-

behaart, nach aussen etwas schmächtiger, das erste Glied häufig

an der Basis und Spitze gelb. Das Halsschild ist ziemlich

viereckig, kaum länger als breit, an den Seiten kaum gerundet,

vorn und hinten fast gerade und hier etwas deutlicher als an

den Seiten gerandet, alle Winkel sind stumpf; oben ist es we-

nig gewölbt, massig glänzend, etwas uneben, dicht und etwas

feiner runzlig-punktirt als der Kopf, sparsam greisbehaart, der

Vorder - und Hinterrand in der Mitte zart gelb , von dem

ersteren läuft bis über die Mitte des Halsschilds eine schmale,

gelbe Längslinie und auf dem letzteren steht ein grosser gelber

Fleck. Das Schildchen gross, dreieckig, schwefelgelb, glän-

zend, kaum punktirt. Die Flügeldecken sind länglich, um die

Hälfte breiter und viermal so lang als das Halsschild, 3
/4 mal

so lang als der Hinterleib, flach, braun, matt, sparsam fein

greisbehaart, fein runzlig-punktirt, etwas gestreift, die Enden

10
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gerundet, schwefelgelb. Die Flügel sind schwarz und ragen

ziemlich weit unter den Flügeldecken vor. Die Unterseite ist

schwarz, die Brust und der Hinterleib an den Suiten und der

Hinlerrand der einzelnen Segmente schwefelgelb, glänzend, un-

deutlich fein punktirt und greisbehaart. Die Beine sind schlank,

schwarz, die Hüften, Kniee und an den vorderen Schenkeln

dio Unterseite gelb.

Das Männchen ist schlanker, die Fühler sind länger, die

Höckerchen auf dem Kopf deutlicher, das Halsschild schmäler,

das letzte Bauchsegment tief und schmal dreieckig ausgeschnit-

ten. Beim Weibchen sind die Fühler um i
/3 kürzer, die

Höckerchen auf dem Kopf kleiner, das letzte Bauchsegment an

der Spitze nur flach ausgerandet.

Im April bei Malaga in Hecken auf Brennesseln häufig

gefunden.

Malthinus ornalus. Niger, nitidus, subtiliter pubescens; capite

antico, antennarum basi, prothoracis oblongi margine omni,

pectoris abdominisquo maculis lateralibus et apice pedi-

busque pallido teslaceis, femoribus posticis nigro-fuscis;

elytris fusco - griseis
,
punetato - rugosis, obsolete striatis,

apice sulphureis; capite magno, postice valde constricto,

prothoraceque ruguloso - punetatis. — Long. 1% Un.,

Lat. 3
/e lin.

Diese Art steht dem M. scriptus Kiesw. Linnaea ent. VII.

S. 262 nahe. Sie ist sehr auffallend durch das länglich -vier-

eckige, gelb gerandete Halsschild ohne gelbe Mittellinie, gelbe

Fühlerbasis und die mit Ausnahme der Hinterschenkel ganz

gelben Beine. — Der Kopf ist gross, nach hinten stark ver-

schmälert, wenig gewölbt, glänzend, dicht fein runzlig punk-

tirt, in der Mitte glatt, sehr sparsam und fein greis behaart,

auf dem Scheitel mit einer undeutlich vertieften Längslinie,

der Vorderkopf bis an die Fühler gelb; die Augen gross, stark

vorgequollen, rund, schwarz. Die Fühler sind zart, fast von

Körperlänge, schwarz, greisbehaart, die ersten zwei bis drei

Glieder gelb. Das Halsschild ist schmal, */i länger als breit,

an den Seiten bis vor die Mitte gerade, dann schräg bis zur

Spitze verschmälert, vorn und lünten gerade und hier deutlicher
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als an den Seiten gerandot, die Hinterecken rechtwinklig, die

vorderen stumpf, etwas gewölbt, schwarz, glänzend, undeutlich

fein greis behaart und dicht, ziemlich stark punktirt, etwas

runzlig, ringsherum bleichgelb eingefasst, am Vorder- und

Hinterrand bemerkt man in der Mitte oin gelbes Fleckchen und

einen flachen Eindruck, letzteren ebenso innerhalb der Winkel

des Halsschildes. Das Schildchen ist klein, dreieckig, an der

Spitze abgerundet, fein punktirt und fein greisbehaart. Die

Flügeldecken sind um die Hälfte breiter und dreimal so lang

als das Halsschild, flach, braun -greis, dicht fein punktirt, et-

was runzlig, undeutlich gestreift, sparsam greisbehaart, glän-

zend, an der Spitze gerundet, schwefelgelb. Die Flügel sind

braun und ragen ziemlich weit unter den Flügeldecken vor.

Die Unterseite ist schwarz, glänzend, undeutlich punktirt, spar-

sam greisbehaart, die Seiten der Brust und des Hinlerleibs und

dessen Spitze, so wie die Ränder der einzelnen Segmente

bleichgelb. Die Beine sind schlank, bleichgelb, fein greis be-

haart, die hintersten Schenkel schwarz.

Beim Männchen ist das letzte Bauchsegment tief und

schmal ausgeschnitten.

In der Sierra Nevada auf Gras gekötschert.

Malthinus ßlicornis Kiesw. In der S. Nevada ein Exemplar

gefunden, das gleichsam eine Uebergangsform zu dem

scriptus bildet. Es ist dunkel, matt, die Beine sind

schwärzlich, die beiden ersten Fühlerglieder unten ganz

und oben nur an der Spitze gelb, dagegen ist von der

gelben Mittellinie auf dem Kopf in der Mitte und auf dem

Halsschild an der Basis eine Spur vorhanden.

Malthodes dispar Germ. Bei Granada einige Stücke am Ufer

des Jenil gekötschert. Sie haben eine dunkle Fühlerbasis.

„ Ibericus. Niger, obsolete pubescens, nitidus, ore, pro-

thoracis limbo, geniculis tarsisque testaeeo-rufis, pecloris

maculis, abdominis apice segmentorumque marginibus plus

minusve pallide testaeeis; elytris fuscis, rugoso-punclu-

latis; prothorace transverso, angulis anterioribus rotun-

datis. — Long. IV3 un., Lat. % lin.

10*
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Mas. Segmento penultimo dorsali apice profunde emargi-

nato, angulo externo utrinque in lobum longiorem,

apice rotundatum producta, ultimo parvo, apice

perparum emarginato, ventrali penultimo profunde

lateque emarginato, ultimo stylum summa basi fis-

sum, laciniis elongatis, subrectis et intus curvatis

exhibente.

Schliesst sich dem M. bifurcatus hinsichtlich der Farbe des

Halsschildes, der dunkeln Flügeldecken und der Bildung des

vorletzten Rückensegments beim Männchen, bei dem die Ecken

in lange Fortsätze ausgezogen sind, an; auch die Gestalt des

vorletzten Bauchsegmenls hat viele Aehnlichkeit, das letzte

Bauchsegment ist aber nur einmal gespalten, gabelförmig, etwa

so wie bei M. guttifer und alpicola. — Der Kopf ist ziemlich

gross, hinter den Augen wenig verengt, flach, schwarz, glän-

zend, undeutlich fein greis behaart, ziemlich dicht fein punk-

tirt; der Mund gelb; die Augen gross, stark vorgequollen, rund,

Die Fühler sind schlank, i
/3 länger als der Körper, schwarz,

greis behaart, die Basis des ersten Glieds bräunlich. Das

Halsschild ist quer, etwas breiter als der Kopf ohne die Augen,

an den Seiten gerade, nach hinten kaum varschmälert, an der

Basis sehr wenig gerundet, vorn in der Milte gerade, gegen

die Vorderecken in flachem Bogen gerundet, die Hinlerecken

stumpf, sehr wenig gewölbt, schwarz, vorn und hinten zart,

an den Seiten breiter gelbroth, oft nimmt die rothe Farbe so

über Hand, dass in der Milte nur ein schwarzer Wisch zu be-

merken ist, es ist ringsherum zart gerandet, glatt, glänzend.

Das Schildchen klein, quer, glänzend. Die Flügeldecken sind

um ein Drittel breiter und viermal so lang als das Halsschild,

braun, flach, glänzend, sehr fein und dicht runzlig -punktirt,

kaum behaart, an der Spitze gerundet und ungefleckt. Die

Flügel sind schwarz und ragen um die Hälfte der Länge der

Flügeldecken unter diesen vor. Die Unterseite ist schwarz,

glänzend, sparsam fein behaart, sehr undeutlich fein punktirt;

die Brust an den Seiten gelb gefleckt, der Hinterleib in der

Mitte und seine Spitze ganz, so wie die einzelnen Segmente am
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Hinterrande gelb. Die Beine sind schlank, schwarz, die Kniee

und die Basis der Tarsen mehr oder weniger gelbroth.

Beim Männchen ist das vorletzte Bückensegment in zwei

grosse, ziemlich breite, seitliche, an der Spitze abgerundete

Lappen vorgezogen, das letzte an der Spitze undeutlich aus-

gerandet. Das vorletzte Bauchsegment ist in der Mitte tief und

breit ausgeschnitten, das letzte gabelförmig in zwei lange,

stielförmige, dunkelbehaarle Verlängerungen ausgezogen, die

bis zur Mitte gerade sind, von da schmäler werden, sich gegen

die Spitze zu einwärts biegen und an der Spitze selbst stumpf

sind.

In der Sierra Nevada, im Juli auf Gebüsch in Mehrzahl

gesammelt.

Malthodes laciniatus Kiesw. Im Juli in der S. Nevada auf

Gras gefunden, nicht selten.

„ spathifer Kiesw. Bei Granada am Jenil, nicht selten ; bei

Xerez erhielt ich ein grösseres, breiteres, dunkler ge-

färbtes Stück.

Melyrides.

Malachius bipustutatus F. In der S. Nevada, selten.

„ laticollis. Viridis seu viridi - coeruleus , ore flavo-ru-

bro, antennarum articulis quatuor primis infra testaceis;

prothorace lato, lateribus rotundato; elytris apice cocci-

neis. — Long. 2 lin., Lat. 3
/4 lin.

Sieht dem M. viridis ähnlich, ist aber wesentlich von ihm

verschieden. Er ist weniger glänzend, der Mund röthlichgelb,

die vier ersten Glieder unten gelb, das Halsschild breiter, an

den Seiten mehr gerundet, die Spitze der Flügeldecken breiter

und wie bei M. spinosus deutlich fleckcnartig scharlachroth ge-

zeichnet. — Der Käfer ist grün oder bläulichgrün, wenig

glänzend, dicht mit anliegender weisslicher und dazwischen mit

sparsamer, langer, schwarzer Behaarung bedeckt. Der Kopf

ist nicht ganz so breit als das Halsschild, die Stirn leicht quer

eingedrückt, sparsam fein, zwischen den Fühlern dichter punk-

tirt, die Wangen, das Kopfschild, die Lefze und die Mandibeln

röthlichgelb, die letzleren an der Spitze schwarz, an den Ta-
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Stern ist das 2te und 3te Glied theilweise oder ganz gelb. Die

Fühler sind olingefähr so lang als der halbe Körper, schwarz,

die drei oder vier ersten Glieder auf der Unterseite gelb, das

lte Glied ziemlich lang, dick, das 2te klein, das 3te und 4te

gleich lang, die übrigen allmählig kürzer und dünner werdend.

Das Halsschild kaum schmaler als die Flügeldecken, elwas brei-

ter als lang, an den Seilen und vorn deutlich gerundet, an der

Basis in der Mitte gerade, zart gerandet, innerhalb der erho-

benen Hinterwinkel ziemlich tief eingedrückt, flachgewölbt, sehr

fein sparsam punktirt und stärker als der übrige Körper glän-

zend, einfarbig grün oder bläulichgrün. Das Schildchen stumpf,

dunkel, zart fein punktirt. Die Flügeldecken länglich, etwas

mehr als dreimal so lang als das Halsschild, flach gewölbt,

sehr dicht zart runzlig punklirt, matt glänzend, an der Innen-

seite der Flügeldeckenspitze mit einem ziemlich grossen, runden

scharlachrolhen Fleck. Die Unterseite grün, glänzend, weisslich

behaart, dicht zart runzlig punktirt, an der Mittelbrust die

Epimeren und am Hinterleib die äussersten Ränder der Seg-
mente gelb. Die Beine sind grün, an den vordersten die Schie-

nenspitze und Tarsen mehr oder weniger gelb, häufig zeigt

sich diese Färbung auch an den mittleren und selbst an den

Tarsen der hintersten Beine.

Im Juli in der Sierra Nevada auf Gras gefunden; selten.

Malachius marginellus F. Auf Blüthen bei Malaga und Ronda,

nicht selten.

„ spinosus Er. Bei Algeciras, sehr selten.

„ hilaris. Viridis seu viridi-aeneus, clypeo et mandibu-

larum basi, antennarum articulis quatuor primis infra fla-

vis; prothorace lateribus rubro et rotundato; subtus pro-
el mesosterno antice, hujus epimeris, coxis femorumque
basi pallide flavis; abdomine medio segmentorumque mar-
ginales rufls. — Long. 1%—2 lin., Lat. 3/4 lin.

Etwas kleiner als M. viridis und im System sich neben
M. coeruleus Er. und limbifer Kiesw. Annal. de Fr. 1851. p. 617
anreihend. Von dem ersteren zeichnet er sich durch die vier

ersten auf der Unterseite gelben Fühlerglieder, den breiten

rothen Seilenrand des Halsschildes, die helle Farbe an Vorder-
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und Mittelbrust, sowie an der Basis der Schenkel, von letzte-

rem dadurch aus, dass er viel kleiner ist, an dem Halsschild

nur die Seiten roth, die Schienen nicht gelb sind, dagegen

eine solche Zeichnung auf der Brust sich findet. — Länglich,

grün oder grünehern, matt glänzend, kurz dicht weisslich be-

haart. Der Kopf ist etwas schmäler als das Halsschild, kaum

punktirt, zwischen den Augen mit zwei rundlichen flachen Ein-

drücken, der Scheitel mit einer undeutlichen Längsrinne, das

Kopfschild und die Basis der Mandibeln, so wie die Taster mit

Ausnahme der äussersten Spitze des letzten Glieds gelb, die

Oberlippe und die Spitze der Mandibeln schwarz. Die Fühler

nicht ganz von halber Körperlänge, schwarz, die vier ersten

Glieder auf der Unterseite mehr oder weniger gelb, das lte

Glied ziemlich lang, wenig verdickt, das 2te klein, das 3te

und 4te gleich gross, wie die folgenden Glieder an der Spitze

nach innen etwas vorspringend. Das Halsschild quer, iy3 mal

breiter als lang, an den Seiten stark gerundet und ziemlich

breit, besonders gegen die Vorderecken rotli gezeichnet, vorn

wenig gerundet, die Basis fast gerade und zart gerandet, in-

nerhalb der aufgebogenen Hinterwinkel tief eingedrückt, flach

gewölbt und äusserst fein dicht punktirt. Das Schildchen breit,

an der Spitze gerundet, kaum punktirt. Die Flügeldecken sind

länglich, so breit und dreimal so lang als das Halsschild, flach

gewölbt, sehr fein dicht runzlig punktirt, einfarbig. Die Un-

terseite grün, glänzend, die Vorder- und Mittelbrust an der

Spitze, die Epimeren, dann die Hüften und Schenkelbasis bleich-

gelb, endlich die Mitte des Hinterleibs breit und die Ränder

der Segmente schmal roth gezeichnet. Die Beine grün, an den

vordersten die Schienenspitze und die Tarsen an ihrer Basis

nehr oder weniger gelb.

Ich besitze von dieser, in wenigen Exemplaren bei Alge-

cras und Yunquera gesammelten Art nur Weibchen.

hhlachius pidicarius F. In der S. Nevada auf Gras, häufig.

,, marginalis Er. Mit dem vorigen, häufig.

, cyanipennis Er. Auf blühenden Gesträuchen in der Ebene

und auf den Bergen, häufig. Er variirt in der Zeichnung

des Halsschildes. Das Roth auf demselben nimmt mehr

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



152

und mehr ab, bis endlich nur die Winkel desselben, oder

selbst nur deren Spitze heller erscheint, was mir dann

als Uebergang zur nächsten Art erscheint.

Malachius flavilabris Waltl. Mit dem vorigen, selten.

„ nigripes Waltl. S. G0\
Wer(jen vQn Wa]U alg mMu_

» suturahs De
l- (sische Arten genannt. Erichson

„ rotundipennis Dej. (
führl dieselben nicht auf.

„ compressicollis 111. /

Attalus Lusitanicus Er. Von Ende Aprils an überall in der

Ebene und auch bei Ronda auf Genista und Schirmblu-

men, gemein.

Anthocomus lateralis Er. Bei Yunquera und Cartama im Mai

auf Cistus-Blüthen selten. Bei einem Stück ist der helle

Fleck an den Seiten der Flügeldecken nur noch als eine

Spur zu sehen.

„ jocosits Er. Mit dem vorigen, weniger selten.

„ ulicis Er. Mit den vorhergehenden, häuGg.

Ebaeus cyaneus. Aeneus seu cyaneus, sub- nitidus, pubes-

cens, pedibus antennisque nigris, his basi piceis; pro-

thorace lato, polito; elytris postice dilatatis, dense fortius

punctatis. — Long. 1— iy4 lin., Lat. i
/2—% lin.

Von eigenthümlicher Form, durch den einfarbigen Körper,

die dunklen Fühler und Beine, sowie die starke Punktirung der

Flügeldecken sehr auffallend. In der Form einem Attalus-

Weibchen nicht unähnlich, aber wegen der Bildung des Kopf-

schildes und der Maxillartaster zu Ebaeus gehörend. — Kurz

eiförmig, grünehern oder bläulich, mit einer kurzen, etwas

aufstehenden wcisslichen Behaarung dünn bekleidet. Der Kopf

klein, sehr fein sparsam punktirt, glänzend, der Scheitel etwas

gewölbt, die Stirn flach, auf jenem mit einem, zwischen de»

Augen mit zwei flachen Eindrücken, das Kopfschild sehr kuri,

häutig; die Lefze und der Mund pechbraun, die Taster schwaB,

das letzte Glied länglich eiförmig, am Ende zugespitzt. lie

Fühler schmächtig, von halber Körperlänge, schwarz, die ir-

sten zwei Glieder bräunlich, oft aber auch ganz schwarz, das

lte Glied etwas verdickt, das 2te klein, rund, die übrgcn

gleich lang, auf der Innenseite etwas stumpf ausgezogen. Das
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Halsschild ist quer, etwas breiter als lang, an den Hinterwin-

keln und Seiten gleichmassig gerundet, nach vorn etwas ver-

schmälert, an der Basis in der Mitte, hier deutlich und an den
Seiten zart gerandet, vorn kaum gerundet, etwas gewölbt,

grünehern, stark glänzend, sparsam sehr zart punktirt. Das
Schildchen fast quadratisch, hinten abgestutzt, grünehern, dicht

sehr fein- punktirt, etwas glänzend. Die Flügeldecken verkehrt

eiförmig, vorn nicht breiter und etwas mehr als dreimal so

lang wie das Halsschild, an den Seiten im ersten Drittel gleich-

breit, dann bis über die Mitte bauchig erweitert, gegen die

Spitze rundlich verschmälert, am Ende gemeinschaftlich stumpf

zugerundet, die Schultern etwas schwielig vorragend, hinter

dem Schildchen flach eingedrückt, die übrige Fläche schwach
gewölbt, einfarbig grünehern oder blaugrün, etwas glänzend,

sehr dicht und ziemlich stark punktirt. Die Unterseite dunkel-

ehern, glänzend, dicht äusserst fein punktirt und dünn greis

behaart, die Hinterleibssegmente ganz hornig, an der äusser-

sten Spitze etwas röthlich. Die Beine sind kurz, schmächtig,

dunkelehern, glänzend, alle Tarsen etwas bräunlich.

Bei Malaga, Cartama, Yunquera und Ronda im April und
Mai auf verschiedenen Pflanzen gesammelt; nicht selten. Der
von Waltl S. 60 beschriebene Malachius nigripes ist jedenfalls

eine sehr nah verwandte Art. Sie kann aber auf die eben
abgehandelte nicht bezogen werden, weil der so auffallenden

Punktirung der Flügeldecken keine Erwähnung geschieht, die

Eindrücke auf dem Kopf anders sind, das Halsschild matt glän-
zend, rauh, nach hinten schmal zugehend sein soll und end-
lich die Beine als sehr lang bezeichnet werden, welche Kenn-
zeichen alle nicht auf den Ebaeus cyaneus passen.

Ebaeus thoracicus F. Bei Algeciras, Cartama, Yunquera und
Granada; nicht häufig.

„ collaris Er. Bei Malaga an Felsen und den Mauern des

Kirchhofs, in der S. Nevada ebenfalls an Felsen gefun-

den, nicht selten.

albifrons F. Im Mai bei Cartama in Gärten an den Sten-

geln, auf und unter den Blättern der Rosenstauden.

Charopus concolor F. Ueberall im Grase, häufig.
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Charopus rotundatus Er. Algeciras im Grase, nicht selten.

„ punctatns Er. Vom März bis in den Mai bei Cadiz, Ma-

laga und Ronda im Grase, nicht selten. Nur bei drei

Exemplaren finde ich die rothe Zeichnung auf dem Hals-

schild, wie sie in der Beschreibung angegeben wird; bei

den einen nimmt das Roth so zu, dass das ganze Hals-

schild roth, bei den anderen so ab, dass es ganz schwarz

erscheint.

Troglops capitatus Er. Bei Granada im Juli an den Mauern

der Alhambra, sehr selten.

„ verticalts Er. Wird durch Erichson als andalusische Art

aufgeführt.

„ marginatus Waltl. Bei Granada an den Mauern der Al-

hambra, sehr selten. Waltl fing ihn bei Malaga.

Colotes Irinotatus Er. üeberall auf Gras, Klee und Disteln,

aber nicht häufig.

Dasyles subaeneus Schh. In der S. Nevada, namentlich um

den See Dilar im Juli auf Gras, häufig.

„ ciliatvs Graells., verrucatus Hffg. Ronda, Yunquera

S. Nevada und Algeciras, auf verschiedenen Blüthen, be-

sonders denen der Cistus; häufig. Gyllenhal spricht in

Schönh. Syn. I. 3. p. 15. 1 bei D. aoneus von einem dem

D. nobilis sehr ähnlichen Käfer aus Portugal und be-

schreibt ihn so, dass ich glaube, er habe einen cilialus

vor sich gehabt.

„ flavipes F. Bei Yunquera, nicht selten.

„ X Waltl S. 62 , terminalis Hffg. Waltl hatte bei seiner

Beschreibung blos Weibchen vor sich. Die Männchen sind

wie bei flavipes und noch mehr beim subaeneus viel

schlanker und dünner, das Halsschild ist schmäler, an

den Seiten in der Mitte mehr winkelig eweitert, die Aus-

dehnung des rothen Randes nach uud nach ganz abneh-

mend, bis es bei manchen Exemplaren ganz schwarz

erscheint; der Kopf ist viel breiter als das Halsschild,

die Fühler stärker sägezähnig. In der Grösse ändert der

Käfer von iy8 bis 2 lin. Länge ab, und die Zeichnung

auf den Flügeldecken verschwindet manchmal ganz. Ziem-
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lieh häufig auf Cistusblüthcn bei Algeciras, Yunquera,

Ronda und in der S. Nevada.

Dasyles nobilis \\\. Im März uuf blühenden Pflanzen, besonders

auf Chamillen und Chrysanth. leucanth. ; Xerez, Cadiz,

Algeciras und Malaga.

„ incanus. Oblongus, sub - depressus , aeneus, subtiliter

punetulatus, dense griseo - pubescens , sparsim nigro-

hirtus; anlennis obtuse serratis, basi, tibiis tarsisque

ferrugineis. — Long.
1 V2 — 1 3A 'in-, Lat. 5

/ 8
— 2/3 lin.

Eine kleine Art; durch ihre dichte greise Behaarung dem

D. subaeneus nicht unähnlich, aber wegen der kurzen, cylin-

drischen Körperform nicht neben diesen, sondern zu nigricor-

nis und dessen Verwandten zu stellen. — Länglich, ehern,

mit einer dichten, anliegenden greisen Behaarung bedeckt. Der
Kopf ist eben, zwischen den Augen mit den gewöhnlichen

seitlichen Grübchen, dicht fein punktirl, sparsam greis behaart,

ehern glänzend. Die Fühler kaum so lang als Kopf und Jials-

schild, stumpf sägezähnig, schwarz, das 2te bis 5te Glied rost-

roth. Das Halsschild kaum breiter als lang, etwas gewölbt,

ehern glänzend, ziemlich dicht fein punktirl, dicht greis be-
haart und mit einzelnen langen schwarzen Haaren bosetzt, an

den Seiten ist es gerundet, zart gerandet, an der Basis ge-
rade, die Winkel abgerundet. Das Schildchen breit, an der

Spitze gerundet, ehern, glänzend, dicht fein punktirt, greis

behaart. Die Flügeldecken sind länglich, etwas breiter als das

Halsschild in der Mitte und viermal so lang als dasselbe, ge-
gen die Spitze etwas erweitert, oben flachgewölbt, ehern,

glänzend, sehr dicht fein punktirt, mit einer sehr dichten, kur-
zen greisen Behaarung bedeckt, welche mit einzelnen langen,

aufrechtstehenden, schwarzen Haaren vermischt ist. Die Un-
terseite dicht fein punktirt, ehern, glänzend, dicht mit anlie-

gender greiser Behaarung bedeckt; beim Männchen ist das

vorletzte Hinterleibssegment an der Spitze breit eingedrückt,

das letzte breit und flach ausgerandet. Die Beine sind schmäch-
lig, schwarz, greisbehaart, Schienen und Tarsen rostroth; beim
Männchen sind an den vordersten Beinen die Tarsen etwas
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kürzer und breiter, die Klauen bei beiden Geschlechtern ein-

fach, im Grunde etwas erweitert.

In der Sierra Nevada im Juli ziemlich häufig in den Blii-

then der Centaurea calcitrapa gefunden.

Dasytes nigricornis F. Von Wahl in Andalusien gefunden.

„ metallicus F. Wie der vorige.

„ montivagus. Oblongus, convexus", nitidus, subtus nigro-

aeneus, punctulatus, supra fusco - aeneus , fusco - hirtus

;

capite prothoraceque dense, elytris fortius densiusque

punctatis; fronte trifoveolata ; antennis serratis pedibusque

nigris, tibiarum apice tarsisque rufis. — Long. IVa

—

2V4 lin-, La1- Vi""* lin -

Gehört in die Nähe des D. nigricornis und pectinatus. Er

unterscheidet sich von beiden durch seine gewölbtere Form,

dichtere Behaarung der Oberseite, dichtere, aber feinere Punk-

tirung der Flügeldecken, dagegen durch eine sehr deutliche

und ziemlich starke Punktirung des Kopfes und Halsschildes.

Vom pectinatus ist er noch besonders durch die bei beiden

Geschlechtern gleichgebildeten, im Verhällniss noch stumpfer

sägezähnigen Fühler ausgezeichnet. — Von länglicher, ziem-

lich cylindrischer Gestalt, gewölbt, dunkel ehern, dicht punk-

tirt, braun behaart. Der Kopf ist flach, ohne Grübchen, dun-

kel ehern, glänzend, dicht und massig stark punktirt, sparsam

braun behaart. Die Fühler kaum etwas länger als Kopf und

Halsschild, schwarz, deutlich, aber nicht stark sägezähnig.

Das Halsschild etwas breiter als lang, an den Seiten gerundet

und gerandet, nach vorn etwas verschmälert, die Vorderecken

stumpf, die hinteren gerundet, die Basis undeutlich zweibuch-

tig, zart gerandet, gewölbt, dunkelehern, glänzend, dicht und

massig stark punktirt, mit langer brauner Behaarung bedeckt.

Das Schildchen gross, an der Spitze gerundet, sehr fein dicht

punktirt und behaart, dunkelehern, glänzend. Die Flügeldecken

länglich, ziemlich cylindrisch, etwas breiter und viermal so

lang als das Halsschild, gewölbt, dunkelehern, glänzend, sehr

dicht und stark punktirt und mit dichter, langer brauner Be-

haarung bekleidet. Die Unterseite schwarzehern, stark glän-

zend, sehr fein und ziemlich dicht punktirt, zart aschgrau be-
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haart. Die Beine schwarz, die Schienenspitze und die Tarsen

roth; die Klauen sind einfach, ungezähnt und nach innen mit

einer langen, abstehenden, häutigen Membran besetzt.

Bei Yunquera im Mai auf Cistusblüthen ziemlich häufig

gesammelt.

Dasyles consobrims. Oblongus, sub - cylindiicus
,
parum niti-

dus, subtus nigro - aeneus
,
punctulatus, supra fusco-ae-

neus, fusco-hirtus; capite prothoraceque densius punc-

tatis, elytris punctis magnis dense obsitis; fronte plana;

antennis serratis pedibusque nigris, tibiarum apice tarsis-

que rufis. — Long. 1%—

1

3A ü*n., Lat. %— 3A Hm
Von D. montivagus, sowie von D. nigricornis und pecti-

natus durch die kleine Gestalt, dunkle Farbe, matten Glanz,

sehr starke Punktirung der Oberseite und ganz besonders der

Flügeldecken, flache, nicht grübliche Stirn leicht zu unter-

scheiden. Von D. serratus zeichnet er sich aus durch kleine

Gestalt, matte Farbe, dichtere und stärkere Punktirung des

Vorderkörpers, nicht grübliche Stirn, deutlicher sägezähnigo

Fühler. — Klein, ziemlich cylindrisch, dunkelehern , matt

glänzend und dicht, sehr slark punktirt. Der Kopf ist eben,

ohne Eindrücke, dunkelehern, glänzend, dicht fein runzlig

punktirt und sparsam greis behaart. Die Fühler sind etwas

länger als Kopf und Halsschild , schwarz , massig stark säge-
zähnig. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, an den Sei-

len gerundet, zart gekerbt, nach vorn etwas verschmälert, die

Vorderecken stumpf, die hinteren gerundet, die Basis gerade
und wie die Seiten fein gerandet, gewölbt, dunkelehern, matt-

glänzend, dicht ziemlich stark punktirt und mit grauer Behaa-
rung sparsam bedeckt. Das Schildchen gross , dreieckig, hin-

ten abgerundet, wie das Halsschild gefärbt, punktirt und be-
haart. Die Flügeldecken sind länglich, sehr wenig breiter und
viermal so lang als das Halsschild, gewölbt, dunkelehern,

matt glänzend , dicht stark punktirt und dicht mit langer grei-

ser Behaarung besetzt. Die Unterseite ist schwarzehern, sehr
fein dicht punktirt, stark glänzend und sparsam greis behaart.

Die Beine schwarz, die Schienenspitze und Tarsen rostroth;

von den Krallen ist die äussere einfach und mit einer abste-
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henden, schmalen, die innere mit einer breiten anliegenden

Membran besetzt.

Bei Cadiz und Algeciras im März von Genista gekloplt

;

selten.

Dasyles Andalusiens. Oblongus, sub-depressus, subtus nigro-,

supia viiidi-aeneus, parum nilidus, dense fortius pun-

clatus, minus dense nigro-hirtus; antennis obtuso serratis

pedibusque nigris. — Long. 2— 2Vj lin. , Lat. 1
—

11/4 lin.

In der Form, Farbe, Fühlerbildung und Grösse dem D.

nigricornis ahnlich und nur die stärksten Exemplare sichtlich

grösser. Unterscheidet sich leicht durch flacheren Körper,

mattes, dunkleres Grün der Oberseite, weniger starke, aber

viel dichtere Punktirung und einfarbig schwarze Fühler und

Beine. — Länglich, ziemlich flach, grünehern, matt glänzend.

Der Kopf ist eben, zwischen den Augen in die Quere etwas

eingedrückt, grünehern, matt glänzend, sparsam schwarz be-

haart, der Mund und die Taster schwarz. Die Fühler länger

als Kopf und Halsschild, stumpf sägezähnig, schwarz, das zweite

Glied manchmal etwas röthlich. Das Halsschild fast um die

Hälfte breiter als lang, an den Seiten und den Ecken gerun-

det, nach vorn etwas verschmälert, an der Basis gerade, hier

und an den Seiten deutlich gerandet, flach gewölbt, grünehern,

matt glänzend, dicht fein punktirt und sparsam mit langen

schwarzen Haaren besetzt. Das Schildchen quer, an der Spitze

gerundet, dicht punktirt, von Farbe und Behaarung des Hals-

schildes. Die Flügeldecken sind länglich , etwas breiter und

last viermal so lang als das Halsschild, ziemlich eben, grün-

ehern, matt glänzend, dicht, fein runzlig punktirt und mit

langen schwarzen Haaren sparsam bekleidet. Die Unterseite

ist schwarzehern
,
glänzend , undeutlich und weitläufig punktirt

und sparsam greis behaart. Die Beine sind schwarz, die Tar-

sen manchmal an ihrer Basis etwas angebräunt; die Krallen

sind einfach und jede mit einer häutigen, langen, abstehenden

Membran besetzt. Bei den Männchen sind die Fühler etwas

länger als bei den Weibchen und die Sägezähne sind etwas
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spitzer und auf der Unterseite ist das letzte Hinterleibssegment

breit eingedrückt.

Bei Algociras und Yunquera im Mai auf Cistusblüthen

ziemlich häufig gefangen.

Dasytes rugulosus. Oblongus, depressiusculus , niger, sub-

aeneus, punctatus, sub-opacus, prothorace dense, elytris

parcius nigro - hirtis ; elytris dense subtiliter ruguloso-

punctatis; antennis pcdibusque nigris, tarsis forrugineis.

—

Long. 2—3 lin., Lat. f/
B
— li/

4 lin.

Mas. Minor, gracilior, sub-opacus, antennis acute

serratis.

Femina. Major, latior, opaca, antennis obtuse den-

tatis.

Dem D. floralis zunächst verwandt, die kleinsten Männchen
nicht grösser wie die des floralis, die Weibchen mehr als um's

Doppelte grösser und breiter, matter, auf dem Halsschilde

dichter behaart, die Flügeldecken runzlig fein punktirt, an den

Beinen nur die Tarsen röthlich, die Fühler nach den beiden

Geschlechtern sehr verschieden gebildet. — Der Kopf ist eben,

schwarz, matt, sehr dicht fein punktirt, etwas runzlig, spar-

sam schwarz behaart Die Fühler beim Männchen um die

Hälfte länger als Kopf und Halsschild, schwarz, das erste Glied

dick, gross, das zweite um die Hälfte kleiner als jenes, rund,

die übrigen bis zum zehnten fast gleichlang , fast kammlörmi^.

der Fortsatz jedes einzelnen Glieds immer etwas länger als

dieses selbst, das letzte Glied lang, in der Mitte bauchig er-

weitert, am Ende zugespitzt; beim Weibchen sind sie nur

so lang als Kopf und Halsschild, stumpf sägezähnig. Das
Halsschild ist um die Hälfte breiter als lang, an den Seilen

und den Ecken gerundet, nach vorn etwas verschmälert, die

Basis gerade, sie und die Seiten deutlich gerandet, sehr flach

gewölbt, schwarz, matt, besonders hei den Weibchen, sehr

dicht fein punktirt und dicht mit langer schwarzer Behaarung
besetzt. Das Schildchen breit, an der Spitze gerundet, Farbe,

Punktirung und Behaarung wie beim Halsschilde. Die Flügel-

decken sind kaum breiter und fast viermal so lang als das

Halsschild , länglich , ziemlich eben , schwarz , etwas ehern,
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mattglänzend, sehr dicht fein runzlig punktirt und sparsam mit

langen schwarzen Haaren bekleidet. Die Unterseite schwarz,

glänzend, undeutlich runzlig punktirt, sparsam schwarz behaart;

beim Männchen das vorletzte und letzte Hinterleibssegment et-

was ausgerandet, beim Weibchen ohne Auszeichnung. Die

Beine schwarz , die Tarsen röthlich ; diese einfach, jede Kralle

mit einem häutigen , abstehenden Lappen besetzt.

Bei Granada und in der Sierra Nevada im Juli in den

Blülhen der Centaurea calcitrapa ; selten.

Dasytes coeruleatus. Oblongus , subtus nigro-coeruleus, supra

coeruleus, dense fortiter punctatus, nigro-hirtus, parum

nitidus; fronte plana; antennis nigris
,
pedibus nigro-pi-

ceis, tarsis basi rulb - piceis. — Long. 2— 2'/2 lin.,

Lat. 3
/4
— 1 lin.

Mas. Capile prothoraceque minus dense et subtiliter

punctatis, magis nitidis, antennis longe pectinatis.

Femina. Major, latior, capite prothoraceque dense

et fortiter punctatis, parum nitidis, antennis acute

serratis.

Neben D. tarsalis zu stellen. Von ihm, abgesehen von

der blauen Farbe der Oberseite, die mehr der des D. coeruleus

ähnlich ist, durch etwas feinere dichtere Punktirung, das Feh-

len der Grübchen auf der Stirn, die schwarzen Beine und

ganz besonders durch die auffallende Bildung der Fühler beim

Männchen leicht zu erkennen.

Von länglicher Form, dunkelblauer Farbe, matten Glanz,

mit dichter Punktirung. Der Kopf eben, dunkelehern, glänzend,

ziemlich dicht fein punktirt, dicht schwarz behaart. Die Füh-

ler beim Männchen von halber Körperlänge, schwarz, das

erste Glied kurz, dick, das zweite sehr klein rund, das dritte

so lang als die beiden vorhergehenden zusammen, an der

Spitze stumpf erweitert, die Glieder vom vierten bis zum zehn-

ten gleichlang, kammförmig, der Fortsatz jedes einzelnen

Glieds dünn und doppelt so lang wie dieses selbst, das letzte

Glied lang, gegen die Spitze verdickt, am Ende zugerundet;

beim Weibchen sind sie so lang als Kopf und Halsschild,

schwarz, spitz sägezähnig. Das Halsschild ist etwas breiter
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als lang, an der Basis gerade, die Seiten und Ecken gerundet,

hier und an der Basis gerandet, wenig gewölbt, beim Männ-
chen dunkelehern, glänzend, ziemlich dicht fein punklirt und

schwarz behaart; beim Weibchen ist es, so wie auch der

Kopf, dichter und stärker punktirt, wenig glänzend, blau.

Das Schildchen ist breit dreieckig, an der Spitze abgerundet,

grünehern, von Punktirung und Behaarung des Halsschildes.

Die Flügeldecken sind länglich, so breit und fast viermal so

lang als das Halsschild, flach gewölbt, gesättigt blau, matt

glänzend, sehr dicht und stark punktirt und mit feiner, langer

schwarzer Behaarung bedeckt. Die Unterseite ist dunkel

schwarzblau, undeutlich sparsam punklirt, stark glänzend, zart

schwarz behaart; beim Männchen ist das vorlelzle Segment

an seiner Spitze flach ausgerandet, beim Weibchen ohne

Auszeichnung. Die Beine sind pechschwarz, die Tarsen bräun-

lich ; diese einfach
,

jede mit einem häutigen , abstehenden

Lappen besetzt.

Bei Yunquera im Mai auf Cistusblüthen gefunden; sehr

selten.

Dasytes brevis. Brevis, latus, convexus, subtus subliliter pu-

bescens, supra griseo-hirtus , niger, nitidus, supra, an-

tennarum basi pedibusque obscure ferrugineis; capite pro-

thoraceque medio nigro dense punetulatis ; elylris pone

basin impressis punetisque magnis densius obsitis; anten-

nis obtuse pectinatis. — Long. 2 lin,, Lat. 1 lin.

Dem D. pulverulcntus zu vergleichen und in dessen Nähe

zu ziehen. Abgesehen von der Farbe, durch die graue Behaa-

rung der Oberseite, breites Halsschild, sehr grosse Punkte der

Flügeldecken und sehr stumpfe Zähne der Fühler ausgezeichnet.

—

Von kurzer, dicker Gestalt, gewölbt, greisbehaart, auf den

Flügeldecken mit sehr grossen Punkten bedeckt. Der Kopf

eben, schwarz, dicht fein punklirt, glänzend, sparsam grau

behaart, mit drei undeutlichen flachen Eindrücken; die Taster

und der Mund dunkel rostroth, Die Fühler so lang als Kopf

und Halsschild , sehr stumpf sägezähnig, pechbraun, an der

Basis dunkel rostroth. Das Halsschild quer, um die Hälfte brei-

ter als lang, an den Seiten nach vorn verengt, gerundet, ge-

ll
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randet und fein gekerbt, die Vorderecken stumpf, die hinteren

gerundet, die Basis sehr leicht zweibuchtig und zart gerandet,

gewölbt, dunkel rostroth, in der Mitte mit zwei grossen dun-

keln Flecken, dicht fein punktirt, glänzend und mit braunlich-

grauer Behaarung sparsam bedeckt. Das Schildchen klein, drei-

eckig, hinten gerundet, äusserst fein punktirt; dunkel rostroth,

greisbehaart. Die Flügeldecken sind kurz, so breit und .S
1
/?

mal so lang als das Halsschild, gewölbt, dunkel rostroth, glän-

zend, hinter der Basis mit zwei breiten, queren Eindrücken,

dann mit sehr grossen Punkten ziemlich dicht bedeckt und einer

langen grauen Behaarung sparsam bekleidet. Die Unterseile ist

schwarz, die zwei letzten Hinterleibssegmente dunkel rostroth,

dicht sehr fein punktirt und sparsam grau behaart. Die Beine

dunkel rostroth, die Schienen und Tarsen etwas heller; diese

kurz, die Krallen mit einem häutigen, abstehenden Lappen ver-

sehen.

Bei Algeciras im Mai in nur einem Exemplar gefangen.

Dasytes haemorrhoidalis F. , Mauritanicus Luc. Bei Algeciras

und Granada in den Blüthen von Cenlaurea calcitrapa,

besonders an letztcrem Orte gemein. Lucas, welcher

die Art p. 196. pl. 19. fig. 5 abbildet und beschreibt,

halte sie nicht selbst gesammelt, sondern aus Oran er-

halten. Eine grosse Anzahl von Exemplaren und die Be-

obachtung derselben an Ort und Stelle setzen mich in

den Stand, Nachstehendes zu bemerken. Der im Allge-

meinen schwarze Käfer ändert in der Färbung vielfach

ab. Erscheinen die Flügeldecken gelbroth, so zeigt sich

um das Schildchen nur ein länglich schwarzer Fleck; dies

ist der D. Mauritanicus Luc. Das Schwarze verlängert

sich nach hinten an der Naht und auch der Seitenrand

wird schwarz, der Längsfleck wird breiter und bildet auf

der Mitte der Flügeldecken eine quere, bis in den Seiten-

rand laufende Binde, wodurch die Schulter und der hin-

tere Theil sich fleckenartig roth zeigen , dann wird die

ganze Schulter schwarz, welche Farbe sich mehr gegen

die Spitze herabzieht, so dass diese selbst endlich nur

noch roth erscheint, was der D. haemorrhoidalis F. ist;
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endlich werden die Flügeldecken ganz schwarz. — Ich

glaube hiedurch bewiesen zuhaben, dass die beiden ge-
nannten Arten blos auf zwei verschiedene Formen dieses

sehr veränderlichen Käfers gegründet sind.

Dasytes dolens. Oblongus, depressus, niger, nitidus, supra

coeruleo-niger, tenue griseo - pubescens et nigro - hirtus,

punctulatus; elytris ruguloso-punetulatis
; prothorace brevi,

obsolete canaliculato , utrinque impresso; fronte trifoveo-

lata; antennis obtuse serratis pedibusque nigris, tarsis

fuscis. — Long, l 1
/*— l 1

/« lin., Lat. %— »/4 lin.

Neben D. obscurus und niger, von denen er sich durch

die kurze Gestalt sogleich unterscheidet, zu stellen. Vom D.

morio Schh. Syn. append. p. 11 unterschieden durch kürzere

Gestalt, andere Färbung, Behaarung, das mit deutlichen Ein-

drücken und einer undeutlichen Rinne versehene Halsschild, vom
D. Algiricus Luc. p. 199 pl. 10. Fig. 7 durch kleinere Geslalt,

dunklere Farbe, feiner punktirten Kopf, sparsamere Behaarung

und stark ausgebildete Runzeln auf den Flügeldecken abwei-

chend. Eine nah verwandte Art ist endlich auch der D. stria-

tulus Brülle aus Griechenland, der aber dichter punktirt, rein

schwarz und grösser ist, und ein breiteres, kürzeres Halsschild

hat. — Länglich, flach, bläulichschwarz, glänzend, fein greis-

behaart und dicht fein runzlig punktirt. Der Kopf ist eben, schwarz,

glänzend, dicht fein punktirt, mit kurzer, anliegender, greiser

und langer, abstehender, schwarzer Behaarung sparsam bedeckt,

die Stirn mit drei flachen Grübchen gezeichnet. Die Fühler

kaum länger als Kopf und Halsschild, schwarz, ganz stumpf

sägezähnig. Das Halsschild etwas breiter als lang, an den

Seiten stark gerundet, die Basis in der Mitte gerade, hier, so

wie die Seiten deutlich gerandet, die Vorderecken stumpf, die

hinteren stark gerundet, flachgewölbt, schwarz, etwas blau-

schimmernd, glänzend, sehr fein und massig dicht punktirt,

mit kurzer greiser und langer schwarzer Behaarung sparsam

bedeckt, in der Mitte bemerkt man eine undeutliche Längsrinne

und beiderseits einen länglichen, flachen Eindruck. Das Schild-

chen ist gross, an der Spitze gerundet, sehr dicht fein punk-

Urt, Farbe, Glanz und Behaarung wie beim Halsschild. Die
11*
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Flügeldecken sind beim Männchen länglich, kaum breiter und

viermal so lang wie das Halsschild, an den Seiten gerade, beim

Weibchen nach hinten bauchig erweitert, flach, bläulich-

schwarz, glänzend, fein und dicht runzligpunktirt und mit einer

leinen, anliegenden greisen und einer langen schwarzen Behaa-

rung sparsam bekleidet. Die Unterseite schwarz, glänzend,

sehr fein und dicht punktirt, sparsam kurz greis behaart. Die

Beine sind schwarz, die Tarsen bräunlich; diese einfach, die

Krallen im Grunde stark erweitert.

Bei Yunquera im Mai aul Cistusblüthen häufig gefunden*).

*) Eine nah verwandte Art aus Sardinien ist:

Dasytes Sardous. Oblongus , sub-depressus , nigro-coerulescens,

nitidulus, subtilissime griseo-pubescens, nigro-hirtus, dense

punctulatus ; elytris dense ruguloso-punctatis, fronte impresso,

trifoveolata ; antennis obtuse serratis pedibusque atris, unico-

loribus. — Long. 2—2% lin. , Lat. 3
/4
— 1 lin.

Auch diese Art reilit sich dem D. niger und obscurus an und

ist von denselben durch die breite Gestalt, dunkelblaue Farbe, dichte

Behaarung des Vorderkürpers leicht zu unterscheiden. Zunächst

steht sie dem D. dolens, ist aber durch die doppelte Grösse, brei-

teres Halsschild, schöner blaue Farbe, dichte schwarze Behaarung

der Oberseite und dichtere Punktiiung der Flügeldecken leicht zu er-

kennen. Die Männchen erinnern durch ihre Behaarung einigermassen

an Enicop. ater. — Der Kopf ist flach , dreigrüblich , schwarz,

glänzend, dicht und fein, auf dem Scheitel sehr dicht runzlig punk-

tirt, schwarz behaart. Die Fühler so lang als Kopf und Halsschild,

schwarz ,' sehr stumpf gezähnt. Das Halsschild quer, um die Hälfte

breiter als lang, die Hinterecken und Seiten stark gerundet, die

Vorderecken stumpf, an der Basis ziemlich gerade, hier zart, die

Seiten deutlich gerandet, sehr flach gewölbt, schwarzbläulich, glän-

zend , ziemlich dicht fein punktirt, mit sehr sparsamer, kurzer grei-

ser und dichter, langer, schwarzer Behaarung bedeckt. Das Schild-

chen ist klein, hinten stumpf gerandet, schwarzbläulich , sehr dicht

fein punktirt und dicht mit kurzer, greiser Behaarung besetzt. Die

Flügeldecken sind länglich, so breit und S'/^mal so lang als das

Halsschild, beim Männchen gleichbreit, beim Weibchen im

Allgemeinen und besonders nach hinten etwas breiter, flachgewölbt,

schwarzbläulich
,

glänzend , sehr dicht fein runzlig punktirt , spar-

sam mit kurzer greiser und aufrechtstehender langer Behaarung be-

kleidet. Die Unterseite ist schwarz , glänzend , sehr fein dicht

punktirt und sparsam greis behaart, beim Männchen das vorletzte

Hinterleibssegment an der Spitze aufgetrieben und ausgerandet, das

letzte stark eingedrückt, beim Weibchen das letzte Segment an
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Dasytes tibialis St.
J
Diese 3 Arten werden von Waltl auf-

„ praticola Waltl.) geführt und die beiden letzteren be-

„ setosus Waltl. ) schrieben. Ich kenne sie nicht.

Enicopus armatus Luc, villosus Hffg. In der S. Nevada im

Juli auf Schmielen (Aira) häufig. Lucas hatte nur ein

Exemplar des sehr merkwürdig gebildeten Männchens aus

Oran erhalten, welches p. 199. n. 518. pl. 19. fig. 9

sehr genau beschrieben und abgebildet wird. Das noch

nicht beschriebene Weibchen hat die Grösse des Männ-
chens, ist aber etwas gedrungener und gewölbter, der

Kopf etwas kleiner, die Fühler weniger stark sägezähnig;

es ist dichter aschgrau behaart, besonders neben der

Naht und auf dem Seiter.rande, die Beine sind ohne Aus-
zeichnung. Am Hinterleib des <? zeigt das letzte Seg-

ment auf der Unterseite einen breiten, seichten Eindruck

und an der Spitze eine flache Ausrandung, beim ? ist

der Hinterleib dick, das letzte Segment an der Spitze

abgerundet.

„ tibiellus. Elongatus, nigro-aeneus, nitidus, longe hirlus;

prothorace parcius punctato, elytris dense sub-rugoso-

punctatis; antennis acute serratis pedibusque nigris, tibiis

cinereo - hirlis. — Long. S i

/l — i i
/2 lin., Lat. iy4

—
1% lin.

Mas. Subtus sparsim cinereo-, supra dense nigro-

hirlus; antennis latioribus, profunde serratis; fe-

moribus anlicis valde incrassatis, inlus longe spi-

nosis tibiisque arcuatis.

Femina. Minor, magis aeneo-micans, tota dense ci-

nereo -hirta, prothorace densius punctalo; antennis

obtuse serratis; femoribus anticis modice incrassa-

tis, intus sub-spinosis.

der Spitze ausgerandet und oben und unten breit tief eingedruckt.
Die Beine sind schwarz, beim Mannchen die Schienen der mittleren
Beine an der Spitze etwas eingebogen , beim Weibchen gerade

;

die Krallen im Grunde zahnartig erweitert.

In Sardinien; durch Handschuch in grosser Zahl erhallen. Nach
Dr. Aube's Mittheilung ist diese Art der D. Sardous Gene in litt.
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Von der Grösse des E. armatus Luc. Die Männchen un-

terscheiden sich durch das Fehlen der Fortsätze an den vor-

dersten und hintersten Tarsen, dagegen sind statt der hintersten

Beine die vordersten verdickt, die Schienen gekrümmt, greis-

behaart; die Weibchen ausser der hellen, dichten Behaarung

der Schienen durch kleinere Gestalt, dichte aschgraue Be-

haarung des ganzen Körpers zu erkennen. — Das Männ-

chen ist lang, schwarz, etwas ehern glänzend, Kopf und

Halsschild ziemlich dicht lein punklirt, schwarz behaart. Die

Fühler etwas länger als Kopf und Halsschild, zusammengedrückt,

ziemlich breit, schwarz, die ersten Glieder klein, schmal, das

3te so lang als die beiden vorhergehenden zusammen, das

4te und 5te breit, beilförmig, die folgenden spitz sägezähnig,

das letzte länglich, kegelförmig. Das Halsschild etwas breiter

als lang, hinten verschmälert, seitlich gerundet und zart ge-

randet, die Winkel gerundet, am Hinterrand leicht gebuchtet,

beiderseits der Länge nach deutlich eingedrückt. Das Schild-

chen gross, viereckig, an der Spitze etwas abgerundet, schwarz,

fein punklirt und lang behaart. Die Flügeldecken länglich, um

die Hälfte breiter und viermal so lang als das Halsschild, flach

gewölbt, schwarzehern, glänzend, ziemlich stark runzlig punk-

tirt, dicht mit langen schwarzen Haaren besetzt, neben der

Naht stehen einzelne graue Haare. Die Unterseite schwarz,

glänzend, undeutlich fein punktirl, sparsam greis behaart, das

vorletzte Hinterleibssegment an der Spitze stark eingedrückt,

das letzte eben da zweilappig. Die Beine sind schwarz, an

den vordersten die Schenkel sehr stark verdickt, gekrümmt

und an der Innenseite vor der Spitze mit einem langen Dorn

bewaffnet, die Schienen dick, an der Basis gekrümmt, die

mittleren und hintersten Beine schlank, einfach, die Schienen

dicht aschgrau behaart', alle Tarsen einfach , die Krallen bis

vor die Spitze mit einem häutigen Saum ausgefüllt. Das

Weibchen ist etwas kürzer und im Verhältniss breiter, mehr

ehern schimmernd, das Halsschild mehr rundlich, dichter und

stärker punktirt, auf der Unter- und Oberseite mit einer sehr

dichten, langen aschgrauen Behaarung bedeckt, weshalb die

graue Behaarung der Schienen nicht so in die Augen fällt.
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Die Fühler sind kürzer, schmäler, slumpfzähnig. Die vorder-

sten Schenkel nur wenig verdickt
,

gerade , der Dorn vor der

Spitze klein, die Schienen einfach. Am Hinterleib sind die

beiden letzten Segmente ohne Auszeichnung. Auf dem Sclu'ld-

chen und dem Halsschilde treten die Haare dichter zusammen

und bilden auf letzterem eine deutliche Längslinie.

Bei Algeciras am 3. Juni auf Schmielen (Aira) nicht sel-

ten gesammelt. Die Weibchen fanden sich nur in einigen

Exemplaren.

Enicopus senex. Elongatus, nigro-aeneus, nitidus longe ci-

nereo-hirtus, punctulatus, elytris dense rugoso-puncta-

lis; scutello albido; antennis obtuse serratis, compressis,

medio rufo - testaceis. — Long. 374—

3

2
/3 lin., Lat.

li/
3-l 2

/3 Un.

Mas. Gracilior, subtus minus dense albido-, supra

densius albido - nigroque - hirtus ; antennis dilatato-

compressis; femoribus anticis crassioribus, tibiis

apice dilatatis, intus excavatis, tarsorum articulo

primo lato, incurvo, tarsorum mediorum articulis

duobus primis longe spinosis, tarsorum posticorum

articulo primo longissimo, apice spinoso.

Femina. Latior, dense cinereo - hirta , antennis pe-

dibusque simplicibus.

.

Von sehr auffallender Behaarung, Form und Farbe. Fast

nur mit E. tibiellus und scutellaris zu vergleichen. Von jenem

durch dichtere, weissliche Behaarurg, weisses Schildchen, von

scutellaris durch grössere Gestalt, von beiden durch die in

der Mitte rothen Fühler, das Männchen noch durch die Bildung

der Beine unterschieden. — Das Männchen ist lang, schwarz-

ehern, glänzend, Kopf und Halsschild zart, sparsam punktirt,

lang aschgrau behaart und mit einzelnen schwärzlichen Haaren

dazwischen. Die Fühler so lang wie Kopf und Halsschild, breit,

zusammengedrückt, das erste Glied gross, kegelförmig, das

zweite klein, rund, das dritte, vierte und fünfte breit, beii-

förmig, gelb, das sechste und siebente klein, stumpfzähnig>

gelb , an der Spitze schwarz , das achte , neunte und zehnte

breit, zweilappig, schwarz, das letzte länglich, stumpf zuge-
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spitzt, schwarz. Das Halsschild so lang als breit, seitlich

wenig gerundet, gerandet, die Winkel abgerundet, am Hinter-

rand gerade, zart gerandet, beiderseits der Länge nach einge-

drückt. Das Schildchen ist gross, stumpf dreieckig, etwas

eingedrückt, schwarzehern, fein punktirt und behaart. Die

Flügeldecken länglich, um die Hälfte breiter und fast viermal

so lang als das Halsschild, flachgewölbt, schwarzehern, glän-

zend , dicht und stark runzlig punktirt und dicht mit langer

aschgrauer Behaarung bedeckt. Die Unterseite schwarz, glän-

zend, undeutlich fein punktirt, dicht aschgrau behaart, das

letzte Segment an der Spitze stark dreieckig ausgeschnitten.

Die Beine sind schwarz, dicht aschgrau behaart, an den vor-

dersten die Schenkel stark verdickt, die Schienen gerade, von

der Mitte gegen die Spitze stark erweitert, an der Innenseite

ausgehöhlt, an den Seiten vor der Mitte stark eingeschnitten,

an den Tarsen ist das erste Glied gegen die Spitze stark rund-

lich erweitert, einwärts gebogen, flach gedrückt und auf der

Unterseite flach ausgehöhlt; an den Mittelbeinen sind Schenkel

und Schienen einfach, das erste Tarsenglied mit zwei, nach

aussen stehenden , langen Dornen , das zweite Glied mit nur

einem nach innen gerichteten, ähnlichen Dorn bewaffnet; das

erste Tarsenglied der hintersten Beine ist so lang als der übrige

Fuss, am Ende nach innen in einen langen Dorn ausgezogen.

Das Weibchen ist etwas kürzer und fast um die Hälfte

breiter, die Flügeldecken nach hinten etwas erweitert, Farbe,

Punklirung und Glanz wie beim Männchen, aber die Behaarung

ist etwas heller, dichter und zottig. Das Schildchen ist kür-

zer und dichter aschgrau behaart, manchmal treten die Haare

auch auf dem Halsschilde in der Mitte und an den Seiten dichter

zusammen. Die Fühler sind kürzer und schmäler, stumpf säge-

zähnig, schwarz, die Glieder vom dritten bis zum sechsten gelb.

Die Beine einfach, ohne Auszeichnung, dicht aschgrau behaart.

Bei beiden Geschlechtern sind die Fussklauen einfach und

bis vor die Spitze mit einer häutigen Membran besetzt.

In der Sierra Nevada im Juli an Schmielen (Aira) in einer

Höhe von ohngefähr 600U' in grosser Menge gesammelt. Wäh-
rend der heissen Stunden flogen die Thiere unruhig herum,
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sassen aber gegen Abend ruhig an den Pflanzen und konnten

mit Leichtigkeit gesammelt werden.

Cosmiocomus pallipes Panz. In der S. Nevada , nicht selten.

„ imperialis Gene. Mit dem vorigen, sehr selten.

Ich habe die Körpertheile von Cosmiocomus pallipes un-

tersucht und bemerke darüber Nachstehendes. Der Kopf ist

kurz, nach vorn stark verschmälert, mit den Augen schmäler

als das Halsschild in seiner Mitte. Die Augen sind gross,

rund, gewölbt. Die Fühler schlank, eilfgliederig, das erste

Glied gross und dick, das zweite kürzer und schmäler, die

Glieder vom dritten bis zum zehnten allmählig kürzer, an der

Spitze etwas dicker werdend, das letzte lang, vor der Basis

etwas erweitert
,
gegen die Spitze etwas schmäler werdend,

diese selbst stumpf. Die Lefze länglich, gleichbreit, an den

Vorderecken und der Spitze gerundet, sehr zart bewimpert,

häutig. Die Kinnbacken hornig, lang, schmal, an der In-

nenseite gegen die Spitze gekerbt- gezähnt, in der Nähe der

Spitze zwei Zähnchen stärker vortretend, die Spitze selbst in

einen langen , scharfen , einwärts gebogenen Zahn ausgezogen.

Die Kinnladen häutig, die innere länglich, an der Spitze

etwas erweitert und an der Innenseite dicht bewimpert, die

äussere etwas länger, schlanker, an der Spitze verdickt, ge-

rundet und dicht bewimpert. Die Zunge lederartig, schmal,

hinten etwas erweitert, an der Spitze sehr breit, häutig und

durchscheinend, an den Vorderecken und Seiten gerundet, vorn

gerade und zart gewimpert. Das Kinn hornig, quer, vier-

eckig, an den Seiten und vorn gerade, hinten sehr wenig

ausgerandet. Die Kinnladen taster lang, schlank, das erste

Glied klein , .schmal, das zweite doppelt so lang als das dritte,

gegen die Spitze verdickt, das dritte an der Spitze nur wenig

stärker, das letzte sehr lang , fast gleichbreit, am Ende schräg

abgeschnitten. Die Lippenlaster dreigliederig, das erste

Glied klein , schmäler als das zweite und fast gleichlang , das

zweite an der Spitze etwas 'erweitert, verkehrt kegelförmig,

das dritte so lang als die beiden vorhergehenden, in der Mitte

erweitert, an der Spitze stumpf. Das Halsschild länglich,

an den Seiten zart gerandet, in der Mitte etwas winkelig er-
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weitert. Das Schildchen viereckig, am Ende abgestuzt. Die

Flügeldecken länglich, nach hinten etwas erweitert. Die

Flügel deutlich ausgebildet, graubraun, vor der Spitze ein-

geschlagen. Die Beine zart, fünfgliederig , das erste Glied

das längste, die Glieder vom zweiten bis zum vierten ein we-

nig schmäler und kürzer werdend; das Klauenglied so lang

als die beiden vorhergehenden zusammen, an der Spitze deut-

lich verdickt. Die äussere Klaue einfach , am Grunde mit ei-

nem deutlichen Zahn, die innere an der Innenseite mit einer

häutigen , durchsichtigen Membran , die bis dicht an die Spitze

der Klaue reicht. Der Körper länglich, fein und sehr dicht

seidenartig behaart. Das Prosternum klein , schmal , dreieckig,

am Ende zugespitzt. — Es ist demnach bei Cosmiocomus ge-

gen Dasytes das dritte Tarsenglied nicht so auffallend klein,

die Fühler sind fadenförmig, einfach, die Oberlippe länger als

breit, an den innen gekerbten Kinnbacken die Spitze einfach,

die äussere Kinnlade häutig , das zweite Glied der Kinnladen-

taster doppelt so lang als das dritte , das Kinn ganz hornig,

die lederartige Zunge an der Spitze häutig, das letzte Glied

der Lippentaster stumpf, die äussere Fussklaue einfach, am

Grunde mit einem Zahn , das Prosternum schmal und sehr spitz.

Melyris granulata F., Andalusien Waltl. Im ersten Frühling

unter den Rinden der Oelbäume, später in Cistusblüthen,

in welche sie sich tief hineinbohren, bei Algeciras, Ronda

und Yunquera ; sehr häufig. Waltl fand sie auf den Blü-

then eines sehr grossen Asphodelus.

CleriL

Tillus transversalis Charp., Clerus myrmecodes Hffg. Von

Waltl gefunden.

Trichodes apiarius L. Bei Granada, selten.

„ oetopunetatus L. Im April und Mai auf Blüthen des Chry-

santhemum bei Malaga und Ronda, selten.

„ leueopsideus Oliv. Im Juli bei Granada auf verschiede-

nen Pflanzen, besonders Schirmblumen, nicht selten. Alle

Exemplare zeichnen sich vor denen des südlichen Frank-

reichs durch ganz gelbe Fühler aus. Klug erwähnt diese
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Abänderung in den Abh. der Acad. d. Wiss. zu Berlin

vom Jahre 1840. S. 337 nicht; in Sturm's Catalog ist sie

als Trich. cerarius Hffg. aufgeführt.

Trichodes ammios F. Bei Granada, auf Schirmblumen Ende Juni

und im Juli, gemein. Die Varietät mit gelblichen, gleich-

sam verschossenen Zeichnungen war häufiger.

Corynetes rufipes F. Bei Malaga und Algeciras mit der fol-

genden Art, auch an trocknem Aas; ziemlich häufig.

Diese Art wurde mit der nächsten in Begattung beob-

achtet.

„ ruficollis F. An trocknem Aas, sehr häufig. Im Kirch-

hofe von Malaga wurde der Käfer an den Mauern, in

welche die Leichen beigesetzt werden, in erstaunlicher

Menge angetroffen. Es werden nemlich die Leichen in

backofenförmigen Löchern dieser Mauern aufbewahrt und

jene mit Backsleinen geschlossen. Häufig ist der einge-

mauerte Theil zersprungen und es gehen die Coryneles

und noch manche andere Insekten den verwesenden Leiclien

nach, weshalb man schon von Weitem Schwalben und

Bachstelzen auf die aus den Oeffnungen kommenden In-

sekten Jagd machen sieht.

„ defunctorum Waltl. Cadiz und Algeciras unter trocknem

Rindermist, nicht häufig. Waltl fand ihn auf dem Kirch-

hofe von Chiclana.

Ptiniores.

Xyletmus hämorrhoidalis 111. Bei Malaga und Ronda im Grase

gekötschert, selten.

„ laticollis Duft. In der S. Nevada, selten.

„ bucephalus 111. Bei Malaga im Grase gekötschert, selten.

„ serricornis F. Bei Malaga in Häusern. Beschädigt nach

Waltl das Holzwerk.

Dorcatoma chrysomelina St. In einem Pappelschwamm bei

Granada, selten*).

*) Dorcatoma Dommeri. Sub - globosa , nigra, nitida, flaves-

centi - griseo - pubescens ; capite, prothorace, antennis pedi-
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Ptinus variegatus Rossi. Bei Yunquera, selten.

„ busitcmicus 111. Im Februar und März in den ebenen

Gegenden unter Steinen und Rinden der Oelbäume, nicht

selten.

„ solitarius. Ovalus, nigro-piceus, sub- nitidus, dense

flavescenti - sericeus, in elytris longe fulvo - pilosus
;
pro-

thorace tri-gibboso et piloso; scutello albo; elytris cre-

nato-striatis, obsolete albido - bifasciatis ; antennis pedi-

busque anticis obscure rufis; elytris margine bistriatis-, oculis

antice sub- impresso -divisis. — Long. 1 lin., Lat. 3
/4 lin.

Kurz, hochgewölbt, fast kugelig, schwarz, glänzend, der Vor-
derkörper, die Fühler und vordersten Beine dunkelroth, wodurch
sich die Art von allen bis jetzt bekannten sehr kenntlich macht. —
Der Kopf gross, etwas gewölbt, dunkelroth, glänzend, sparsam

undeutlich punktirt, dünn gelb greis behaart; die Augen länglich,

pechbraun, an der vordem Seite gegen die Fühler deutlich einge-

drückt. Die Fühler sind dunkelroth , etwas länger als das Hals-

schild, das erste Glied gross, dick, gebogen, das zweite viel klei-

ner, verkehrt kegelförmig, die sechs folgenden klein, sehr an ein-

ander gedrängt, das 9te und lOte gross, nach innen sehr stark

erweitert, das erstere nach innen mehr und spitziger ausgezogen

als das lOte, das letzte etwas länger, cylindrisch, am Ende stumpf

zugespitzt. Das Halsschild quer, sehr kurz, stark gewölbt, an den

Seiten und vorn gerade, die Vorderecken herabgebogen, spitz, die

hintern stumpf, an der Basis zweimal leicht gebuchtet, der mittlere

Lappen rundlich vorgezogen, ganz dunkelroth, glänzend, sparsam

äusserst fein punktirt, dünn gelbgreis behaart. Das Schildchen ist

sehr klein , rundlich , schwarz , dicht und sehr fein punktirt. Die

Flügeldecken sind kurz eirund, so breit und dreimal so lang als

das Halsschild, stark gewölbt, schwarz, glänzend, sparsam fein

punktirt und dünn gelbgreis behaart, die Schultern treten etwas

schwielig vor; innerhalb des Seitenrandes laufen in gleicher Entfer-

nung von einander zwei deutliche eingedrückte Linien , von denen

die äussere die Naht erreicht, die innere auf dem letzten Drittel

aufhört, diese Linien und die Seiten der Flügeldecken sind etwas

dichter und stärker als die übrige Fläche punktirt. Die Unterseite

ist schwarz
,

glänzend , dicht zart punktirt , dünn greis behaart.

Die Beine sind pechbraun, die vordersten dunkelroth.

Diese auffallende Art wurde auf den Hierischen Inseln in Mehr-

zahl vom Herrn Rentier v. Dommer in Danzig, dem zu Ehren ich

dieselbe nannte, entdeckt.
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busque rufis, femoribus clavatis, tibiis posticis sub-in-

curvis. — Long. iy3 lin., Lat. 2/3 lin.

Dem P. bicinctus ähnlich, aber auf der Unterseite dichter,

auf den Flügeldecken ziemlich dicht und lang behaart, das

Halsschild mit drei sehr starken, dicht behaarten Höckern be-

setzt; die Flügeldecken viel kürzer, gewölbter, die vordere

Binde schief, die Fühler und Schenkel viel dicker. — Der

Käfer ist schwarzpechbraun , schwachglänzend; auf der Unter-

seite, dem Kopfe, den Fühlern und Beinen dicht seidenartig

gelb behaart. Der Kopf ist ziemlich flach, pechbraun ; die Au-

gen massig gross, schwarz; die Tasler rölhlich. Die Fühler

sind so lang als der Körper, sehr stark, an der Basis dunkel,

die fünf letzten Glieder röthlich. Das Halsschild ist kurz, hin-

ten stark eingeschnürt, sparsam stark punktirt, mit vier starken,

unter einander fast gleichgrossen Höckern besetzt, diese selbst

büschelartig röthlich behaart. Das Schildchen klein, dreieckig,

weiss beschuppt. Die Flügeldecken eiförmig, gewölbt, 1^2 mal

so breit und dreimal so lang als das Halsschild, an den Schul-

tern und den Seiten massig gerundet, vor der Spitze ver-

schmälert und am Ende gemeinschaftlich abgerundet, schwarz-

pechbraun, etwas glänzend, gekerbt - gestreift und mit langen,

röthlichen Haaren sparsam, aber gleichmässig bedeckt; hinter

der Schulter läuft eine aus weissen Schuppen gebildete Binde

etwas schräg nach hinten und hört ziemlich weit vor der Naht

auf, von einer zweiten Binde hinter der Mitle bemerkt man

nur noch einige weisse Fleckchen. Die Unterseite ist sehr fein

punktirt, dicht gelblich behaart. Die Beine sind roth, dicht fein

behaart, alle Schenkel stark verdickt, die Schienen gegen das

Ende breiter werdend, die hintersten etwas nach innen ge-

bogen.

Bei Malaga ein einziges Exemplar gefangen.

Ptinus gibbicollis Luc. Bei Cadiz, nicht sehr selten.

„ agricultor. Oblongo-ovatus, niger, nitidus, subtus, an-

tennis pedibusque pieeo-rufls, cinereo - pubescentibus*

supra parce fulvo - pilosus ; prothorace postice constricto,

tri-gibboso, supra medio laevi, postice foveolato, foveo-

lis dense fasciculatim flavo - pilosis ; elytris punetato-
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gub-striatis, obsolete albJdo-bifasciatis, «pico rufescenti-

pellucidis. — Long. 1— iy3 lin., Lat. i
/2
— 5

/s
"'"•

Dem P. nitidus nahe stehend, unterscheidet sich diese Art

durch breiteres Halsschild, weisse Zeichnung der Flügeldecken,

rothe Behaarung, helle Unterseile und rothe Flügeldeckenspilze.

Am meisten ist sie dem P. gibbicollis Luc. Explor. p. 211.

pl. 20. lig. 9 ähnlich, entfernt sich aber von ihm durch die un-

deutlichen Binden und stärkere Punktirung der Flügeldecken,

schmälere Gestalt, glatten, nicht gestrichelten Höcker des Hals-

schilds und rothe Spitze der Flügeldecken. — Der Kopf ist

klein, eingezogen, fast eben, pechbraun, sehr sparsam fein

punktirt, glänzend, dicht greis behaart; der Mund schwarz.

Die Fühler zwei Drittel so lang als der Körper, kräftig, braun-

roth, dicht fein behaart. Das Halsschild ist kurz, quer, hin-

ten stark eingeschnürt und tief gröblich, schwarz, glänzend,

ziemlich stark sparsam punktirt und mit langen fuchsrolhen

Haaren bedeckt, dreihöckerig, der mittlere Höcker gross, oben

stumpf und glatt, nach hinten in zwei stumpfe Fortsätze aus-

laufend, die seitlichen Höcker klein und schmal, die Grübchen

sind sehr dicht gelblich behaart. Das Schildchen ist klein,

dreieckig, dicht weiss behaart. Die Flügeldecken sind länglich-

eirund, etwas breiter als das Halsschild in der Mitte und drei-

mal so lang als dieses, an den Schultern und den Seiten we-

nig, hinten gemeinschaftlich gerundet, gewölbt, schwarz, glän-

zend, stark punktirt, etwas gestreift, die Punktreihen nach hin-

ten verschwindend, die Zwischenräume schmal und glatt, ziem-

lich dicht mit langen, aufrecht siehenden fuchsrothen Haaren

besetzt und mit zwei undeutlichen, in der Mitte unterbroche-

nen, aus weissen Schuppen gebildeten Querbinden gezeichnet,

deren eine hinter der Schulter, die andre hinter der Mitte steht

und die letztere oft ganz fehlt ; die Flügeldeckenspitze ist in grösserer

Ausdehnung roth, durchscheinend. Die Unterseite ist braunroth,

dicht fein punktirt, glänzend, sehr dicht grau behaart. Die

Beine schlank, braunroth, dicht grau behaart, die Schenkel

keulenförmig verdickt.

Bei Algeciras und Malaga im März und April unter Stei-
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nen gesammelt; nicht selten. Ich habe nur weibliche Exem-
plare erhalten *).

Ptinus ruber. Rufo - ferrugineus , nitidus, pubescens; protho-

race obsolcto quadri - tuberculato ; elytris obsolete albido-

bilasciatis, striato-punciatis, interstitiis seriatim flavo-

pilosis. — Long. iy8— iy3 lin., Lat. y2
— s

/s lin.

Etwa von der Grösse des P. pusillus, mit dem die Art

wegen der rothen Farbe, des anders gebildeten Halsschildes

*) Eine ebenfalls südliche Art mag hier Erwähnung finden,

nämlich

:

Ptinus formosus. Ovatus, piceus, nitidus, parce pubescens; ca-

pite, prothorace obsolete quadri tuberculato, elytrorum basi,

antennis pedibusque rufis ; scutello fasciisque duabus sub-rectis

elytrorum albis. — Long. iy8 lin., Lat. i
/2 lin.

Sieht dem Weibchen des P. rulipes F. sehr gleich, ist aber

nicht halb so gross , auf dem Vorderkörper und der Basis der Flü-

geldecken lebhaft roth, das Halsscliild zeigt nur undeutliche Höcker,

die weissen Binden der Flügeldecken sind nicht bogig, sondern die

vordere ist ganz gerade , die hintere läuft etwas schief nach innen. —
Der Kopf ist klein, etwas gewölbt, roth, glänzend, dicht fein

punktirt und gelb behaart; der Mund und die Taster roth. Die

Fühler von mehr als halber Körperlänge, kräftig, roth, gelblich

behaart. Das Halsschild länglich , vor der Mitte wenig gerundet,

hinter derselben stark eingeschnürt, an der Basis wieder etwas

breiter, gewölbt, glänzend, dicht fein punktirt, sparsam kurz

gelblich behaart und undeutlich vierhöckerig. Das Schildchen klein,

dreieckig, dicht weiss beschuppt. Die Flügeldecken länglich-eirund,

viel breiter und dreimal so lang als das Halsschild, die Schultera

stumpf gerundet, an den Seiten bis zur Mitte gerade, etwas breiter

werdend, dann allmählig verschmälert, am Ende gemeinschaftlich

stumpf zugerundet, gewölbt, pechbraun, an der Basis roth, glän-

zend, ziemlich stark gestreift - punktirt , die Zwischenräume eben,

glatt und sparsam reihig mit kurzen gelben Haaren besetzt; über

die Flügeldecken laufen zwei weisse , die Naht nicht erreichende

Querbinden, die vordere steht hinter der Schulter und ist gerade,

die andere hinter der Mitte und zieht sich etwas schräg gegen die

Naht. Die Unterseite ist pechbraun, glänzend, kaum punktirt, spar-

sam gelblich behaart. Die Beine sind kräftig, roth, die Schenkel

massig verdickt.

Es ist diese Art von Herrn Rentier v. Dommer in Danzig auf

den Hierischen Inseln entdeckt und mir in Mehrzahl freundlichst

mitgetheilt worden.
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nicht zu verwechseln ist. Das Männchen ist dem P. rufus Luc.

p. 207. pl. 20. (ig. 4 (es hat schon früher auch Brullö einen

P. rufus beschrieben) ähnlich, aber der Kopf ist breiter, die

Flügeldecken haben keine Höckerchen. Am meisten steht sie

dem P. Spitzyi Villa Coleopt. Europ. etc. p. 62. 79, von dem

ich Orginalexemplare besitze, nahe, aber das Halsschild und

die Flügeldecken sind kürzer und breiter, die Schultern treten

deutlich vor. — Der Käfer ist roth rostroth, glänzend, spar-

sam reihig mit aufrechtstehenderi' gelben Haaren besetzt. Das

Männchen schlank; der Kopf klein, länglich, fein punktirt,

dicht gelblich behaart, die Augen gross, gewölbt, schwarz;

der Mund und die Taster dunkel rostroth. Die Fühler schlank,

von der Länge des Körpers, rostroth, dicht gelb behaart. Das

Halsschild ist länglich, viel schmäler als der Kopf mit den

Augen, an den Seiten fast gerade, hinter der Mitte eingeschnürt,

die Basis wieder breiter, ziemlich stark dicht punktirt, wenig

gewölbt, undeutlich vierhöckerig, sparsam gelblich behaart,

wenig glänzend. Das Schildchen ist klein, dreieckig, dicht

weiss behaart. Die Flügeldecken sind länglich, doppelt so breit

und fast viermal so lang als das Halsschild, an den Schultern

stumpfwinklig, an den Seilen gerade, hinten gemeinschaftlich

stumpf zugerundet, gewölbt, ziemlich stark punktirtgestreift,

die Zwischenräume eben, glatt und glänzend, hinter der Schul-

ter und der Mitte steht eine sehr undeutliche, aus einigen

weissen Schuppen gebildete, fleckenartige Querbinde. Die Un-

terseite ist roth rostroth, dicht fein punktirt und dicht gelb be-

haart. Die Beine sind schlank, rostroth, gelblich behaart, die

Schenkel massig verdickt.

Das Weibchen ist eiförmig, breiter und kürzer als das

Männchen, die Augen sind kleiner, die Fühler kürzer und

dicker, das Halsschild rauher, kürzer, deutlicher höckerig; die

Flügeldecken zeigen deutlichere Querbinden und die Beine sind

kürzer und etwas dicker.

Bei Yunquera und Malaga im März und April in Mehrzahl

gefunden.

Ptinus carbonarius. Brevis, ovatus, niger, subtus pubescens,

supra fulvo-pilosus; prothorace brevi, subgloboso, basi
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constricto, punctata, lateribus tuberculato; scutello albo;

elytris seriatim punctatis; antennis pedibusque piceo-

rufis. — Long. 7
/s un-, Lat. i

/2 lin.

Ein kleines Käferchen, so gross wie das Weibchen des

P. pallipes; am meisten dem Weibchen des P. lepidus Villa

p. 62, 80 ähnlich, aber das Halsschild ist oben weniger un-

eben, feiner punklirt, die Punkte der Flügeldecken fein und

nicht in Streifen stehend, die Flügeldecken selbst ohne weisse

Zeichnungen, die Haarbekleidung abstehend. — Der Kopf ist

klein, eben, schwarz, glänzend, dicht undeutlich punktirt, spar-

sam röthlich behaart; der Mund schwarz. Die Fühler von hal-

ber Körperlänge, kräftig, braunroth, an der Basis dunkler, dünn

greis behaart. Das Halsschild ist fast so lang als breit, hinter

der Mitte stark eingeschnürt, an der Basis wieder etwas brei-

ter, gewölbt, schwarz, glänzend, dicht fein punktirt, an den

Seiten gerundet und undeutlich höckerig, dünn röthlich behaart,

die Haare an den Seiten und manchmal auf der Mitte büschel-

förmig zusammentretend. Das Schildchen klein, dreieckig, dicht

weiss behaart. Die Flügeldecken eiförmig, die Schultern und

Seiten massig, an der Spitze gemeinschaftlich stumpf gerundet,

gewölbt, schwarz, glänzend, fein reihig punktirt, die Zwischen-

räume breit, eben, glatt, glänzend, dünn mit ziemlich abstehen-

den rölhlichen Haaren reihenweise besetzt. Die Unterseite ist

schwarz, glänzend, äusserst fein punktirt und sparsam greis

behaart. Die Beine kurz, kräftig, braunroth, greis behaart,

die Schenkel verdickt, schwarz.

Bei Cadiz und Algeciras einige weibliche Exemplare ge-

sammelt.

Ptinus globulus 111. Bei Cadiz im März auf blühender Genista

monosperma; nicht selten.

Gibbium scotias F. Malaga, in Häusern selten.

Anobium pertinax L. Von Waltl auf'gelührt.

„ strialum Oliv. Bei Malaga, selten.

„ paradoxum. Oblongum, piceum , flavescenti - griseo - pu-

bescens et pilosus; prothorace parvo, basi emarginato;

elytris striato- punctatis, humeris apiceque, antennis pe-

dibusque ferrugineis. — Long. V/9 lin., Lat. */» lin.

12
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Von eigenthümlieher Form, Farbe und Behaarung; einem

Dryophilus nicht unähnlich, durch die Farbe und Behaarung an

einen Plinus erinnernd. Das von Wollast. p. 276 beschriebene

A. velatum ist ebenfalls behaart, aber doppelt so gross und

hat ein gleichbreites Halsschild. — Der Kopf ist klein, etwas

gewölbt, pechbraun, sehr dicht fein punktirt und sparsam gelb-

lich behaart; der Mund und die Taster roth. Die Fühler dünn,

von halber Körperlünge, rostroth, gelblich behaart, das lte Glied

dick, massig lang, das '2te klein und dünner, das 3te bis 8te all-

mählig etwas langer, die drei letzten Glieder 3
/i ma l so lang

als alle vorhergehenden zusammen, das 9te und lOte gleichlang,

verkehrt kegelförmig, das letzte etwas langer und dünner, am

Ende zugespitzt. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, an

den Seiten wenig gerundet, vorn gerade, an der Basis zweimal

buchtig, der mittlere Lappen stark vorgezogen, an der Spitze

in der Mitte ziemlich tief ausgerandet, oben etwas gewölbt,

pechbraun, matt, dicht fein punktirt und gelbgreis behaart. Das

Schildchen klein, dreieckig, schwarz, matt, dicht fein punktirt.

Die Flügeldecken länglich, fast doppelt so breit und wenig

mehr als dreimal so lang wie das Halsschild, die Schultern

stumpf gerundet, an den Seiten gerade, hinten gemeinschaftlich

stumpf abgerundet, wenig gewölbt, pechbraun, etwas glänzend,

dicht und stark punktirt -gestreift, die Zwischenräume eben,

glatt, mit gelbgreisen kurzen Härchen dicht und sparsam mit

ebenso gefärbten längeren Haaren besetzt, die Schultern und

die Spitze roth. Die Unterseite pechbraun, glänzend, sehr dicht

und äusserst fein lederartig, sehr dünn gelb behaart. Die Beine

sind zart, rostroth, die Schenkel kaum etwas verdickt.

Ich habe dieses interessante Käferchen im Juli aus der

Umgegend von Granada erhalten.

Anobium plumbeum 111. Bei Cadiz ein Exemplar, das nur Vi

so gross wie die deutschen ist, erhalten.

„ immarginatum Müll. In Mehrzahl aus einem Stückchen

Holz der Genista monosperma von Cadiz, in welchem

eine Colonie des Hylastes sparlii lebend nach Erlangen

gebracht wurde, erzogen.

„ brunneum Meg. Wird von Waltl aufgeführt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



179

Sinoxylon sexdendatum Oliv. Bei Malaga und Yunquera an

dürren Feigenästen, selten.

Xylopertha humeralis Luc. Bei Yunquera mit dem vorher-

gehenden Käfer, selten.

Leucohimalium nov. genus. Tab. III. Fig. B. i— s.

Antennae 11-articulatae, breves, clavatae, clava 3-ar-

ticulata.

Mandibulae apicc bifido.

Maxillae malis binis.

Palpi maxillares articulo ultimo acuminatp.

Palpi labiales articulo ultimo obluso.

Tarsi 5-articulati, articulo quarto brevi.

Abdomen segmentis ventralibus quinque, omnibus liberis.

Die Fühler vor den Augen eingefügt, llgliederig, kurz:

das erste Glied dick, seitlich rund erweitert, das zweite ebenso

lang, aber um die Hälfte schmäler, das dritte und vierte gleich-

lang, an der Basis verengt, nach der Spitze seitb'ch erweitert,

die Glieder vom fünften bis achten länglich, verkehrt kegel-

förmig, das achte gegen die Spitze etwas rundlich erweitert,

die drei letzten um's Doppelte breiter und etwas länger als die

vorhergehenden, zusammen eine längliche, lose gegliederte

Keule bildend, das letzte länglich rund, an der Spilze abge-

rundet. (Fig. i.)

Die Lefze hornig, Ijreit, am Ende stumpfgerade und mit

Borstenhaaren besetzt. (Fig. k.)

Die Kinnbacken hornig, kräftig, an der Basis breit, an

der Aussenseite ziemlich gerade, gegen den Grund tief öhr-

artig ausgeschnitten, auf der Basis etwas ausgerandet, an der

Innenseite unten mit grossem, vorn geradem Vorsprunge, der

aufsteigende Theil über der Mitte etwas erweitert, bis zu 2
/3

der Höhe mit einer breiten, häutigen Membran besetzt, die nach

oben in einen Borstenbündel endigt, an der Spitze mit zwei

kräftigen, fast gleichgrossen , neben einander stehenden Haken

versehen. (Fig. 1.)

Die Kinnladen pergamenlartig, der Stamm massig breit,

die äussere Lade sehr schmal und etwa so lang als die in-

nere, diese am Grunde schmal, nach oben rundlich erweitert

12*
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und am Ende stumpf, hier beide Laden dicht mit Borsten be-

setzt. (Fig. m.)

Die Zunge viereckig, an der Spitze abgestumpft und stark

borstig behaart. (Fig. p.)

Das Kinn hornig, breit, an der Basis gerade, an den

Seiten im Grunde etwas ausgeschnitten, von da nach oben sich

ein wenig verengend, an der Spitze mitten mit stumpfer Vor-

ragung. (Fig. o.)

Kinnladentaster viergliederig , das erste Glied klein,

das zweite dreimal so lang als das erste, nach aussen verengt,

dann gegen vom erweitert, das dritte quer, 2
/3 m£d so lang

als das zweite, das letzte so lang wie die drei vorhergehen-

den zusammen, länglich, gegen die Spitze etwas verschmälert,

diese selbst stumpf zugespitzt. (Fig. n.)

Lippentaster dreigliederig, die zwei ersten Glieder

ziemlich klein, das erste Glied etwas länger als das zweite und

gebogen, das dritte etwa doppelt so breit und 2'/4mal so lang

als das zweite, nach innen etwas erweitert, am Ende abge-

stumpft. (Fig. q.)

Der Kopf breit, flach, nur wenig herabgebogen, nach

vorn verengt.

Die Augen ziemlich vorstehend, kugelig, die Facet-

ten grob.

Das Hals schild ziemlich regelmässig viereckig, überall

gerandet, oben massig gewölbt.

Das Schildchen klein, quer rundlich, etwas vorstehend.

Die Flügeldecken länglich, gleichbreit, an der Spitze

etwas verengt, den Hinterleib ganz bedeckend.

Die Flügel gross, häutig, gegen die Spitze faltig um-

geschlagen.

Die Beine kurz, die Schenkel massig verdickt, die Schie-

nen dünn, die Füsse fünfgliederig : das erste und zweite Glied

ziemlich kurz, gleichlang, das dritte etwas kürzer, das vierte

klein und schmal, sich an das Klauenglied anlegend, dieses

etwa so lang als die drei ersten Glieder zusammen, die Klauen

einfach, innen am Grunde mit einem sehr kleinen Höckerchen.

(Ein vorderstes Bein Fig. r., ein hinterstes Fig. s.)
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Der Körper länglich, fast gleichbreit, dicht mit kurzen,

borstenartigen, weissen Härchen bedeckt und dadurch weiss-

grau erscheinend, was der Gattungsname bezeichnen soll. Das

Prosternum ohne Fortsatz gegen das Mesosternum. Der Bauch

aus fünf freien Ringen gebildet.

Der Käfer, auf welchen diese neue Gattung gegründet ist,

sieht einem Margus etwas ähnlich ; die Fühler sind aber zarter,

die Zahl der Tarsenglieder verschieden. Nach meiner Ansicht

gehört er zu den Ptiniores und ist neben Lyctus zu stellen, an

Gestalt und Grösse einem sehr kleinen L. canaliculatus ähnlich.

Von dieser Gattung weicht die neue wesentlich ab durch die

Bildung der Tarsen, das gleichmässige, mit den Flügeldecken

fast gleichbreite Halsschild, nicht so herabgesenkten, längeren

Kopf, durch die Fühler, an denen die drei letzten Glieder

verdickt sind, die nicht ausgerandete Lefze, andere Bezähnung

und die Ausschnitte der Kinnbacken, nach oben erweiterte in-

nere Kinnladen u. s. w.

Leucohimatium angustum. Tab. 111. Fig.B. Elongatum, angustum,

rufo - brunneum, opacum, dense albido-pilosum et punctu-

latum ; prothorace sub - quadrato, marginato ; elytris subti-

liter punctato-striatis, interstitiis seriatim pilosis; antennis

pedibusque rufis. — Long. 1— lVio 'in -i Lat. V3 un -

Länglich, schmal, braunroth, matt, dicht, auf Kopf und

Halsschild etwas verworren, auf den Flügeldecken der Länge

nach mit weissen, kurzen, borstenartigen Haaren bedeckt. —
Der Kopf vorgestreckt, mit den Augen von der Breite des

Halsschildes, wenig herabgebogen, ziemlich flach, sparsam fein

punklirt, nach vorn verschmälert, der Mund und die Taster

braunroth; die Augen rund, gewölbt, die Facetten gross und

grob. Die Fühler beinahe bis zur Basis des Halsschildes rei-

chend, fadenförmig, die drei letzten Glieder stark rundlich ver-

dickt, roth, sehr fein behaart. Das Halsschild länglich- vier-

eckig, fast gleichbreit, hinten nur äusserst wenig verengt, über-

all gerandet, vorn etwas ausgerandct, hinten leicht zweibuchtig,

die Hinterwinkel etwas spitz, die vorderen stumpf und wulstig,

etwas gewölbt, dicht und ziemlich stark punktirt, in der Mitte

manchmal die Spur einer vertieften Längslinie. Das Schildchen
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klein, etwas erhaben, quer gerundet. Die Flügeldecken läng-

lich, kaum breiter als das Halsschild an seiner Spitze und

2y2 mal so lang als dieses, die Schultern gerundet, die Seiten

fast gleichbreit, gegen die Spitze verschmälert, am Ende stumpf

zugerundet, fein punktirt- gestreift, die Zwischenräume eben,

dicht fein punktirt; die ganze Oberfläche weiss behaart, auf

den Zwischenräumen die Haare in regelmässigen Längsreihen

stehend. Die Unterseite ist braunroth, sparsam und fein be-

haart, die Brust ziemlich stark, der Hinterleib sehr fein punk-

tirt. Die Beine sind zart, rostroth.

Im Juli bei Granada unter einem Stein in drei Exemplaren

entdeckt.

C i o i d a e.

Cis comptus Gyll. Malaga, in Schwämmen an einem Balken

einer Einzäunung, sehr gemein.

Tenebrionites.

Die Thiere dieser Abtheilung bilden hinsichtlich der Zahl

der Individuen den Hauptbestandteil der andalusischen Käferfauna

und manche Arien derselben finden sich in zahlloser Menge.

Im Allgemeinen leben sie versteckt in den Ritzen alter Mauern,

unter Steinen, Pflanzen und im Sande vergraben. Einzelne

Arten laufen indessen auch bei heissem Sonnenschein herum.

Sie nähren sich von frischen und dürren Pflanzen, verschie-

denen Abfällen von Früchten, einen grossen Theil ihrer Nah-
rung bildet aber der menschliche Koth, weshalb man sie an

unreinen Orten sicher in Menge finden kann. — Da sich bei

den Tenebrioniten die Nomenklatur in der neueren Zeit viel-

fach geändert hat, so habe ich manche Arten WaltPs, wenn ich

glaubte, dass sie mit meinen Arien zusammenfallen, nicht citirt.

Erodius Europäern Sol. Im Februar bei S. Lucar und Cadiz

im Sande und auch auf demselben herumlaufend, selten.

„ latus Sol. Wie der vorige bei Cadiz, aber sehr gemein;

frisst nur grünes Gras.

„ carinatus Sol. Bei Malaga ungeheuer häufig; sie liefen

bei Sonnenschein am Meeresstrande herum, verbargen

sich aber, sowie einige Wolken sich zeigten, in den
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Sand. Einmal fanden sich unter einem todten Wendehals

5 Zoll tief im Sande vergraben ohngefähr 60 Exemplare.

Erodius pimcticollis Sol. Bei Algeciras im Miirz auf einer

freien Stelle in einem Pinien -Walde, nicht selten.

Zophosis suborbicularis Sol. Bei Cadiz um einzelne Sträucher

im Flügsando versteckt; auch innerhalb der Mauern der

Stadt unter allerlei Abwürfen, z. B. Seeigel -Gehäusen,

im Februar sehr gemein.

Pachychila Hispanica Sol. Bei Malaga, Algeciras, Ronda und

in der S. Nevada, einzeln unter Steinen.

„ incrassata. Brevis , sub - ovata , lata , convexa , nigra,

nitida; capite prothoraceque dense punetatis, illo subtus

transversiin lale impresso; prothorace transverso, retror-

sum latiore, lateribus rotundato, basi bisinuato, angulis

posterioribus acute et basi media obtuse produetis, intra

basin transversim impresso; elytris brevibüs, vix punetu-

Iatis, humeris leviter carinatis. — Long. 4V2— 53
/i lin.,

Lat. 21/4—2% lin.

In der Regel nur halb so gross als P. Hispanica und dieser

in der Rundung des Halsschildes, welches aber weniger breit

ist, ähnlich ; von der Grösse der P. subovata und von ihr durch

das längere Halsschild auf den ersten Blick zu unterscheiden.

Von beiden durch das hinten zweibuchtige, innerhalb der Basis

tief quer eingedrückte und stark gewölbte Halsschild, dessen

Hinterwinkel in ein Spitzchen ausgezogen sind, sehr abwei-

chend. — Der Kopf länglich, flach, schwarz, glänzend, dicht

fein punktirt, jederseits neben dem Seitenrand der Länge nach

flach eingedrückt, vorn gerundet, auf der Unterseite mit einem

tiefen Quereindruck , in dessen Mitte ein tiefer, runder Punkt

steht; der Mund schwarz. Die Fühler etwas kürzer als Kopf

und Halsschild, kräftig, das dritte Glied so gross als die bei-

den folgenden zusammen, das letzte stumpf, an der Spitze

röthlicli. Das Halsschild quer, um die Hälfte breiter als lang,

zart geratidet, an den Seiten gerundet, hinler der Mitte am

breitesten, nach vorn deutlich mehr als nach hinten verengt,

vorn flach ausgerandet, die Basis in der Mitte breit und stumpf

vorgezogen, innerhalb quer eingedrückt und dadurch breit ge-
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randet, leicht zweibuchtig, die Hinterwinkel herabgebogen und

eine kleine Spitze bildend, gewölbt, schwarz, glänzend, dicht

fein punktirt. Das Schildchen sehr klein, dreieckig, glatt, glän-

zend. Die Flügeldecken sind kurz eirund, etwas breiter und

etwa dreimal so lang als das Halsschild, die Schultern zart

gekielt, an den Seiten gerundet, oben gewölbt, schwarz, glän-

zend, sparsam und äusserst fein punktirt. Die Unterseite

schwarz, schwach glänzend, lederartig. Die Beine schlank,

schwarz, an den Tarsen die Klauen röthlich.

Anfang Juli in der Sierra Nevada in einer Höhe von c. 6000'

häufig gefunden. Der Käfer lief bei Sonnenschein an sandigen,

abschüssigen Stellen herum.

Pachychila Frioli Sol. Im Juli in der S. Nevada an Bergab-

hängen auf sandigen Stellen bei Sonnenschein herum-

laufend, häufig.

„ bifida, Oblongo-ovalis, nigra, sub-opaca, parum con-

vexa, vix visibiliter punctulata; capite subtus parum pro-

funde impresso; prothorace transverso, lateribus aequa-

liter rotundato, basi leviter bisinuato, medio elevato-

producto et evidenter bidentato ; elytris oblongis, obsolete

striolatis. — Long. 4y2 lin., Lat. 13/4 lin.

Von der Grösse der grössten Exemplare der P. Frioli und

ihr zunächst zu stellen. Zeichnet sich besonders durch das

Halsschild aus, welches hinten verschmälert ist, während es

bei jener Art erweitert erscheint, dann an der Basis in der

Mitte erhaben, vorgezogen und mit zwei deutlichen Spitzen ver-

sehen ist. — Der Kopf länglich, vorn gerundet, flach, schwarz,

glänzend, fein und wenig dicht punktirt, vorn undeutlich quer

eingedrückt, auf der Unterseite mit einem deutlichen Querein-

druck; die Mandibeln schwarz, die übrigen Mundtheile nebst

den Tastern röthlich. Die Fühler etwas länger als das Hals-

schild, schmächtig, das dritte Glied nur wenig länger als das

vierte, das letzte stumpf, ganz und das vorletzte an der Spitze

roth. Das Halsschild quer, fast um die Hälfte breiter als lang,

zart gerandet, an den Seiten gerundet, nach hinten etwas mehr

als nach vorn verschmälert, vorn flach ausgerandet, die Basis

leicht zweibuchtig, in der Mitte erhaben und in zwei kleine
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Spitzchen ausgezogen, flach gewölbt, schwarz, matt, kaum

sichtbar punktirt. Das Schildchen sehr klein, dreieckig schwarz,

glänzend. Die Flügeldecken länglich, so breit und dreimal so

lang als das Halsschild, die Schultern zart gekielt, an den Sei-

ten wenig gerundet, am Ende gemeinschaftlich zugespitzt, we-
nig gewölbt, schwarz, matt, der Länge nach schwach und

undeutlich gefurcht und sehr fein lederarlig. Die Unterseite

schwarz, glänzend, sehr fein punktirt. Die Beine schlank,

schwarz, glänzend, an den Tarsen die Klauen bräunlich.

Anfang Juli in der Sierra Nevada in Gesellschaft der P. in-

crassata bei einer Höhe von c. 6000' gesammelt; selten.

Diese Art wurde mir von Solier als die P. bifida Ramb.

bestimmt und es führt dieselbe auch Dejean in seinem Catalog

pag. 209 auf.

Tentyria sinuatocollis. Ovalis , convexa, nigra, nitidula, sub-

tilissime punctulata; capite supra punctulato , subtus pro-

funde impresso; prothorace lateribus rotundato, sub-or-

biculato , basi evidenter trisinuato , angulis pogterioribus

productis, acuminatis; elytris ovatis, postice acuminatis,

medio deplanatis, sub-sulcalis, transversim rugosis. —
Long. 5Va— 7 lin., Lat. 2— 3 lin.

Durch die rauhen und in der Mitte etwas flachen Flügel-

decken, sowie das hinten dreimal buchtige Halsschild der T.

Ligurica verwandt, aber durch den breiteren, kräftigeren Bau,

das runde, kurze und breite Halsschild sehr leicht kenntlich.

—

Der Kopf ist länglich, flach, schwarz, glänzend, massig dicht

fein punktirt, zwischen den Fühlern beiderseits leicht der

Länge nach eingedrückt und innerhalb der Augen fein gekielt,

vorn verschmälert, abgestutzt, auf der Unterseite mit einer

deutlichen Grube ; der Mund schwarz, die Taster an ihrer Spitze

roth. Die Fühler schlank, fast so lang als Kopf und Halsschild,

das dritte Glied so lang als die beiden folgenden, das letzte

stumpf, an der Spitze bräunlich. Das Halsschild nur wenig

breiter als lang, zart gerandet, an den Seiten stark gerundet,

hinten ein wenig mehr als vorn verengt, vorn schwach ausge-

randet, an der Basis deutlich dreibuchtig und etwas stärker

gerandet, flach gewölbt, schwarz, glänzend, dicht äusserst fein
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punktirt. Das Schildchen quer, an der Spitze gefttndet, glän-

zend, glatt. Die Flügeldecken eirund, um die Hälfte breiter

und viermal so lang als das Halsschild, die Basis undeutlich,

die Schultern zart gerandet, an den Seiten gerundet, gegen

hinten stark verengt, am Ende gemeinschaftlich zugespitzt, oben

gewölbt, auf der Mitte etwas verflacht, der Länge nach un-

deutlich flach gefurcht und in die Quere ziemlich stark gerun-

zelt, schwarz, glänzend. Die Unterseite schwarz, glänzend,

äusserst fein punktirt. Die Beine zart, schwarz, an den Tar-

sen die Klauen röthlich.

Bei manchen Exemplaren werden die Furchen und Runzeln

auf den Flügeldecken undeutlicher und die Basis des Halsschil-

des ist in der Mitte nicht gerandet.

Bei Cadiz, S. Roque und Gibraltar im März auf reinem

Sand am Meeresufer häufig gesammelt.

Ich hielt diese Art früher für die T. subrugosa Sol. Sie

unterscheidet sich aber von der letzteren durch dreimalige Aus-

buchtung der Halsschildsbasis und die gefurchten Und runzli-

gen, nicht höckerigen Flügeldecken.

Tentyria angnsUcollis Sol. In der S. Nevada auf der Erde

herumkriechend, häufig.

„ Peirolerii Sol. Malaga unter Steinen, selten.

„ laevis Sol. Unter Steinen und an altem Gemäuer bei

Malaga, gemein.

„ Gaditana, Breviter ovata, convexa, nigra, nitidula, sub-

tilissime punctulata; capite subtus sulco brevi, profundo

impresso, supra dense punctulato; prothorace convexo,

transverso, lateribus aequaliter rotundato, basi obsolete

bisinuato, medio parum producto, dense punctulato; ely-

tris breviter ovatis. — Long. 43/4— 6y2 lin. , Lat.

2— 3 lin.

Kleine Exemplare dieser Art haben die Grösse der T. Gal-

lica, grosse die der T. Peirolerii. Von beiden unterscheidet

sie sich bei stärkerer Wölbung des Körpers durch breites, kur-

zes Halsschild und breite, bauchige, kurze Flügeldecken. —
Der Kopf ist länglich, flach, schwarz, ziemlich glänzend, dicht

fein punktirt, beiderseits zwischen den Fühlern mit dem ge-
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wohnlichen Längseindruck und innerhalb der Augen Zart ge-
kielt, Vorn gerundet und in der Mitte in eine kleino Spitze

ausgezogen , auf der Unterseile mit einem kurzen, tiefen Quer-

eindruck; der Mund und die Taster schwarz. Die Fühler zart,

fast so lang als Kopf und Halsschild , das dritte Glied so lang

als die beiden folgenden zusammen, das letzte stumpf zuge-

spitzt, bräunlich. Das Halsschild quer, fast um die Hälfte brei-

ter als lang, zart gerandet, an den Seiten stark und regelmäs-

sig gerundet, vorn fast gerade, an der Basis undeutlich zwei-

mal gebuchtet, der mittlere Lappen etwas vorgezogen, stumpf,

stark gewölbt, schwarz, massig glänzend, sehr dicht fein punk-

tirt. Das Schildchen klein, dreieckig, glänzend, glatt. Die

Flügeldecken kurz eirund, um die Hälfle breiter und drei und

einhalbmal so lang als das Halsschild, an der Basis und den

Schultern deutlich gerandet, seitlich gerundet, stark gewölbt,

schwarz, glänzend, äusserst fein sparsam punktirt. Die Unter-

seite schwarz, stark glänzend, glatt. Die Beine schlank, schwarz,

die Tarsen bräunlich, die Klauen roth.

Manche Exemplare zeigen eine ziemlich matte Oberseite

des Körpers.

Bei Cadiz vor dem Landthor vom 19. Februar an gefun-

den. Der Käfer wurde unter einzeln stehenden Stauden im Sand

in grosser Zahl gesammelt.

Solier bestimmte mir diese Art als die T. Gadilana Rainb.,

welche auch von Dejean in seinem Catalog pag. 204 aufge-

führt ist.

Tentyria prolixa. Elongata, convexa, nigra, nitida, subtilis-

sime punctulata; capite supra punctulato, subtus sulco

transverso impresso; prothorace sub-cordaJo, lateribus

rotundato, postice valde angustato; elytris elongato-ova-

«S, vix punclulatis. — Long. 5y2—

6

1

/, lin., Lat2—
2i/

2 lin.

Durch die lange, schlanke Gestalt sehr ausgezeichnet; von

der Grösse der T. laevis und Peirolerii. Das Halsschild ist

aber herzförmig, nach hinten stark verengt, die Hinterecken

treten deutlicher vor, die Flügeldecken sind viel schmaler und
schlanker. — Der Kopf ist länglich, flach, schwarz, glänzend,
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dicht sehr fein punktirt, vorn gerundet, in der Mitte etwas

spitz vorgezogen, zwischen den Fühlern beiderseits der Länge

nach schwach eingedrückt und innerhalb der Augen zart ge-

kielt, auf der Unterseite mit einem wenig tiefen Quereindruck

gezeichnet; der Mund schwarz, die Taster an ihrer Spitze und

die Oberlippe roth. Die Fühler schwarz, kräftig, so lang als

Kopf und Halsschild, das dritte Glied so lang als die beiden

folgenden, das letzte stumpf, an der Spitze röthlich. Das Hals-

schild etwas quer, fast herzförmig, zart gerandet, an den Sei-

ten stark gerundet, nach hinten stark, nach vorn wenig ver-

engt, vorn kaum ausgerandet, an der Basis fast gerade und

stärker gerandet, die Hinterwinkel stumpf vortretend, gewölbt,

schwarz, glänzend, massig dicht und sehr fein punktirt. Das

Schildchen dreieckig, an der Spitze gerundet, glatt, glänzend.

Die Flügeldecken lang eiförmig, etwas breiter und viermal so

lang als das Halsschild, an der Basis und den Schultern zart

gerandet, seitlich sehr wenig gerundet, gewölbt, schwarz,

glänzend, sparsam, kaum sichtbar punktirt. Die Unterseite

schwarz, glänzend, kaum punktirt. Die Beine schlank, glän-

zend, einfarbig schwarz.

In der Sierra Nevada im Juli in Gesellschaft der Pachy-

chila-Arten c. 6000' hoch gesammelt; selten.

Tentyria modesta. Oblongo-ovalis, convexa, nigra, nitida;

capite subtiliter punctulato, subtus sulco profundo im-

presso; prothorace brevi, lato, lateribus valde rotundato,

vix punctulato; elytris oblongo-ovalibus, impunctatis. —
Long. 47a—

6

1
/« lin., Lat. V/2—V/3 Hn:

Eine schmale, zierliche Art. Kleine Stücke sind ohnge-

fähr so gross wie T. Gallica und Italica, grosse wie T. angu-

sticollis, und von diesen Arten an der schmalen Gestalt, dem

kurzen, breiten, gewölbten, seitlich sehr stark gerundeten

Halsschild und den länglichen Flügeldecken zu erkennen. Die

Form der letzteren erinnert an die T. prolixa, von der sie sich

ausser der kleineren Gestalt durch das kürzere, breitere, hin-

ten mehr gerundete und mit stumpferen Hinterecken versehene

Halsschild auszeichnet. — Der Kopf länglich, flach, schwarz,

glänzend, nicht dicht sehr fein punktirt, vorn gerundet, in der
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Mitte in eine kleine Spitze endigend, zwischen den Fühlern

beiderseits länglich eingedrückt und vor der Innenseite der

Augen zart gekielt, auf der Unterseite mit einer starken Quer-

furcho; der Mund schwarz, die Oberlippe ganz und die Taster

an ihrer Spitze röthlich. Die Fühler kräftig, fast so lang als

Kopf und Halsschild, das dritte Glied so lang als die beiden

folgenden, das letzte stumpf zugespitzt, am Ende roth. Das

Halsschild quer, mehr als um die Hälfte breiter als lang, zart

gerandet, an den Seiten stark gerundet, gegen hinten kaum

etwas mehr als nach vorn verengt, so dass die grösste Run-

dung in die Mitte fällt , an der Spitze sehr wenig ausgerandet,

die Basis leicht |gerundet und stärker gerandet, die Hinter-

winkel gerundet, gewölbt, schwarz, glänzend, kaum sicht-

bar fein punktirt. Das Schildchen klein, dreieckig, glatt,

glänzend. Die Flügeldecken länglich eiförmig, etwas breiter und

dreimal so lang als das Halsschild, die Basis und die Schul-

tern deutlich gerandet, an den Seiten sehr wenig gerundet,

gewölbt, schwarz, glänzend, unpunktirt, nur bei wenigen In-

dividuen sind einzelne feine Punkte zu bemerken. Die Unter-

seite schwarz, glänzend, glatt. Die Beine schlank, die Tarsen

braun, die Klauen röthlich.

In der Sierra Nevada im Juli in einer Höhe von mehr als

6000' gefunden. Der Käfer kroch bei Sonnenschein sehr

häufig auf dem Boden herum und verbarg sich bei trübem

Wetter und gegen Abend unter Steine.

Tentyria corrugata. Brevis, lata, convexa, nigra, opaca,

punctulata; capite subtus late transversim impresso pro-

thoraceque dense punctulatis, hoc brevi, transverso, valde

convexo, lateribus valde rotundato; elytris breviter ova-

tis, latis, sub-sulcatis transversimque rugosis. — Long.

6—6% lin., Lat.2y2-23
/4 ün-

Von kurzer, breiter Form, der T. angulata Sol. nicht

unähnlich, aber viel grösser und breiter; durch breites, gewölb-

tes Halsschild, breite, kurze, schwachgefurchte und in die

Quere gerunzelte Flügeldecken sehr ausgezeichnet. — Der

Kopf ist länglich, oben flach, schwarz, matt, dicht sehr fein

punktirt, beiderseits zwischen den Fühlern der Länge nach
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schwach eingedrückt und innerhalb der Augen zart gekielt,

vorn gerundet und in der Mitte in ein kleines Spitzchen aus-

gezogen, auf der Unterseite stark in die Quere eingedrückt;

4er Mund schwarz, die Taster an ihrer Spitze röthlich. Die

Fühler kraftig, fast so lang als Kopf und Halsschild, das dritte

Glied so lang als die beiden folgenden zusammen, das letzte stumpf

zugespitzt, rölhbeh. Das Halsschild quer, fast doppelt so breit

als lang, zart gerandet, an den Seiten sehr stark gerundet, an

beiden Enden gleichmässig verengt, vorn flach ausgerandel, an

der Basis fast gerade und stärker gerandet, die Hinterwinkel

stumpf, stark gewölbt, schwarz, matt, fein und sehr dicht

punktirt. Das Schildchen sehr klein, breit dreieckig, schwarz,

glatt. Die Flügeldecken kurz eirund, breit, in der Mitte etwas

breiter und dreimal so lang als das Halsschild, an der Basis

und den Schultern zart gerandet, an den Seiten ziemlich stark

gerundet, gewölbt, vorn etwas verflacht, hinten stark abschüs-

sig, schwarz, matt, äusserst fein, sparsam punktirt und mit

undeutlichen flachen Längsfurchen und schwachen Querrunzeln

gezeichnet. Die Unterseite schwarz, glänzend, glatt. Die Beine

schlank, glänzend, einfarbig schwarz.

Bei Malaga im März unter Steinen, selten.

Tentyria elongata Waltl. S. 70. Von Waltl gefunden und be-

schrieben. Sje ist der T. Gaditana ähnlich, hat aber lange,

mit Rippen gezeichnete Flügeldecken.

Pimelia variolosa Sol. Kommt nach Solier Annal. d. Fr. 1836.

p. 130 bei Malaga vor.

„ Maura Sol. Bei Algeciras , S. Lucar und Malaga, beson-

ders uuter Steinen auf dürren Hügeln, sehr gemein. Der

Käfer variirt in der Grösse, Form und Skulptur sehr stark.

„ ruida Sol. Bei Malaga mit der vorigen, ziemlich häufig;

ändert in der Grösse sehr ab.

„ integra. Breviter ovata, convexa, nigra, opaca; capite

antice punetato
;
prothorace brevi, transverso, medio sub-

laevi, parum punetato, lateribus tuberculato; elytris tu-

berculis multis, transversim junetis, densius seriebusque

quatuor bene conspieuis tectis, prima marginalique integ-
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rjs, duabus mediis antice obliteratis; tibiis posticis supra

sub-angustis. — Long. 6*/,—7 bn., Lat. 3 1/»—-4 lin.

So gross wie kleinere Exemplare der P. Maura, der sie

am meisten ähnelt. Das Halsschild ist etwas kürzer, nach hin-

ten mehr verengt, oben in der Mitte glänzend und nur mit

einzelnen, sparsamen Punkton, nicht Höckern, die Flügeldecken

viel sparsamer mit etwas grösseren, stumpferen Höckern und
mit vier deutlichen, wenn auch nicht starken, erhöhten Linien

besetzt, von denen die innerste und die am Rande durchaus

gehen, die beiden mittleren nur auf der hinteren Hälfte ausge-

prägt sind. — Der Kopf ist wenig gewölbt, schwarz, matt,

dicht und stark, auf dem Scheitel sparsamer und feiner punk-
tirt, vorn gerade abgeschnitten, die Lefze quer, an den Seiten

gerundet, vorn gerade, sehr dicht, verworren punktirt; der

Mund schwarz. Die Fühler etwas kürzer als Kopf und Hals-

schild, das dritte Glied etwas länger als die beiden folgenden

zusammen, das letzte stumpf zugespitzt, rölhlich. Das Hals-

schild quer, kaum doppelt so breit als lang, zart gerandet,

vorn flach ausgerandet, hinten gerade, an den Seiten stark

gerundet, nach hinten etwas mehr als nach vorn verengt, quer

gewölbt, schwarz, etwas glänzend, an den Seiten fein gekörnt

und in der Mitte zerstreut fein punktirt; häufig bemerkt man
innerhalb des Vorder- und Hinterrandes einen flachen Quer-

eindruck. Das Schildchen klein, quer', glatt, glänzend. Die

Flügeldecken sind kurz eirund, gewölbt, doppelt so breit als

das Halsschild, die Schultern stumpf, die Seiten stark gerundet,

schwarz, matt, ziemlich dicht mit deutlichen, stumpfen, durch

Querrunzeln gegenseitig verbundenen, Höckerchen bedenkt und

mit vier, wenn auch nicht starken, doch immer deutlichen

Längsreihen, von eben solchen Höckerchen gebildet, bedeckt,

von denen die neben der Naht und die Randreihe durchaus-

gehen, die zwei mittleren nach vorn abgekürzt sind. Die Unter-

seite schwarz, matt, dicht fein gekörnt. Die Beine ohne be-

sondere Auszeichnung, rauh, die Vorderschienen an der Spitze

in einen starken Dorn ausgezogen, die hintersten oben etwas

verschmälert.
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In der Mitte des Mai in der Nähe der Stadt Ronda unter

Steinen häufig gesammelt.

Es ist mir diese Art von Solier selbst als die Pimelia

integra Sol. in litt, bestimmt worden.

Pimelia incerta Sol. Cadiz unter Steinen, selten.

„ Hesperica Sol. Cadiz an alten Mauern, sehr selten.

„ Gadium Sol. S. Lucar an sandigen Stellen, selten.

„ bipunctata F. Von Waltl in Andalusien gefunden.

„ monticola. Brevis, sub-ovalis, convexa, nigra, nitida;

capite antice punctato ;
prothorace brevi, transverso, medio

laevigato, lateribus tuberculalo; elytris sub - globosis,

transversim valde plicato-rugosis, singulo quadri-costato-

tuberculato, costis antice obsoletioribus ; tibiis posticis

supra modice angustatis. — Long. 6V2— ? U"., Lat.

4—4«/2 lin.

Von kurzer Form und tief schwarzer, stark glänzender

Farbe , der P. Sardea Sol. am nächsten stehend, aber sehr aus-

gezeichnet durch den starken .Glanz , kurzes, in der Mitte glat-

tes Halsschild, kurze mit deutlichen, gleichstarken Längsrippen

und ausserordentlich starken, fälligen (Juerrunzeln besetzte Flü-

geldecken. Auch der P. verruculifera Sol. ähnelt die Art etwas,

ist aber in der Regel nur halb so gross, flacher, das Hals-

schild kürzer, die Rippen der Flügeldecken deutlich und die

faltigen Querrunzeln sehr ausgeprägt. — Der Kopf ist dick,

flachgewölbt, schwarz, glänzend, der Scheitel zerstreut fein,

die Stirn dicht und stark punktirt, vorn flach ausgerandet; die

Lefze quer, stark und dicht punktirt, an den Seiten gerundet,

vorn gerade; der Mund schwarz. Die Fühler nicht so lang

als Kopf und Halsschild, das dritte Glied fast so lang als die

drei folgenden zusammen, das letzte stumpf zugespitzt. Das

Halsschild mehr als doppelt so breit als lang, zart gerandet,

vorn flach ausgerandet, hinten gerade, seitlich stark gerundet,

nach hinten nur wenig mehr als nach vorn verschmälert, quer

gewölbt, schwarz, glänzend, in der Mitte glatt, beiderseits

massig dicht zart höckerig. Das Schildchen quer, schwarz,

glatt. Die Flügeldecken sind ziemlich kugelig, gewölbt, dop-

pelt so breit als das Halsschild, die Schultern stumpf, an den
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Seiten stark gerundet, schwarz, glänzend, mit grossen, stark

faltigen Querrunzeln und an den Seiten mit sparsamen spitzen

Höckerchen besetzt, welche gegen das Ende der Flügeldecken

dichter und stärker werden. Ueber jede Flügeldecke laufen

vier deutliche, gleichstarke Längsrippen, von denen die zwei

inneren glatt und ungleich, die dritte aus kleinen spitzen

Höckern gebildet und die Randrippe fein gekerbt ist. Die Un-

terseite schwarz, matt, dicht fein gekörnt. Die Beine von ge-

wöhnlicher Form, rauh, die Vorderschienen nach aussen etwas

erweitert, die hintersten oben massig verschmälert.

Im Juli in der Sierra Nevada über dem Hato S. Geronimo

c. 7000 Fuss hoch, um eine Schafhütte häufig gefunden.

Solier selbst hat mir diese Art als Pimelia monticola Ramb.

in litt, bestimmt und findet sich dieselbe auch im Catalog des

Dejean p. 197 aufgeführt.

Pimelia fornicata Hbst. Vom 19. Februar an bei Cadiz, P. Real

und Algeciras bei Sonnenschein auf dem lockeren Sande,

besonders in Gräben an Weinbergen und Feldern; sehr

gemein. Waltl sagt, dass man von ihr an einem Tag
leicht 30 Pfund sammeln könne. Sie frisst Menschenkoth,

Raupen, Limonen-Schaalen, frische und dürre Pflanzen,

beisst sehr empfindlich. Die Exemplare von Algeciras

sind kleiner und zeigen auf den Flügeldecken eine we-
niger ausgeprägte Skulptur.

„ costata Waltl S. 69. Von Waltl gefunden und der Hes-

perica sehr ähnlich. Wäre sie diese Art , so müsste der

Waltl'sche Name als der ältere gelten.

Asida Ramburi Sol. Vom Anfang Aprils an bei Malaga, Car-

laina und Churiana an trockenen Bergabhängen unter

Steinen, ziemlich selten; häufig in einem Garten in Ma-
laga unter einem Birnbaum.

„ luctuosa. Oblonga, depressa, nigra, opaca, capite trans-

versa impresso prothoracetpie sparsim fusco-pubescen-

tibus denseque punetatis, hoc lateribus valde incrassatis,

supra reflexis, basi leviter sinuata, media truncata, an-

gulis posterioribus produclis
, sub- acuminatis ; elytris

nigro-holoserieeis , singulo pilis depressis , argenteo-

13
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micantibus limbato, carina laterali distincta. — Long.

5—6% ün., Lat. 272—3 lin.

Var. Minor , elytris argenteo - holosericeis , singulo

vitta media nigro-holoscricea nolato.

Eine prachtige, durch die Zeichnung der Flügeldecken

höchst auffallende Art, welche in die Nähe der A. Ramburi zu

stellen ist. — Der Kopf klein, quer, flach, schwarz, matt,

sparsam braun behaart, dicht, ziemlich stark punktirt, zwischen

den Fühlern der Quere nach breit eingedrückt, vorn schwach

ausgerandet, der Mund schwarz, die Lefze fuchsroth behaart.

Die Fühler schlank, etwas kürzer als Kopf und Halsschild,

kurz, schwarz behaart, das vorletzte Glied breit, das letzte um

die Hälfte schmäler, kurz, röthlich. Das Halsschild quer, um

die Hälfte breiter als lang, an den Seiten wenig gerundet,

stark wulstig und aufgebogen, vorn tief ausgerandet, hinten

fast gerade, zweimal wenig buchtig, die Vorder- und Hinter-

winkel breit und stark vorgezogen, jene stumpf, diese etwas

spitz, oben flach, schwarz, matt, mit sparsamer, anliegender

brauner Behaarung bedeckt, in der Mitte sohr dicht und zart,

an den Seiten stärker und etwas runzlig punktirt. Das Schild-

chen klein, schwarz, punktirt, an der Spitze glatt, greis be-

haart. Die Flügeldecken länglich, gleichbreit , kaum breiter und

fast dreimal so lang als das Halsschild, an den Seiten zart,

an den Schultern breit gekielt, der Kiel hier etwas umgebogen,

flach, nach hinten stark abschüssig, sammtschwarz, jede Flügel-

decke ringsherum von einer niederliegenden weissen, silber-

glänzenden Behaarung eingefasst. Die Unterseile schwarz,

schwachglänzend, sehr dicht zart punktirt und sparsam bräun-

lich behaart. Die Beine kräftig, lang, schwarz, die vordersten

Schienen an der Spitze mit einem starken Zahn bewaffnet, die

hintersten Schienen gerade.

Der Käfer ändert ab durch Ueberhandnehmen der silber-

weissen Behaarung" auf den Flügeldecken, wodurch das Schwarze

mehr zurücktritt und über dieselben sich ein schwarzer, gleich-

breiter Striemen zieht.

Bei Algeciras und S. Roque im März auf Wegen gefun-

den; sehr selten.
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Diese Art ist von Ramhur in seiner Fauna pl. 19. Fig. 4
abgebildet, jedoch nicht beschrieben worden.

Asida asperata Sol. Malaga unter Steinen, sehr selten.

„ Goudoti Sol. In der S. Nevada, sehr selten.

„ ventricosa Sol. Sierra de Ronda unter Steinen, nicht

selten.

„ grantdifera Sol. S. Nevada im Juli, sehr selten.

„ inquinata. Oblongo-ovalis, nigra, sub-opaca, dense

granulata , fusco - pubescens , sub - terrulenta , margine

,
ciliato ; capite dense fortiter punctalo , transversim im-

presso; prothorace antrorsum angustato, dorso piano,

dense fortiterque granulato, laleribus explanalo-sub-re-

flexis, angulis omnibus late productis, acutis basi leviter

sinuata, lobo intermedio vix producto, truncato; elytris

modice convexis, costa secunda basali valde elevata, re-

liquis obliteratis, valde interruptis, reliculato-tubercula-

tis, tuberculis pubescentibus; antennarum apice tarsisque

rufis. — Long. 6% lin., Lat. 372 Un.

Der A. lutosa nicht unähnlich, aber langer, nach vorn
und hinten mehr verengt, das Halsschild viel schmäler, vorn

stark eingezogen, daher die Hintereckcn und namentlich die

Vorderecken spitziger, auf der Oberseite mehr flach; die Rip-

pen der Flügeldecken kaum zu erkennen und nur von der

zweiten an der Basis ein kiell'örmiger Anfang sichlbar. —
Der Kopf klein, quer, flach, schwarz, kaum glänzend, dicht

stark punktirt, zwischen den Fiilileni breit und tief eingedrückt,

vorn gerade abgestutzt; der Mund schwarz, die Taster rost-

rot!). Die Fühler zart, etwas länger als das Halsschild, pech-
braun, fein behaart, das vorletzte Glied breit, das letzte ein

wenig schmaler, rund, beide rostroth. Das Halsschild ist quer,

um die Hallte breiler als lang , an den Seiten wenig gerundet,

nach vorn stark verschmälert, breit gerandet und schwach
umgebogen, vorn lief ausgerandet, die Vorderwinkel breit und
stark vorgezogen, etwas spitz, die Basis zweimal leicht ge-
buchtet, der miniere Lappen wenig vorgezogen, fast abgestutzt,

die Hinlerwinkel wie die vorderen breit und etwas spitz,

schwarz, mattglänzend, ziemlich flach, dicht, massig stark,

13*
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an den Seiten stärker gekörnt, sparsam braun behaart. Das

Schildphen klein, dreieckig, schwarz, glatt, glänzend. Die

Flügeldecken breit eirund, etwas breiter und dreimal so lang

als das Halsschild, an den Seiten zart gerandet, gewimpert,

nach hinten etwas erweitert, gegen das Ende stark verschmä-

lert, die Schultern breit ausgezogen, kaum umgebogen, oben

ziemlich flach, nach hinten stark abschüssig, schwarz, kaum

etwas glänzend, dicht sehr fein gekörnt und braun behaart,

wie das Halsschild mit feinem Erdüberzug bedeckt und mit

undeutlichen, braunbehaarten Rippen, welche stark unterbro-

chen und mehr netzförmig höckerig sind , besetzt , von denen

die zweite an der Basis einen kurzen kielförmigen Anfang

bildet. Die Unterseite schwarz, massig glänzend, dicht fein

höckerig, sparsam braun behaart. Die Beine schwarz, schlank,

die vordersten Schienen an der Spitze mit einem langen spitzen

Zahn , die hintersten schwach gebogen , die Tarsen röthlich.

Im Mai in der Sierra de Ronda gefunden; sehr selten.

Diese Art ist ebenfalls von Rambur in seiner Fauna pl.

20. f. 3 abgebildet, jedoch nicht beschrieben worden.

Asida cineta. Oblonga , nigro- picea, opaca , dense punetu-

lata, fusco-pubescens , terrulenta; prothorace elytrisque

basi apiceque angustioribus, illo medio convexo, lateribus

valde reflexis , basi leviler bisinuata , lobo intermedio

vix produeto , sub-truncato , angulis posterioribus pro-

duetis, obtusis; elytris medio depressis, coslis pluribus

interruptis
,
parum dislinctis, una in medio baseos brevi,

altera ante marginem sita, elongata, postice ineurva et

in suturam producta , valde elevatis ; antennis tarsisque

rufis. — Long. 5— 6 lin., Lat. 2—2% lin.

Durch die Bildung der längeren Flügeldeckenrippe der A.

glacialis Gene und Genei Sol. verwandt, aber sehr leicht zu

erkennen an der vorn und hinten deutlichen Verengung der

Flügeldecken und des Halsschildes, sowie an den breiten,

stumpfen Hinterecken des letzteren. — Der Kopf klein
,

quer,

flach, schwarz, malt, sehr dicht stark punktirt, sparsam bräun-

lich behaart und wie der ganze Körper mit einem erdigen

Ueberzug bedeckt, zwischen den Fühlern breit quer eingedrückt,
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vorn undeutlich ausgerandet; der Mund schwarz, die Taster

roth. Die Fühler zart, etwas länger als das Halsschild, rost-

roth, fein behaart, die zwei letzten Glieder breit, das letzte

kurz, an der Spitze stumpf gerundet. Das Halsschild quer,

um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten gerundet, von

der Mitte nach vorn verschmälert, hinter derselben etwas aus-

gebuchtet und wenig verengt , stark umgebogen , schwarz

pechbrann, matt, sehr dicht fein punktirt und dicht bräunlich

behaart , in der Mitte gewölbt, vorn tief ausgerandet, die Basis

zweimal leicht gebuchtet, der mittlere Lappen kaum vorgezo-

gen und fast gerade abgestutzt, die Hinterwinkel etwas vor-

gezogen, breit und stumpf. Das Schildchen klein, dreieckig,

schwarz, glatt, glänzend. Die Flügeldecken länglich eirund,

etwas breiter und mehr als dreimal so lang als das Halsschild,

an den Seiten zart, an den Schultern breit gerandet und hier

etwas umgebogen, in der Mitte rundlich erweitert, nach hinten

stärker als nach vorn verschmälert, vorn etwas schmäler als

die Basis des Halsschildes , oben in der Mitte flach , schwarz

pechbraun, matt, sehr dicht zart punktirt und dicht bräunlich

behaart; über jede Flügeldecke laufen mehrere feine, unter-

brochene , undeutliche Rippen , von denen nur die zweite an

der Basis auf eine kurze Strecke, die dritte in ihrer ganzen

Länge deutlich ausgeprägt und braun behaart ist, die letztere

biegt sich an ihrem Ende gegen die Naht um und vereinigt

sich mit der andern Flügeldecke. Die Unterseile ist pechbraun,

matt, äusserst dicht fein punktirt und dicht bräunlich behaart.

Die Beine schlank, schwarz, die vordersten Schienen an ihrer

Spitze mit einem kleinen spitzigen Zahn, die hintersten gerade,

die Tarsen röthlich.

Bei Malaga und in der Sierra de Ronda und Nevada unter

Steinen, nicht selten.

Wie die vorige Art ist auch diese von Rambur auf pl. 20.

f. 6 abgebildet, aber nicht beschrieben. Die Asida taciturna

Breme in litt, ist auf sie zu beziehen.

Asida marginicollis. Oblonga, depressa (cf), aut in elytris

paulo convexa (£), nigra, opaca, obsolete punctulata,

fusco - pubescens , terrulenla ; capite fortiter punctato
;
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prothorace granulalo, latcribus valde reflexis, antice po-

sticeque profunde emarginato , angulis productis
, poste-

rioribus longe acutis, lobo inlerniedio lato producto, ro-

tundalo; elytris obsolete costatis, inaequaliter roticulato-

tubereulatis et fusco-pubescentibus, extus acute carinatis;

palpis, antennis tarsisque rufis. — Long. 43
/i
— 6 'in.,

Lat. 2— 3 lin.

Durch den flachen Oberkörper sehr leicht kenntlich. Die

Weibehen ähneln durch ihre gewölbteren Flügeldecken und

die unordentlichen Erhabenheiten auf denselben einigennassen

der A. inquinata, das Halsschild ist aber stärker gekörnt, vorn

breiter, an beiden Enden sehr tief gebuchtet und die Hinter—

Winkel sehr lang und spilz. — Der Kopf klein, quer, flach,

schwarz, matt, stark etwas runzlig punktirt, sehr sparsam

braun behaart und wie der ganze Körper mit einem erdigen

Ueberzug bedeckt, zwischen den Fühlern breit quer einge-

drückt, vorn zart ausgerandet; der Mund schwarz, die Taster

roth. Die Fühler sind zart, fast so lang als Kopf und llals-

schild, roth, fein behaart, das vorletzte Glied stark quer, das

letzte klein und rund. Das Halsschild quer, um die Hälfte

breiler als lang, an den Seilen ziemlich stark gerundet, vom
und hinten gleichmässig verengt, breit gelandet und stark um-

gebogen, der Rand aul'gewulstet , schwarz, matt, lein gekörnt,

sparsam braun behaart, flach, vorn lief ausgerandet , die Basis

tief zweibuchtig , der mittlere Lappen breit vorgezogen und

abgerundet , die Hinlerwinkel lang, spitz , etwas einwärts ge-

bogen. Das Schildchen klein, dreieckig, schwarz, kaum punk-

tirt
,

glänzend. Die Flügeldecken länglich , beim Männchen

kaum, beim Weibchen deutlich breiter als das Halsschild und

etwas mehr als dreimal so lang als dasselbe, an den Seiten

scharf und schmal, an den Schultern breiter gekielt und hier

etwas umgebogen, die Seiten kaum gerundet, oben beim Männ-

chen flach, beim Weibchen ziemlich gewölbt, schwarz, matt,

äusserst dicht zart punktirt und dicht bräunlich behaart, sehr

undeutlich rippig, ungleich und flach netzförmig höckerig. Die

Unterseile schwarz, ziemlich matt, sehr fein und sparsam punk-

tirt, dünn bräunlich behaart. Die Beine schlank, schwarz, die
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vordersten Schienen an der Spitze mit einem kleinen scharfen

Zahn, die hintersten kaum gebogen, die Tarsen roth.

Im Mai bei Ronda unter Steinen nicht sehr selten ge-

sammelt.

Wie die vorhergehenden Arten von Rambur pl. 20. f. 8

abgebildet, aber nicht beschrieben.

Asida pygmaea. Oblonga, deplanata, nigra, opaca, dense

subtiliter granulata, minus dense griseo - pubescens , ter-

rulenta; capitc dense punctato, prothorace confertim gra-

nulalo, illo medio transversim impresso, hoc lateribus

valde reflexis, anlico profunde, postice leviter et late

emarginato, angulis posterioribus parum productis, sub-

acutis, lobo medio parum producto et rotundato; elytris

extus acute carinatis , medio obsolete tri - costatis , costis

parum interruptis , tertia antrorsum obliterata; ore, an-

tennis pedibusque rufescentibus. — Long. 4 lin. , Lat.

l 3
/4
— 2 lin.

Neben die A. marginicollis zu stellen. Sie ist nur halb

so gross wie diese, sehr flach, das Halsschild breiler, die

Hinlerwinkel desselben kaum vorgezogen, nicht spitz, und die

Flügeldecken zeigen deutlichere, wenig unterbrochene Längs-

rippen. — Der Kopf klein, flach, schwarz, matt, sehr dicht

fein punktirt, sparsam greis behaart und wie der ganze Kör-

per massig dicht mit einem erdigen Ueberzug bedeckt, zwi-

schen den Fühlern in die Quere breit eingedrückt, vorn deut-

lich ausgerandet; der Mund schwarz, die Lefze und Taster

roth. Die Fühler zart, fast so lang als Kopf und Halsschild,

roslroth, sparsam fein behaart, das vorletzte Glied breit, quer,

das letzte klein, rund, etwas heller. Das Halsschild quer, um

die Hälfte breiter als lang , an den Seiten ziemlich stark ge-

rundet, breit gerandet und stark umgebogen, vorn und hinten

gleichmässig verengt, an der Spitze tief ausgerandet, die Basis

leicht zweibuchtig, der mittlere Lappen wenig vorgezogen und

abgerundet, die Hinterwinkel nur wenig vorgezogen, etwas

spitz, oben flach, schwarz, matt, dicht fein gekörnt und spar-

sam greis behaart. Die Flügeldecken länglich , so breit und

fast dreimal so lang als das Halsschild, an den Seiten scharf
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und schmal, an den Schultern breiter und etwas umgebogen

gekielt, hinter der Mitle etwas breiter, oben flach, schwarz,

matt, sehr fein und dicht gekörnt, sparsam greis behaart und

mit drei undeutlichen , wenig unterbrochenen Lüngsrippen be-

setzt, von denen die dritte nur auf der hintern Hälfte sichtbar

ist und die erste an der Basis ein kleines Kielchen bildet. Die

Unterseite schwarz pechbraun, sehr dicht fein punktärt, spar-

sam bräunlich behaart, matt. Die Beine schlank, pechbraun,

die vordersten Schienen an ihrer Spitze mit einem kleinen,

scharfen Zahn bewaffnet, die hintersten gerade, die Tarsen

röthlich.

In der Sierra Nevada im Juli unler Steinen gefunden

;

selten.

Auch diese Art ist von Rambur pl. 20. f. 11 abgebildet,

aber nicht beschrieben.

Asida hebes. Brevis , convexa , nigro - picea , opaca , dense

granulata, fusco-pubescens, parum lerrulenta, margine

ciliato; prolhoracis basi sinuata, angulis posterioribus

acutis
,
parum productis , lobo intermedio magno , lato,

obtuse rotundato; elytris costis quatuor sinuatis, pubes-

centibus, valde interruptis; pedibus piceis, genibus, tar-

sis antennisque rufis. — Long. 3y2
— 4 lin., Lat. 2—

2V2 lin.

Diese Art ist durch die sehr kurze, dicke, kleine Gestalt

und das in einen grossen , breiten
,

gerundeten Lappen ausge-

zogene Halsschild sehr leicht zu erkennen und neben A. lutosa

zu stellen, der sie in der Farbe, Behaarung und Bildung der

Rippen ähnlich ist. — Der Käfer ist schwarz, matt, braun

behaart und öfter mit einem erdigen Ueberzug bedeckt. Der
Kopf klein, quer, flach, schwarz, matt, sehr dicht und ziem-
lich stark gekörnt und bräunlich behaart, zwischen den Füh-
lern zweimal quer breit und tief eingedrückt, vorn gerade

abgeschnitten; der Mund schwarz, die Lefze und die Taster

röthlich. Die Fühler schlank, kaum länger als das Halsschild,

rostroth, kurz und sparsam behaart, das vorletzte Glied gross,

das letzte klein und heller. Das Halsschild quer, mehr als

um die Hälfte breiler als lang, an den Seiten wenig gerundet,
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schwach gerandet und wonig aufgebogen, nach vorn deutlich

verschmälert, vorn tief ausgerandet, hinten zweimal breit buch-

tig, der mittlere Lappen breit vorgezogen, stumpf gerundet,

die Hinterwinkel klein, spitz vorgezogen, gewölbt, schwarz,

matt, dicht braun behaart und sehr dicht fein, gegen den Aus-

senrand etwas stärker, gekörnt. Das Schildchen klein, schwarz,

glatt und glänzend. Die Flügeldecken sind kurz , breit, etwas

breiter und zwei und ein halb mal so lang als das Halsschild,

an den Seiten rundlich erweitert, hier zart, an den Schultern

breiter, aber nicht aufgebogen gekielt und bewimpert, der Kiel

an der Basis gekerbt, gewölbt, schwarz, malt, dicht fein ge-

körnt und braun behaart, jede Flügeldecke mit vier undeutli-

chen, stark unterbrochenen , mehr netzförmig gebildeten, etwas

dunkler behaarten Rippen. Die Unterseite schwarz, bräunlich

behaart , sehr dicht fein gekörnt , matt. Die Beine kurz,

schmächtig, schwarz, die vordersten Schienen an der Spitze

mit einem starken Zahn bewaffnet, die hintersten Schienen ein

wenig 'gebogen, die Kniee, Schienenspitze und Tarsen rost-

roth.

In der Sierra Nevada im Juli unter Steinen entdeckt;

selten.

Asida Solieri, dubia, montana, laevigata, rugulosa, Hespe-

rica, oblonga, minula, Gadilana und elongata werden von

Rambur auf tab. 19 u. 20 als andalusische Arten abge-

bildet, aber nicht beschrieben; ich habe sie nicht er-

halten.

Elenophoms collaris Latr. Bei Malaga und Cadiz in Häusern,

selten. Herr Elizalde fand ihn einmal in Cadiz in einem

Hause sehr häufig, Waltl an Orten, wo Maulthiere und

Esel sich längere Zeit aufhalten, deren Mist und Urin

der Käfer aufsucht.

Morica planata F. Bei Cartama und Malaga an unreinen Or-

ten in und um die Stadt, wo die Käfer gerne Menschen-

koth fressen, gemein.

„ obtusa Latr. Bei Almeria, an einem Hause ein Paar

Exemplare gefunden.

Akts actiminata F. Durch ganz Andalusien in der Ebene und
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auf den Bergen unter Steinen und an altem Gemäuer,

sehr gemein.

„ spinosa L. Kommt nach Solier Annal. d. Fr. 1836.

p. 669 bei Cadiz vor.

„ carinata Dej. i Sind von Waltl in Andalusien ge-

„ punctata Thunb. I funden.

Adelostoma sulcatwm Dup., Polyscopus costatus Waltl. S. 76.

Bei Cadiz und Algeciras im März unter Steinen, sehr

selten.

Tagenia Hispanica Sol. Malaga, Yunquera, Granada und in

der S. Nevada, unter Steinen. Bei Cadiz im Februar ne-

ben einzeln stehenden Gesträuchen im Sande, gemein.

„ Hesperica Sol. Im Sande und unter Steinen bei Cadiz

und Algeciras, gemein.

„ subcostata Sol. Im Februar und März im Sande bei Ca-

diz, sehr häufig, später bei Malaga unter Steinen, einzeln.

Tagenia Andulusica. Elongata, nigro- picea, punetulata; ca-

pite prothoraceque sub-cylindrico dense punctulalis; ely-

tris elongato - ovalibus
,

punetato-striatis, postice laevi-

bus, interstitiis paulo elevatis. — Long. 1
1/2 lin.,

Lat. i
/2 lin.

Ist neben T. subcostata zu stellen. Unterscheidet sich

durch kürzeren, hinten breiteren Kopf, weniger langes, vorn

breiteres Halsschild, welches viel dichter und stärker punktirt

ist; durch die Form der Flügeldecken, welche an der Basis

nicht so stark verengt, nach hinten nicht so erweitert, auch

mit deutlichen Punktstreifen bedeckt sind und etwas erhabene

Zwischenräume zeigen, endlich durch die bei allen Individuen

gleichbleibende dunkle Farbe des ganzen Körpers. — Der Kä-

fer ist schlank, schwarz pechbraun, schwach glänzend. Der

Kopf ist länglich, nach hinten sehr wenig verengt, flach ge-

wölbt, dicht fein punktirt, zwischen den Fühlern beiderseits

der Länge nach breit eingedrückt, an der Spitze abgestutzt;

der Mund und die Taster dunkel roth. Die Fühler dick, kür-

zer als Kopf und Halsschild, gelblich behaart. Das Halsschild

länglich-cylindrisch, beinahe um die Hälfte schmäler als der

Kopf, fast um die Hälfte länger als breit, an den Seiten ge-
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rade, zart gerandet, nach hinten ein wenig verschmälert, an

beiden Enden abgestutzt, gewölbt, dicht und ziemlich stark

punktirt, vor der Basis mit einem undeutlichen flachen Eindruck.

Das Schildchen sehr klein. Die Flügeldecken lang eiförmig, an der

Basis kaum etwas breiter und Spinal so lang als das Halsschild,

an den Seiten etwas gerundet, hinter der Mitte verschmälert

und die Spitze stumpf gerundet, flach gewölbt, ziemlich stark

punktirtgestreift, alle Zwischenräume etwas rippig erhaben,

vorzüglich an der Basis, und vor allen ist der zweite etwas

deutlicher ausgeprägt, auf dem hinlern Drittel verschwinden

die Punktstreifen, und die Flügeldecken sind hier eben. Die

Unterseite ist rolhbraun, malt, zerstreut stark punktirt. Die

Beine sind schlank, pechbraun, die Tarsen etwas heller.

Der Käfer ändert ab, indem die Streifen auf den Flügel-

decken stärker und liefer und dadurch die Zwischenräume mehr

rippig werden, die Streifen selbst auch weiter gegen die Spitze

reichen, oder indem die Streifen weniger tief und die Zwi-

schenräume wenig erhaben sich zeigen. Diese beiden Abän-

derungen sind sehr selten und können wegen der übereinstim-

menden Körperform und Farbe und namentlich der Punktirung

des Kopfs und Halsschildes von der eigentlichen Form nicht

getrennt werden.

Bei Yunquera, Granada, in der Sierra Nevada und Sierra

de Ronda unter Steinen; nicht selten.

Scaurus Hespericus Sol. Bei Cadiz, selten. Der von Walll

S. 70 beschriebene S. gigas scheint mir auf den Hespe-

ricus zu passen und würde er, als der ältere Name, dem

gigas vorzuziehen sein.

„ pvnctatus Hbsl. Einer der gemeinsten Käfer, dem man
in Andalusien überall begegnet.

Sepidium bidenlalum Sol. Bei Cadiz im Februar, selten; im

März bei Malaga auf trocknen Hügeln unter Steinen in

ungeheurer Menge.

Blaps producta Brülle. In und um die Häuser, in alten ver-

fallenen Wohnungen etc. sehr gemein ; oll trifft man un-

ter einem Stein 30 bis 40 Stücke, die sich dann an die

nahestehenden Mauern oder unter andere Steine zu
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flüchten suchen. Waltl sah sie auch sehr häufig in den

Höhlen der Kaninchen.

Blaps gigas L. Mit dem vorigen und ebenso häufig.

„ braehyura Küst. Bei Malaga, selten.

„ obtusa St. Von Wahl aufgeführt.

„ fatidica St. Wie der vorige.

Misolampus Ramburi Breme. Bei Malaga, sehr selten.

„ subglaber. Ater, nitidulus, suhtiliter, punetulatus, pro-

thorace inflato, lateribus fortius punetato; elytris sub-

depressis, non striatis; ore, antennis tarsisque fusco-

rufescenlibus, his subtus fulvo - pilosis. — Long. 37a—
472 lin., Lat. l 3

/8
— 2Vs Hn.

In der Grösse veränderlich. Die grossen Exemplare ohn-

gefähr dem M. scabricollis Graells Annal. de la soc. ent. d.

Franc. 1851. p. 15 gleich und diesem sehr ähnlich; von ihm

durch das Halsschild, welches an den Seiten nicht runzlig ist,

und durch feinere Punktirung des ganzen Körpers verschieden.

Dem M. Lusitanicus Breme steht er durch die nicht gestreiften,

unregelmässig punktirten Flügeldecken auch sehr nahe, aber

Kopf und Halsschild sind nicht einzeln und tief, sondern sehr

fein und ziemlich dicht punktirt. — Tiefschwarz, massig glän-

zend, fein und nicht dicht punktirt. Der Kopf gross, flach

gewölbt, fein und ziemlich dicht punktirt, zwischen den Füh-

lern breit und tief quer eingedrückt, vorn gerade abgestutzt;

der Mund und die Taster braunrölhlich. Die Fühler sind

schlank, so lang als Kopf und Halsschild, röthlichbraun, spar-

sam greis behaart, das letzte Glied länglich eiförmig, stumpf

zugespitzt, roth. Das Halsschild fast kreisrund, sehr stark

gewölbt, die Vorder- und Hinterwinkel etwas vorstehend, die

Seiten zart gerandet, vorn fast gerade, hinten zweimal leicht

ausgebuchtet, der mittlere Lappen breit und stark gerundet,

weitläufig und fein, an den Seiten dichter und stärker punktirt.

Das Schildchen ist nicht sichtbar. Die Flügeldecken verkehrt

eirund, vorn so breit als die Basis des Halsschildes und 27a mal

so lang wie dasselbe, hinter den Schultern etwas rundlich er-

weitert, hinter der Mitte am breitesten, am Ende stumpf zuge-

rundet, die Seiten zart gerandet, oben ziemlich flach, hinten
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sehr stark abschüssig und gewölbt, sehr fein und ziemlich

dicht punktirt. Die Unterseite ist schwach glänzend, schwarz,

fein und ziemlich dicht punktirt. Die Beine dünn, schwarz,

glänzend, die Tarsen bräunlich roth, auf der Unterseite lebhaft

fuchsroth behaart.

Im Mai in der Sierra de Ronda unter Steinen in Mehrzahl

gesammelt.

Isocerus ferrugineus F. Ist in Andalusien bereits gesammelt

worden; ich habe ihn jedoch nicht erhalten.

Colpolus similaris Muls. Bei Ronda und in der S. Nevada

unter Steinen, nicht selten.

Heliopathes montivagus Muls. In der S. Nevada und S. de

Ronda, in zahlreichen Gesellschaften unter Steinen.

„ Ibericus Muls. Algeciras, sehr selten.

Pandarus Anbei Muls. Unter Steinen in der S. Nevada selten,

in der S. de Ronda, ziemlich häufig.

Pandarinus elongatus Muls. Bei Yunquera, in der S. de Ronda

und S. Nevada unter Steinen, selten.

Liloboms planicollis Waltl. Malaga, Ronda und in der S. Ne-

vada unter Steinen, selten.

Olocrates linealopunetatus Muls. S. Nevada unter Steinen,

selten.

„ planinsculus Muls. In der S. Nevada, sehr selten.

„ indiscretus Muls. Im Juli in der S. Nevada unter Ge-

strüpp bei Hato Proa de la Moncha, gemein.

Micrositus semicostatus Muls. Bei Malaga und Ronda unter

Steinen, häufig.

„ melancholicus Muls. Bei Cartama und in der S. de Ronda

unter Steinen, nicht häufig.

„ Baeticus Muls., obesus Waltl. Bei Malaga im März und

April auf trockenen Hügeln unter Steinen zu Tausen-

den und hier wohl der gemeinste Käfer. Ich glaube,

dass die Beschreibung des Heliophilus obesus Waltl S. 71

auf diese Art zu beziehen ist.

Opatroides thoracicus. Oblongus, convexus, niger, opacus,

dense punetulatus; capite antice emarginato; prolhorace

transverso, elytris paulo latiore, postice sinualo; elytris
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punctato - striatis ; antennarum basi pedibusque piceis. —
Long. 23A—3 lin., Lat. ityj lin.

Dem 0. punctulatus nicht unähnlich, weniger glciehbreit,

da das Halssehild seitlich etwas vortritt, auch matter und durch-

schnittlich kleiner. — Der Käfer ist schwarz, matt, dicht fein

punktirt. Der Kopf kurz, quer, ziemlich eben, an der Spitze

tief dreieckig ausgeschnitten, dicht fein punktirt; der Mund und

die Taster pechbraun. Die Fühler sind schlank, fast so lang

als Kopf und Halsschild, gegen die Spitze etwas verdickt und

die drei letzten Glieder eine undeutliche Keule bildend, das

dritte Glied doppelt so gross als das zweite, die Glieder nach

aussen allmählig kürzer und rundlicher werdend; sie sind

schwarz, die ersten Glieder pechbraun. Das Halsschild ist

quer, ^mal so breit als lang, an den Seiten wenig gerun-

det, nach vorn etwas mehr als nach hinten verengt und zart

gcrandet, vorn weit und seicht ausgerandet, die Vorderecken

stumpf, an der Basis zweimal leicht ausgebuchtet und zart ge-

randet, die Hinterecken etwas spitz rechtwinklig, oben wenig

gewölbt, schwarz, matt, dicht fein punktirt. Das Schildehen

quer, dreieckig, schwarz, matt, dicht sehr fein punktirt. Die

Flügeldecken sind länglich-eiförmig, etwas schmäler und 2 J

/2 nnal

so lang als das Halsschild, die Schultern rechtwinklig, an den

Seiten kaum gerundet, hinter der Mitte gegen die Spilze all-

mählig verschmälert, am Ende gemeinschaftlich stumpf abge-

rundet, etwas gewölbt, schwarz, matt, deutlich punklirt-ge-

streifl, die Zwischenräume breit, eben, dicht sehr fein punktirt.

Die Unterseite ist schwarz, glänzend, zerstreut fein punktirt,

undeutlich greis behaart. Die Beine sind schlank, pechbraun,

die Tarsen etwas heller, die Schenkel massig verdickt.

Bei Algeciras und Malaga; unter Steinen, nicht häufig ge-

funden.

Opatrum Baeticum. Oblongum, parum convexum, nigrum,

opacum, sub-terrulentum, griseo-selulosum, dense gra-

nulalum; capite Iransversim impresso; prothorace lateri-

bus explanalis, angulis poslerioribus acutis, lobo inter-

medio vix breviore; elylris minus profunde striato-
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punctatis, strils tuberculis seriatim tectis, interstitiis Iaüs,

sub - depressis. — Long. 4—5 lin. , Lat. 2—2 1/2 Hn.

Grösser als 0. gibbum und gregarium. Von beiden durch

mehr gleichbreite, längliche, hinten stumpfere Gestalt, flachere

Wölbung, ebenes Halsschild und nicht abwechselnd erhöhte

Zwischenräume der Flügeldecken, von 0. gregarium noch durch

deutlichere Borstenbehaarung, weniger tiefe Punkte und Strei-

fen der Flügeldecken und durch sehr deutliche Höckerchen in

diesen unterschieden. — Der Kopf klein, quer, eben, schwarz,

matt, dicht fein gekörnt, zwischen den Fühlern quer bogig

eingedrückt und an der Spitze tief ausgeschnitten. Die Fühler

zart, so lang als das Halsschild, pechbraun, fein greis behaart,

das dritte Glied fast iy2 mal so lang als das vierte, das letzte

rundlich und etwas heller. Das Halsschild quer, doppelt so

breit als lang, an den Seiten wenig gerundet, nach vorn mehr
als nach hinten verengt, vorn tief ausgerandet, die Winkel

breit und stumpf, an der Basis zweimal tief buchtig, die Winkel

ziemlich stark vorgezogen, breit und etwas spitz, der mittlere

Lappen abgestutzt, nicht kürzer als die Hinterecken, schwarz,

matt, dicht fein gekörnt und sparsam kurz greisborstig , etwas

erdig, flach gewölbt, gegen die Seiten breit verflacht, die Ran-
der nicht aufgebogen. Das Schildchen ist klein, quer, hinten

stumpf gerundet, schwarz, matt, dicht fein gekörnt und greis

behaart. Die Flügeldecken länglich, so breit und fast viermal

so lang als das Halsschild, an den Seiten kaum erweitert, hin-

ten stumpf abgerundet, auf der Scheibe ziemlich flach, gegen

hinten etwas gewölbt und stark abschüssig, schwarz, malt, et-

was erdig, mit kurzer greiser Borstenbehaarung bedeckt, wenig

tief punlitirt-gestrcift, in den Streifen mit deutlichen Hücker-

chen, die Zwischenräume breit, ziemlich eben, sehr dicht fein

gekörnt. Die Unterseite schwarz, matt, sehr dicht lein gekörnt

und sparsam mit greisen Börstchen besetzt. Die Beine ziem-

lich kurz, schwarz, malt, dicht fein gekörnt und borstig, die

Tarsen röthlich, die Vorderschienen gegen die Spitze erweitert,

nach aussen etwas gerundet, fast rechtwinklig.

Bei Malaga im Juni unter Steinen, sehr häufig. Diese Art
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ist im Cataloge des Dejean 1837. p. 214 als 0. Baeticum Ramb.

aufgeführt.

Opatrum gregarium. Oblongo - ovatum, postice convexum, ni-

grum, opacum, sub - terrulentum, dense granulatum, gri-

seo-setulosum; capite transversim impresso; prothorace

inaequali, medio linea longitudinali parum elevata, postice

abbreviata; lateribus reflexis, angulis posterioribus acutis,

lobo intermedio vix breviore; elytris striato-punctatis»

sutura interstitiisque alternis costato - elevatis. — Long.

2Vrr*V« lin -> Lat
- Wfl^Va lin -

In der Regel viel grösser und breiter als 0. gibbum, das

Halsschild seitlich weniger verflacht, dagegen deutlich aufge-

bogen, von einer erhöhten Längslinie zeigt sich nur eine Spur,

sie hört aber vor dem letzten Drittel in einer queren Erhöhung

aul, die Basis ist weniger stark ausgerandet, die Flügeldecken

sind stärker gestreift, tiefer und gedrängter punktirt, ohne

deutliche Höckerchen. — Länglich eirund, schwarz, matt,

etwas erdig, sparsam mit kurzen greisen Börstchen bedeckt.

Der Kopf klein, quer, flach, zwischen den Fühlern quer ein-

gedrückt, vorn tief ausgerandet, dicht fein gekörnt. Die Füh-

ler dünn, so lang als das Halsschild, rothbraun, sparsam greis

behaart, das dritte Glied 1 72 mal so lang als das vierte, das

letzte rund, etwas heller. Das Halsschild quer, doppelt so

breit als lang, an den Seilen sehr wenig gerundet, nach vorn

mehr als nach hinten verengt, vorn tief ausgerandet, die Vor-

derecken breit und stumpf, an der Basis zweimal tief ausge-

buchtet, die Hinterecken breit und etwas spitz vorgezogen, der

mittlere Lappen nicht vorstehend, an der Spitze abgestutzt,

etwas gewölbt, ungleich, auf der Mitte ein schwacher, flacher

Längskiel, der öfters ganz undeutlich wird, immer aber vor

dem letzten Drittel in einer queren Erhabenheit endigt, dicht

fein gekörnt, an den Seiten breit gerandet und deutlich aufge-

bogen. Das Schildchen quer, hinten gerundet, dicht fein ge-

körnt. Die Flügeldecken eiförmig, an den Seiten sehr we-

nig, hinten stumpf gerundet, vorn schwach, nach hinten

stark gewölbt und hier sehr abschüssig, tief punktirt-gestreilt,

die Zwischenräume wenig breit, sehr dicht fein gekörnt, die
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Naht und ein Zwischenraum um den andern ziemlich stark rip-

pig erhaben. Die Unterseite ist schwarz, wenig glänzend, dicht

fein gekörnt, sparsam fein greisborstig. Die Beine kurz,

schwarz, etwas glänzend, dicht fein gekörnt und kurz borstig,

die Tarsen kaum etwas heller, die Vorderschienen nach vorn

ziemlich stark erweitert, an der Spitze nach aussen etwas aus-

gezogen und abgestutzt.

Im Juli in der Sierra Nevada, über dem Hato S. Gero-

nimo, c. 7000' hoch neben einer Schafhütte gesammelt. Der

Käfer fand sich sehr zahlreich unter Gesträuch oder auf der

Erde herumlaufend.

Opatrum sabulosum L. Von Waltl aufgerührt.

„ perlatum Germ. In der S. Nevada, einzeln.

„ pusillum F. Von Waltl gesammelt.

„ fuscum F. Wie das vorige.

„ terrosum Küst. Bei Malaga, selten.

„ lugens Küst. Algeciras, Malaga und Yunquera, nicht

selten.

„ modeslum Küst. Malaga mit dem vorigen, häufig.

„ meridionale Küst. Bei Malaga und Ronda, nicht selten.

„ verrueosum Waltl. Der Name dieser, von Waltl S. 72

beschriebenen Art ist schon von Germar für das bekannte

dalmatinische Opatrum vergeben.

Sclerum armatum Waltl. Bei Cadiz unter Steinen, sehr selten;

bei Malaga in dem aus den Feldern geschwemmten Ge-

rolle und am Fusse der Pappelbäume im Grase, gemein.

Der Käfer ist von Waltl S. 72 genau beschrieben worden,

in Dejean's Catalog steht er als S. lineatum und Lucas

hat ihn p. 335. pl. 29. f. 10 als Opalrum Algiricum be-

schrieben und abgebildet. — Ich habe die Art zur Be-

gründung der Gattung Sclerum uniersucht und bemerke

darüber Nachstehendes. Der Kopf ist herabgebogen,

vorn tief ausgerandet, uneben, hockerig. Die Augen
seitlich, länglich, gewölbt. Die Fühler eilfgliederig,

kurz, dünn, gegen die Spitze keulenförmig verdickt; das

ertsc Glied ziemlich lang, dick, nach aussen etwas ge-

bogen, das dritte doppelt so lang als das zweite, die

14
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fünf letzten die Keule bildend. Die Lefze hornartig, an

den Seiten wenig gerundet, vorn tief ausgeschnitten und

beiderseits stark bewimpert. Die Kinnbacken kurz,

dick, an der Spitze wenig tief ausgerandet und sehr

stumpf zweizähnig. Die Kinnladen länglich, häutig,

die äussere Lade länger und an der Spitze stark bewim-

pert, die innere an der Spitze einzähnig, an der Innen-

seite stark bewimpert. Die Zunge pergamentartig, breit,

an den Seiten stark gerundet, vorn tief ausgeschnitten

und deutlich bewimpert. Das Kinn breit, ziemlich vier-

eckig, an den Seiten wenig gerundet, vorn abgestutzt.

Die Kinnladentaster viergliederig, schlank, lederar-

tig, durchsichtig, das erste Glied klein und schmal, das

zweite um die Hälfte länger als das dritte, verkehrt ke-

gelförmig, das vierte etwas länger als breit, an der

Spitze schräg abgestutzt. Die Lippentaster lang, das

erste Glied klein, verkehrt kegelförmig, das zweite sehr

lang, einwärtsgebogen, gegen die Spitze wenig dicker,

das letzte um ein Drittel kürzer, dicker, nach innen ziem-

lich stark erweitert, gegen die Spitze verschmälert und

abgestutzt. Das Halsschild quer, hinten etwas einge-

schnürt, die Hinterecken spitz nach hinten gezogen, die

Seiten schmal gerandet. Das Schildchen klein, quer,

an der Spitze abgerundet. Die Flügeldecken gleich-

breit, ziemlich flach, hinten stumpf abgerundet, von

Längsrippen, die aus Höckerchen bestehen, durchzogen.

Die Flügel kurz, ein Drittel des Hinterleibs freilassend

(bei einer andern Art, dem Sclerum foveolalum Oliv.,

sind die Flügel gut ausgebildet). Die Beine sind kurz,

krallig, die vordersten Schienen zusammengedrückt, gegen

die Spitze nach Aussen stark dreieckig erweitert; die

Spitze an der Innenseite zum Anlegen der Tarsen etwas

vertieft. Der Körper ist länglich, ziemlich gleichbreit,

überall gekörnt. Das Prosternum in der Mitte der Länge

nach tief ausgeflacht. — Von Opatrum unterscheidet sich

Sclerum dadurch, dass das Kinn mehr viereckig, die

Zunge vorn tiefer ausgeschnitten, seitlich stark gerundet,
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die Lippen - und Kinnladentaster viel länger und schmäler,

das Halsschild hinten enger, die Hinterecken spitz, die

Seiten gerandet, die Flügeldecken rippig, die Schienen

etwas kürzer, an der Spitze breiter und die vordersten

sehr stark erweitert sind. *_)

*) Eine dem Sclerum und Opatrum nah verwandte Gattung ist

Lichenum Dej., von der sich in Andalusien wahrscheinlich auch

Arten finden werden, denn ich habe bei Curtagena das Lichenum

pu.'cheilum Luc. und variegntum Küst. erhalten. Als ich die Galtungen

Sclerum und Opatrum untersuchte, habe ich auch das L. pulchellum

geprüft und erlaube mir das Resultat in Folgendem mitzutheilen. Der

Kopf ist kurz, stark borstig, uneben. Die Augen ziemlich gross,

rund. Die Fühler verhältnissmässig kurz, die fünf letzten Glieder

stark quer, eine deutliche Keule bildend. Die Lefze breit, seitlich

massig gerundet, nach vorn schmaler werdend, an der Spitze sehr

tief ausgerandet und beiderseits stark bewimpert. Die Kin nb ack en
kräftig, kurz, an der Spitze schmal ausgerandet und ziemlich spitz

zweizähnig. Die Kinnladen lederartig, die äussere Lade etwas

länger, an der Spitze stark bewimpert, die innere an der Spitze

mit einem einwärts gebogenen Zahn und an der Innenseite bis über

die Mitte herab mit Wimpern besetzt. Die Zunge lederartig, quer,

an den Seiten etwas gerundet, vorn tief ausgeschnitten und bewim-
pert. Das Kinn pergameutartig, kurz, quer, an der Spitze tief

ausgerandet, die Ecken lappig vorgezogen. Die K in nl aden tas ter

kurz , das erste Glied schmal , das zweite um die Hälfte länger als

das dritte, an der Basis stark aufgeschwollen erweitert, das dritte

etwas einwärts gebogen und an der Spitze nach innen stark winkelig

erweitert, das letzte doppelt so lang und um die Hälfte breiter als

das dritte und nach innen ebenso erweitert, am Ende stumpf ge-

rundet. Die Lippen tas ter kurz, das letzte Glied so lang als die

beiden vorhergehenden, in der Mitte rundlich erweitert, am Ende

zugespitzt. Das Halsschild quer, hinten stark eingeschnürt, die

hintere Eckenspitze ausgezogen, auf der Oberseite sehr borstig.

Das Schildchen klein, an der Spitze abgerundet. Die Flügel-
decken kurz, stumpf gerundet, deutlich lippig und borstig. Die

Flügel vollkommen ausgebildet. Die Beine kurz, die vordersten'

Schienen an der Aussenseite mit vier bis fünf starken Zähnchen be-

setzt, am Ende in eine lange, schmale Spitze ausgezogen. Der

Körper kurz, rauh. Das Prosternum eben. — Es scheint mir

die Gattung Lichenum von den beiden anderen genannten Gattungen

durch starkborstigen Körper, runde Augen, kürzere, an der Spitze

dickere Fühler, tief ausgerandetes Kinn und Zunge, kurze und dicke

Taster, spitz zweizähnige Mandibeln, hinten stark eingeschnürtes

Halsschild und gezähnte vorderste Schienen sehr wesentlich ver-

schieden und ihre Aufstellung gerechtfertigt zu sein.

14*
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Crypticns gibbulus Schh. Im Juni bei Malaga an sandigen

Stellen unler allerlei grösseren, auf der Erde liegenden

Gegenständen, gemein.

„ prvinosus Dul'. Annal. gener. d. sc. phys. VI. p. 310.

n. 4. pl. XCVI. f. 4. a. b. c. (adspersus Küst.). Am
Meeresstrande bei Malaga um die Wurzeln von Delphi-

nium consolida, 2— 4 Zoll lief im Sande vergraben, sehr

gemein. In einer bandvoll Sand an einer solchen Pflanze

befanden sich in der Regel 20—25 Stücke dieses Käfers.

„ pusillus. Oblongo-ovatus, convexus, niger, subtus mi-

nus, supra valde nitidus et sub-aeneus; capite prolho-

raceque subtilissime punclulatis, hoc margine posteriore

rufescenti-pellucente; elytris punctulalis, obsolete strio-

lato-punclatis; ore, antennis pedibusque piceo-rufis. —
Long. 2 lin., Lat. 1 lin.

Kaum halb so gross wie C. gibbulus. Durch seine läng-

lich-eirunde Gestalt und den starken Glanz der Oberseite sehr

auffallend, weshalb er eiuigerinassen einer kleinen Amara, z. B.

der communis, nicht ganz unähnlich ist. Er ist von allen be-

schriebenen europäischen Arten leicht zu unterscheiden; im

Glanz der Oberseite an den C. ulomoides Fairm. Annal. d. Fr.

1852. p. 85 erinnernd, aber der Körper ist nicht so flach, die

Farbe desselben schwarz, die Form des Halsschildes anders

und die Flügeldecken haben nur höchst undeutliche Streifen.—
Länglich eirund, schwarz, sehr stark glänzend. Der Kopf ist

quer, flach, äusserst fein dicht punktirt, vorn fast gerade; der

Mund und die Taster peChbraun. Die Fühler zart, fast so lang

als Kopf und Halsschild, braunroth, fein behaart. Das Hals-

schild quer, 1
1/2 mal so breit als lang, an den Seiten sehr wenig

gerundet, zart gerandet, nach vorn ziemlich stark verengt, an

der Spitze kaum ausgerandet, die Vorderecken stumpf, die

Basis weit in flachem Bogen ausgerandet, die Hinterwinkel breit

vorgezogen, stumpf, gewölbt, massig dicht und äusserst fein

punktirt, der Hinterrand deutlich, der vordere undeutlich roth

durchscheinend. Das Schildchen klein, quer dreieckig, glatt,

einzeln sehr fein punktirt. Die Flügeldecken länglich eirund,

an den Seiten fast gerade, zart gerandet, hinten gemeinschaft-
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lieh stumpf abgerundet, gewölbt, sehr dicht zart punklirt und

mit deutlichen, nach aussen etwas schwacher werdenden Punkt-

streifen durchzogen. Die Unterseite ist schwarz pechbraun,

weniger glänzend, zart gestrichelt und sparsam fein punktirt,

die letzten Hinterleibssegmente an ihrer Spitze roth gerandet.

Die Beine schlank, mit den Hüften braunroth, glänzend, spar-

sam greis behaart, die Tarsen etwas heller.

In der Sierra Nevada im Juli in einzelnen Exemplaren bei

grosser Hitze auf dem Boden herumlaufend gefunden.

In Dejean's Catalog v. J. 1837. p. 215 ist dieser Käfer

als Cryptic. pusillus Hffg. aufgeführt.

Lithophilits cordalus. Oblongus, flavescenti - griseo - pubescens,

parum nitidus, punetulatus, rufus, corpore subtus medio

elytrisque nigris, his oblongis, obovatis, sub-rugosis;

prolhorace cordato, lateribus cxplanalo - marginalis. —
Long. 1% lin. , Lat. 7

/s un -

Fast um's Doppelle grösser wie L. connatus, flacher, der

Kopf roth, das Halsschild länger, hinten stärker eingezogen,

daher deutlich herzförmig, die Flügeldecken nicht in der Mitte,

sondern nach hinten am breitesten, hinter den Schultern mehr

schräg. — Der Kopf ist klein, eben, roth, matt glänzend,

dicht fein punktirt und dünn greis behaart. Die Fühler sind

roth, etwas länger als das Halsschild, die drei letzten Glieder

zusammengedrückt, eine Keule bildend. Das Halsschild breit

herzförmig, doppelt so breit als lang, vor der Mitte stark rund-

lich erweitert, die Vorderwinkel lappig vorgezogen, abgerundet,

nach hinten stark verengt, die Hinterwinkel stumpfgerade, an

der Spitze weit und flach ausgerandet , an der Basis zweimal

sehr leicht ausgebuchtet, etwas gewölbt, roth, matt glänzend,

sehr dicht fein punktirt und dünn gelbgreis behaart, an den

Seiten breit ausgeflacht und gerandet. Die Flügeldecken sind

länglich, verkehrt eiförmig, vorn etwas breiler als die Basis

des Halsschildcs und viermal so lang als dasselbe, die Schultern

etwas kantig vorgezogen, stumpfwinklig, dann schräg erweitert,

an den Seilen bis über die Mitte gerade, gegen das Ende stark

verschmälert, die Spitze stumpf abgerundet, wenig gewölbt,

schwarz, am Ende roth durchscheinend, matt glänzend, dicht
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fein, etwas runzlig punktirt und mit dichter, gelbgreiser, an-

liegender Behaarung bedeckt. Die Unterseite ist schwarz, glän-

zend, dicht fein punktirt und dünn gelbgreis behaart, die Sei-

ten der Brust und der Hinterleib mehr oder weniger roth. Die

Beine sind kurz, roth.

Im Juni bei Granada unter Steinen in mehreren Exemplaren

entdeckt.

Ammobius rugosus, Ovatus , niger
,

granulato - tuberculatus,

parum nitidus, parce flavescenti-pubescens et ciliatus;

clypeo apice exciso rufoque; antennis ferrugineis, pedibus

rufo-piceis, tibiis anticis dilatatis, extus trispinosis. —
Long. iy4— 17a lin., Lat. s/

t lin.

Trachyscelis rugosa Reiche in litt.

Länglicher, schmäler und flacher als A. rufus, schwarz,

die Flügeldecken stärker und unregelmässiger gekörnt, auf der

Oberseite sehr undeutlich und kurz behaart, an den Seiten da-

gegen der ganze Körper lang bewimpert. — Der Kopf quer,

eben, an den Seiten gerundet, das Kopfschild an der Spitze

tief und breit ausgeschnitten, vorn roth, ausserdem schwarz,

etwas glänzend, sehr dicht fein körnig - höckerig ; der Mund

und die Taster roth. Die Fühler sind kurz, dünn, kaum so

lang als der Kopf, gegen die Spitze massig verdickt, das letzte

Glied abgerundet, von Farbe sind sie rostroth, kaum etwas

behaart. Das Halsschild ist quer, fast doppelt so breit als lang,

an den Seilen sehr wenig gerundet und deutlich gekerbt, der

Vorderrand weit ausgeschnitten, die Vorderecken etwas vorge-

zogen, die Basis wenig gerundet, beiderseits zart gerande», die

Hinterecken stumpfwinklig, massig gewölbt, schwarz, etwas

glänzend, dicht körnig -höckerig, an den Seiten mit langen

borstenartigen gelben Haaren bewimpert , der Vorder - und

Hinterrand röthlich durchscheinend. Das Schildchen sehr klein,

dreieckig, glatt. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, etwas

breiter und zweimal so lang als das Halsschild, an den Seiten

wenig, an der Spitze stumpf zugerundet, die Basis in der

Mitte leicht ausgerandet, die Schultern etwas vorgezogen, ge-

wölbt, schwarz, etwas glänzend, dicht körnig-höckerig, spar-

sam mit feinen gelben Härchen bedeckt am Aussenrand
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und der Spitze fein gekerbt und mit langen borstenartigen

Haaren beisetzt. Die Unterseite ist schwarz pechbraun, etwas

glänzend, zerstreut, fein gelblich behaart, verworren fein punk-

tirt. Die Beine kurz, kräftig, die Schenkel massig verdickt,

die vordersten Schienen zusammengedrückt, breit, aussen drei-

zähnig, der vorderste Zahn breit und abgerundet, der mittlere

klein und stumpf, der an der Basis der Schienen stehende sehr

klein, manchmal bemerkt man neben diesem noch ein kleines

Zähnchen; die mittleren Schienen gerade, gegen die Spitze

erweitert, die hintersten schmächtig, massig nach aussen ge-

bogen, die vordersten glatt, die hinteren rauh und mit kurzen

röthlichen Borsten besetzt; die Tarsen zart, rostroth.

Am sandigen Meeresstrande bei Malaga an den Stengeln

des Delphinium consolida; ziemlich häufig.

Es ist mir diese Art auch unter dem Namen Chirodes

opatroides Dej. von Entomologen mitgetheilt worden. Ich habe

die Körpertheile derselben genau uniersucht und sie gerade so

wie bei Ammob. rufus gefunden, weshalb mir eine generische

Trennung unmöglich erscheint.

Phaleria cadaverina F. Am Meeresstrande bei Malaga an halb-

trocknen Cadavern von Hunden und Katzen in zahlloser

Menge ; die Käfer silzen entweder an den Cadavern selbst,

oder wie die Saprinen im Sande.

„ oblonga Küst. Von Waltl bei Malaga an einem ausge-

worfenen Rochen in Menge gefunden.

Oochrotus unicolor Luc. Bei Malaga, Honda und Algeciras im

Mai und Juni unler Steinen in Gesellschaft der Formica

Barbara gesammelt. Es fanden sich unter einem Stein

oft zwei bis drei Exemplare, die sich ziemlich langsam

in die Gänge der Ameisen zu verkriechen suchten. Der

blinde Käfer ist nach der Versicherung Gerstaecker's das

Pycnidium testaceum Er. Lucas hat ihn in den Annal.

d. 1. Soc. ent. d. France, Bull. p. XXIX im Jahre 1852

in einer Diagnose und im Jahre 1855 in der Revue de

Zoologie par Guerin p. 335 ausführlich beschrieben und

auf pl. 9. f. 1 abgebildet. Auf dem grossen Bilde 1 ist

die Zahl der Tarsen an den Hinterbeinen aus Versehen
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unrichtig angegeben. Das Kinn habe ich mehr als dop-

pelt so breit und mehr viereckig, als es Fig. l.e dar-

stellt, gefunden.

Alphilophagus quadripusiulalus Stph. Bei Cartama im Ange-

schwemmten des Guadalhorce's , sehr selten.

Cossyphus Hoffmannseggi Hbst. Unter Steinen bei Cadiz, P. S.

Maria, Algeciras, Ronda, Yunquera und Malaga, häufig.

—

Die Cossyphus-Arlen liegen unter Steinen flach auf dem

Boden, sind in der Regel mit einer Lehmkruste über-

zogen und werden manchmal erst bemerkt, wenn sie sich

bewegen.

„ Dejeani Breme Essai monogr. et icon. d. I. tribu d. Cos-

syphides 20,e partie p. 21. pl. 3. f. 1. Im März bei

Algeciras so häufig, dass sich unter einem einzigen Stein

in Gesellschaft von Siagonen und anderen Caraben oft 40

—

50 Stücke beisammen fanden. Man konnte die Thiere

aufhäufen und mit der Pincette parthieenweise vom Boden

wegnehmen.

„ incostatus Breme f. 2. Bei Algeciras mit dem vorigen,

auch bei Malaga, selten. Diese Art ist besonders stark

mit Lehm überzogen.

„ tuberculatus Breme f. 6. Bei Algeciras, nur in einem

einzigen Exemplar gefunden.

Alphitobivs diaperinus Kug., opatroides Dej. Bei Malaga an

den Mauern des Kirchhofes in Gesellschaft des Corynetes

ruficollis aus den Ritzen der Nischen, in welchen die

menschlichen Leichname beigesetzt sind , herauskommend,

gemein. Die Nahrung des Käfers ist nach dieser Be-

obachtung auch eine andere als der von Stephens, Wol-
laston Ins. Mader. p. 495, aufgestellte Gattungsname (ein

Insekt, das von Gerstengraupe oder Mehl lebt) besagt.

Nach Waltl wird der Käfer auch dem Weinslocke, unter

deren alten Rinde er lebt, schädlich.

Cataphronetis crenata Germ. Bei Cadiz unter Steinen, ziem-
lich selten. Die Galtung ist von Lucas p. 342 festgestellt.

Tribolium ferrugineum F. Malaga, in Häusern; selten.
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Gnathocerus cornutus F. Malaga, in einem Kaufmannshause,

woselbst ein Lager von Reis war, selten.

Hypophloeus pini Panz. Im März bei Algeciras unter Pinien-

Rinden, selten.

Tenebrio obscurus. Yunquera, in einem Zimmer; nach Waltl

auch in Pferdeställen.

Boroinorphus lagenioides Luc. Cadiz im März unter Steinen,

nicht selten. Die Beschreibung und Abbildung, welche Lucas

p. 338. pl. 30. f. 9 davon gegeben
,
passt vollkommen auf

diesen Käfer. Die Gattung ist nach einer Maderenser Art

von Wollaston Ins. Mad. p. 482. t. XL f. 9. festgestellt.

Calcar elongalus Hbst. Algeciras unter Steinen, nicht selten.

Die Gattung ist von Wollaston Ins. Mad. p. 494 ausführ-

lich beschrieben.

„ procerus. Elongatus, depressus, piceus, nitidus, dense

punctulatus ; elytris punctato-slriatis, inlerstitiis seriatim

punctulalis; ore, antennis
,
pedibusque rufis; femoribus

incrassatis. — Long. 22
/3 lin., Lat. 3

/i nn -

Nur halb so gross, viel schmäler und flacher als C. elon-

galus, der Glanz der Oberseite ist stärker, die Punktirung auf

dem Vorderkörper und die Streifen ddr Flügeldecken schwä-

cher
, die Punkte auf den Zwischenräumen derselben dagegen

stärker, die Beine und Fühler lebhaft roth. — Lang, flach-

gedrückt, dunkel pechhraun, glänzend. Der Kopf ist ziemlich

flach , dicht fein punktirt, an der Spitze abgerundet und roth

durchscheinend; der Mund und die Taster roth. Die Fühler

schlank, fast so lang als Kopf und Halsschild, einzeln behaart,

roth, gegen die Spitze heller. Das Halsschild etwas länger

als breit, an den Seiten ziemlich gerade, zart gerandet, nach

hinten deutlich verschmälert, vorn flach ausgerandet, die Vor-

derecken stumpf, die Basis fast gerade, die Hinterecken klein,

etwas vorspringend, oben flach gewölbt, sehr dicht fein punk-

tirt. Das Schildchen klein, quer, glatt, glänzend. Die Flügel-

decken lang, gleichbreit, so breit wie das Halsschild vorn und

2y2 mal so lang als dasselbe, am Ende stumpf abgerundet,

flach, deutlich punktiitgestreift, die Zwischenräume eben, mit

einer Reihe sehr feiner Punkte. Die Unterseite dunkel pech-
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braun, glänzend, nicht dicht fein punktirt. Die Beine sind

ziemlich lang, roth. Die Schenkel, besonders die vordersten,

stark verdickt und ein wenig gekrümmt.

Bei Algeciras in Gesellschaft des C. elongatus nur ein-

mal gesammelt; ich erhielt ihn auch aus Barcelona und dem

südlichen Frankreich, wo er weniger selten ist. In Dejean's

Catalog p. 227 steht die Art als C. procerus Schupp.

Die Gattung Calcar ist von Wollaston ausfuhrlich be-

schrieben in seinen Ins. Mader. p. 494.

Helops interstilialis Küst. Bei Malaga unter Steinen, sehr selten.

„ crassicollis Küst. Sierra Nevada, an einem Baumstamme

gefunden.

„ coriaceus Küst. Algeciras, unter der Rinde eines alten

Korkbaumes, sehr selten.

„ parmlus Luc. p. 355. pl. 31. f. 7. Unter Gesträuch bei

Cadiz und Malaga, selten.

„ aemulus Küst. Bei Yunquera ein Stück gefunden.

Nephodes villiger HfTg. Bei Malaga im Juni häufig am Pappel-

bäumen und bei Sonnenschein fliegend beobachtet. —
Der andalusische , hier als villiger bezeichnete, Nephodes

scheint mir von dem sardinischen, als Helops metallescens von

Küst. VII. 47 beschriebenen, in mehrfacher Hinsicht abzuwei-

chen, so dass er wenigstens als eine auffallende Varietät zu

betrachten ist. Die andalusische Form ist in der Regel grös-

ser, das Halsschild etwas länger, hinten mehr verengt, schwarz-

braun, nicht lebhaft, sondern schwach ehernglänzend, die Flü-

geldecken tief gestreift, die Zwischenräume dadurch deutlich

hervortretend. Man könnte, wenigstens" für sie als Varietät,

folgende Diagnose aufstellen:

Elongatus, nigro - piceus, sub-aeneus, nitidus, subtus dense,

supra parcius et in elytris fasciculalim albido-villosus;

capite prothoraceque punctatis, oblongis, hoc postice an-

gusliore; elytris punctato-striatis, interstitiis sub-con-

vexis; palpis, antennarum basi pedibusque rufis, l'emori-

bus antice nigris. — Long. 2'/2— ^li ""•> Lat. 1—
2 lin.

Die Körpertheile der Gattung Nephodes Hffg., Tanuria Ziegl.
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sind, wie folgt, gebildet. Der Kopf ist länglich, an den Sei-

ten wenig gerundet, vorn gerade. Die Augen klein, gewölbt,

quer. Die Fühler lang, dünn eilfgliederig, das lte Glied dick

und kurz, das 2te um die Hälfte kürzer und .dünner, das 3te

um die Hälfte länger als das 4te, an der Spitze nur sehr we-

nig dicker, die Gueder vom 4ten an fast gleichlang, nach

aussen etwas dicker werdend, das letzte ein wenig länger als

das vorhergehende, verkehrt kegelförmig, an der Spitze ge-

rundet. Die Lefze kurz, quer, hornig, an der Spitze häutig,

durchscheinend, an den Seiten wenig gerundet, nach vorn ver-

schmälert, an der Spitze fast gerade, dicht und lang bewimpert.

Die Kinnbacken kräftig, nach innen gebogen, an der Spitze

ausgerandet und scharf zweizähnig, der untere Zahn etwas

kürzer. Die Kinnladen lederartig, die innere Lade sehr

schmal und kurz, gleichbreit, an der Spitze und Innenseite zart

bewimpert, die äussere um die Hälfte länger, nach der Spitze

stark verdickt, keulenförmig, am Ende sparsam bewimpert. Die

Zunge gross, häutig, im Grunde etwas hornig, nach hinten

wenig verschmälert, an den Seiten gerundet, vorn sehr wenig

ausgerandet und zart bewimpert. Das Kinn quer - viereckig,

im Grunde hornig, an den Seiten und der Basis gerade, nach

vorn in zwei seitliche, häutige Lappen ausgezogen. Die Kinn-
ladentaster lang, viergliederig, das lte Glied schmal,

länglich, etwas gekrümmt, das 2le so lang als das 3te, ver-

kehrt kegelförmig, das 3te an der Spitze nach innen winkelig

erweitert, das 4te nach innen erweitert und schräg abgeschnit-

ten, beilförmig, am Ende zugespitzt. Die Li pp entaster

lederarüg, kurz dreigliederig, das erste Glied etwas länger als

das 2te, oben etwas erweitert , das 3te so lang als die beiden

anderen zusammen, länglich, cylindrisch, an der Spitze kaum

etwas verschmälert und ein wenig schräg abgestutzt. Das

Halsschild länglich, vorn gerade, an den Seiten in der

Mitte sehr wenig erweitert und zart gerandet, an der Basis

sehr flach gerundet. Das Schildchcn klein, dreieckig, an

der Spitze gerundet. Die Flügeldecken länglich, gleich-

breit, gegen die Spitze rundlich verschmälert, am Ende stumpf

gerundet. Die Flügel gross, bleichgrau. Die Beine zart,
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lang, die Schenkel wenig verdickt, die Vorderfiisse fünf-, die

hintersten viergliederig ; beim Männchen die vordersten etwas

erweitert, das letzte Tarsenglied ausgerandet. Der Körper

länglich, schwarzbraun, metallisch glänzend, unten dicht, oben

fleckenweise mit anliegender, langer weisslicher Behaarung be-

deckt. Das Prosternum kurz, gewölbt, gerundet.

Es unterscheidet sich demnach die Galtung Nephodes von

Helops dadurch, dass der Körper länglich, schmal, dicht und

ziemlich lang weisslich behaart, die Lefze viel kürzer, vorn

häutig ist, das hornige Kinn häutige Vorderecken zeigt, die

Zunge nur in der Milte etwas lederartig, vorn schmäler, häutig

und durchsichtig ist. Die Kinnladen sind lederartig, die äus-

sere Lade an der Spitze mehr gerundet, die Lippentaster mehr

gleichbreit, das letzte Glied schlank, in der Mitte nicht er-

weitert.

Omophlus ruficollis F. Im Sommer bei Malaga und Granada

in grosser Menge auf den Blüthen des Chrysanth. leucanth.

„ rufiventris Waltl. Am 25. Mai bei Algeciras auf Disteln

gesammelt; gemein.

„ produetus. Elongatus, aeneo-niger, dense punclulatus,

subtiliter pubescens, sub- nitidus; antennis pedibusque

elongatis, pedibus anticis rufo-testaeeis, horum femori-

bus postice nigris, prothorace sub-quadrato; elytris

aeneo-nigris, striatis, inlerstitiis parum elevatis. — Long.

31/2 Hn., Lat. V/3 lin.

Durch die schmale, lange Gestalt, ehern schwarze Farbe

des Körpers , an dem nur die vordersten Beine röthlich sind,

leicht von allen bisher beschriebenen Arten zu unterscheiden

und neben 0. ruficollis einzuordnen. — Länglich, ehern schwarz,

etwas glänzend, sparsam sehr zart schwarz behaart. Der

Kopf lang, sehr dicht fein punktirt, zwischen den Fühlern in

die Quere breit und tief eingedrückt, auf der Stirn mit einer

halbzirkelförmigen glatten Linie, die Lefze an der Spitze etwas

ausgerandet; der Mund und die Taster schwarz; die Augen

rund, schwarz, stark vorragend. Die Fühler sind schlank, so

lang als der halbe Körper, schwarz, glänzend. Das Halsschild

ist ziemlich viereckig, etwas breiter als lang, an beiden Enden

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



221

gerade, an den Seiten sehr wenig gerundet, nach vorn etwas

mehr als nach hinten verengt, hier und an der Basis sehr

zart gerandet, diese beiderseits undeutlich gebuchtet, alle Win-
kel stumpf gerundet, oben ist es flach gewölbt, dicht und

etwas feiner als der Kopf punktirt. Das Schildchen klein, drei-

eckig, an der Spitze stumpf, dicht sehr fein punktirt. Die Flü-

geldecken sind lang, etwas breiter und 3^2 mal so lang als

das Halsschild, ziemlich gewölbt, die Schultern abgerundet,

sehr wenig schwielig, die Seiten gerade, an der Spitze ein-

zeln zugerundet, etwas deutlicher ehern glänzend als der übrige

Körper, gestreift-punktirt, die Zwischenräume wenig erhaben,

dicht fein punktirt. Die Unterseite schwarz, glänzend, die

Brust dicht und fein, der Hinterleib sehr dicht und sehr fein

punktirt, dünn schwärzlich behaart, das letzte Bauchsegment

sehr breit ausgeflacht und an der Spitze sehr tief dreieckig

eingeschnitten, der Seitenrand desselben kielig erhaben. Die

Beine sehr lang, schlank, schwarz, die vordersten rothgelb,

deren Schenkel jedoch auf der Hinterseite schwarz.

Von dieser Art habe ich nur ein männliches Exemplar

im Mai bei Algeciras auf einer blühenden Distel gefunden.

Cistela Gi-anatensis. Elongata, convexa, nitida, subtus griseo-

pubescens; prothorace, elytris femoribusque sulphureis,

pectore flavo-pubescente ; scutello glabro, nitido; elytris

subtilissime fusco-pubescentibus, sub-opacis, punetato-

striatis, interstitiis antice carinato-elevatis. — Long. 4 ]

/4
—

5V4 lin., Lat. iy2
—2 lin.

Der C. lutea Küst. XII. 82 ähnlich, aber in der Regel

doppelt so gross, viel länger und kräftiger, gewölbt, glänzen-

der, das Halsschild nur sparsam punktirt, der Kopf unbehaart,

das Schildchen glatt und glänzend, die Flügeldecken tief ge-

streift, die Zwischenräume stark und an der Basis kiellörmig

erhaben, nicht mit kurzer gelber, sondern mit sparsamer brau-

ner, borslenartiger Behaarung bedeckt. — Der Kopf ist lang,

vorragend, nach vorn stark verschmälert, flach gewölbt, schwarz,

glänzend, dicht und nicht sehr fein punktirt, unbehaart, zwi-

schen den Fühlern in die Quere stark eingedrückt; die Augen
länglich eirund, gewölbt, schwarz, matt; die Stirn zwischen
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ihnen mit einer rundlichen Schwiele, welche weniger dicht

punklirt ist und stärker glänzt; der Mund pechbraun, Taster

schwarz. Die Fühler sind ziemlich stark, von halber Körper-

länge, fadenförmig, schwarz, wenig glänzend und äusserst

fein schwarz behaart, das lte Glied kurz, dick, das 2te sehr

klein, das 3le viel länger als die beiden ersten, die übrigen

gleichlang, das letzte sehr klein, stumpf zugespitzt. Das Hals-

schild ist so lang als an der Basis breit, vorn gerade, hinten

sehr leicht zweimal buchtig, an den Seiten bis in die Mitte

gerade, dann ein wenig rundlich verschmälert, die Vorderecken

stumpf, die hinteren gerade, die Seiten und die Basis zart ge-

randet, vor dem Schildchen breit quer eingedrückt, wenig ge-

wölbt, schwefelgelb, glänzend, sehr fein und nicht dicht punk-

tirt. Das Schildchen ist länglich dreieckig, an der Spitze ab-

gerundet, mit einer flachen Längsfurche, schwarz, glatt, glän-

zend , nur an der Basis und am Seitenrand mit einigen Punkten,

unbehaart und häufig gelblich durchscheinend. Die Flügel-

decken sind lang, bis über die Mitte gleichbreit, dann etwas

verschmälert, an der Spitze einzeln stumpf zugerundet, vorn

gerade, um die Hälfte breiter und mehr als viermal so lang

wie das Halsschild, die Schultern abgerundet, an den Seiten

deutlich gerandet, oben gewölbt, schwefelgelb, massig glän-

zend, tief gestreift und in den Streifen stark punktirt, die

Zwischenräume etwas erhaben, an der Basis deutlich rippig,

sparsam zart punktirt und massig dicht mit kurzen, nicht an-

liegenden, braunen Härchen bedeckt. Die Unterseite ist schwarz,

glänzend, sehr dicht fein punktirt, dicht greis behaart. Die

Beine sind schlank, glänzend, die Schenkel kräftig, schwefel-

gelb, ihre Spitze, die Schienen und Tarsen schwarz, die Schie-

nendornen und die Klauen roth.

In der Dehesa d'Alfacar, einige Stunden von Granada, im

Juli auf den Blülhen einer Schmiele (AiraJ in grosser Menge

und sonst nirgends in Andalusien gefunden.

Cist elaantennata Panz. Bei Granada von Gesträuch geklopft,

nicht selten. Die Männchen kommen nur einzeln vor.

„ murina F. Von Waltl gefunden.
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Molandryadae.

Scraptia fusca Latr. Bei Granada an grasreichen Stellen neben

dem Jenil, selten.

Lagriariae.

Lagria pubescens L. In der S. Nevada auf Gesträuch, häufig.

„ rugosula. Elongata, rufo-testacea, pubescens; subtus

nitida, supra opaca, capite nigro prothoraceque piceo,

canaliculato , valde rugosis; elytris testaceis, rugoso-

punctatis, femoribus apice piceis. — Long. 3 lin., Lat.

IV« lin -

Zart, schlank, einem Männchen der L. hirta an Gestall

nicht unähnlich , aber etwas kürzer , durch den hellen Körper,

das äusserst rauhe, matte, runzlig punktirte Halsschild und

Kopf, die hellen Fühler u. s. w. auf den ersten Blick zu er-

kennen. — Der Kopf breiter als das Halsschild, rund, schwarz,

matt, sparsam behaart, sehr dicht runzlig punktirt, rauh, der

Mund und die Taster hellbraun ; die Augen gross, nierenförmig,

schwarz. Die Fühler sind von halber Körperlänge, schlank,

hellbräunlich, das erste Glied verdickt, kurz, das zweite sehr

klein, vom dritten bis zum zehnten gleichlang, nach aussen

sehr wenig dicker werdend, das letzte etwas länger als die

drei vorhergehenden zusammen , cylindrisch , am Ende zuge-

spitzt. Das Halsschild ist schmal, kaum länger als in der

Mitte breit, von der Mitte nach hinten sehr wenig, nach vorn

mehr verengt, vorn und an der Basis gerade, hier deutlich

aufgebogen gerandet, die Hinterwinkel etwas spitz vorstehend,

wenig gewölbt, pechbraun, matt, sparsam gelb behaart, sehr

dicht runzlig punktirt, rauh; auf der vorderen Hälfte findet

sich eine deutliche Längslurche. Das Schildchen klein, drei-

eckig, eben, hellbräunlich, sparsam gelb behaart, dicht runz-

lig punktirt, matt. Die Flügeldecken lang, an der Basis um
die Hälfte breiter und fünfmal so lang als das Halsschild, an

den Seiten gerade, nach hinten etwas erweitert, vom letzten

Drittel gegen die Spitze allmählig verschmälert, am Ende ge-

meinschaftlich zugerundet, oben ziemlich flach , schalgelb, matt

glänzend, dicht runzlig punktirt und mit einer kurzen, feinen
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gelblichen Behaarung ziemlich dicht bedeckt. Die Unterseite

ist briiunlichroth
,

glänzend , sparsam fein punktirt und sehr

dünn gelb behaart. Die Beine schlank, schalgelb, glänzend,

gelb behaart , die Schenkel an der Spitze pechbraun.

In der Sierra Nevada im Juli auf Gras gefunden.

Lagria lata F. Im Mai bei Ronda auf wilden Rosenstauden,

selten.

Anthicides.

Notoxus cornutus F. Bei Granada auf allerlei Gesträuch,

gemein.

Amblyderus scabricollis Laf. Dieser bis jetzt nur von Oran

bekannte Käfer wurde bei Cartama am ausgetretenen

Guadalhorce in 8 Exemplaren gesammelt.

Formicomus coeruleipennis Laf. Im April bei Churiana unter

verfaulenden, an Wassergräben liegenden, und an Fel-

dern unter dem nach Regengüssen herausgeschwemmten

Gerolle, häufig.

„ pedestris Rossi. Unter Kräutern und an ausgetretenen

Flüssen bei P. S. Maria, Algeciras , Cartama, Malaga

und Granada
;

gemein. Exemplare mit dunklem Hals-

schild und deutlicher Querbinde auf den Flügeldecken

sind häufig.

Anthicus Rodriguei Latr. Im April und Mai bei Cartama und

Malaga unter dem aus den Feldern geworfenen Unkraut,

häufig.

„ humilis Germ. An sandigen Stellen bei Cadiz, Algeci-

ras , Malaga und Almeria , häufig und in allen Varietäten

vorkommend.

„ minutus Laf. P. S. Maria und Malaga, selten.

„ floralis F. Ein Exemplar in Andalusien gefunden.

„ bifasciatus Rossi. F. S. Maria und Malaga, selten.

„ instabilis Laf. P. S. Maria, Algeciras, Cartama und Ma-

laga , an ausgetretenen Flüssen und unter faulenden

Kräutern, ziemlich häufig.

„ vespertinus. Pallide testaceus, sub- nitidus , tenue pu-

bescens, sublilissime punctalus; abdomine antennarumque
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apice nigro-piceis; elytris apice dente parvo instructis,

juxta scutellum et in apice infuscatis, pone medium

macula laterali nigro-fusca notalis.— Long. 1— 1 Va l»»-,

Lat. y8
—

*/a lin.

Eine durch ihre Färbung, Zeichnung und das Zähnchen

am Ende der Flügeldecken sehr auffallende und nicht leicht

mit einer andern zu verwechselnde Art; gehört zur zweiten

Division Laferte's p. 147 und ist ganz von der länglichen

Körperform und Grösse der A. Schmidtii Rosenh. (subfasciatus

Laferte) , in der Farbe und kurzen Form des Halsschildes

dem A. bimaculatus III. ähnlich. — Der ganze Käfer ist mit

einer zarten, gelblichgreisen Pubescenz ziemlich dicht bekleidet

und etwas glänzend. Der Kopf ist rundlich viereckig
,
ganz

rothgelb , fein dicht punktirt , sparsam greis behaart , die Slirn

flach gewölbt, die Taster rothgelb; die Augen gross, hervor-

tretend, schwarz. Die Fühler sind etwas länger als das Hals-

schild, rothgelb, die zwei letzten Glieder, manchmal auch noch

das drittletzte, pechschwarz, das letzte Glied fast doppelt so

lang als das vorletzte , kegelförmig zugespitzt. Das Halsschild

ist kurz;, verkehrt herzförmig, an der Basis stark eingeschnürt

und zart gerandet, an beiden Enden abgestutzt, oben flach ge-

wölbt , äusserst zart fein punktirt und sparsam fein behaart,

röthlichgelb , d. b. heller als der Kopf und etwas dunkler als

die Flügeldecken. Das Schildchen klein, abgerundet, gelb.

Die Flügeldecken sind mehr als dreimal so lang als das Hals-

schild und doppelt so breit als dieses an seiner Basis, linea-

risch - länglich , in der Mitte bei dem Weibchen ein wenig er-

weitert. Die Schultern sind nicht vortretend, abgerundet, die

Spitze ist stumpf zugerundet, bei dem Männchen mehr abge-

stutzt, und zeigt nahe am Aussenrande ein bei den Weibchen

stärkeres, bei den Männchen schwächeres deutliches, kleines,

nach hinten gerichtetes Zähnchen; oberhalb ist es flach ge-

wölbt, bei den Männchen mit einem undeutlichen Quereindruck

hinter der Schulter, zart fein punktirt, bleichgelb, zart gelb-

* greis behaart, schwach glänzend; die Umgegend des Schild-

chens und die Spitze sind angebräunt und unmittelbar hinler

der Mitte steht seitlich ein querer , schwarzbrauner Flecken.

15
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Die Unterseite ist schwarz pechbraun, äusserst zart punktirt

und sehr sparsam greisbehaart, das letzte Hinterleibssegment

und die Mittelbrust bleichgelb. Die Beine sind bleichgelb. —
Der Käfer ändert durch dunklere oder hellere Farbe ab. Im

ersteren Falle ist das Halsschild mehr roth und die dunklen

Zeichnungen der Flügeldecken treten deutlich hervor, nament-

lich verbreitet sich dann der schwärzliche Flecken am Schild--

chen mehr gegen die Schulter; im letzteren Falle ist das Hals--

schild so bleich wie dio Flügeldecken und die Zeichnungen,

namentlich die dunklen Stellen an der Basis und der Spitze

sind undeutlich geworden.

Der Käfer wurde im August in vielen Exemplaren nur bei

Sonnenuntergang in der Nähe der Alhambra in Granada gefan-

gen; auch flog er bei Licht in die Zimmer. Im Mai wurde er

ein paarmal im Angeschwemmten des augetretenen Guadal-

horce's bei Cartama gefunden.

Anthictis tenellus Laf. Bei Cartama am ausgetretenen Flusse

und bei S. Maria ; selten.

„ antherinus L. Bei Malaga unter faulenden Kräutern und

am Flusse, häufig.

„ quadrioculahis Laf., qvadriffuttahis Waltl. Nach Laferte

p. 201 von Waltl in Andalusien gefunden.

„ quadriguttatus Rossi. Unter Gesträuch im Sande bei

Cadiz, Malaga und Cartama; ziemlich häufig.

„ hispidus Rossi. Malaga im Angeschwemmten des Gua-

dalhorce's und in der S. Nevada; seilen.

„ fuscicornis Laf. Bei Cartama am ausgetretenen Guadal-

horce und bei Yunquera; sehr selten.

„ fenestralus Schm. Bei Cartama mit dem vorigen , sehr

selten.

„ fumosus Luc. In dem Gerolle neben einem Felde bei

Malaga, sehr selten.

„ PaykulH Schh. In Andalusien nach der Angabe des La-

ferte und Lucas von Dufour gesammelt.

„ fasciatus Chevr. Schon im Februar bei Cadiz unter und

auf Gesträuch
,
gemein ; dann an den übrigen Orten in

der Ebene und auf Bergen. Kommt in allen Varietä-

ten vor.
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Anthicus Ghilianii Laf. Am Flusse bei Cartama gefunden.

„ Andalusiens Laf. p. 250. Von Waltl in Andalusien ent-

deckt.

„ olivaceus Laf. Bei Ronda und Yunquera auf Cistus-BIü-

then, häufig.

„ posticus Laf. p. 256. Von Laferte nach einem einzigen,

von Waltl in Andalusien gesammelten Exemplar aus dem

Berliner Museum beschrieben. Ich habe zehn Stücke

unter Gesträuch bei Cadiz und Malaga gesammelt, die

fast alle dicht greis behaart sind und von denen einige

gegen das Ende der Flügeldecken eine bräunliche Fär-

bung zeigen.

„ plumbeus Laf. Bei Cadiz ein einziges Slück gesammelt.

„ labialis Waltl. Nur ein Exemplar, wahrscheinlich bei

Cadiz gesammelt. Diese Art ist durch ihre eherne Farbe

leicht zu erkennen.

,, lateralis Küsl. Bei Algeciras im März unter Steinen in

Menge gesammelt.

„ pauperculus Laf. , Luc. Expl. p. 378. Kommt nach Lucas

auch in Andalusien vor.

Ochthenomus sinuatus Schm. Bei Cartama am ausgetretenen

Guadalhorce, nicht selten.

„ tenuicollis Schm. Häufig unter dürren Grasbüscheln

und im Angeschwemmten der Flüsse. Bei Cadiz, Alge-

ciras und Malaga.

Xylophilus populneus F. Cadiz, von Genista monosperma ge-

klopft.

Mordellinae.

Mordella fasciata F. Bei Granada auf Blumen , selten.

„ grisea Fröhl. Yon Waltl gefunden.

„ pumila Gyll. Bei Malaga , selten.

„ extensa. Elongata, nigra, unicolor, griseo-pubes-

cens ; antennis simplieibus; prothorace sub-quadralo,

postice profunde bisinuato , lobo inlermedio truncato

;

elytris linearibus ; aculeo longissimo , tenui. — Long.

iy3 lin., Lat. */» ün-

15*
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Am meisten der M. pumila ähnlich und ein wenig kleiner

als dieselbe, das Halsschild weniger breit, der mittlere Lappen

an der Spitze abgestutzt; durch den sehr langen, dünnen

Afterstachel, welcher noch viel langer als bei pusilla ist, leicht

kenntlich. — Länglich , schmal , schwarz , mit einer feinen

greisen Behaarung bedeckt, massig glänzend. Der Kopf ist

stark gewölbt, herabgebogen, glatt, Mund und Taster schwarz.

Die Fühler sind dünn, fadenförmig, nicht sägezähnig , einfarbig

schwarz. Das Halsschild ziemlich viereckig, an den Seiten

gerade, vorn in der Mitte etwas vorgezogen, an der Basis tief

zweibuchlig, der mittlere Lappen vorgezogen, an der Spitze

gerade, stark gewölbt, schwarz, glatt, die Yorderwinkel her-

abgebogen, stumpf, die hinteren fast gerade. Die Flügeldecken

sind linearisch, etwas schmäler und fast viermal so lang als

das Halsschild, an den Seiten gerade, hinten einzeln zugerun-

det, stark gewölbt, schwarz, wie der übrige Körper ziemlich

dicht greis behaart, massig glänzend. Die Unterseite schwarz,

glänzend, dicht behaart und sehr undeutlich fein punktirt; das

Aftersegment sehr lang , dünn und so lang als der halbe Kör-

per. Die Beine sind von gewöhnlicher Bildung, alle einfarbig

schwarz.

Bei Cartama im Mai auf Wiesen gesammelt; sehr selten.

Mordella teslacea Ziegl. Nach Walll in Andalusien.

Anaspis rußlabris Gyll. Bei Malaga, selten. Ich besitze ein

Exemplar, das nur i
/i so gross wie die deutschen ist

und eine schwarze Lefze hat.

„ quadrimaculala Gyll. Im Bette des Rio Darro bei Gra-

nada auf Sumpfpflanzen gekötschert , häufig.

„ badia Rosenh. Bei Granada mit der vorigen, selten.

„ thoracica L. Ich habe nur bleiche Exemplare bei Ma-

laga gefunden, selten.

„ depressa Schupp. )

\ longicornis Meg <
Wcrdcn VOn Waltl fÜr AndaluSien

nigrwentris Mg. \

aufgeführt.

Meloidae.

Meloe tuccius Rossi. Ronda unter Steinen, selten.
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Meloä rugosus Marsh. Bei Algeciras, sehr selten.

„ mqjalis L. Begegnet einem überall auf Wegen und Wei-

deplätzen, kann aber nicht gerade gemein genannt wer-

den. Sie ist sehr gefrässig, was auch Waltl beobach-

tet hat. Das Weibchen legt seine weisslichen Eier klum-

penweise in die Erde. Das Männchen krümmt bei der

Begattung seinen Hinterleib nach unten so stark, dass

der After ganz gegen den Kopf zu stehen kommt; es

fasst dabei das Weibchen an den letzten Hinterleibsseg-

menten und befühlt dasselbe mit den Tastern und An-

tennen. Das Männchen verfolgt das Weibchen, wenn es

davon geht; weggenommen und wieder zum Weibchen

gesetzt beginnt es auf's Neue das Begattungsgeschäft.

„ cyanellus Ziegl. Wird von Waltl angegeben.

Cerocoma Schaefferi L. Bei Malaga auf Chrysanlh. leucanth.,

häufig.

Dices Bilbergi Schh. Bei Granada, sehr selten. Der von

Waltl aufgeführte Dices ocellatus Oliv, wird hieher zu

ziehen sein.

Mylabris quadripunetata L. Bei Granada im Juli auf allerlei

Pflanzen und an Grasstengeln, von einer Pflanze zur an-

dern fliegend, häufig.

„ suspiciosa. Elongata, nigro - cyanea , villosa, sub- ni-

tida, punetulata; capite prothoraceque rugoso - punetatis,

hoc medio canalicula brevi sulcoque poslico transverso

notato; sculello atro, opaco, medio transversim impresso;

elytris testaeeis, dense punctulatis , obsolete quadri-li-

neatis, apice punetisque sex medioeribus, sub aequalibus,

nigris, quorum tria interiora prope suturam, Iria exteriora

prope marginem posila. — Long. 5—7 lin., Lat. IVa

—

2i/
2 Hn.

So gross wie mittelgrosse Exemplare der M. 4 -punctata.

Am meisten der M. hieracii Graells Ann. de Fr. 1851. p. 17

ähnlich, aber kleiner, Kopf und Halsschild nicht blatternarbig,

in der Mitte mit keinem Grübchen, sondern einer deutlichen

Längsrinne, das Schildchen ohne vertiefte Mittellinie, aussen

nicht flach, die Flügeldecken endlich noch an ihrer Spitze
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schwarz. — Der Kopf ist ziemlich gross , an den Seitcu fast

gerade
,
gewölbt , die Stirn eben , schwarzblau

,
glänzend, sehr

dicht, ziemlich stark runzlig punktirt, die Punktirung zwischen

den Fühlern sparsamer, mit langen schwarzen Haaren ziemlich

dicht bekleidet; der Mund und die Taster schwarz. Die Füh-

ler sind schlank, so lang als Kopf und Halsschild, gegen die

Spitze verdickt , die letzten fünf Glieder eine Keule bildend,

das letzte Glied so lang als die beiden vorhergehenden, am
Ende zugespitzt, schwarz, massig glänzend und mit einzelnen

schwarzen Haaren besetzt. Das Halsschild ist ziemlich vier-

eckig, kaum länger als breit, an den Seiten gerade, vor der

Mitte stark verschmälert, die Spitze gerade, die Basis in wei-

tem Bogen etwas gerundet und stark aufgebogen-gerandet, der

Rand an den Hinterecken etwas ausgezogen, wenig gewölbt,

uneben, schwarzblau, massig glänzend, sehr dicht, ziemlich

stark runzlig punktirt und dicht mit langen, schwarzen Haaren

bedeckt, auf der Mitte bemerkt man eine kurze Längsrinne

und in der Mitte der Basis eine kleine Querfurehe. Das

Schildchen ist klein, dreieckig, schwarz, matt, äusserst dicht

fein punktirt, schwarz behaart, in der Mitte seicht in die

Quere eingedrückt. Die Flügeldecken sind lang, doppelt so

breit und fünfmal so lang als das Halsschild, an den Seiten

gerade, am Ende einzeln stumpf gerundet, gewölbt, schalgelb,

mattglänzend, sehr dicht fein punktirt, mit kurzer, an der

Basis längerer, schwarzer Behaarung besetzt und mit vier un-
deutlich erhabenen Längslinien durchzogen; auf jeder Flügel-

decke zeigen sich die Spitze und sechs Punkte schwarz: die

Punkte stehen in zwei Reihen neben der Naht und dem Aus-
senrand, der erste von der Randreihe dicht hinter der Schul-

ter, der ihm entgegenstehende neben der Naht etwas schräg

hinter ihm, der zweite etwas mehr vom Rande entfernt auf

der Mitte, der obere etwas schräg und nur wenig vor ihm,

endlich der letzte äussere dicht am Rand und ziemlich weit vor

der Spitze
, der ihm entgegenstehende obere fast unmittelbar

ober und kaum bemerkbar vor ihm, die hinteren Punkte sind

immer etwas grösser als die vorderen, von denen namentlich

der an der Schulter klein ist; ausserdem ist die innere Spitze
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jeder Flügeldecke schmal , aber deutlich schwarz. Die Unter-

seite ist schwarzblau, glänzend, sehr dicht fein punktirt und

dicht lang schwarz behaart. Die Beine schlank, schwarz,

glänzend, mit langen, schwarzen Haaren sparsam bedeckt.

Bei Granada, in der Nähe der Alhambra im Juli auf Gras

gesammelt; selten.

Mylabris cyanescens 111. Bei Malaga im Juni, sehr gemein.

„ varians Schh. Bei Granada im Juli, selten.

„ scutellata, Oblonga, nigra, sub-villosa, nitidula, dense

punctata; antennis brevioribus; elytris teslaceis, dense

punetulatis, singulo macula prope scutellum punetisque

quinque nigris notato, quorum duo interiora prope sulu-

ram, tria exteriora prope marginem posita, primum post

humerum paulo ante punctum superius, seeundum paulo

post medium elytrorum et infra punctum seeundum su-

perius, lertium ante apiceni positum. — Long. 4—

4

3
/4

lin., Lflt. IVa—

i

3A lin -

Von der Gestalt der M. cyapescens Hl. Am meisten der

M. 10 -punctata F. ähnlich, aber kleiner, namentlich kürzer,

die Behaarung sparsamer, das Halsschild und die Fühler kür-

zer, die schwarzen Punkte auf den Flügeldecken nur klein und

die vorderen etwas anders gestellt. — Der Kopf ist klein,

ziemlich kreisrund, wenig gewölbt, die Stirn eben, schwarz,

glänzend, sehr dicht ziemlich fein punktirt und massig lang

dünn schwarzbehaart; der Mund und die Taster schwarz. Die

Fühler sind kurz, etwas länger als der Kopf, kräftig, die fünf

letzten Glieder eine starke Keule bildend, das letzte Glied so

gross als die beiden vorhergehenden zusammen, am Ende spitz

zugerundet, schwarz, seidenartig glänzend. Das Halsschild ist

klein, länglich, etwas länger als breit, an den Seiten fast ge-

rade, vor der Mitte nach vorn deutlich verschmälert, an der

Spitze gerade, die Basis etwas gerundet und stark aufgebogen-

gerandet, der Rand an den Hinlerecken etwas ausgezogen, ge-

wölbt, schwarz, glänzend, dicht und ziemlich stark punktirt

und mit langen, schwarzen Haaren dünn bekleidet, auf der

Mitte steht ein kleines längliches Grübchen und am Hinterrand

in der Mitte ein kleiner Quereindruck. Das Schi hieben ist klein,
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dreieckig , an der Spitze gerundet, eben, schwarz, glänzend,

dicht fein punktirt, in der Mitte mit einem undeutlichen Kiel,

dünn mit langen, schwarzen Haaren besetzt. Die Flügeldecken

sind mehr als um die Hälfte breiter und viermal so lang als

das Halsschild, länglich, gegen die Spitze elwas erweitert und

am Ende einzeln stumpf zugerundet, gewölbt, schalgelb, mas-

sig glänzend, dicht fein punktirt und mit kurzer, an der Basis

längerer, schwarzer Behaarung dünn bekleidet; auf jeder Flü-

geldecke bemerkt man folgende Zeichnungen: Die Basis ist

schmal schwarz und diese Farbe zieht sich breiter um das

Schildchen herum und verbindet sich mit der der andern Seite,

ausserdem stehen auf jeder Flügeldecke fünf kleine schwarze

Punkte, drei am Aussenrand und zwei neben der Naht, der

erste äussere hinter der Schulter und der ihm entgegenstehende

neben der Naht etwas schräg hinter demselben, der zweite

äussere etwas hinler der Mitte und der obere etwas vor ihm,

endlich der letzte äussere weit vor der Spitze und nahe am

Aussenrande; diese Punkte ändern in der Grösse nur wenig ab.

Die Unterseite ist schwarz, glänzend, dicht fein punktirt und

mit langen schwären Haaren dünn bekleidet. Die Beine sind

schlank, schwarz, glänzend, ziemlich lang schwarz behaart.

Bei Granada im Juli auf Gras in Gesellschaft der M. qua-

dripunetata entdeckt; selten.

Oenas Afer L. Bei Algeciras und Granada auf blühenden Di-

steln und Schirmblumen , einzeln.

Lytta sericea Waltl S. 76. Im Jahre 1836 von Waltl, 1840

von Casteln. in Hist. nat. d. ins. II. 273. n. 8 und 1849

von Luc. pl. 34. fig. 5 als scutellata beschrieben. Bam-

bur nannte sie rubivora. Auf einer Wiese bei Algeciras

am 25. Mai gekötschert. Selten.

Zonitis mulica F. Bei Malaga, selten.

Nemognatha rostrata F. Im Juni bei Malaga auf Disteln; sehr

selten.

Oedemeritae.

Oedemera flavipennis Schm. Bei Algeciras und in der S. Ne-

vada auf Schirmblumen, nicht selten.
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Oedemera coerulea L. In der S. Nevada, selten. Die Stücke

sind alle sehr hell grün.

„ unicolor Schm. Algeciras auf Schirmblumen, selten.

„ atrata Schm. Wird von Waltl aufgeführt.

„ Barbara F. Bei Algeciras auf Schirmblumen, häufig; bei

Yunquera, selten.

„ flavipes F. Bei Algeciras, häufig. Die Beine der anda-

lusischen Stücke sind meist slärker und dunkler als bei

den deutschen. Den Schriftstellern war das Vorkommen

dieser Art in Spanien noch nicht bekannt.

„ virescens L. Bei Algeciras.

„ lurida Gyll. P. Beal im Grase, selten.

„ basalis Küst. Bei Granada im Juli auf Gras, selten.

Chitona connexa F., fasciata Mg. Wird von Waltl aufge-

führt.

Mycterus alomarius Dahl. Wird von Waltl als andalusische

Art genannt.

Bruchetae.

ßruchus L. Diese Galtung ist an Arten sowohl, wie an Zahl

der Individuen in Andalusien sehr gut vertreten und es

finden sich die Käfer in allen Gegenden, besonders auf

den Cistus - Gesträuchen sehr häufig. Ich habe folgende

Arten aufgefunden:

„ obscuripes Schh. feiten. Malaga, S. Nevada.

„ biguttalvs Oliv. Sehr häufig während der Sommermonale

und wohl in ganz Andalusien vorkommend. Ich habe

ihn von Yunquera, Ronda, Algeciras, Malaga, Granada

und der Sierra Nevada, wo er sich auf verschiedenen

Pflanzen, besonders gerne in den Blüthen von Cistus fin-

det, und besitze den Käfer in sehr verschiedener Grösse

und Färbung. Schönherr kannte von ihm bloss diejenige

Form, bei der auf den Flügeldecken ein grosser, läng-

licher, rother Fleck zu bemerken ist, ich erhielt aber

sehr viele Exemplare, bei denen dieser Fleck sehr klein

wird, nur noch als Spur vorhanden ist und endlich ganz

verschwindet, so dass die Käfer einfach schwarz sind.
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Diese schwarze Form ist bei weitem die häufigere und

verhält sich zur Stammform wie 3:1. In der Grösse

differirt der Kater von IV4—% Linie.

Bruchus varicgatus Germ. Sehr häufig mit dem vorig«« ; aus-

serdem noch bei Cadiz, P. Real. Er fand sich auch auf

Euphorbia und Chrysanthemum und ist ein äusserst be-

hender Käfer. — Ich besitze ein Exemplar, welches

ganz die Zeichnung und Form dieser Art hat, aber sich

durch ganz schwarze Beine unterscheidet. Auch sind an

der Fühlerbasis das 2te und 3te Glied nur auf der Un-

terseite dunkelroth. Es scheint mir nicht thunlich,

auf dieses Exemplar eine neue Art zu gründen.

„ dispar Germ. Von Algeciras. Selten.

„ var. braccatus Schh. In der Sierra Nevada. Selten.

„ picipes Germ. Bei Cadiz; nur ein Exemplar auf Malven

gefunden.

„ varius Oliv. Ein sehr kleines Exemplar bei Cartama auf

Cistus gefunden.

„ imbricornis Panz. Sehr häufig, an denselben Orten und

Auf denselben Pflanzen wie B. variegatus. Auch auf Mal-

ven, Pinien.

„ basalis Schh. Mit dem vorige« bei Yunquera uad P. Real.

Selten.

„ einerascens Schh. Sehr selten; bei Malaga und in dfcr

Sierra Nevada.

„ pusilltis Germ. Bei Malaga, Algecira6, Cartama, Yun-

quera, nicht selten.

„ perparvulus Schh. Nicht häufig, auf Cistusblüthen. Yun-

quera, Granada, Sierra Nevada.

„ tibialis Schh. Selten. Malaga, Algeciras.

„ pauper Schh. Nur 2 Exemplare, in Gesellschaft des B.

biguttatus gesammelt.

„ mi&er Schh. Sehr häufig und in Gesellschall des B. bi-

guttatus; auch bei Cadiz.

„ pisi h. Selten, unter Oelbaumrinden überwinternd; im

Februar, März bei Cadiz, Malaga.

„ rmfimanus Schh. Mit dem vorigen im ersten Frühlinge
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unter Oelbaumrinden ; auch bei Xerez. Selten. Im Mai

in einem Hause in Yunquera, wo ein Haufen Bohnen
(vicia faba „Aba") lag, in so unglaublicher Menge, dass

alle Wände davon voll wurden, so wie man an den Boh-

nen rütteile.

Bruclius sertatus 111. var. signalicornis Schh. Selten. Yun-

quera und Ronda im Mai auf Cistus - Blüthen.

„ granarius L. Yunquera. Selten.

„ tristis Schh. und var. tristiculus Schh. Malaga und Ca-

diz , unter Oelbaumrinden. Selten *).

*) Hier beschreibe ich eine interessante sardinische Art:

Bruchus oblongus. Oblongo-ovatus, sub-parallelus, niger, gri-
seo - pubescens , scutello prothoracisque lobo antescutellari

albido-pilosis; prothorace brevi, lateribus dentato; ore, an-
tennarum articulis quinque basalibus, pedibus anticis, geoibus,
tibiarum apice tarsisque mediis rufo - testaceis ; fetnoribus

posticis dentatis. — Long. 1
1/3 lin. , Lat. % bn.

Steht nach der Bildung des Halsschilds und der Schenkel in der
zweiten Abtheilung Schönherr's und gehört wegen der Körperform
neben B. tristis. Er ist aber nur halb so gross wie dieser, der Kör-
per nebst dem Pygidium gleichmiissig und einfarbig sehr zart behaart.
An der Grösse kommt er den kleinsten Stücken des B. granarius
noch nicht gleich, ist von diesem aber durch längliche Körper-
form, breites, sehr kurzes Halsschild und in der Mitte stehenden Zahn
desselben ganz besonders abweichend. — Der Kopf ist länglich,
matt, schwarz, zart runzlig punktirt, fein greis behaart, der Hals
nackt, kurz, der Mund röthlich, die Augen ziemlich gross, ausge-
randet, schwarz. Die Fühler sind etwas länger als Kopf und Hals-
schild, greis behaart, die fünf ersten Glieder zart, rothgelb, die
folgenden etwas zusammengedrückt, nach aussen dicker werdend,
schwarz, das letzte gtumpf zugespitzt. Das Halsschild ist kurz, quer,
um die Hälfte breiter als lang, vorn etwas ausgerandet, die Winkel
abgeiundet, vor der Mitte etwas erweitert und in der Mitte selbst
mit einem massigen Zahn, von da nach hinten gerade, die Hinter-
winkel etwas spitz, der Hinterrand zweibuchtig, massig gewölbt,
fein runzlig punktirt, mit einer feinen greisen Pübescenz bedeckt
und vor dem Schildchen in einem Grübchen mit einem schneeweiss
behaarten Fleck. Das Schildchen ist viereckig, schneeweiss behaart.
Die Flügeldecken sind vorn nur wenig breiter als die Basis des Hals-
schildes, die Schultern abgerundet, nach hinten sehr wenig erweitert,
daher ziemlich gleicbbreit, am Ende einzeln stumpf zugenmdet, oben
sind sie ziemlich flach, fein gekerbt- gestreift, die Zwischenräume
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Bruchus pallidicornis. In der S. Nevada. Sehr selten.

4, nubilus Schh. Malaga, S. Nevada. Selten.

„ exiguus. Parvus, breviter sub-quadratus , sub-convexus,

niger, flavescenti - pubescens , lobo ante-scutellari, su-

tura antice liturisque nonnullis albido-pilosis; prothorace

brevi, utrinque dentato; antennarum articulis quinque ba-

salibus, pedibus anticis totis, femorum apice, tibiis tar-

sisque mediis rufo - tcstaceis ; femoribus posticis denta-

tis. — Long. 5/s— 3A lin
- »

Lat- Va Un -

Gehört ebenfalls in die zweite Abtheilung Schönherr's und

ist neben B. nubilus zu stellen. Unterscheidet sich von diesem

durch ausserordenlliche Kleinheit, kurze, breite, ziemlich vier-

eckige Gestalt, gewölbtere Oberseite, sehr breites und kurzes

Halsschild und ganz gelbe, vorderste Beine. — Der Kopf ist

kurz, schwarz, dicht runzlig punktirt, zart greis behaart, der

Hals kurz, nackt, der Mund braun, die Augen von gewöhn-

licher Form, ausgerandet, schwarz. Die Fühler sind kaum

länger als Kopf und Halsschild, greis behaart, die fünf ersten

Glieder zart, rothgelb, die folgenden etwas zusammengedrückt,

nach aussen dicker werdend, schwarz, das letzte Glied stumpf

zugespitzt. Das Halsschild ist sehr kurz, quer, um die Hälfte

breiter als lang, vorn etwas ausgerandet, die Winkel gerundet,

seitlich massig erweitert, mit einem kleinen Zähnchen in der

Mitte, die Hinterwinkel wenig spitz, der Hinterrand zweibuch-

tig, gewölbt, etwas glänzend, deutlich runzlig punktirt, fein

gelblichgrau behaart, vor dem Schildchen etwas eingedrückt

und mit einem weissbehaarten Fleck. Das Schildchen ist klein,

viereckig, gelblichgrau behaart. Die Flügeldecken sind vorn

kaum breiter als die Halsschildsbasis, die Schultern gerundet,

zart runzlig, eben, schwarz, fein greis behaart. Die Unterseite ist

zart punktirt, fein greis beharrt. Das Pygidium ist dicht zart runz-

lig punktirt, fein greis behaart. Die Beine sind von gewöhnlicher

Bildung, die vordem rothgelb, die mittlem schwarz mit gelber

Schienenspitze, die hintersten ganz schwarz, langer und stärker, die

Schenkel vor der Spitze mit einem starken Zahn bewaffnet.

Aus Sardinien ; drei übereinstimmende Exemplare von Handschuch

erhalten.
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nach hinten sehr wenig erweitert, hinten einzeln stumpf zuge-

rundet, kurz, gewölbt, fein punktirt-gestreift, die Zwischen-

räume eben, sehr zart runzlig, etwas glänzend, schwarz, zart

gelblichgrau behaart und mit einzelnen, namentlich hinter dem

Schildchen deutlichen, weisslichen Fleckchen. Die Unterseite

ist fein dicht punktirt und zart gelblich behaart. Das Pygidium

eben so punktirt und etwas dichter einfarbig behaart. Die

vier Vorderbeine sind zart, gelbroth, die Schenkel der mittlem

an der Basis schwarz, die hintersten ganz schwarz, länger

und stärker, die Schenkel vor der Spitze mit einem spitzen

Zahn besetzt.

Bei Carlama am ausgetretenen Guadalhorce am 30. April

gesammelt. Auch aus Sardinien besitze ich ein ganz überein-

stimmendes Exemplar.

Bruchus nigripes Schh. Bei Algeciras, ein Exemplar.

„ velaris Schh. Nicht sehr selten. Bei Malaga, Algeciras,

Ronda, Yunquera.

„ longicornis Germ. var. histrio Schh. Diesen schönen

Käfer fand ich in ziemlicher Menge auf Schirmblumen bei

Algeciras, Yunquera und in der Sierra Nevada. Schön-

herr erwähnt bei dieser Art keine Abänderungen in der

Grösse, ich besitze jedoch Exemplare, die nur halb, ja

nur i/
4 so gross sind wie die von Schönherr erwähnte

Form, dieser aber in Allem so ähnlich sind, dass man

sie nicht wohl als Art trennen kann.

„ var. jocosus Schh. Selten. Bei Yunquera, Algeciras und

Malaga. Lebt wie der vorige.

... ' } In Andalusien, von Waltl gesammelt.
„ villosus F. J

6

„ murinus Schh. Ziemlich selten. Bei Yunquera, Algeci-

ras und Malaga.

!

Diese drei Arten werden noch von

Waltl als in Andalusien vorkommend

aufgeführt. Da sie nirgends beschne-

ben sind, so ist es nicht wohl mog-
lieh, sie im System an der gehörigen

Stelle einzureihen.
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Spermophagus cardui Schh. Häufig. In den Blüthen von Con-

volvulus althaeoides. Bei Yunquera, Ronda, Algeciras

und besonders bei Malaga.

„ variolosopunctalus Schh. Häufig mit dem vorigen und

in denselben Blüthen. P. Real, Malaga, Yunquera, Gra-

nada und in der Sierra Nevada.

Urodon rufipes F. Seilen. Im März bei S. Lucar, auf Reseden

an Brachfeldern.

„ pygmaeus Schh. Mit dem vorigen. Selten. Ich besitze

Exemplare, bei denen die vier Hinterbeine ganz schwarz

sind.

„ albidus Küst. S. Lucar, mit den vorigen Arten. Ziem-

lich häufig. Bei mehreren Individuen sind auch die mitt-

leren Schenkel schwarz, bei andern alle Schenkel roth.

„ parallelus Küst. S. Lucar; auf Reseden gemein. Aus-

serdem noch bei Malaga.

„ canus Küst. Mit dem vorigen und ebenso gemein; dann

bei Yunquera und Granada. Die Hälfte der gesammelten

Exemplare hat rein schwarze Beine und keine Spur von

Roth an den Schienen. Ich halte diese nur für eine Ab-

änderung der eigentlichen Form mit rothen Schienen.

Curculionites.

Rkynchites coeruleocephalus Schall. In Andalusien von Waltl

gesammelt.

„ laevigatus HfTg. Wie der vorige; mir unbekannt. Viel-

leicht fällt diese Art mit Auletes politus Schh. zusammen.

Auletes politus Schh. Bei Algeciras, ein Exemplar von einer

Hecke geklopft. Es stimmt dieses mit der Beschreibung

Schönherr's in allen Theilen, ausgenommen, dass der

Rüssel von der Basis bis in die Mitte eine deutliche

Längsfurche zeigt. Ich glaube jedoch nicht, dass das

Thier eine besondere, neue Art bilden kann.

Apion confluens Kb. Bei Granada; 1 Exemplar im Grase ge-

kötschert.

„ tenue Kb. Bei Algeciras und Granada; im Grase nicht

selten.
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Apion pubescens Kb. , civicum Grm. In der S. Nevada. Selten.

„ aeneum F. Häufig auf kleinen Malvenarten. Algeciras,

Malaga, Granada und in der S. Nevada.

„ radiolus Kb. Gemein auf Malven. Malaga, Algeciras,

Cadiz, P. Real, Granada und in der S. Nevada.

„ carduorum Kb., gibbiroslre Gyll. Gemein, auf Disteln.

Malaga, Cadiz, P. Real, Granada und in der S. Nevada.

Alle Exemplare sind sehr schlank und dicht weiss be-

haart.

„ dentirostre Gerst. Von Waltl in Andalusien entdeckt.

„ Chevrolati Sehn. Algeciras, in 1 Exemplar gekötschert.

„ Germari Walton. Diese interessante Art, welche Walton

(s, Stettin, entom. Zeitung 1845. S. 258) in England auf

Mercurialis annua entdeckte, wurde im März um die

Mauern des Kirchhofes bei Algeciras auf Mercurialis am-
bigua in so erstaunlicher Menge gefunden, dass die Blat-

ter von ihnen ganz zerfressen waren. Der Käler ist sehr

flüchtig. Ich glaube, dass das im J. 1849 von Lucas in

der Explorat. p. 408. pl. 35. fig. 5 beschriebene und ab-

gebildete A. albopilosum diese Art sei.

„ difßcüe Hbst. Bei P. Real und Algeciras. Selten; auf

Genista monosperma.

„ breviusculum. Breviter ovatum, nigrum, squamulis gri-

seis, aurichalceo - micantibus dense, praesertlm in clytris,

tectum; antennis, pedibus anticis posteriorumque tibiis

testaeeis; prothorace brevi, subcanaliculato ; elytris ova-

tis, punctata - striatis , interstitiis latis, planis, dense sub-

tiliter rugulosis. — Long, (rostr. excl.) 5
/8—% h'n.,

Lat. 1/3— Va lin -

Dem A. difficile Hbst. zunächst stehend, unterscheidet sich

diese Art durch kürzere Geslalt, kürzeres, breiteres, an den

Seiten mehr gerundetes Halsschild und durch eine deutliche,

messingglänzende Beschuppung. — Der Körper ist kurz und

dick. Der Kopf ist breit, dicht fein runzlig punktirt, schwarz,

mit weissen, messingglänzenden Schüppchen sparsam bekleidet,

die Stirn eben; die Augen schwarz, wenig vorragend. Der

Rüssel ist ziemlich lang, etwas länger als Kopf und Halsschild,
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gleichbreit, an seiner Basis etwas verdickt, wenig gebogen,

zart, pechschwarz, glatt, glänzend. Die Fühler stehen an der

Rüsselbasis und sind zart, rölhlichgelb. Das Halsschild ist

kurz, etwas kürzer als an der Basis breit, vorn gerade, am

Hinterrand leicht zweibuchlig, nach vorn verschmälert, seitlich

ziemlich stark erweitert, gewölbt, vor dein Schildchen leicht

gerinnt, schwarz, matt, dicht lein runzlig punktirt und mit

haarförmigcn , weissen, messingglänzenden Schüppchen auf der

Oberfläche sparsam und gegen die Seiten dichter bedeckt. Das

Schildchen klein, viereckig, schwarz, unbeschuppt. Die Flü-

geldecken sind kurz eiförmig, gewölbt, vorn um ein Drittel

breiter als die Basis des Halsschildes, die Schultern stumpf

abgerundet, nach hinten kaum erweitert, von der Mitte gegen

das Ende stark verengt, hier gemeinschaftlich zugerundet, fein

punktirt gestreift, die Zwischenräume eben, breit, deutlich und

dicht runzlig punktirt, schwarz, matt und mit länglichen

weissen, messingglänzenden Schüppchen ziemlich dicht bedeckt.

Die Unterseite ist schwarz, matt, deutlich runzlig punktirt und

wie die Ooerseite weiss beschuppt. Die Beine sind stark, mit

weisslichen Schuppen sparsam bekleidet, die vordersten ganz,

Yon den hinteren die Schienen rölhlichgelb , an diesen die

Schenkel und Tarsen schwarz.

Von Granada und aus der S. Nevada, im Juli auf verschie-

denem Gesträuch. Selten.

Apion rvfirostre F. Von Wahl in Andalusien gefunden.

„ nigriroslre F. Bei Algeciras habe ich von dieser Art,

welche Fabricius von der gegenüberliegenden afrikani-

schen Küste besass, zwei Exemplare erhalten.

„ cretaceum. Oblongum, nigrum, squamulis cretaceis, au-

reo-micantibus densissime tectum, rostro longo, tenui,

parum arcuato, testaceo, antennis, pedibus elytrisque

testaceis; prothorace latiore, anlice sub-angustato, con-

fertim rugoso - punctulato ; elytris punctato-sulcatis, basi,

sutura margineque laterali infuscatis. — Long. (rost.

excl.) 2/3 lin. , Lat. i/
3 lin.

Aus der Verwandtschaft des A. difficile Hbst.; durch die

dichte, kreideweisse Beschuppung sehr ausgezeichnet, steht
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diese Art dem A. argentatum Gerst. Stett. entom. Zeitung 1854,

S. 258 am nächsten, ist aber auffallend unterschieden durch

rothen Rüssel, rothe Flügeldecken und dichte Beschuppung der

Oberseite, besonders des Halsschildes. Abgeriebene Exemplare

haben In der Färbung des Körpers viele Aehnlichkeit mit A.

malvae F., in dessen Nähe aber die neue Art gar nicht zu

stellen ist. — Der Kopf ist länglich, dicht fein runzlig punk-

tirt, schwarz, sehr dicht mit kreideweissen
,

goldglänzenden

Schuppen bedeckt; zwischen den Augen eben, diese klein,

wenig vorragend, schwarz. Der Rüssel ist so lang wie K»pf

und Halsschild, gleichbreit, wenig gebogen, zart, röthlich gelb,

glatt, glänzend. Die Fühler sind an der Rüsselbasis eingefügt,

zart, röthlich gelb. Das Halsschild ist kurz, etwas kürzer als

an der Basis breit, vorn gerade abgestutzt, am Hinterrand

leicht zweibuchtig-, nach vorn verschmälert, seitlich nur wenig

erweitert, wenig gewölbt, schwarz, matt, dicht fein runzlig

punktirt und ganz dicht mit kreideweissen, goldglänzenden

Schüppchen bedeckt, vor dem Schildchen mit einer kleinen,

flachen Vertiefung. Das Schildchen ist sehr klein, kaum sicht-

bar. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, gewölbt, vorn

wenig breiter als die Basis des Halsschildes, die Schultern ab-

gerundet, nach hinten wenig erweitert, am Ende gemeinschaft-

lich stumpf zugerundet, punktirt gefurcht, die Zwischenräume

gewölbt, sehr zart runzlig, sehr dicht mit kreideweissen, gol-

denschimmernden Schüppchen bedeckt; die Grundfarbe derselben

ist rothgelb, die Basis, die Naht und der umgeschlagene Rand

an den Seiten, nicht aber an der Spitze, schwarz. Die Unter-

seite ist schwarz, matt, dicht fein runzlig punktirt und wie die

Oberseite dicht weiss beschuppt. Die Beine sind zart, röthlich

gelb, dicht mit weissen borstenartigen Haaren besetzt, die

Tarsen bräunlich.

Die hier entworfene Beschreibung ist nach ganz reinen

Exemplaren gemacht; es kommen aber häufig Stücke vor, bei

denen die Flügeldecken theilweise abgerieben sind und röthlich

gelb erscheinen.

Bei Cadiz, im Februar auf blühender Genista mono-

sperma; sehr häufig.

16
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Apion fulvirostre Schh. Im März bei P. Real von Pinien ge-

klopft, später bei Algeciras auf Malven gefunden. Die

Männchen sind viel seltener als die Weibchen und ver-

halten sich zu diesen wie 1 : 6.

„ malvae F. Im März von Pinien geklopft, später auf Mal-

ven. Gemein. Cadiz, P. Real, Algeciras, Malaga, Gra-

nada und in der S. Nevada.

„ vernale F. Bei Cadiz, sehr selten.

„ ononidis Gyll. Bei Yunquera auf einer Ononis. Nicht

selten.

„ laevicolle Kb. Auf Pinien bei P. Real und Algeciras, im

Miirz. Selten.

„ flavipes F. Bei P. Real, Cadiz; nicht selten.

„ assimile Kb. Im März bei P. Real auf Pinien. Häufig.

„ nigritarse Kb. Ende Juni's bei Granada. Sehr selten.

„ haematodes Kb. Im Grase häufig. P. Real, Granada und

in der S. Nevada.

„ GyllenhaK Kb. Ein Exemplar bei Yunquera.

„ minutissimum. Oblongum, nigrum, opacum, albido-to-

mentosum, rostro clongato, tenui, arcuato, glabro, an-

tennis pedibusque nigris; prothorace brevi, subconico,

dense subtiliter punctulato; elytris oblongo - ovalibus, pro-

funde sulcato- punctatis, interstitiis convexis, angustis,

subtiliter rugosis. — Long, (rostr. excl.) 5
/i2 ljn - ) Lat.

i/
t lin.

Eine der kleinsten Apion-Arten, etwa so gross wie Apion

tamarisci. Um's Doppelte kleiner als die kleinsten Exemplare

des A. millum. Von diesem ist sie ausgezeichnet durch glat-

ten Rüssel, feiner punktirtes, vorn nicht eingeschnürtes Hals-

schild, dichte, ziemlich lange wcissliche Behaarung, im Ver-

hältniss sehr kurze Flügeldecken und ganz schwarze Fühler

und Beine. — Der Kopf ist breit, wenig gewölbt, matt, zart

dicht punktirt, schwarz, die Stirn eben, zart runzlig, zart weiss

behaart, die Augen wenig vorragend, schwarz. Der Rüssel

ist ziemlich lang, zart, gleichbreit, schwarz, glatt, glänzend.

Die Fühler sind schwarz, zart und an der Basis des Rüssels

stehend. Das Halssctüld ist kaum kürzer als an der Basis breit,
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nach vorn sehr wenig verschmälert, an den Seiten fast gerade,

an beiden Enden abgestutzt, wenig gewölbt, schwarz, matt,

sehr dicht äusserst zart runzlig punktirt und massig dicht mit

ziemlich langen weisslichen Haaren bedeckt. Das Schildchen

sehr klein, vertieft, schwarz, unbeschuppt. Die Flügeldecken

sind länglich eirund, gewölbt, vorn um die Hälfte breiter als

die Basis des Halsschildes, die Schultern abgerundet, nach

hinten sehr wenig erweitert, am Ende gemeinschaftlich zuge-

rundet, tief punktirt gefurcht, die Zwischenräume schmal, ge-

wölbt, äusserst zart runzlig, schwarz, matt und massig dicht

(etwas dichter als das Halsschild) mit ziemlich langen weiss-

lichen Haaren bedeckt. Die Unterseite ist schwarz, matt, zart

fein punktirt, sehr zart sparsam weisslich behaart. Die Beine

sind schlank, schwarz, zart weiss behaart.

In der Sierra Nevada; im Juli auf Gras gefunden.

Apion seniculus Kb. P. Real, Algeciras, Malaga, Ronda und

Yunquera, vom März bis in den Mai. Im Grase nicht

selten.

„ simile Kb. , superciliosum Gyll. Auf Gras nicht selten.

Granada und in der S. Nevada.

„ tubiferum Gyll. Bei Yunquera auf blühenden Cistussträu-

chern; nicht selten.

„ plumbeomicans. Oblongum, nigrum, obscure plumbeo-

micans, albido-tomcirtosum, rostro valde elongalo, tenui,

arcuato, nigro, nitido, glabro, antennis longioribus; pro-

thorace brevi, lateribus rotundato, minus dense punetato,

postice foveolato; elytris elongato - ovalibus
,

punetato-

striatis, interslitiis subplanis, subtilissime rugulosis. —
Long, (rostr. excl.) iy4 lin. , Lat. */2 "'n.

Dem A. angustatum Gyll. sehr ähnlich, aber in folgenden

Punkten vollkommen verschieden. Die neue Art ist doppelt so

gross wie A. angustatum, stets (nicht ausnahmsweise) von

bleiern-metallischer Farbe, gleichmässig mit feiner, ziemlich

langer, nicht anliegender weisslicher Behaarung bedeckt, der

Rüssel ist viel länger und im Verhältniss dünner, nicht punk-
tirt, das Halsschild an den Seiten mehr erweitert und gleich-

massiger, sparsamer punktirt, endlich sind die Flügeldecken

16*
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nicht so tief gestreift, die Punkte in den Streifen viel kleiner,

die Zwischenräume breiter und ebener. — Länglich eiförmig,

schwach glänzend. Der Kopf ist breit, fein runzlig punktirt,

schwarz, malt, die Augen klein, wenig vorragend, zwischen

diesen eben, gestrichelt. Der Rüssel ist doppelt so lang als

Kopf und Halsschild, massig stark gebogen, zart, gleichbreit,

schwarz, glatt und bei der stärksten Vergrösserung kaum sicht-

bar punktirt, glänzend. Die Fühler sind etwas hinter der Mitte

eingelenkt, zart, schlank, schwarz. Das Halsschild ist kurz,

etwas kürzer als an der Basis breit, vorn gerade, hinten wenig

deutlich zweibuchtig, nach vorn mehr als nach hinten verengt,

an den Seiten massig erweitert, gewölbt, vor dem Schildchen

mit einem Grübchen, schwarz, metallisch -bleiern glänzend und

mit einer ziemlich langen, feinen weisslichen, nicht anliegenden

Behaarung bedeckt. Das Schildchen ist sehr klein, punktförmig.

Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, ziemlich flach, vorn

um die Hälfte breiter als die Basis des Halsschildes, die Schul-

tern abgerundet, nach hinten etwas erweitert, am Ende ge-

meinschaftlich stumpf zugerundet, fein gestreift und in den

Streifen fein punktirt, die Zwischenräume fast eben, ziemlich

breit, zart runzlig, schwarz, bleiern -metalliscb glänzend und

mit ziemlich langer, weisser Behaarung dünn hekleidet. Die

Unterseite ist schwarz, metallisch glänzend, sparsam punktirt

und wenig behaart. Die Beine sind zart, schwarz, metallisch

glänzend und sparsam weiss behaart.

Bei Cadiz, P. Real und Algeciras selten, bei Malaga sehr

häufig unter Pflanzen am Meercsstrande. Im März und April.

Apion validirostre Schh. P. Real; 1 Exemplar auf Pinien.

„ scutellare Kb. Selten; bei P. Real und Algeciras.

„ virens Hbst. Bei Malaga im Grase; häufig.

„ pineae. Oblongo - ovatum, nigrum, glabrum, roslro elon-

galo, tenui, basi capiteque rugoso-punctatis; prothorace

brevi, basi apiceque angustiore, fortiler punctato, evi-

denter canaliculato; elytris coerulescentibus, punctato-

striatis, interstitiis subconvexis, subtilissime alutaceis. —
Long, (rostr. excl.) 1Y4 lin., Lat. 5

/s nn -

Den grossem Exemplaren des A. punctirostre Schh. V.
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p. 425 hinsichtlich der Körperform, Farbe, Bildung des Rüssels

und Halsschildes am nächsten stehend, ist es durch stark punk-

tirtes und in der Mitte mit einer sehr deutlichen Längsrinne

versehenes Halsschild ganz besonders ausgezeichnet. — Der

Kopf ist schmal, länglich, fein runzlig punklirt, schwarz, matt

glänzend, die Augen gross, flach, zwischen diesen die Stirn

gestrichelt, matt. Der Rüssel ist etwas länger als Kopf und

Halsschild, wenig gebogen, zart, bei der Einlenkung der Füh-

ler etwas verdickt, schwarz, glatt und äusserst fein, an der

Basis etwas dichter punktirt und daher hier weniger glänzend.

Die Fühler stehen etwas hinter der Mitte des Rüssels und sind

lang, zart, schwarz. Das Halsschild ist kaum kürzer als an

der Basis breit, vorn gerade, an der Basis sehr leicht zwei-

buchtig, an den Seiten gerundet, vorn und hinten stark ver-

engt, flach gewölbt, dicht stark punktirt und in der Mitte mit

einer durchausgehenden Längsrinne versehen, schwarz, glatt,

glänzend. Das Schildchen ist klein, rund, schwarz, glänzend.

Die Flügeldecken sind länglich eirund, gewölbt, vorn um die

Hälfte breiler als die Basis des Halsschildes, die Schultern ab-

gerundet, wenig vorragend, von der Mitte an nach hinten rund-

lich erweitert, am Ende gemeinschaftlich zugerundet, deutlich

punktirt - gestreift , die Zwischenräume breit, etwas gewölbt,

äusserst zart lederartig, grünlich blau, glatt, glänzend. Die

Unterseite ist grünlich schwarz, metallisch glänzend, weitläufig

fein punktirt. Die Beine sind lang, zart, schwarz, glänzend,

glatt.

Bei P. Real und Algeciras ; im März häufig auf Pinien ge-

funden.

Apion aethiops Hbst. var. leptoeephalum Aube. Bei Granada,

Cadiz, P. Real. Selten.

„ gracilicolle Schh. Bei Algeciras 1 Exemplar gefunden.

Dieses ist aber rein schwarz, auf den Flügeldecken nicht

bläulich.

„ vorax Hbst. Im Grase selten. Cadiz, Algeciras.

„ pisi Schh. Mit dem vorigen, nicht selten. Algeciras.

„ humile Germ. Bei P. Real, Algeciras und Granada ; häufig.

„ violaceum Kb. Bei Granada, selten.
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Apion Marchicum Hbst. Selten. Malaga und in der S. Nevada.

„ limonii Kb. Von Waltl in Andalusien gesammelt.

„ tricarinatum Waltl. Ebenfalls von Waltl gefunden und

S. 76 beschrieben. Die Art ist mir jedoch nicht bekannt.

Rhomphus aeneus Schh. In der S. Nevada im Juli auf Crataegus

gefunden, selten.

Brachycerus lateralis Schh. Bei Malaga unter Steinen und an

Mauern, nicht häufig.

„ undatus F. In Andalusien von Waltl gefunden.

„ plicatus Schh. Ronda und Malaga, ziemlich selten.

„ Algirus F. Bei Malaga, selten.

„ perodiosus Schh. Bei Granada auf einem Brachfelde ein

Exemplar unter einem Steine gefunden.

„ muricatvs F. Kommt nach Waltl in Andalusien vor.

Thylacites robiniae Hbst. und T. lepidolus Hbst. werden von

Waltl als andalusische Käfer genannt. Ich habe in Schön-

herr über diese Arten nichts gefunden.

Cneorhintis prodigus F. Bei Malaga ein einziges Stück ge-

sammelt.

„ albicans Schh. An sandigen Stellen bei S. Lucar und

Malaga, selten.

Strophosomus coryli F., illibatus Schh. S. Nevada auf Ge-

sträuch, häufig.

„ cristatus Schh. Unter niederen Pflanzen in der S. Ne-

vada, nicht selten.

Brachyderes Lusitanicus F. Von Waltl in Andalusien gefunden.

„ illaesus Schh. Wie der vorige.

„ pubescens Schh. Zu Anfang des Mai in der Sierra de

Ronda, häufig in den Ritzen der Quercus jlex.

„ signatus Waltl S. 80. Von Waltl aufgeführt und be-

schrieben.

Tanymecus albicans. Oblongus, niger, dense albido - squamo-

sus et pubescens, antennarum basi, tibiis tarsisque rufo-

piceis; prothorace oblongo, ante medium ampliato, supra

lineis tribus sub-elevalis denudatis; elytris antice seri-

atim punctatis, postice punctato-strialis. — Long. 2 i
/i

lin. , Lat. 1 lin.
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So gross wie grosse Sitones 8-punctatus und deshalb dem

Tanym. argyrostomus Sclih. an Grösse gleich, von ihm durch

die Beschuppung, Bildung des Rüssels und Farbe der Beine

ganz abweichend; in der Zeichnung dem T. variegatus Gebl.,

Schh. ähnlich, aber nur den dritten Theil so gross, dabei ausser

der Beschuppung noch behaart, an den Beinen nicht beschuppt,

die Fühler, Schienen und Tarsen rothlich u. s. w. — Der Kopf

ist breit, kurz, etwas gewölbt, zerstreut fein punktirt, schwarz,

an den Seiten und neben den Augen weiss beschuppt und fein

behaart, die Stirn etwas gewölbt und mit einem kleinen Grüb-

chen in der Mitte, unbehaart und glänzend; die Augen gewölbt,

halbkugelig, schwarz. Der Rüssel ist so lang wie der Kopf,

kaum schmäler als dieser, flach, zart der Länge nach dicht

runzlig, vor der Spitze mit einer zarten erhabenen Linie, spar-

sam weiss beschuppt und fein behaart. Die Fühler reichen

kaum über die Basis des Halsschildes, sie sind zart, röthlich

braun, fein weiss behaart, die Keule länglich, am Ende zuge-

spitzt, schwarz. Das Halsschild ist etwas länger als in der

Mitte breit, an beiden Enden gerade, innerhalb der Spitze et-

was quer eingedrückt, an den Seiten in der Mitte massig er-

weitert, flach gewölbt, schwarz, sehr fein dicht punktirt und

mit drei wenig erhabenen, glatten Linien, deren mittlere ge-

rade und bis an die Spitze läuft, die äusseren, etwas gebogenen

nur bis in die Mitte reichen; die zwischen diesen Linien lie-

genden Theile sind sparsam weiss beschuppt und behaart. Das

Schildchen ist länglich dreieckig, dicht weiss beschuppt. Die

Flügeldecken sind länglich, an der Basis um die Hälfte breiter

als die Mitte des Halsschildes, die Schultern stumpf zugerundet,

hinter der Basis stark schräg erweitert, von da bis hinter die

Mitte gleichbreit, dann allmählig schmäler werdend, am Ende

gemeinschaftlich spitz zugerundet, oben ziemlich eben, auf der

vordem Hälfte flach, auf der hintern etwas vertieft zart reihig

punktirt, sehr dicht weisslich beschuppt und sparsam fein

behaart. Die Unterseite ist schwarz, dicht fein punktirt, sehr

dicht weiss beschuppt und dichter und länger als auf der Ober-

seite weiss behaart. Die Beine sind massig lang, kräftig, röth-

lich braun, die Schenkel verdickt, schwarz, ziemlich dicht weiss
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behaart, diese Behaarung an den hintersten Schenkeln einen

weissen Ring bildend.

Bei Cadiz; im Februar unter Gesträuch gefunden.

Sitones gressorius F. Bei Cadiz, Xerez und Malaga an san-

digen Stellen unter Gesträuch, gemein.

„ griseus F. Mit dem vorigen, aber von ihm kaum ver-

schieden.

„ vestitus Waltl, alternans Schh. in litt. sec. Jekel. Diese

von Waltl S. 79 beschriebene Art ist sehr ausgezeichnet.

Halb so gross wie S. gressorius, ist sie durch ihre ge-

wölbte, nach hinten mehr verschmälerte Form und die

abwechselnd weissen und braunen Streifen der Flügel-

decken leicht kenntlich. Sie fand sich auf sandigem Bo-

den bei Malaga unter Gesträuch, häufig.

„ cribricollis Schh. Bei Algeciras und Cadiz, selten. Viel-

leicht gehört die von Waltl S. 79 beschriebene Sitona

lurida hieher.

„ Mauritanicus Schh. Bei Algeciras von mir gefunden;

sehr selten.

„ tibialis Hbst. Bei Granada, einzeln.

„ sulcifrons Thunb. Wie der vorige.

„ crinitus Oliv. var. lineellus Schh. Mit den vorhergehen-

den, selten.

„ fallax. Oblongo-ovatus, niger, dense fusco - squamosus,

antennarum basi, tibiis tarsisque ferrugineis; prothorace

breviore, lateribus ampliato, medioeriter punclato, vittis

tribus brunneo-flavescentibus et aureo-micantibus no-

tato; elytris obsolete punetato-striatis, interstitiis planis,

apice breviter albido-setulosis, lateribus vitlisque tribus

basalibus (una circa scutellum, altera intra-humerali)

densius brunneo-flavescentibus et aureo-micantibus. —
Long. 1% lin., Lat. % lin.

Von der Grösse der kleinsten Exemplare des S. crinitus Oliv,

und in dessen Nähe stehend, zeichnet sich diese Art von allen

hieher gehörigen durch sehr dichte, anliegende Beschuppung,

tiefgerinnte Stirn und Rüssel und äusserst zarte Punktstreifen

der Flügeldecken aus. — Der Kopf ist kurz, breit, flach ge-
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wölbt, sehr fein dicht punktirt, schwarz, dicht mit golden

glänzenden, bräunlich gelben Schüppchen bedeckt; die Augen

rundlich, stark vorragend, schwarz, die Stirn eben. Der Rüs-

sel ist elwas schmäler und kaum länger als der Kopf, eben,

dicht fein punktirt und wie der Kopf beschuppt; Stirn und

Rüssel tier gerinnt. Die Fühler sind kurz, zart, braun, der

Schaft rostrolh, die Keule isl länglich, das letzte Glied zuge-

spitzt. Das Halsschild ist so lang als an der Basis breit, an

beiden Enden gerade, an den Seiten rundlich erweitert, flach

gewölbt, schwarz, sehr dicht fein runzlig punktirt, braun be-

schuppt und mit drei bräunlich gelben goldenglänzenden Linien

gezeichnet, deren mittlere schmal, die äusseren breit sind.

Das Schildchen ist klein, dreieckig, bräunlich gelb beschuppt.

Die Flügeldecken sind länglich eirund, an der Basis um die

Hälfte breiter als das Halsschild, die Schultern schräg rundlich

erweitert, bis über die Mitte gleichbreit, von da nach hinten

allmählig verschmälert, am Ende gemeinschaftlich massig spitz

zugerundet, oben ziemlich flach, schwarz, äusserst zart punk-

tirt gestreift, die Zwischenräume eben, kaum sichtbar punktirt,

sehr dicht mit brauner, anliegender Beschuppung bedeckt und

hinter der Mitte mit sehr kurzen, feinen, glänzendweissen

Börstchen besetzt; die Seiten und drei kurze Striemen an der

Basis sind dicht bräunlichgelb beschuppt und golden schim-

mernd, die zwei seitlichen stehen innerhalb der Schulter, der

mittlere hinter dem Schildchen und um dasselbe. Die Unter-

seite ist schwarz, dicht fein punktirt und mit bräunlich gelben,

golden glänzenden Schüppchen dicht bedeckt. Die Beine sind

ziemlich lang, mit bräunlichen, golden glänzenden Haaren dicht

besetzt, die Schienen und Tarsen roslroth, die Schenkel schwarz,

verdickt.

Bei Algeciras ; im März im Grase gekötschert. Sehr selten.

Silones flavescens Marsh., 8-punctatus Germ. Bei Malaga, nicht

selten. Waltl führt davon eine var. picta an.

„ discoideus Schh. Bei Cadiz und Malaga, häufig.

„ promptes Schh. Bei Malaga in dem aus den Feldern ge-

schwemmten Gerolle und unter den herausgeworfenen

Pflanzen, ziemlich häufig.
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Sitones lineatush. Gemein, bei Algeciras, Malaga und Granada.

„ hispidulus F. Bei Cadiz, selten.

Scytropus squamosus Kiesw. Im Mai bei Yunquera auf Kie-

fernbüsehen, häufig.

Polydrusus cervinus L. In der S. Nevada auf Gesträuch, nicht

selten. Die Exemplare sind dicht braun beschuppt, Kopf

und Rüssel kürzer und breiter, die Zähne an den Schen-

keln undeutlich.

„ setifrons Jacq. Duv. Bei Algeciras selten, in der S.

Nevada im Juli auf Eichengebüsch, gemein.

Cleonus ophthalmicus Rossi. Bei Granada unter Steinen, selten.

„ obliquus F. Bei Malaga unter Gesträuch, selten.

„ tabidus Oliv. Mit dem vorigen, nicht selten.

„ coenobita Oliv. Bei Algeciras, selten.

„ senilis. Oblongo - ovatus , niger, albido-seu griseo-pu-

bescens, antennis brevibus, crassis, nigris; prothorace

lateribus rotundato et ibi linea albida notato, dense sub-

tilius punctato, carina media pustulaque intra carinam et

latera sita laevigatis; elytris obtusis, striato-punctatis,

nigro - variegatis. — Long. 474—6 lin., Lat. l 1
/?—2^2 Ihi.

Dem Cl. cinereus F. zunächst stehend, zeichnet sich diese

Art aus durch den Kiel des Rüssels, der sich bis auf die Stirn

fortsetzt, durch das Fehlen der zwei mittleren, weissen Linien

des Halsschildes, welches bauchiger ist, seitlich keine scharfe

Kante, einen durchgehenden Mittelkiel und zwischen diesem

und der Aussenseite einen kleinen länglichen, glatten Fleck

zeigt. Ausserdem sind die Flügeldecken kürzer, am Ende

stumpf, deutlicher gestreift, die Zwischenräume etwas gewölbt.

—

Die Farbe ist entweder greis oder weiss wie beim Cl. cinereus.

Der Kopf ist kurz, breit, dicht fein punktirt, schwarz, sehr

sparsam greis behaart, massig gewölbt; die Augen sind sehr

flach, länglich eiförmig, schwarz. Der Rüssel ist um die Hälfte

länger als der Kopf und schmäler als dieser, gleichbreit, sehr

wenig gebogen, dicht fein punktirt, greis behaart, zweimal ge-

furcht und dreikielig, der mittlere Kiel ist stärker, hört nicht

zwischen den Augen auf, sondern setzt sich bis über die Stirn

fort und ist zwischen den Augen durch ein kleines GrUbchen
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unterbrochen. Die Fühler sind kurz, dick, schwarz, greis be-

haart. Das Halsschild ist etwas länger als an der ßasis breit,

an den Seiten deutlich und gleichmässig gerundet, gewölbt,

schwarz, dicht und gleichmässig fein punktirt, weiss oder greis

behaart, an den Seiten mit einer weissen Linie, in der Mitte

mit einem durchaus gehenden, flachen, glatten Kiel und mitten

zwischen diesem und dem Seitenrand mit einem länglichen, er-

habenen, glatten Fleckchen. Das Schildchen ist sehr klein,

dreieckig, schwarz. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig,

an der Basis kaum etwas breiter als das Halsschild, gegen die

Mitte bauchig erweitert, nach hinten allmählig verschmälert und

am Ende gemeinschaftlich stumpf zugerundet, gewölbt, schwarz,

deutlich gestreift punktirt, die Zwischenräume etwas gewölbt,

sehr dicht zart punktirt, dicht greis oder weiss behaart und

mit einzelnen schwarzen Fleckchen bestreut. Die Unterseite ist

schwarz, sehr zart runzlig und mit grössern Punkten bestreut,

die Behaarung weniger dicht, aber gleichmässiger als auf der

Oberseite. Die Beine sind stark, kurz, schwarz, greis, die

Tarsen auf der Unterseite röthlich behaart.

Von Algeciras und .Granada; unter Steinen in Mehrzahl

gesammelt.

Cleonus plicatus Oliv. Im Grase am Fussc der Bäume und im

Gerolle neben den Feldern, häufig. Algeciras und Malaga.

„ pictus Oliv» Nach Waltl in Andalusien. Ich weiss nicht,

welcher von den beiden in Schönherr's Werk genannten

C. pictus hier gemeint sei ; der eine von Gebier beschrie-

bene kommt in der Kirgisensteppe, und der andere von

Dahl benannte und mit testatus Schh. identische, in Etru-

rien vor.

Gronops lunatus F. Bei Granada im Grase, selten.

Anisorhynchus bajulus Oliv. Unter Steinen bei Algeciras und

Granada, selten.

Phytonomus punetatus F. Xerez, Algeciras und Malaga, unter

Steinen häufig. Die andalusischen Exemplare sind leb-

hafter gezeichnet als die deutsehen, die Oberfläche dunk-

ler, die Seiten heller weiss.

„ Iwtatus Wollast. Diese von Wollast. p. 398. n. 304 als
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Maderenser beschriebene Art fand sich bei Malaga an

sandigen Stellen unter Pflanzen sehr häufig; sie wurde

auch bei Granada und selbst bei Barcelona gefunden und

scheint deshalb weit verbreitet zu sein. Der Käfer hat

eine breitere Gestalt als der P. fasciculatus übst., die

halbmondförmigen Schulterflecken fliessen an der Naht

zusammen und bilden eine halbkreisförmige Zeichnung.

Phytonomus obtusus. Breviter ovatus, niger, squamulis fuscis,

cupreo - micantibus tectus, antennis rufo-piceis, roslro

breviore, subrecto; prothorace mox intra apicem rotun-

dato-ampliato, posterius angusliore, confertissime pun-

ctulato, linea media lateribusque cinereo-albido-squa-

mosis; elytris convexis, mediocriter punctato - striatis,

interstitiis subconvexis, cinereo-albido-squamosis, fusco-

maculatis et albido - setulosis. — Long. 2 3
/j— 3y4 lin.,

Lat. I1/4—

1

3
/4 lin.

In der Zeichnung dem P. fuscatus Schh. ähnlich, aber durch

die geringere Grösse, andre Form, Punktirung, schwächere

Beine u. s. w. gar nicht mit ihm zu verwechseln. Vom P. va-

rius Schh. durch braune Farbe, goldenglänzende Beschuppung,

drei helle Linien des Halsschildes, die seitliche Erweiterung

desselben vor der Milte, die abwechselnd weiss beschuppten,

schwarz gefleckten und mit Borsten besetzten Zwischenräume

der Flügeldecken verschieden. Endlich zeichnet er sich vom

P. intermedius Schh., dem er in Grösse und Form sehr gleicht,

aus durch kürzeren, mehr geraden Rüssel, viel weniger ge-

rundetes und im Verhältniss zu intermedius nur halb so breites,

mit den hellen Linien gezeichnetes Halsschild. — Der Kopf

ist kurz, breit, gewölbt, dicht zart punktirt, schwarz, dicht

greis behaart, zwischen den Augen mit einem kleinen Grüb-

chen. Diese sind länglich eirund, flach gewölbt, schwarz. Der

Rüssel ist um die Hälfte länger und schmäler als der Kopf,

gleichbreit, sehr wenig gebogen, sehr zart dicht punktirt, greis

behaart, zart gekielt. Die Fühler sind zart, greis behaart, roth-

pechbraun, die Keule schwarz. Das Halsschild ist kaum länger

als an der Basis breit, an den Seiten vor der Mitte rundlich

erweitert, nach hinten wenig verschmälert, an der Spitze ge-
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rade, massig gewölbt, schwarz, gleichmassig sehr dicht zart

punktirt, dicht mit braunen, kupferig glänzenden Schuppen be-

deckt und mit drei hellen weissen Linien gezeichnet. Das

Schildchen ist sehr klein, dreieckig, schwarz, kupferig be-

schuppt. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, vorn gemein-

schaftlich leicht ausgerandet, an der Basis von der Breite des

Halsschildes, an den Schultern plötzlich stark rundlich erweitert,

von der Mitte gegen die Spitze zu stark verschmälert, am Ende

gemeinschaftlich stumpf zugerundet, gewölbt, schwarz, deutlich

punktirt ges'.reift, die Zwischenräume flach gewölbt, sehr dicht

zart punktirt, dicht mit braunen, kupferig glänzenden Schuppen

bedeckt, die Zwischenräume abwechselnd aschgrauweiss be-

schuppt, braun gefleckt und mit weissen Börstchen besetzt.

Die Unterseile ist schwarz, sehr dicht fein punktirt, dicht mit

haarförmigen, kupferig glänzenden Schüppchen bedeckt. Die

Beine sind massig stark, schlank, schwarz und wie die Unter-

seite behaart.

Bei Granada und besonders in der Sierra deRonda; unter

Steinen häufig gefunden.

Phytonomus crinitus Schh. Xerez auf Brachfeldern unter Stei-

nen, sehr selten.

„ fuscatns Schh. Diese schöne Art, welche Schönherr von

Tanger hatte, fand ich einzeln unter Steinen auf Brach-

feldern bei Algeciras, Malaga und in der S. de Ronda.

Die BeschreiBung stimmt vollkommen auf diese Art,

welche sich besonders durch den Rüssel und die starken

Beine auszeichnet. Von Walll ist sie S. 78 treffend als

Hypera tigrina beschrieben, welcher Name schon von

Schönherr im Jahre 1834 verbraucht ist.

„ plantaginis Deg. Von Waltl gefunden.

„ murinus F. Ein sehr grosses Stück bei Xerez gesammelt.

„ variabilis Hbst. Bei Malaga, selten.

„ meles F. Cadiz unter trockenen Pflanzen, selten.

„ nigrirostris F. Cadiz, Algeciras und Malaga, nicht selten.

„ balteatus Chevr. Xerez unter Steinen. Bei Granada wur-

den im Juli die an Pflanzen hängenden Puppen dieses

Käfers nicht selten gefunden. Die Hüllen derselben sind
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nicht netzförmig, sondern bilden eine gleichmassige, aus

eingetrockneter, klebriger Flüssigkeit bestehende Masse,

wie das bei den Cionus- Arten zu beobachten ist.

Phytonomus aurißuvs Waltl S. 78. Bei Malaga und Granada,

selten. Die Art ist dem P. setosus Schh. verwandt, aber

durch helle, weisse Borsten auf den Flügeldecken und

angedeutete helle Linien auf dem Halsschilde wesentlich

verschieden.

Meleus arenarius Ziegl. wird von Waltl als andalusische Art

genannt. Ich habe jedoch über denselben in Schönherr's

Werk nichts finden können.

Rhytirhinus. Diese Gattung ist in Andalusien sehr gut ver-

treten, denn es wurden davon 7 Arten gesammelt. Schön-

herr sagt, dass die Thiere dieser Gattung kein Schildchen

hätten, ich finde aber bei allen Arten ein deutliches,

wenn auch kleines, oft schon durch eine helle Beschup-

pung angedeutetes Schildchen.

„ diltttitt us F. Bei Malaga und Algeciras unter Steinen,

nicht selten. Ich besitze helle und dunkle, oft deutlich

gefleckte Exemplare, bei denen das Höckerchen auf den

Flügeldecken sehr ausgebildet ist, wie das Fabricius ge-

nau angiebt. *)

*) Hieher gehört eine ebenfalls spanische ^Art

:

RhyliVhinus angusticollis. Oblongo - ovatus , niger, indumento

fusco dense tectus , ontennis pedibusque rufo - piceis , fronte

non tuberculata, impresso, rostro subtilius sulcato; prothorace

angusto , antice vix ampliato, dorso sulcato, utrinque prae-

sertim anterius late impresso, marginibus non reflexo; elytris

punctato-striatis, setulosis
,

postice tuberculo valido armatis,

interstitiis allernis elevatis, subcrenatis. — Long. ü 1

/2 lin.,

Lat. 1 Vi lin.

Von der Grosse eines mittelgrossen R. dilalatus Schh., welcher

Art diese neue auch am meisten gleicht. Sie ist leicht zu unter-

scheiden durch das schmale, fast gleichbreite Halssrhild, dessen

Rander nicht aufgebogen sind, durch die eingedrückte Stirn und

schwächere Ritsselfurche. Vom R. Linderi Fairm. unterscheidet sie

die Farbe, Form und der nicht tief gefurchte Rüssel. — Der Kopf

ist kurz, breit, wenig gewölbt, äusserst dicht fein punktirt, schwarz,

mit einem braunen Ueberzug bekleidet; die Stirn eben, von dem
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Rhytirhinus subfasciatus. Oblongo - ovalus , niger
,

griseo -

squamosus, antennis tarsisque ferrugineis, fronte non

tuberculala, roslro sulcato; prothorace obsolete punctu-

lato, antioe ampliato, dorso vix sulcato, iasi apiceque

foveis tribus impresso, marginibus inflato, non reflexo;

elytris subconvexis, punclato-striatis, ante apicem luber-

culo parvo armatis, setulosis, interstitiis alternis prae-

sertim apicem versus elevatis, fascia media nigra, anlice

posticeque obsolete albo - marginata. — Long. 2y4 lin.,

Lat. 1 lin.

Es ist diese Art gleichfalls dem R. dilatatus Schh. am näch-

sten verwandt und von der Grösse der mittelgrossen Exemplare

desselben. Sie ist gut unterschieden durch das Halsschild, auf

Rüssel quer abgesetzt. Die Augen sind länglich eiförmig, flach ge-
wölbt, schwarz. Der Rüssel ist um die Hälfte schmäler und dop-
pelt so lang als der Kopf, gleichbreit, kaum etwas gebogen, der

Länge nach fein gefurcht, schwarz, mit einem braunen Ueberzug
dicht bedeckt. Die Fühler sind zart, rolhpeclibraun , sparsam greis

behaart. Das Halsschild ist schmal, etwas länger als breit, vorn
massig tief ausgerandet, die Lappen nicht stark vorgezogen, stumpf,

an den Seiten gerade, hinter der Spitze kaum erweitert, nach hin-

ten sehr wenig verschmälert, die Hinterwinkel stumpf abgerundet;
oben ein wenig gewölbt, schwarz, mit braunem Ueberzug dicht be-
deckt, der Länge nach dreimal flach gefurcht, die beiden äussern

Furchen undeutlicher, vorn innerhalb der Spitze stärker, die Ränder
nicht aufgebogen. Das Schildchen ist klein, rund, gewölbt, schwarz.

Die Flügeldecken sind vorn gemeinschaftlich ausgerandet, an der
Basis doppelt so breit als das Halsschild, die Schultern nicht vor-
ragend, schräg breiter werdend, bis über die Mitte gleich breit,

von da an gegen die Spitze schmäler werdend, diese gemeinschaft-
lich zugerundej; sie sind etwas gewölbt, schwarz, wie das Hals-

schild mit braunem Ueberzug bedeckt, stark punktirt- gestreift, die

Naht und die Zwischenräume abwechselnd rippig erhaben, etwas
höckerig und mit greisen Börstchen besetzt, der mittlere erhabene
Zwischenraum endigt hinten in einen deutlichen JJöcker. Die Un-
terseite ist schwarz, mit einem etwas heller braunem Ueberzug als

auf der Oberseile bedeckt und mit grossen, borstentragenden Punk-
ten sparsam besetzt. Die Beine sind schlank, rothpechbraun, dicht

greis beschuppt.

Bei Barcelona; am 10. Februar unter einem Stein gefunden.
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dem die Miltelfurche äusserst undeutlich, sie und die seitlichen

unterbrochen und dadurch an der Basis und Spitze drei tiefe

Eindrücke gebildet sind; die Seilen sind nach hinten nicht so

eingeschnürt, die Ränder nicht erhaben, sondern breit wulstig.

Die Flügeldecken sind gewölbter, die erhöhten Zwischenräume

und der Höcker vor der Spitze schwächer. — Der Kopf ist

kurz, breit, gewölbt, kaum sichtbar punktirt, schwarz, mit

greisen Schuppen ganz dicht bedeckt; die Stirn ist ohne Höcker,

breit eingedrückt, der Eindruck als Furche sich bis zur Spitze

des Rüssels fortsetzend. Der Rüssel ist um die Hälfte schmä-

ler und länger als der Kopf, gleichbreit, kaum etwas gebogen,

sparsam fein punktirt, schwarz, sehr dicht greis beschuppt.

Die Augen sind länglich eiförmig, flach gewölbt, schwarz. Die

Fühler sind zart, rostrolh, sparsam greis behaart. Das Hals-

schild ist so breit als lang, vorn lief ausgerandet, die Lappen

nicht stark vorgezogen, stumpf, an den Seiten gerade, gleich

hinter der Spitze erweitert, nach hinten etwas verschmälert,

die Hinterwinkel abgerundet; oben ist es kaum gewölbt, schwarz,

dicht greis beschuppt, undeutlich fein punktirt, die Mittelfurche

undeutlich, vorn und hinten deutliche Gruben bildend, die seit-

lichen blos durch zwei Gruben an der Basis und Spitze ange-

deutet, wodurch das Halsschild eben da mit je drei Gruben

bezeichnet erscheint; die Ränder sind nicht aufgebogen, breit,

wulslig. Das Schildchen klein, dreieckig, schwarz, weiss be-

schuppt. Die Flügeldecken sind vorn gemeinschaftlich flach

ausgerandet, an der Basis um den dritten Theil breiter als das

Halsschild, die Schultern schräg erweitert, an den Seiten bis

über die Mitte gleichbreit, von da bis zur Spitze allmählig ver-

schmälert, am Ende gemeinschaftlich zugerundet, etwas ge-

wölbt, schwarz, dicht greis beschuppt, stark punktirtgestreift,

die Naht und die Zwischenräume abwechselnd vorn schwächer,

nach hinten stärker rippig erhaben und mit greisen Börstchen

besetzt, der mittlere erhabene Zwischenraum endigt hinten in

einen kleinen Höcker; hinter der Mitte sind die Flügeldecken

mit einer breiten, queren, verwischten, vorn und hinten weiss

begränzten, gemeinschaftlichen queren Binde gezeichnet. Die

Unterseite ist schwarz, sehr dicht greis beschuppt und mit ein-
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zelnen starken, borstentragenden Punkten bestreut. Die Beine

sind schlank, pechschwarz, greis beschuppt, die Tarsen rostroth.

Bei Malaga; im März unter Steinen gesammelt. Selten.

Rhytirhinus longulus. Oblongus , nigro - piceus , squamulis

cupreo-micantibus variegatus, antennis pedibusque rufo-

piceis, fronte non tuberculata, rostro piano, obsolete sulcato,

seriatim punctato; prothorace punctato, antice vix dilatato,

dorso trisulcato, utrinque anterius valde impresso, marginibus

non reflexo; elytris forliter punctato -striatis, interstitiis

setulosis, alternis elevatis. — Long. 1%— 2 4
/2 lin. , Lat.

3/4-IV4 lin.

Dem R. clitellarius Schh. verwandt; die kleinen Exemplare

diesem an Grösse gleich. Durch die längliche Gestalt, wodurch

besonders die Männchen einem Plinthus caliginosus F. nicht

unähnlich sind, die kupferige Beschuppung, den ebenen, reihig

punktirten Rüssel, das ziemlich gleichbreite Halsschild leicht

kenntlich. — Der Kopf ist kurz, breit, wenig gewölbt, dicht

sehr fein punktirt, schwarzpechbraun , dicht mit kupferig glän-

zenden Schuppen bedeckt, zwischen den Augen mit einem

kleinen, länglichen Grübchen; die Stirn nicht höckerig. Die

Augen sind länglich eirund, flach gewölbt, schwarz. Der Rüs-

sel ist um die Hälfte schmäler als der Kopf und doppelt so

lang wie dieser, gleichbreit, etwas gebogen, eben, undeutlich,

fein der Länge nach gefurcht und mit ziemlich starken, in

Reihen stehenden Punkten bedeckt, von Farbe des Kopfes, an

seiner Spitze gelb borstig. Die Fühler sind zart, sparsam greis

behaart, rothbraun. Das Halsschild ist so lang als in der Mitte

breit, vorn breit und tief ausgerandet, die Lappen hinter den

Augen nicht stark vorgezogen, stumpf, an den Seilen fast ge-

rade, nach hinten sehr wenig verschmälert, die Hinterwinkel

abgerundet; oben ziemlich flach, schwarzpechbraun, dicht stark

punktirt, sparsam kupferig beschuppt, der Länge nach drei-

lurchig , die Seitenfurchen manchmal in der Mitte unterbrochen,

innerhalb der Spitze etwas stärker eingedrückt, an den Rändern

nicht aufgebogen. Das Schildchen ist klein, rund, gewölbt, schwarz-

pechbraun. (Schönherr gibt, wie schon bemerkt, für die Gattung

Rhytirhinus kein Schildchen an). Die Flügeldecken sind vorn

17
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gemeinschaftlich ausgerandet, an der Basis um den dritten Theil

breiter als das Halsschild, an den Schultern etwas vorragend,

an den Seiten gleichbreit, hinter der Mitte verschmälert, am

Ende gemeinschaftlich zugerundet, etwas gewölbt, pechbraun,

mit kupferig glänzenden Schuppen fleckenweise bedeckt, stark

punktirtgcstreift , die Zwischenräume mit niederliegenden glän-

zenden Börstchen besetzt, die Naht und die Zwischenräume

abwechselnd rippig erhaben, nicht höckerig. Die Unterseite

ist schwarz pechbraun, zerstreut mit borstentragenden grossen

Punkten und bei reinen Exemplaren mit einzelnen kupferig

glänzenden Schuppen bedeckt. Die Beine sind schlank, massig,

stark, roth pechbraun, kupferig beschuppt.

Bei Granada in der Nähe des Kirchhofes auf lehmigem

Boden unter Steinen, nicht selten. Ende Juni gesammelt.

Rhytirhinus nodifrons Schh. Bei Malaga unter Steinen, selten.

„ crispatus Schh. Bei Malaga und Granada auf lehmigen

Feldern unter Steinen, nicht seilen.

„ variegalus Motsch. Diese bei Cartagena von Handschuch

entdeckte und von Motschulsky in Bull, de Moscou 1849.

p. 139 beschriebene Art wurde von mir sehr selten bei

Ronda gefunden. In demselben Jahre wurde auch von

Lucas Explor. p. 428. pl. 36. fig. 4 ein Rhytirhinus aus

Algier unter dem gleichen Namen beschrieben.

„ parvus. Breviter ovatus, niger, subtus dense, in elylris

maculatim cinereo - squamosus , antennis tarsisque ferru-

gineis, fronte sub * tuberculata , rostro disperse punctu-

lato, late, non profunde sulcato; prothorace subtilissime

punctulato, obsolete tri-sulcato, sulcis antice posticeque

foveolalis, lateribus rectis; elytris striato - punctalis , in-

terstitiis alternis modice elevatis. — Long. 1Y2
—

1

2
/3

lin.,

Lat. 2
/3 lin.

Auf den ersten Blick ist diese Art einem Bagous etwas

ähnlich, so gross wie B. puncticollis Schh., aber etwas breiter

und dicker als derselbe. Durch eben diese kleine, dicke Form,

das seitlich gerade Halsschild, die schwachrippigen, nicht rauhen

Flügeldecken sehr ausgezeichnet. Vom Rhytirhinus impressi-

collis Schh. verschieden durch geringere Grösse, etwas hocke-
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rige Stirn, durch nur Eine und zwar flache, breite Furche des

Rüssels und das Fehlen der Borsten auf den Flügeldecken. —
Der Kopf ist kurz, breit, flach gewölbt, sehr dicht fein punk-

tirt, schwarz, sehr dicht aschgrau beschuppt ; die Stirn ist ober-

halb der Augen etwas höckerig, breit eingedrückt, dieser Ein-

druck setzt sich als breite, flache Furche bis zur Spilze des

Rüssels fort. Der Rüssel ist um die Hälfte schmaler und län-

ger als der Kopf, gleichbreit, fast gerade, undeutlich punktirt,

schwarz, sehr dicht aschgrau beschuppt. Die Augen sind

länglich eiförmig, flach gewölbt, schwarz. Das Halsschild ist

so lang als breit, vorn wenig tief ausgerandet, die Lappen

wenig vorgezogen, stumpf, vorn kaum merklich erweitert, an

den Seiten gerade, nach hinten sehr wenig verschmälert, die

Hinterwinkel abgerundet; oben ist es flach gewölbt, schwarz,

undeutlich punktirt, dicht braun beschuppt, dreifurchig, die

Furchen vorn und hinten tiefer, die beiden äusseren in der

Mitte unterbrochen; die Ränder breit, nicht aufgebogen. Das

Schildchen ist sehr klein, dreieckig, schwarz, greis beschuppt.

Die Flügeldecken sind vorn gemeinschaftlich sehr flach ausge-

randet, doppelt so breit als das Halsschild, die Schultern stark

schräg erweitert, an den Seilen bis über die Mitte gerade, von

da gegen das Ende deutlich verschmälert, hier gemeinschaft-

lich zugerundet, flach gewölbt, schwarz, dicht braun beschuppt

und mit zerstreuten aschgrauen Schüppchen und Fleckchen be-

streut, deutlich gestreift punktirt, die Naht und die Zwischen-

räume abwechselnd massig erhaben. Die Unterseite ist schwarz,

sehr dicht aschgrau beschuppt und mit einzelnen grossen, bor-

stentragenden Punkten bestreut. Die Beine sind stark, kurz,

pechschwarz, aschgrau beschuppt, die Tarsen rostroth.

Bei Granada ; im Juni unter Steinen zwei übereinstimmende

Exemplare gefunden.

Phyllobius oblongus L. Bei Granada auf Gebüsch, nicht selten.

Trachyphloevs spinimanus Germ. Bei Malaga und Granada,

selten.

„ spinosulus Dej. Von Waltl in Andalusien gefunden. Die

Art steht in Dejean's Catalog p. 290, ist aber von Schön-

herr nicht angenommen.
17*
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Cathormiocerus horrens Schh. Bei S. Lucar und Granada,

sehr selten.

Omias cinerascens. Oblongo - ovatus , nigro - aeneus , supra

pube depressa cinerea, aurichalceo-micante densius tec-

tus, antennis pedibusque ruib - ferrugineis , fronte foveo-

lata, rostro piano, brevi, incrassato; protborace cylin-

drico, confertim punctulalo; elytris oblongo -ovatis, pro-

funde punctato-striatis, interstiliis apicem versus albo-

setulosis. — Long. iy2 l"i., Lat. 5
/8 lin.

Durch das auffallend grosse Schildchen ist diese Art, wel-

che die Grösse des 0. brunnipes Oliv, hat, in die II. Abthei-

lung Schönherr's, etwa neben 0. sericeus Schh. zu stellen,

jedoch leicht kenntlich durch ihre eigenthiimliche , längliche,

fast gleichbreite Form und den sehr dicken, kurzen Rüssel.

Vom 0. sericeus unterscheidet sie sich durch schwarze, ehern

glänzende Farbe, doppelte Grösse, eine Querwulst zwischen

den Fühlern, langes Halsschild, grosses Schildchen , fast gleich-

breite Flügeldecken und messingglänzende Behaarung dersel-

ben. — Der Kopf ist kurz, breit, gewölbt, sparsam fein

punktirt, schwarz, glänzend, kaum etwas behaart; die Augen

klein, rund, gewölbt, schwarz; die Stirn eben, dicht fein punk-

tirt, schwarz, glänzend, sparsam mit aschgrauen, messingglän-

zenden Härchen bestreut und zwischen den Augen mit einem

tiefen Punkt gezeichnet. Der Rüssel ist so lang und um den

dritten Theil schmäler als der Kopf, vorn kaum etwas erwei-

tert, eben, schwarz, glänzend, dicht fein punktirt und wie die

Stirn behaart, zwischen den Fühlern mit einem bogigen glatten

Querwulst, die Spitze selbst glatt, slärker glänzend. Die Füh-

ler sind fast von halber Körperlänge, zart, roth-rostroth, spar-

sam gelblich behaart, die Keule länglich eiförmig, zugespitzt.

Das Halsschild ist cylindrisch, etwas länger als breit, an den

Seiten kaum erweitert, an beiden Enden abgestutzt, flach ge-

wölbt, sehr dicht zart punktirt, schwarz, ehern glänzend, dicht

mit aschgrauer, messingglänzender, anliegender Behaarung be-

deckt. Das Schildchen ist gross, dreieckig, schwarz, ehern

glänzend, glatt. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, vorn

so breit als die Basis des Halsschildes, an den Schultern rund-
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lieh erweitert, von da bis über die Mitte fast gleichbreit, dann ver-

schmälert und am Ende gemeinschaftlich zugespitzt, flach gewölbt,

schwarz, ehern glänzend, tief punklirt-gestreift, die Zwischen-

räume breit, fast eben, glalt, die ganze Oberfläche mit asch-

grauen, messingglänzenden, anliegenden Härchen bedeckt und

gegen das Ende mit kurzen, weissen, aufrechtstehenden Börst-

chen reihenweise besetzt. Die Unlerseitc ist schwarz , stark

glänzend, zart zerstreut punklirt und undeutlich fein behaart.

Die Beine sind kurz, ziemlich stark, roth-rostroth, glänzend,

sparsam gelblich behaart, die Schenkel stark verdickt, die

Schienen gerade.

In der Sierra Nevada; im Juli unter Gesträuch ge-

sammelt *).

*) Eine neue Tyroler Art ist:

Omias haematopus. Ovatus , nigro - aeneus , sub - nitidus
, pube

depressa cinerea adspersus , antennis pedibusque rufo - ferru-

gineis , capite rostroque elevato, Iongitudinaliter impresso

confertim punetatis; prolhorace densissime rugoso-punetato,

opaco; elytris globosis, profunde punetato- striatis; feinori-

bus muticis. — Long. 1 lin. , Lat. 5
/e Iin.

Von der Grösse der kleinsten Exemplare des 0. rotundatus F.

Durch das runzlig punktirte Halsschild dem 0. Verruca Stev. am
nächsten verwandt , aber sehr abweichend durch geringere Grösse,

eingedrückten Rüssel und das an der Basis vor dem Schildchen nicht

aufgeworfene Halsschild. — Der Kopf ist kurz
,

quer ,
gewölbt,

sehr dicht tief punklirt, schwarz, fast matt, kaum etwas behaart-,

die Augen klein, rund, flach gewölbt, schwarz; die Stirn eben,

sehr dicht tief punktirt , schwarz , fast matt und wie der Kopf be-

haart. Der Rüssel ist so lang und um die Hälfte schmäler als der

Kopf, vorn nicht erweitert, seiner ganzen Länge nach aufgeschwol-

len erhaben , oben mit flachem Längseindruck , schwarz , fast matt

und wie die Stirn punktirt und behaart. Die Fühler erreichen nicht

die halbe Körperlänge, sind schwach, roth-rostroth, spar-

sam aschgrau behaart, die Keule länglich -eiförmig zugespitzt.

Das Halsschild ist um die Hälfte kürzer als breit , an den Seiten

stark rundlich erweitert , an beiden Enden abgestutzt , flach ge-

wölbt , sehr dicht tief runzlig punktirt, schwarz, matt, sparsam

aschgrau behaart. Das Schildchen ist nicht zu sehen. Die Flügel-

decken sind kugelig , vorn so breit als die Basis des Halsschildes,

an den Schultern stark gerundet , diese Rundung bis in die Mitte

zunehmend, von da nach hinten stark verschmälert, am Ende ge-
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Otiorhynchus meridionaüs Schh. Von Waltl gefunden.

„ parvicollis Schh. Bei Malaga unter Steinen, sehr selten.

„ cribricollis Schh. Bei Malaga, unter Steinen.

„ affaber Schh. Algeciras unter Steinen auf Lehmboden,

häufig.

„ intrusicollis. Breviter ovatus, nigro-piceus, sub-nitidus,

parce fulvo-pubescens, antennis pedibusque rufo-ferru-

gineis , fronte puncto impressa, rostro sparsim punctato,

piano, antice late impresso et inter antennas transversim

elevato; prothorace convexo, sub-orbiculato, impressio-

nibus magnis semilunaribus intruso; elytris ovatis, pun-

ctiito-sub-sulcatis, interstitiis latis, vix convexis, obtuse

tnberculalis, serialim fulvo-setosis; femoribus muticis. —
Long, (rostr. excl.) S 1

/* lin., Lat. iy2
—

1

3A l'n -

Eine sehr auffallende Art; in die II. Ahtheilung Schönherr's

mit ungezähnten Schenkeln zu stellen. In der Körperform dem

0. orbicularis Hbst. ähnlich, aber nur halb so gross, die Flü-

geldecken sind stumpfer, das Halsschild breiter und ganz eigen-

thümlich mit grossen, tiefen, halbmondförmigen Eindrücken ge-

zeichnet. — Der Kopf ist kurz, breit, gewölbt, nicht punktirt,

schwarz pechbraun, glatt, glänzend; die Augen sind klein, rund,

flach gewölbt, schwarz; die Stirn eben, sparsam fein punktirt

und mit einem deutlichen Grübchen gezeichnet. Der Rüssel

ist etwas länger und um die Hälfte schmäler als der Kopf, vorn

stark lappig erweitert, eben, zerstreut punktirt, zwischen den

Fühlern mit einer etwas bogigen, ziemlich stark erhabenen

Querleiste, von da bis zur Spitze flach vertieft und in dieser

Vertiefung der Länge nach zart gekielt, von Farbe des Kopfes,

meinschaftlich stumpf zugerundet, gewölbt, schwarz, ehern glän-

zend, tief punktirt -gestreift, die Zwischenräume breit, fast eben,

glatt , die ganze Oberfläche mit feiner , anliegender aschgrauer Be-
haarung nicht dicht bedeckt. Die Unterseite ist schwarz, ehern-
glänzend, dicht fein punktirt und sparsam aschgrau behaart. Die
Beine sind kurz, schmächtig, roth-rostroth, glänzend, sparsam
aschgrau behaart ; die Schenkel stark verdickt, die Schienen gerade.

Aus Tyrol ; drei übereinstimmende Exemplare habe ich von
Herrn Dr. H. Müller in Lippstadt erhalten.
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glatt, glänzend. Dio Fühler reichen kaum über die Basis des

Halsschildes, sind zart, rostroth, sparsam fuchsroth behaart,

das lte Glied der Geissei so lang wie das 2te, die übrigen

Glieder kurz, rund, die Keule länglich-eiförmig. Das Halsschild

ist kaum kürzer als in der Mitte breit, fast kreisrund, seitlich

stark gerundet, an beiden Enden abgestutzt, gewölbt, schwarz-

pechbraun
,
glänzend, dicht mit grossen halbmondförmigen Ein-

drücken bedeckt und sparsam fuchsroth behaart. Das Schild-

chen ist sehr klein, dreieckig. Die Flügeldecken sind zwei

und einhalbmal so lang als das Halsschild , breit, stumpf eiför-

mig, an der Basis von der Breite des Halsschildes, an den

Schultern stark rundlich erweitert, bis in die Mitte fast gleich,

von da nach hinten allmählig verschmälert, am Ende gemein-

schaftlich stumpf zugespitzt, gewölbt, vor der Spitze stark ab-

schüssig, schwarzpechbraun ,
glänzend, schwach gefurcht und

in den Furchen tief punktirt, die Zwischenräume breit, ziem-

lich eben, mit einer Beihe stumpfer Höckerchen und fuchs-

rother Börstchen besetzt. Die Unterseite ist schwarzpechbraun,

glänzend, zerstreut punktirt und sparsam fuchsroth behaart.

Die Beine sind kurz, roth-rostroth, glänzend, sparsam fuchs-

roth behaart, die Schenkel massig verdickt, unbewehrt , die

Schienen gerade, die Tarsen etwas heller, auf der Unterseite

dichter behaart.

In der Sierra de Honda, im Mai unter Steinen in Mehr-

zahl gesammelt *).

*) Einig« andere noch unbeschriebene europäische Arten mögen

hier eingereiht werden , nämlich

:

Otiorhynchus Frivaldszkyi. Breviter ovatus , nigro-piceus ,
pa-

rum nitidus , fulvo - pubescens, antennis pedibusque rufo - fer-

rugineis, fronte rostroque carinato rugoso-punetatis; protho-

race brevi , transverso , lateribus valde ampliato , confertim

rngoso-punetato , linea media abbreviata laevi; elytris globo-

sis ,
punetato - striatis , interstitiis planis

,
punetulatis, fulvo-

pubescentibus , lateribus subtiüter rugulosis ; femoribus dente

valido armatis. — Long, (rostr.excl.) 2 J

/3
lin., Lat.,l 1

/3 lm -

Dem 0. intrusicollis im Kleinen nicht unähnlich; von viel

kürzerer, fast kreisrunder Form. Im System neben 0. ovatus L.

in stellen , so lang wie dieser , aber wenigstens doppelt so breit
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Otiorhynchus sulcogemmatus Schh. In der S. Nevada unter

Steinen, sehr häufig.

und dadurch sehr ausgezeichnet. Der Kopf ist kurz, quer, ge-
wölbt , unpunktirt , matt , schwarzpechbraun ; die Augen sind klein,

rund, gewölbt, schwarz; die Stirn eben, dicht feinrunzlig punktirt,

matt. Der Rüssel ist dick, etwas länger und wenig schmäler als

der Kopf, vorn etwas erweitert, eben, dicht fein runzlig punktirt,

deutlich gekielt, der Kiel nach vorn schwächer werdend, matt, von
Farbe des Kopfes. Die Fühler sind von halber Körperlänge, ziem-

lich stark, roth - rostroth , sparsam fuchsroth behaart, das erste

Glied der Geissei so lang als das zweite, die übrigen Glieder sind

quer, rundlich, die Keule länglich -eiförmig. Das Halsschild ist

kürzer als breit, quer, an den Seiten stark rundlich erweitert, an

beiden Enden abgestutzt, quer gewölbt, schwarzpechbraun, matt,

sehr dicht nnd tief runzlig punktirt und mit fuchsrothen Härchen
dünn besetzt; auf der Mitte steht eine glatte, abgekürzte Längs-
linie. Das Schildchen ist sehr klein , dreieckig. Die Flügeldecken

sind sehr kurz, breit, stumpf, an der Basis von der Breite des

Halsschildes, an den Schultern plötzlich stark rund erweitert, von
da bis über die Mitte fast gleich, dann stark verschmälert, am
Ende gemeinschaftlich stumpf zugespitzt, flach gewölbt, vor der

Spitze sehr stark abschüssig , schwarz pechbraun , schwach glän-

zend, fein punktirt - gestreift , die Zwischenräume breit, flach, zart,

nach aussen stärker runzlig punktirt und ziemlich dicht mit massig

langen , aufrechtstehenden fuchsrothen Haaren bedeckt. Die Unter-
seite ist von der Farbe der Flügeldecken, sehr dicht fein punktirt,

dicht fuchsroth behaart. Die Beine sind kurz, rolh-rostroth, glän-
zend, wie der Körper behaart, die Schenkel stark verdickt und
mit einem kurzen Zähnchen bewaffnet, die Schienen gerade, die

Tarsen etwas heller und auf der Unterseite dichter behaart.

Aus der Türkei, von Dr. Frivaldszky entdeckt und unter dem
Namen 0. rotundatus versendet. Da dieser Name schon von
v. Siebold vergeben ist, habe ich ihm den seines Entdeckers beizu-
gen mir gestattet.

Otiorhynchus costipcnnis. Oblongo - ovatus, niger, opacus, squa-
mulis aurichalceo-micantibus variegatus, antennis validis pe-
idbusque piceis , rostro medio carinato

;
prothorace sub-cy-

lindrico, lateribus inodice rotundato , antice posticeque con-
stricto , dense subtiliter granulato ; elvtris oblongo - ovatis,

sub-convexis, striato-punctatis, sutura interstitiisque alternis

elevato- carinatis et apicem versus breviter setulosis ; femo-
ribus muticis. — Long, (rostr. excl.) 2% lin., Lat. iy4 lin.

Ist in die III. Abtheilung Schönherr's mit ungezähnten Schen-
keln zu stellen und zeigt die nächste Verwandtschaft zu 0. porca-
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Otiorhynchus ligneus Oliv., Parisiensis Dej. Von Waltl in

Andalusien gefunden.

tus Hbst. Der Käfer ist um's doppelte grösser und im Verhältnis«

schmäler als diese Art, die Fühler sind viel dicker, die Zwischen-
räume der Flügeldeckenstreifen weniger stark erhaben, der Rüssel

ist gekielt und das längere Halsschild dichter und feiner gekörnt.

—

Der Kopf ist kurz , breit
,

gewölbt , sehr sparsam fein punktirt,

schwarz, matt; die Augen sind klein, rund, gewölbt, schwarz;
die Stirn eben, sehr dicht runzlig punktirt, matt, mit messing-
glänzenden Schüppchen sparsam bedeckt. Der Rüssel ist fast dop-
pelt so lang und um die Hälfte schmäler als der Kopf, vorn stark

lappig erweitert, etwas gebogen, schwarz, matt, sehr dicht runz-
lig punktirt, zweimal gefurcht, mit deutlichem Mittelkiel und er-

habenen Seitenrändern. Die Fühler sind von halber Körperlänge,
stark, pechbraun, greisborstig, der Schaft dicht punktirt, rauh, das

erste Glied der Geissei kaum kürzer als das zweite , die übrigen

Glieder kürzer als breit, rundlich, die Keule länglich- eiförmig,

heller pechbraun. Das Halsschild ist länglich, etwas länger als

breit, an den Seiten wenig gerundet, an beiden Enden abgestutzt,

wenig gewölbt, sehr dicht fein gekörnt, schwarz, matt, sehr spar-
sam mit messingglänzenden Schüppchen bedeckt und in der Mitte

der Länge nach sehr undeutlich gerinnt. Die Flügeldecken sind

länglich -eiförmig, fast dreimal so lang als das Halsschild, vorn so
breit wie dessen Basis , an den Schultern wenig schräg erweitert,

von da bis über die Mitte fast gleichbreit , dann ziemlich stark

verschmälert , am Ende gemeinschaftlich spitz zugerundet, flach ge-
wölbt, vor der Spitze stark abschüssig, schwarz, matt, tief punk-
tirt -gestreift, die Naht und die Zwischenräume abwechselnd erha-
ben rippig, undeutlich körnig und gegen das Ende fein greis borstig,

auf der ganzen Fläche mit messingglänzenden Schüppchen flecken-

weise bedeckt. Die Unterseite ist schwarz, mattglänzend, sparsam
tief punktirt und zerstreut greis behaart. Die Beine sind ziemlich

lang, kräftig, pechbraun, matt, sparsam greis behaart, die Schen-
kel ziemlich stark verdickt, unbewehrt , die Schienen gerade, die

Tarsen auf der Unterseite dicht greis behaart.

Bei Berchtesgaden in Bayern auf einer Hochalpe im Juni von
mir entdeckt; ein übereinstimmendes Exemplar habe ich aus Sie-

benbürgen durch Prof. Fuss erhalten.

Otiorhynchus Mulleri. Oblongo - ovatus , niger , opacus
,

parce

albido-setulosus , antennis pedibusque rufo-pieeis, fronte

impresso, fortiter rugoso- punctata, rostro piano, longitudi-

naliter rugoso
;

prothorace sub - cylindrico , lateribus vix ro-

tundato
, granulis poriferis dense tecto ; elytris sulcatis, sulcis

sub - remote profundius punetatis , interstitiis convexis , seria-
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Otiorhynchus setiger Waltl. Wird von Waltl S. 78 als anda-

lusische Art beschrieben.

Um albido - setulosis. — Long, (rostr. excl.) l 3/j lin., Lat.

Dem 0. foraminosus Schh. am nächsten verwandt, unterschei-

des sich diese Art dadurch sehr gut, dass sie kaum die halbe

Grösse desselben erreicht, die Stirn eingedrückt und sehr stark

runzlig punktirt , der Rüssel eben und der Lange nach runzlig, das

Halsschild an den Seiten fast ganz gerade ist. — Der Kopf ist

kurz , breit , wenig gewölbt , dicht und ziemlich stark punktirt,

schwarz, mit einzelnen kaum sichtbaren, greisen Börstchen bedeckt

;

die Augen sind klein , wenig gewölbt, rund, schwarz. Der Rüssel

ist um die Hälfte länger und schmäler als der Kopf, an der Spitze

etwas erweitert, eben, dicht längsrunzlig, die Stirn zwischen den

Augen eingedrückt. Die Fühler sind kaum von halber Körperlänge,

rothpechbraun , mit greisen Borstenhaaren bedeckt , das erste Glied

der Geissei kaum kürzer als das zweite, die übrigen Glieder gleich-

gross, quer - rundlioh, die Keule länglich - eiförmig. Das Halsschild

ist länglich, cylindrisch , nicht kürzer als in der Mitte breit, seit-

lich kaum merklich erweitert, an beiden Enden abgestutzt, wenig

gewölbt, sehr dicht mit porentragenden Körnchen bedeckt, schwarz,

matt , sparsam mit greisen Börstchen besetzt. Das Schildchen ist

kaum zu sehen. Die Flügeldecken sind länglich-eiförmig , zwei und

ein halbmal so lang als das Halsschild, an der Basis so breit wie

dieses , von da gegen die Mitte wenig erweitert , dann allmählig

verschmälert, am Ende gemeinschaftlich spitz zugerundet; oben

flach gewölbt, vor der Spitze stark abschüssig, schwarz, matt,

breit gefurcht, in den Furchen ziemlich tief und massig dicht punk-

tirt, die Zwischenräume schmal, etwas gewölbt und der Reihe nach

greis borstig. Die Unterseite ist schwarz, matt, zerstreut fein

punktirt, sehr sparsam mit greisen Börstchen besetzt. Die Beine

sind rothpechbraun , sparsam greis behaart , die Schenkel massig

verdickt , unbewehrt , die Schienen gerade , die Tarsen schwarz,

auf der Unterseite greis behaart.

Auf dem Monte Baldo in Südtyrol von Dr. Müller in Lippstadt,

dessen Namen ich der Art beizulegen mir erlaubte ,
gesammelt und

mir gütigst mitgetheilt. Müller fand den Käfer im August häufig

mit Broscosoma Baldense unter Steinen in der Nähe des sogenann-

ten Altissimo bei einer Höhe von mehr als 0000' s. m.

Otiorhynchus picitarsis. Oblongo - ovatus , niger
,
parum nitidus,

subtilissime pubescens , antennis tarsisque pieeis , fronte ro-

stroque piano, vix carinato ruguloso - punetulatis
;

protliorace

sub -cylindrico , confertim granulato, sub-opaco; elytris sub-

depressis , remote profnndius striata - punetatis , interstitiis
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Lixus venustulus Seh. Malaga auf Sumpfpflanzen. Seilen.

„ bevirostris Sehn. Mit dem vorigen, sehr selten.

planiusculis, obsolete granulatis, vix setulosis ; femoribus dente
valido armatis. — Long, (rostr. excl.) 27s lin., Lat. 1 lio.

Steht ganz nahe bei 0. pinastri Hbst. , ist eben so gross
wie dieser, aber deutlich unterschieden durch flachen, längeren
Rüssel, kürzere Fühler, dichter, weniger stark gekörntes und mat-
tes Halsschild , flachere , weniger bauchige und daher länglichere

Flügeldecken, deren Punktstreifen viel weniger vertieft, die Zwi-
schenräume flach, nicht kielförmig erhaben und mit kaum sichtbaren

Börstchen sparsam besetzt sind. — Der Kopf ist kurz, breit, et-

was gewölbt, sparsam fein punktirt , schwarz, glatt; die Augen
sind klein, rund, gewölbt, schwarz; die Stirn eben, fein punktirt.

Der Rüssel ist um mehr als die Hälfte länger als der Kopf, schmä-
ler als dieser , an der Spitze wenig lappig erweitert , eben , der
Länge nach fein runzlig punktirt, sehr undeutlich dreikielig, schwarz,
glatt. Die Fühler erreichen nicht die halbe Körperlange, sind stark,

pechbraun, sparsam greis behaart, das erste Glied der Geissei dicker
und kürzer als das zweite , die übrigen Glieder gleichgross

,
quer,

kurz, die Keule heller, länglich -eiförmig. Das Halsschild ist läng-
lich , so lang als breit , seitlich kaum etwas gerundet , an beiden
Enden abgestutzt , wenig gewölbt , schwarz , matt , sehr dicht mit

kleinen porentragenden Körnchen bedeckt und mit einzelnen , kaum
sichtbaren greisen Börstchen besetzt. Das Schildchen ist sehr klein,

dreieckig. Die Flügeldecken sind länglich - eiförmig, zwei und ein
halbmal so lang als das Halsschild , an der Basis so breit wie
dieses, an den Schultern schräg, bis über die Witte nur sehr we-
nig erweitert , dann allmählig verschmälert, am Ende gemeinschaft-
lich spitz zugerundet; oben flach gewölbt, vor der Spitze stark
abschüssig, schwarz, etwas glänzend, flach gestreift, in den Strei-
fen mit tiefen, nicht gedrängt stehenden Punkten, die Zwischen-
räume fast eben , sehr undeutlich runzlig und höckerig und mit
äusserst feinen , kaum sichtbaren

, greisen Börstchen besetzt. Die
Unterseite ist schwarz, etwas glänzend, sparsam wenig tief punk-
tirt, äusserst zart greis behaart. Die Beine sind schwarz, glän-
zend, sparsam greis behaart, die Schenkel verdickt und mit einem
starken , spitzen Zahn bewaffnet , die Schienen gerade , die Tarsen
pechbraun, auf der Unterseite gelblich behaart.

Ein Exemplar ändert ab, indem sich zwischen den Augen ein
Grübchen, und auf der Mitte des Halsschildes eine feine kurze Längs-
rinne zeigt.

Ich habe diese Art in 2 Exemplaren aus den Alpen Steiermarks
durch Herrn Oberlieutenant Groftslik in Wiener -Neustadt unter
obigem Namen erhalten.
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Lixus superriliosus Schh. Aus Andalusien erhalten ; sehr selten.

„ anguslatus F. Sehr schön bestäubte Exemplare mit ro-

them Halsschilde und rothen Seiten der Flügeldecken fan-

den sich sparsam im Bette des Jenil bei Granada.

„ vilis Rossi. Granada, sehr selten.

„ pollinosus Germ. Auf Disteln gemein, Malaga und

Granada.

„ rußtarsis Schh. Mit dem vorigen, aber selten.

„ cinnabarinus Wahl. Wird von Waltl S. 80 als andalu-

sische Art beschrieben.

Larinus Cynarae F. Algeciras und Malaga auf Disteln, häufig.

„ tubicenus Schh. Algeciras auf Disteln, selten.

„ scolymi Oliv. Im Juni bei Malaga auf Disteln
,
gemein.

„ flavescens Schh. Malaga und Granada auf Disteln, sehr

häufig.

„ canescens Schh. Bei Granada auf Disteln, nicht selten.

„ meridionalis. Ovatus, niger, opacus, griseo-tomento-

sus, supra interdum flavescenti-pollinosus, rostro, protho-

race paulo longiore, sub-arcuato, punctulato - rugoso

;

prothorace rugoso - punctato vittis duabus albido-tomen-

tosis notato; elytris sub-remote punctato-striatis, inter-

stitiis planis. subtilissime punctulatis, griseo - nebulosis,

antennarum basi tarsisque rufo-piceis. — Long. 3 lin.,

Lat. l«/8 lin.

Halb so gross wie L. canescens , das Halsschild ist stärker

punktirt, der Rüssel nur halb so dick, doppelt so lang, cylin-

drisch und gebogen, auf der Oberseite ohne Kiel. — Der

Kopf ist klein, rund, etwas gowölbt, schwarz, matt, dicht fein

punktirt; die Augen flach, länglich, schwarz. Der (Rüssel ist

etwas länger als das Halsschild und um die Hälfte schmäler

als der Kopf, cylindrisch, etwas gebogen, der Länge nach

fein runzlig punktirt, undeutlich grau behaart. Die Fühler er-

reichen die Mitte des Halsschildes, sind braunroth, die Keule

länglich, schwarz, dicht greisbehaart. Das Halsschild ist kaum

breiter als 'ang, vor der Spitze etwas eingeschnürt, an den

Seiten wenig gerundet, gegen die Basis deutlich breiter, vorn

gerade, hinten deutlich zweimal buchtig, der mittlere Lappen
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stumpfdreieckig vorgezogen, etwas gewölbt,, schwarz , matt, sehr

dicht fein runzlig und sparsam mit ziemlich grossen Punkten

bestreut, fein grau-behaart; bei reinen Exemplaren sind die

Seiten deutlich und der Rücken striemenarlig undeutlich behaart.

Das Schildchen sehr klein, vertieft. Die Flügeldecken sind ei-

förmig, etwas breiter als die Basis des Halsschildes und 2y2
mal so lang als dieses, die Schultern und Seilen wenig ge-
rundet, am Ende gemeinschaftlich zugerundet, gewölbt, schwarz,

matt, punktirt-gestreift, die Punkte etwas auseinander stehend,

die Zwischenräume eben, äusserst fein punktirt, graunebelig

behaart und manchmal mit einem gelblichen Staub bedeckt. Die
Unterseite ist schwarz, etwas glänzend, sehr dicht fein punk-
tirt und dicht grau behaart. Die Beine sind kräftig , schwarz,

die Schenkel massig verdick», die Tarsen rothbraun.

Bei Malaga und Granada , im Sommer auf Disteln nicht

häufig.

Larinus filirostris. Ovatus, niger, opacus, griseo-tomentosus

et flavescenti - pollinosus ; rostro prothorace dimidio lon-

giore, filiformi, parum arcuato, basi punetulato, apice

sub-laevi
;
prothorace transverso, fortiter rugoso-punetato

;

clytris brevibus, punetato - striatis , interstitiis confertim

rugulosis; antennis basi rufis, pedibus rufo-pieeis. —
Long. 2V4 lin., Lat. iyt lin.

Nur halb so gross wie L. meridionalis und im Verhällniss

kürzer und breiter; das Halsschild kurz, stark punktirt, die

Flügeldecken tiefer gestreift, die Zwischenräume runzlig; ganz
besonders aber durch den dünnen, fadenförmigen Rüssel von
allen in der Nähe des longiroslris stehenden Arten sehr kennt-
lich. — Der Kopf ist klein, rund, wenig gewölbt, schwarz,
matt, dicht fein runzlig punktirt, sparsam grau behaart; die

Augen länglich, flach, schwarz, matt. Der Rüssel lang, cylin-

drisch, fadenförmig, um die Hälfte länger als das Halsschild,

etwas gebogen, von der Basis bis über die Mitte dicht fein

runzlig punktirt, matt, dann gegen die Spitze sparsamer und
feiner punktirt, glänzend. Die Fühler reichen bis über die

Mitte des Halsschildes , sind rostroth, die Keule schwärz-
lich, ziemlich stark verdickt, dicht greis behaart. Das
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Halsschild ist um die Hälfte breiter als lang, vor der Spitze

deutlich eingeschnürt, an den Seiten massig stark gerundet,

gegen die Basis breiter werdend, vorn gerade, hinten zweimal

tief buchtig, der miltlere Lappen nach hinten dreieckig vorge-

zogen, etwas gewölbt, schwarz, matt, dicht runzlig, stark

punktirt und sparsam, an den Seiten dichter grau behaart und

gelb bestäubt. Das Schildchen sehr klein. Die Flügeldecken

eirund, etwas breiter als das Halsschild an seiner Basis und

zweimal so lang als dasselbe, an den Schultern und Seiten

wenig gerundet, a.n Ende gemeinschaftlich stumpf abgerundet,

gewölbt, schwarz, matt, tief gestreifl-punktirt, die Zwischen-

räume eben, dicht fein runzlig punktirt, ziemlich dicht greis

behaart und gelb bestäubt. Die Unterseite schwarz, etwas

glänzend, sehr dicht fein runzlig punktirt, sparsam greisbe-

haart. Die Beine kräftig, rothbraun, die Schenkel massig ver-

dickt und ein wenig dunkler.

Bei Granada im Juli auf Disteln , sehr selten.

Larinus obtusus St., Schh. Von Waltl in Andalusien ge-

funden.

„ acanthiae Schh. Wie der vorige.

„ ursus F. Bei Granada, häufig.

„ irroratus Dahl. I Werden von Waltl für Andalusien ge-

„ trivius Germ, f
nannt.

RMnocyllus latirostris Latr. Bei Ronda auf Disteln, nicht

selten.

„ Olivieri Schh. Im März bei Cadiz, selten.

„ planifrons Schh. Im März bei Xerez gefunden.

Pissodes notatus F. Bei Xerez am 4. März unter einer Pinien-

rinde gesammelt, selten. Ein von dort mitgebrachtes

Exemplar ist auf der Mitte der Oberseite dicht weiss be-

schuppt.

Magdalims rufus Germ. Bei Granada, sehr selten.

Erirhims vorax F. Im März unter den Rinden der Oelbäume

bei Xerez nicht selten gefunden *).

*) Eine noch unbeschriebene Art dieser Gattung ist:

Erirhinus rubidus. Oblongo - ovatus , sub - depressus , rufus, in-
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Balaninus turbalus Gyll. Ronda auf Gesträuch, selten.

„ brassicae F. Granada von Gesträuch geklopft, selten.

Tychius Siculus Schh. Zwei ganz rejne Exemplare von Alge-

ciras erhalten.

„ cuprinus. Angustior, sub-depressus, piceus, subtus

dense albido-squamulosus , supra squamulis aagustis, de-

pressis, cinereis, cupreo-micantibus parcius tectus; pro-

dumento cinereo dense setisque albidis sparsim tectus , rostro

elongato, tenui, nrcuato; prothorace punctulato, elytris ob-
solete punctato - striatis , interstitiis planis : femoribus mulicis,

tibiis rectis. — Long. l*/e bn., Lat. i/
a hn.

Eine kleine Art, welche in die I. Abtheilung Schönherr's mit

zahnlosen Schenkeln und geraden Schienen gehört und neben E.

pilumnus Schh. zu stellen ist. Sie ist von diesem durch hellere,

durchaus rothe Farbe , etwas kürzere Gestalt, schmäleres Halsschild,

feinere Punktirung, nicht abwechselnd gewölbte Zwischenräume der

Flügeldecken , schlankere Beine und viel längeren , zarteren Rüssel

unterschieden. — Der Kopf ist klein, rund, gewölbt, undeutlich

punktirt
, glatt, glänzend , rostroth ; die Stirn ohne Auszeichnung

;

die Augen länglich - eirund , flach", schwarz. Der Rüssel ist um die

Hälfte länger als Kopf und Halsschild , dünn , stark gebogen ,
glatt,

glänzend, rostroth. Die Fühler sind zart, lang, rostroth, sparsam
greis behaart , die Keule lang , schmal , am Ende zugespitzt. Das
Halsschild ist länger als breit, vorn verschmälert und weit ausge-
randet, an den Seiten etwas gerundet, die Basis fast gerade, flach

gewölbt , rostroth , matt , sehr dicht undeutlich punktirt und mit

einer aschgrauen, weissen schuppenartigen Masse an den Seiten dicht,

auf dem Rücken sparsamer bedeckt. Das Schildchen ist sehr klein,

kaum zu sehen. Die Flügeldecken sind länglich - eirund , vorn ge-
rade und um die Hälfte breiter als das Halsschild, die Schultern et-

was vortretend, abgerundet, nach hinten sehr wenig erweitert, hin-

ter der Mitte allmählig verschmälert, an der Spitze gemeinschaftlich

zugerundet, zwei und ein halbmal so lang als das Halsschild, ziem-
lich flach, rostroth, matt glänzend, fein gestreift und in den Strei-

fen undeutlich punktirt, die Zwischenräume breit, eben, nicht punk-
tirt, mit demselben Ueberzug wie das Halsschild massig dicht bedeckt
und mit einzelnen weissen, aufrechtstehenden Borsten besetzt. Die

Unterseite ist rostroth, undeutlich punktirt und sehr dicht mit asch-
grau weissem Ueberzug bedeckt. Die Beine sind schlank, rostroth,

aschgrau weiss beschuppt und behaart, die Schenkel ziemlich stark

verdickt, ohne Auszeichnung, die Schienen gerade.

Ich habe diese Art in Mehrzahl von Cartagena in Spanien, wo
sie Handschuch gesammelt hat, erhalten.
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thoracis lineis tribus, sutura elylrorum, interstitio quinto

lateribusque dense albido-squamulosis; anlennarum basi,

rostri apicc elytrisque tenuiter punctato-strialis ; tibiis tar-

sisque rufo-ferrugineis ;
prothorace longiore, antice con-

stricto; femoribus obsolete dentatis. — Long. 1 lin.,

Lat. i/
3 lin.

Neben T. Siculus Schh. VII. p. 269 stehend , ist dieser zu

beschreibende Käfer an Farbe und Gestalt dem T. cuprifer am

nächsten verwandt. Von jenem zeichnet ihn aus die flache

Gestalt, schmale Form des Halsschildes, die Farbe und

Zeichnung der Oberfläche, die dunklen Schenkel u. s. w., von

diesem die 7gliederige Fühlerkeule, gezähnte Schenkel, die kür-

zere und kleinere Gestalt und ebenso die Färbung. — Der

Kopf ist klein, rund, gewölbt, zart punktirt, pechbraun, dicht

aschgrau, kupferig glänzend, beschuppt; die Augen klein,

schwarz; der Rüssel von der Länge des Halsschildes, ein we-

nig gebogen, an der Basis dick, nach aussen verschmälert,

fein punktirt, pechbraun, aschgrau, kupferglänzend beschuppt,

nach vorn glatt, rostroth. Die Fühler sind rostroth, zart asch-

grau behaart, die Keule länglich-eiförmig, dunkel. Das Hirts-

schild ist etwas länger als breit, vorn ein wenig schmäler,

hinter der Spitze etwas eingeschnürt, an den Seiten nur wenig

erweitert, vorn gerade, am Hinterrande leicht zweibuchtig, oben

ziemlich flach; dicht zart punktirt, pechbraun, matt, dicht asch-

grau, kupferglänzend beschuppt, die Mittellinie schmal und der

Seitenrand ziemlich breit, nach vorn sich etwas verschmälernd,

dicht weiss beschuppt. Das Schildchen klein, dreieckig, dicht

weiss beschuppt. Die Flügeldecken sind vorn etwas breiter als

die Basis des Halsschildes, die Schultern flach, nicht vorragend;

die Seiten nicht erweitert, von der Mitte an allmählig ver-

schmälert, am Ende gemeinschaftlich zugerundet, fast dreimal

so lang als das Halsschild, oben fast flach (flacher als bei T.

cuprifer), zart punktirt-gestreift, die Zwischenräume etwas ge-

wölbt; rostroth mit dunklerer Basis, ziemlich dicht aschgrau,

kupferglänzend beschuppt, die Naht, der fünfte Zwischen-

raum und der Aussenrand dicht weiss beschuppt; manchmal

finden sich auch weisse Schuppen zwischen dem fünften
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Zwischenraum und dem Aussenrande, besonders an der Basis

der Flügeldecken eingestreut. Die Unterseite ist pechbraun,

dicht und ziemlich stark punktirt, dicht weiss beschuppt. Die

Beine sind ziemlich kurz, stark, sparsam weiss beschuppt, die

Schienen und Tarsen hell rostroth, die Schenkel dunkel pech-

braun , auf der Unterseite mit einem schwachen Zähnchen be-

waffnet.

In der Sierra Nevada auf Riedgräsern in Mehrzahl ge-
funden.

Tychius conspersus. Oblongus, sub-depressus
,
piceus, subtus

squamulis cinereo-albidis, supra rufo-brunneis densetectus;

prothoracis basi maculis tribus cretaceis, elytris sutura

et lateribus fusco-cinereis maculisque albidis adspersis;

rostri apice, antennis, tibiis tarsisque rufo - ferrugineis

;

femoribus posticis dentalis. — Long. iy3 lin. , Lat
5
/8 lin.

Wie T. farinosus in die I. Abtheilung Schönherr's mit ge-

zähnten Schenkeln gehörig, ist diese Art durch ihre Farbe und
Zeichnung, die einigermassen an die mancher Erirhinus erin-

nert, sehr leicht kenntlich. — Der Käfer hat eine längliche,

ziemlich gleich breite und sehr flach gewölbte Gestalt. Der

,

Kopf ist rund, etwas flach, dicht fein punktirt, pechbraun, mit

bräunlichen Schüppchen dicht bedeckt; die Augen massig vor-

ragend, rund, braun; der Rüssel ist so lang wie das Hals-

schild, sehr wehig gebogen, an der Basis dick, bräunlich be-
schuppt, dicht fein punktirt, die Spitze wenig verschmälert,

rostroth. Die Fühler reichen bis zur Hälfte des Hälsschildes,

sind ziemlich dick, sparsam behaart, rostroth, die Keule etwas

dunkler. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, vorn etwas

schmäler und deutlich eingeschnürt, an den Seiten ziemlich

stark rundlich erweitert, oben flach gewölbt, pechbraun, sehr

dicht fein punktirt und mit rotlibraunen länglichen Schüppchen
ganz dicht bedeckt, vorn gerade, an der Basis zweimal leicht

buchtig und mit drei kreideweissen, dicht beschuppten, rund-
lichen Flecken gezeichnet, wovon die äusseren im Hinterwin-

kel stehen und grösser sind als der in der Mitte vor dem
Schildchen. Das Schildchen klein, dreieckig, weissbeschuppt.

18
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Die Flügeldecken sind länglich, an der Basis ein wenig breiter

als das Halsschild und dreimal so lang wie dieses, mit fast ge-

raden Schultern, hinter denselben nicht erweitert, von der Mitte

nach hinten verschmälert, am Ende gemeinschaftlich stumpf

zugerundet, oben flach gewölbt, zart gestreift und in den Strei-

fen mit feinen, auseinander stehenden Punkten, die Zwischen-

räume eben, zart runzelig; pechbraun, dicht mit rothbraunen

länglichen Schüppchen bedeckt und mit kleinen weisslichen,

längs der Naht dichter stehenden, schuppigen Fleckchen be-

streut, die Naht und der Aussenrand bräunlich aschgrau be-

schuppt. Die Unterseite pechbraun, sehr dicht fein punktirt,

dicht aschgrauweiss beschuppt. Die Beine sind stark, dicht

aschgrau beschuppt, die Schenkel dunkelpechbraun , die hinter-

sten mit einem deutlichen Zahn besetzt; die Schienen und Tar-

sen rostroth.

Bei Cadiz, im März auf Ginster in Mehrzahl gesammelt.

Tychius farinosus. Oblongus, sub - depressus , niger, subtus

squamulis cinereo-albidis, supra fuscis, in thorace aureo-

micanlibus, densissimc farinosus, prothoracis puncto in

medio baseos lineaque laterali, ad latera elylrorum pro-

ducta, albido-squamosis; rostri apice, antennis, tibiis

tarsisque rufo-ferrugineis; f'emoribus posticis dentevalido

armatis. — Long. IVj hn., Lat. 5
/8 lin.

Aus der I. Abtheilung Schönherr's mit an der Basis dickem

Rüssel und gezähnten Schenkeln; den blassen Exemplaren des

T. venustus F. wohl etwas ähnlich, aber von viel schmälerer

und flacherer Form, ganz verschiedener Beschuppung und Zeich-

nung. — Der Käfer hat eine längliche, etwas elliptische Ge-

stalt. Der Kopf ist rund, flach gewölbt, sehr dicht zart punk-

tirt, schwarz, mit kleinen bräunlichen Schüppchen dicht bedeckt;

die Augen eirund, flach, braun; der Rüssel etwas kürzer als

Kopf und Halsschild zusammen, kaum gebogen, an der Basis

ziemlich dick, dicht bräunlich beschuppt und fein punktirt, ge-

gen die Spitze wenig verschmälert, von der Einlenkung der

Fühler an rostroth. Diese selbst reichen bis zur Hälfte des

Halsschildes und sind ziemlich dünn, rostroth, sparsam asch-

grau behaart, die Keule etwas dunkler. Das Halsschlld ist so
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lang als breit, vorn elwas schmäler und kaum eingeschnürt,

an den Seiten sehr wenig erweitert, oben ziemlich flach, schwarz,

sehr dicht fein punktirt und mit schmutzig hellbräunlichen, gol-

digglänzenden, kleinen, länglichen Schüppchen sehr dicht be-

kleidet, ein kleines Fleckchen vor dem Schildchen und eine

ziemlich breite, nach vorn etwas abgekürzte Längsstrieme sind

dicht weissbeschuppt. Das Schildchen ist klein, weiss be-

schuppt. Die Flügeldecken sind länglich, um die Hälfte weiter

als das Halsschild und fast dreimal so lang wie dieses, mit

deutlich erhobenen, abgerundeten Schultern, hinter denselben

nicht erweitert, von der Mitte gegen die Spitze allmählig ver-

schmälert, am Ende stumpf zugerundet, oben ziemlich flach,

äusserst zart gestreift und in den Streifen mit feinen, ausein-

anderstehenden Punkten , die Zwischenräume eben , zart leder-

artig; schwarzpechbraun
,
ganz dicht, mit kleinen, rundlichen

schmutzig-graubräunlichen Schüppchen bestäubt; von der Schul-

ter läuft eine ziemlich breite , hinter der Mitte aufhörende,

weissbeschuppte Strieme, und ebenso steht hinter der Mitte

auf dem fünften Zwischenraum ein hellbeschupptes Fleckchen.

Die Unterseite ist schwarz, dicht fein punktirt, dicht aschgrau-

weiss beschuppt. Die Beine sind stark, dicht aschgrauweiss

beschuppt, die Schenkel schwarz, die hintersten mit einem

starken Zahn bewaffnet, die Schienen und Tarsen rostroth.

Von Cadiz, im Februar auf niederem Gesträuch gefunden.

Tychius decoratus. Ovatus, sub-depressus, nigro-piceus, opa-

cus, supra squamulis densis obscure- brunneis, sublus

albidis tectus; prothoracis linea media, elytrorum sutura

interstitiisque alternis albido-squamosis; rostri apice, an-

tennis tibiisque ferrugineis ; rostro basi crassiore, squa-

muloso, apice attenuato ; femoribus muticis. — Long.

li/3-l 2
/3 «"•> Lat. a/

s
_5/

6 li„.

Var. Colore paginae superioris dilutiore, fusco seu

luteo, interdum metallico-nitentc, prothorace lineis

tribus albido-squamosis notato.

Im System neben T. slriatulus stehend und ihm am nächsten

verwandt. Er ist von derselben Grösse, aber kürzer, beson-

ders das Halsschild, im Verhältniss breiter und namentlich auf

18*
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den Flügeldecken flacher, ausserdem sogleich durch seine Zeich-

nung zu erkennen. Der T. amplicollis Aube in den Annal. d.

1. Soc. ent. d. Fr. 1850. p.342 hat ziemlich dieselbe Zeichnung,

allein abgesehen davon , dass der amplicollis viel grösser ist,

ein seitlich stark erweitertes und vorn stark eingeengtes Hals-

schild hat, unterscheidet er sich noch ganz besonders durch

gezähnte Schenkel und gehört in eine andere Abtheilung Schön-

herr's. Der T. fuscolineatus Luc. Explor. p.448. pl. 37. flg.. 11

ist ebenfalls etwas ähnlich. Die neue Art ist aber kleiner,

nicht dem T. venustus wie jener, sondern dem, T. striatulus

verwandt. Das Halsschild ist anders gezeichnet und besonders

die Flügeldecken zeigen eine andere Bildung, indem die Zwi-

schenräume regelmässig abwechselnd weiss beschuppt sind und

dadurch auf jeder Flügeldecke 4 weisse und 5 braune Zwischen-

räume stehen, während beim fuscolineatus 4 braune Zwischen-

räume, 2 an der Naht und 2 am Aussenrande sich finden und

die Mitte zwischen diesen breiter weiss bleibt. — Der Kopf

ist klein, rund, dicht fein punktirl, dunkelpechbraun, grauweiss

beschuppt, die Stirn flach, dichter beschuppt; die Augen

schwarz, etwas vorragend; der Rüssel etwas länger als das

Halsschild, an der Basis verdickt, nach vorn massig verschmä-

lert, dicht fein punktirt, dunkelpechbraun, dicht beschuppt,

an der Spitze glatt, rostroth. Die Fühler reichen bis zur Mitte

des Halsschildes , sind rostroth , zart behaart , die Keule kurz

und dick, nicht dunkler. Das Halsschild ist merklich breiter

als lang, vorn wenig eingeschnürt, an den Seiten rundlich er-

weitert, vorn gerade, an der Basis leicht zweibuchtig, flach

gewölbt, dunkelpechbraun, sehr dicht fein punktirt, dicht mit

niederliegenden , schmalen dunkelbräunlichen Schüppchen be-

deckt, in der Mitte mit einer gegen dieBasis stark erweiterten,

dicht weissbeschuppten Linie. Das Schildchcn ist dreieckig,

weissbeschuppt. Die Flügeldecken vorn deutlich breiter als die

Basis des Halsschildes, die Schultern nicht erhoben, etwas wink-

lig, an den Seiten hinter den Schultern nicht erweitert, von

der Mitte gegen die Spitze allmählig verschmälert, diese selbst

stumpf zugerundet, nicht ganz dreimal so lang wie das Hals-

schild; oben ziemlich flach fein gestreift, in den Streifen un-
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deutlich punktirt, die Zwischenräume eben, dicht fein runzlig;

schwarzpechbraun, matt, die Zwischenräume dicht mit dunkel-

bräunlichen, länglichen, schmalen Schüppchen bedeckt, die Naht

und ein Zwischenraum um den andern dicht weiss beschuppt.

Die Unterseite ist schwarzpechbraun, fein punktirt, weiss, die

Unterseite des Halsschildes und oft auch der Bauch graugelb

beschuppt. Die Beine sind stark, weiss beschuppt, die Schen-

kel pechbraun, verdickt, ohne Zahn, die Schienen und Tarsen

rostroth. — Aondert, obwohl selten, dahin ab, dass die Be-

schuppung allmählig heller braun bis verblichen bräunlichgelb

wird und auf den dunkleren Stellen etwas Metallglanz zeigt.

Die schönen weissen Linien treten nicht mehr so auffallend her-

vor und der Rand des Halsschildes ist bei einigen Exemplaren

weiss beschuppt, so dass das Halsschild wie mit drei weissen

Linien gezeichnet erscheint.

Bei Granada; auf der Ononis spinosa im Juli häufig.

Tychius tomentosus Hbst. Bei Algeciras, einzeln.

„ junceus Reich. Auf Brachfeldern bei Algeciras, Malaga

und in der S. Nevada, häufig.

„ meliloti Stoph. Bei Ronda, sehr selten. Ein Exemplar

von dort ist klein, hat ein breites Halsschild und kurze

Flügeldecken.

„ rubrieeps. Oblongo-ovatus, sub-depressus, piceus,

capite, rostro, antennis pedibusque ferrugineis; protho-

race dense punetulato, lateribus albo-squamoso, parum

rotundato; scutello albo ; elytris punctata -slriatis, vitta

basali alba lateribusque densius squamulis albis variega-

tis; femoribus posticis dente acuto armatis. — Long.

li/a lin. , Lat. */a lin.

Neben T. haematoeephalus Schh. III. p. 415 stehend, unter-

scheidet sich diese Art durch schmälere Gestalt, starken spitzi-

gen Zahn der hintersten Schenkel, schmäleres Halsschild, weis-

ses Schildchen, weisse, deutlich runde, nicht haarförmige

Schuppen des Halsschildes und der Flügeldecken aus. — Der

Kopf ist rund, gewölbt, dicht fein punktirt, mattglänzend, rost-

roth; die Stirn wenig gewölbt, wie der Kopf punktirt, zwi-

schen den Augen mit einem grössern Punkt; die Augen sind
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wenig gewölbt, rund, schwarz. Der Rüssel ist etwas langer

als Kopf und Halsschild, kräftig, stark gebogen, an der Basis

sehr dicht punktirt, der Länge nach gestreift, an der Spilze

glatt, rostroth, glänzend; die Fühler sind schlank, rostroth,

nach aussen ziemlich dicht greis behaart, die Keule länglich-

eirund. Das Halsschild ist kaum breiter als lang, vorn weit

ausgerandet , an den Seiten wenig erweitert , die Basis gerade,

oben ziemlich flach, pechbraun, malt, sehr dicht fein punktirt,

die Seiten breit mit weissen runden Schüppchen bedeckt, und

über die Mitte zieht sich eine sehr undeutliche weissbeschuppte

Linie. Das Schildchen ist klein, pechbraun, dicht weiss be-

schuppt. Die Flügeldecken sind länglich, vorn gerade, von

der Breite des Halsschildes, die Schultern etwas gerundet, an

den Seiten bis über die Mitte gerade, dann verschmälert, an

der Spitze gemeinschaftlich zugerundet, zwei und ein halbmal

so lang als das Halsschild, oben flachgewölbt, pechbraun, matt,

fein gestreift, in den Streifen undeutlich punktirt, die Zwischen-

räume breit, eben, kaum punktirt, auf dem dritten Zwischen-

raum an der Basis steht eine kurze, weissbeschuppte Strieme

und ebenso sind die Seiten breit weissbeschuppt, welche Be-

schuppung von einzelnen braunbehaarten Fleckchen unterbro-

chen ist. Die Unterseite ist pechbraun, dicht punktirt und dicht

weiss beschuppt. Die Beine sind kurz, stark, rostroth, dicht

weiss beschuppt, die Schenkel stark verdickt, die hintersten

mit einem starken, spitzen Zahn bewaffnet, die Schienen gerade,

an der Basis mit einem braunen Hing bezeichnet.

Bei P. Real; am 10. März im Grase gekötschert.

Tychius trimacula. Oblongo-ovatus, nigro - piceus , squamu-

lis piliformibus albidis variegalus; anntennis rostroque

valde elongato, rufo-ferrugineis; prothorace sub-rotun-

dato, obsolete carinato, rufo-brunneo, maculis tribus ro-

lundis albidis notato , una ante scutellum , duabus lateri-

bus in medio prothoracis; elytris striato - punetatis, Unea-

tim albido - variegatis ; femoribus muticis. — Long. 1%
lin. , Lat. 3

/4 lin.

Gehört in die II. Abtheilung der Tychius Schönherr's mit

linearischem Rüssel und in die Unterabtheilung mit zahnlosen
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Schenkeln. Er ist auf den ersten Blick dem T. sparsutus

ähnlich , dem er atich am nächsten steht , unterscheidet sich

aber sogleich durch seine länglichere Körperform, sein anders

geformtes und eigenlhümlich gezeichnetes Halsschild und vor-

züglich durch seinen langen Rüssel. — Der Kopf ist klein,

rund, dicht und lein punktirt
,
pechbraun, an der Basis wenig,

auf der Stirn dichter mit weissen haarförmigen Schuppen be-

deckt; die Augen braun, wenig vorragend; der Rüssel wenig-

stens von halber Körperlänge, wenig gebogen, an der Basis

nicht dicker, hellroslroth
,

glatt, glänzend, an der Basis fein

punktirt, gestrichelt und beschuppt. Die Fühler sind lang,

zart, hellrostroth, fein greis behaart und bis über die Mitte

des Halsschildes reichend. Das Halsschild ist fast kreisrund, so

lang als breit, vorn etwas mehr als hinten eingeschnürt, seit-

lich stark gerundet , vorn gerade , an der Basis leicht zwei-

buehtig, oben wenig gewölbt, auf der Mitte fein gekielt, fein

dicht runzlig punktirt, mit niederliegenden, haarförmigen, roth-

braunen Schuppen bedeckt; in der Mitte der Basis steht ein 1

grosser, runder, nach vorn sich als dünner Faden verlängern1-

der weissbeschuppter Flecken und in der Mitte des Seitenran-

des ein ähnlicher, etwas kleinerer. Das Schildchen ist kaum

zu sehen. Die Flügeldecken sind vom etwas breiter als die

Basis des Halsschildes, die Schultern nicht vorragend, von

diesen an bauchig breiter werdend, von der Mitte gegen das

Ende allmählich verschmälert, an der Spitze gemeinschaftlich

zugerundet, mehr als um's Doppelte länger als das Halsschild,

oben massig gewölbt, reihig mit ziemlich starken und etwas

getrennt stehenden Punkten besetzt, die Zwischenräume flach,

lederartig; sie sind pechbraun, mit länglichen , weissen, der

Länge nach reihenweise gestellten und gegen den Aussenrand

dichter stehenden Schüppchen besetzt, die von mehreren, in der

Gegend der Naht dichter stehenden, braunbeschuppten Fleck-

chen unterbrochen werden. Die Unterseite ist schwarzpech-

hraun, ziemlich stark und weitläufig punktirt, sehr sparsam'

mit länglichen, weisslichen Schuppen bedeckt. Die Beine sind

stark, rostroth, dicht weiss behaart, die Schenkel stark ver-

dickt und haben keinen Zahn.

Bei Granada, im Grase gesammelt.
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Tychius scabricollis. Oblongo-ovatus, rufo-piceus, opacus
in interstitiis elytrorum striatim squamulis piliformibus

tectus; prothorace sub-rotundato, rugoso-granulato; elytris

striata -punctatis, interstitiis sub-rugosis; capite, rostro,

antennis pedibusque rufo-ferrugineis; femoribus muticis.

—

Long. l*/4 lin., Lat. 1/2 Mn.

Hat einen linearischen, gleichbreiten Rüssel und gehört zu
den Arten der II. Abtheilung Schönherr's, deren Schenkel

zahnlos, sind. Im System wäre er in die Nähe des Tychius

sparsulus Oliv, zu stellen. Waltl beschreibt S. 77 einen ähn-
lichen andalusischen Käfer als Sibinia grandicollis, derselbe soll

aber ein sehr breites stark bauchiges, vorn schmäleres und
nur mit einzelnen starken Punkten versehenes Halsschild haben,

und die Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen runzlig und rauh

sein, was durchaus nicht auf unseren fraglichen neuen Käfer

passt. — Der Kopf ist klein, rund, wenig gewölbt, sparsam
zart punktirt, rostroth, glatt, auf der Stirn mit einem kleinen

Grübchen; die Augen eiförmig, wenig vorragend; der Rüssel
so lang als Kopf und Halsschild, ein wenig gebogen, drehrund,

gleichbreit, rostroth, glatt, an der Basis fein punktirt und ge-
strichelt. Die Fühler reichen über die Hälfte des Halsschildes,

sind zart, sehr sparsam behaart, ganz rostroth. Das Halsschild

ist fast kreisrund , so lang als breit , vorn und hinten gleich-

massig verengt , seitlich ziemlich stark geruifdet , vorn gerade,

an der Basis sehr schwach gerundet, oben ziemlich stark ge-
wölbt, sehr dicht höckerig runzlig, sehr sparsam mit haarähn-
lichen, niederliegenden, grauen Schüppchen bedeckt. Das
Schildchen ist kaum zu sehen. Die Flügeldecken sind läng-
lich - eiförmig

, vorn etwas breiter als die Basis des Halsschil-

des, die Schultern nicht vorragend, von diesen an sehr wenig
erweitert, von der Mitlte gegen die Spitze allmählig verschmä-
lert, diese selbst gemeinschaftlich stumpf zugerundet, 2y2 mal
so lang als das Halsschild, oben gewölbt, reihig gestreift-punk-
tirt

,
die Punkte gross, auseinanderstehend, die Zwischenräume

wenig gewölbt, zart und sparsam runzlig, rolhpechbraun, die

Zwischenräume der Reihe nach mit länglichen , borstenartigen,

aschgrauen Schüppchen , sparsam besetzt. Die Unterseite ist
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rothpechbraun , dicht fein punktirl , sehr sparsam mit borsten-

ähnlichen Schuppen besetzt.

Auf blühenden Chamillen bei Algeciras, im Mai sehr häu-

fig
1 gefunden.

Tychius scrobiculatus. Ovatus, nigro-piceus, opacus, subtus

flavescenti - squamosus , rostro arcuato , striato et punetato,

antennis , elytrorum abdominisque apice , tibiis tarsisque

ferrugineis; prothorace dense rugoso - punetato , obsolete

tri-vitlato et medio sub-carinato, lateribus parum rolun-

dato ; elytris poslice convexis , striatis, striis scrobiculalis,

interstitiis basi alternis elevatis, humeris maculisque spar-

sis flavescenti -squamosis ; femoribus muticis. — Long.

1% lin., Lat. 1 lin.

Dem T. sparsulus sich anreihend, zeichnet sich diese Art

in mehrfacher Hinsicht ganz besonders aus. Der Rüssel ist

stark gebogen, die Fühler sind zart, das Halsschild hat* einen

feinen , aber deutlichen Miltolkiel, die Flügeldecken haben tiefe

grubenartige, nach hinten schwächer werdende Punkte, die

Zwischenräume sind an der Basis abwechselnd erhaben und die

Zeichnung besteht bloss aus fleckenarligen Schuppen auf den

Flügeldecken und drei ziemlich verwischten Striemen auf dem
Halsschilde. — Der Kopf ist dick, rund, gewölbt, dicht fein

punktirt, glänzend, schwarzpechbraun ; die Stirn gewölbt, wie
der Kopf punktirt, zwischen den Augen mit einem grössern

Punkt; die Augen sind flach, länglich -eirund, schwarz. Der
Rüssel ist so lang wie Kopf und Halsschild, kräftig , stark ge-
bogen

, drehrund
j an der Basis sehr dicht fein punktirt , der

Länge nach tief gestreift und punktirt, an der Basis sparsam
gelblich behaart, die äusserste Spitze stärker glänzend. Die
Fühler sind zart und lang, rostroth

,
greis behaart, die Keule

länglich - eirund. Das Halsschild ist kaum breiter als lang, fast

quadratisch, vorn breit ausgerandet, seitlich gerade, mit et-

was rundlich eingezogenen Vorder- und Hinterecken, die Ba-
sis weit bogig, oben flach gewölbt, schwarzpechbraun, matt,

sehr dicht fein runzlig punktirt, vor dem Schildchen mit einem
länglichen Grübchen und auf der vorderen Hälfte ein zarter
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kürzte , weiss beschuppte Striemen , und die Basis selbst ist

schmal gelb behaart. Das Schildchen ist vertieft, sehr klein,

schwarz, dreieckig. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, vorn

weit ausgeraadet und daselbst breiter als das Halsschild, die

Schultern etwas vorgezogen, fast rechtwinkelig, an den Sei-

ten ein wenig erweitert, in der Mitte am breitesten, dann

allmählich verschmälert, an der Spitze gemeinschaftlich zuge-

rundet, vorn flach, nach hinten stark gewölbt, sehr abschüs-

sig, schwarzpechbraun , an der Spitze rostroth, matt, gestreift,

die Streifen mit grubigen Punkten, welche nach hinten schwä-

cher werden , besetzt , die Zwischenräume breit , fein sehr

dicht punktirt, flach gewölbt, an der Basis abwechselnd rippig

erhaben, hier und namentlich an den Schultern gelblich be-

schuppt und auf der ganzen Oberfläche mit zerstreuten gelb-

beschuppten Fleckchen bedeckt. Die Unterseite ist schwarz-

pechbraun, dicht punktirt und dicht gelblich beschuppt, die

Spitze rostroth. Die Beine sind kurz, stark, dicht fein punk-

tirt und gelblich beschuppt, die Schenkel pechbraun, massig

verdickt, ohne Auszeichnung, die Schienen und Tarsen rostroth.

Bei Malaga ; im März im Grase gekötschert.

Tychius squamosus Schh. P. Beal , auf Pinien nicht selten.

„ picirostris F. Mit dem vorigen, selten.

„ posticus Schh. P. Beal, mit dem vorhergehenden^ nicht

selten.

„ cuprifer Panz. Bei Algeciras, selten.

Smicronyx variegatus Schh. Algeciras und P. Real. Auf

Riedgräsern, selten.

„ cyaneus Schh. Wird von Waltl aufgeführt;

Sibynes viscariae L. In der S. Nevada, selten.

„ Attalicus Schh. Algeciras auf Gras , Yunquera , Granada

und in der S. Nevada auf Centaurea calcitrepa, ziemlich

häufig.

„ primitus Hbst. P. Real; selten,

„ grandicollis Waltl. Wird von Waltl S. 77 als andalu-

sische Art beschrieben.

Orchestes alni L. S. Nevada, selten.
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Orchestes incanus. Oblongus, niger, squamulis piliformibus al-

bidis dense tectus, antennis piceis, tarsis nigris, rostro

longo , filiformi , oculis approximalis
;

prothorace dense

punctulato; scutello niveo - squamoso ; elytris punctato-

striatis; femoribus posticis muticis. — Long. 2
/3 lin.,

La*. V3 »'n.

Gehört dicht neben 0. tomcntosus Schh. Er ist kaum halb

so gross wie dieser , etwa so gross wie grössere Exemplare

des 0. saliceti F., hat pechbraune Fühler, schwarze Tarsen,

viel längern und dünnern Rüssel und ein weisses Schildchen,

wodurch er sich leicht von diesem unterscheidet. — Von

länglicher, schmaler Gestalt. Der Kopr ist klein, rund, wenig

gewölbt, sehr dicht fein punktirt, schwarz, matt, dicht weis-

lich beschuppt; die Augen sind gross, rund, gewölbt, schwarz,

auf der Stirn einander genähert; diese ohne Auszeichnung, von

Farbe, Behaarung und Punktirung des Kopfes. Der Rüssel ist

etwas länger als Kopf und Halsschild, sehr dünn, cylindrisch,

etwas gebogen, schwarz, glänzend, an der Basis weisslich

beschuppt und fein punktirt. Die Fühler erreichen kaum die

Basis des Halsschildes, sind zart, dunkel pechbraun, sparsam

greis behaart, die Keule länglich - eirund , schwarz. Das Hals-

schild ist viel kürzer als an der Basis breit, nach vorn ver-

schmälert, an der Spitze gerade, hinter dieser sehr wenig

eingeschnürt, seitlich wenig erweitert, die Basis zweimal leicht

ausgebuchlet , der Lappen vor dem Sohildehen weit und wenig

vorgezogen; oben flach gewölbt, sehr dicht fein punktirt,

schwarz, matt, dicht weisslich beschuppt. Das Schildchen ist

sehr klein, dreieckig, schwarz, schneeweiss beschuppt. Die

Flügeldecken sind vorn etwas ausgerandet, etwas breiler als

die Basis des Halsschildes, die Schultern ein wenig gerundet,

an den Seilen sehr wenig erweitert, lünter der Mitte verschmä-

lert, am Ende gemeinschaftlich stumpf zugerundet, oben mas-
sig gewölbt, schwarz, mattglänzend, fein punktirt- gestreift,

die Zwischenräume schmal, zart runzelig, sehr dicht mit haar-

förmigen weisslichen Schuppen bedeckt. Die Unterseite ist

schwarz, glänzend, dicht fein punktirt und weisslich beschuppt.

Die Beine sind kurz, stark, schwarz, mattglänzend, kaum
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punktirt und sehr dicht weisslich beschuppt und behaart, die

Schenkel stark verdickt, unbewehrt, die Schienen gerade, die

Tarsen schwarz.

Bei S. Lucar am 1. März und in der Sierra Nevada im

Juli gefunden ; selten.

Orchestes tricolor Kicsw. Bei P. Real am 10. März von Pinien

geklopft, seilen.

Baridius nitens F. Malaga und Algeciras auf Malven, ziem-

lich häufig.

„ spolialus Schh. Bei Malaga auf Malven, nicht selten.

„ quadraticollis Schh. Cadiz auf Malven, sehr selten.

„ cuprirostris F. Wie der vorige.

„ prasinus Schh. Algeciras und Granada, am Flusse nicht

selten. Der Käfer stimmt ganz mit der Beschreibung

Schönherr's.

„ chloris F. Algeciras auf Sumpfpflanzen, selten.

„ mridipennis. Oblongus, glaber, cupreus; prothorace co-

nico, dense medioeriter punetato; elytris virescentibus,

simpliciter striatis, interstitiis seriatim distinete punctula-

tis. — Long. iy2 Bn., Lat. 5
/s un -

Durch seine Färbung ist dieser Käfer leicht kenntlich. Er

ist von der Grösse des B. lepidii Germ., dem B. chlorizans

Germ, durch die Bildung des Halsschildes am nächsten ver-

wandt , aber nur halb so breit wie dieser. — Der Kopf ist

klein, rund, sehr fein sparsam punktirt, dunkel kupferfarben;

die Augen sind schwarz, wenig vorragend. Der Rüssel ist so

lang wie das Halsschild, kurz, drehrund, ziemlich stark ge-

bogen, oben dicht und fein, an den Seiten etwas stärker punk-

tirt, an seiner Basis eingedrückt, von der Farbe des Kopfes.

Die Fühler ziemlich dick, vor der Mitte des Rüssels einge-

lenkt, schwarz, fein greis behaart, die Keule kurz eiförmig.

Das Ha*Isschild ist länger als breit, kegelförmig, vorn gerade

und um die Hälfte schmäler als an der Basis , an den Seiten

nicht erweitert, die Hinterwinkcl nicht vorragend, an der Ba-

sis zweibuchlig , oben wenig gewölbt, lebhaft kupferfarben,

glatt, massig glänzend, überall, besonders an den Seiten, dicht

und ziemlich tief punktirt, in der Mitte mit einer glatten, gegen
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beide Enden abgebrochenen Längslinie. Das Schildchen ist

klein, kurz, hinten abgerundet, kupfrig. Die Flügeldecken sind

länglich, an der Basis von der Breite des Halsschildes, etwas

mehr als zweimal so lang als dieses, die Schultern sehr wenig

erhaben, flach gerundet, gegen die Spitze gleichmassig ver-

schmälert und hier stumpf abgerundet, oben massig gewölbt,

grün, mit messinggelber Schulterbeule, glänzend, ziemlich tief

und regelmässig gestreift, die Streifen ohne Punkte, die Zwi-
schenräume breit, eben, glatt, in der Mitte dieser mit einer Reihe

dicht neben einander stehender, kleiner, deutlicher Punkte. Das
Pygidium ist klein, halbrund, tief und dicht punktirt. Die Un-
terseite ist kupferig, die Brust dicht, der Hinterleib sparsamer

tief punktirt, die letzten Segmente mit einer sparsamen greisen

Behaarung. Die Beine sind kräftig, dunkelkupfrig, stark und
dicht punktirt, sehr sparsam greis behaart; die Schenkel wenig
verdickt, ohne Zahn, die Schienen gerade, die Tarsen lang,

dunkel, greis behaart.

Bei Granada, im Flussbette des Rio Darro gekötschert.

Juli.

Coeliodes quercus F. P. Real und Algeciras , auf Pinien nicht

häuüg *).

•) Eine neue Art aus Tyrol füge ich hier bei, nämlich:
Coeliodes impressus. Ovatus, sub-depressus, plumbeo-niger, sub-

tus dense albo-, supra parce cinereo - squamosus , fronte
plana, non foveolata

; prothorace antice angustiore, sub-co-
nico

, in dorso antico late semi-lunariter impresso, sulco
medio, latius interrupto

, et versus latera utrinque tuberculo
parvo instrueto ; elytris striatis, macula suturali baseos holo-
sericeo - atra , et altera ante apicem alba notatis ; femoribus
dentatis, tarsis rufis. — Long. l 2/3 lin. , Lat. 1 lin.

Etwas grösser als C. fuliginosus Msh. Sehr leicht kenntlich
durch den bleiernen Glanz, den grossen halbmondförmigen Ein-
druck auf demvorderenTlieil des Halschildes und dasFehlen des Kiels auf
dem Scheitel. — Der Kopf ist dick, wenig gewölbt, sehr dicht
fein punktirt , schwarz, matt , dicht aschgrau beschuppt ; die Augen
sind rund, flach gewölbt, pechbraun; die Stirn ist eben, wie der
Kopf punktirt und behaart. Der Küssel ist etwas langer als Kopf
und Halsschild, massig gebogen, stark, schwarz, sehr dicht fein
punktirt und dicht greis beschuppt, die äusserste Spitze glatt, glun-
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Coeliodes guttula F. Von Waltl in Andalusien gefunden.

Acalles subglaber. Oblongo-ovatus, sub-depressus, niger, opa-

cus, subtus dense griseo-, supra sordide cinereo-squa-

raosus, capite, rostro pedibusque piceis, antennis tarsis-

que rufis, rostro modice arcuato, confertim punctulato;

prothorace crebre rugoso - punctato , antice angustiore,

leviter constricto, lateribus sub-recto; elytris punctato-

striatis, interstitiis depressis, ante apicem vix constriclis.—

Long. 2 !

/2 lin., Lat. H/3 Un.

Von so auffallender Gestalt, dass mir eine ähnliche euro-

päische Art nicht bekannt ist. Dem A. Roletli Germ, zunächst

stehend und nur halb so gross wie dieser. Auf der Oberseite

zend. Die Fühler sind zart, schwarz, sparsam greis behaart, die

Keule länglich - eiförmig zugespitzt. Das Halsschild ist kürzer, als

an der Basis breit , nach vorn ziemlich stark verschmälert , an der

Spitze flach ausgerandet, der Rand stark erhoben, nach hinten all-

mählich erweitert, an der Basis weit zweibuchtig und zart geran-

det, flach gewölbt, beiderseits mit einem kleinen Höcker besetzt,

in der Mitte tief und unterbrochen gerinnt, auf der Mitte ein tiefer,

halbmondförmiger Eindruck, dessen Enden sich gegen die Vorder-

winkel hinziehen und daselbst allmählich schwächer werden; die

ganze Oberfläche ist bleischwarz, sehr dicht fein punktirt und mas-

sig dicht greis beschuppt. Das Schildchen ist kaum zu sehen. Die

Flügeldecken sind breiter als die Basis des Halsschildes, vorn etwas

erhaben ausgerandet, die Schultern stumpfwinkelig und schwielig

erhaben , an den Seiten nicht erweitert , hinter der Mitte wenig

verschmälert , an der Spitze einzeln breit zugerundet , flach ge-

wölbt , bleischwarz, zart punktirt -gestreift, die Zwischenräume

breit, eben, äusserst dicht fein punktirt, gegen das Ende mit eini-

gen spitzen Höckerchen und überall mit kleinen, dichtanliegenden

greisen Schüppchen bedeckt; an der Basis der Naht steht ein ge-

meinschaftlicher schwarzbrauner, seidenglänzender Flecken, und

ebenso an der Spitze ein ähnlicher weissbeschnppter. Die Unter-

seite ist schwarz, matt, dicht fein punktirt und sehr dicht weiss

beschuppt, die Schultern zeigen eine etwas dichtere und gelbliche

Beschuppung. Das Pygidium ist am Ende breit stumpf gerundet

und wie der Unterleib punktirt und beschuppt. Die Beine sind

stark, kurz, schwarz, etwas glänzend, sehr dicht fein punktirt und

dicht weiss behaart die Schenkel wenig verdickt, mit einem starken,

spitzen Zahn bewaffnet , die Schienen gerade , die Tarsen roth.

Aus dem südlichen Tyrol ; von 1 Professor Gredler in Botzen

entdeckt und mir gütigst mitgetheilt.
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ziemlich glatt , die Beschuppung verfliessend und schmutzig,

wie bei den Bagous-Arten, das Halsschild ohne besondere Aus-

zeichnung, nur stark runzligpunktirt, die Flügeldecken nicht

sehr stark punktirt, die Zwischenräume flach, ohne Höcker

oder rippige Erhöhungen, am Ende kaum eingeschnürt und

stumpf gerundet. — Der Kopf ist dick, gewölbt, rund, äusserst

dicht fein punktirt, pechbraun, matt, dicht mit anliegenden lehm-

gelben Schüppchen bedeckt ; die Augen sind rund , sehr flach,

klein, schwarz; die Stirn etwas gewölbt, von Farbe, Punkti-

rung und Beschuppung des Kopfes, zwischen den Augen mit

einem kleinen, runden Grübchen. Der Rüssel ist um den dritten

Theil kürzer als Kopf und Halsschild, wenig gebogen, stark,

flach, pechbraun, matt, sehr dicht fein punktirt, auf der Mitte

der Länge nach glatt und nur an der Basis lehmgelb beschuppt.

Die Fühle? sind kurz, kräftig, rostroth, sparsam gelb behaart,

die Keule länglich - eiförmig. Das Halsschild ist so lang als

breit, an der Spitze beiderseits stark ausgerandet, oben in der

Mitte wenig rundlich vorgezogen, die Augenlappen stumpf, vorn

abgebrochen verschmälert, innerhalb der Spilze an den Seiten

wenig eingeschnürt, dann fast gerade, an der Basis nicht aus-

gerandet, oben flach, sehr dicht tief runzlig punktirt, schwarz,

matt , mit einer dichten , anliegenden schmutzig - aschgrauen

Beschuppung bedeckt. Das Schildchen fehlt. Die Flügeldecken

sind vorn gerade, kaum breiter als die Basis des Halsschildes,

die Schultern rechtwinkelig, an den Seilen sehr wenig erwei-

tert, hinter der Mitte am breitesten, dann verschmälert und

sehr wenig eingeschnürt, an der Spitze gemeinschaftlich zuge-

rundet, oben flach, schwarz, matt, deutlich punktirl-gestreift,

die Zwischenräume breit, eben, mit einzelnen zerstreuten grös-

sern Punkten besetzt und mit einer dicht anliegenden, schmutzig

aschgrauen Beschuppung bedeckt. Die Unterseite ist schwarz,

mati, sehr dicht fein punktirt und dazwischen mit einzelnen,

grössern Punkten besetzt, sehr dicht mit ziemlich grossen, run-

den, greisen, glänzenden und das letzte Segment mit kleinen,

lebhaft gelben, schillerndenSchüppchen bedeckt, Die Beine sind

kurz, stark, pechbrium, matt, äusserst dicht fein punktirt und
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dicht greisbeschuppt, die Schenkel wenig verdickt, die Schie-

nen gerade, die Tarsen rostroth.

In der Sierra Nevada; im Juli unter Steinen gesammelt.

Selten.

Acalles dromedarius Schh. Von Waltl in Andalusien ge-

sammelt.

„ tuberculalus. Oblongo-ovatus, niger, silaceo-squamosus,

antennis larsisque rufis, rostro conferlim punctulato, mo-

dice arcualo, apice denlato; prothorace inaequali, antice

angustato et late constricto , dorso medio late impresso

et ibrtiter carinato, tuberculisque, in duplici serie localis,

obsito; elytris profunde punctato-striatis , interstitiis al-

ternis elevatis, tuberculis parvis, fasciculatis instruclis,

anlice silaceo-, poslice albido- squamosis et post me-

dium fascia fusca notatis. — Long. l 1^ b'n., Lat 7
/s un -

Dem A. Diocletianus Germ, in der Form und Färbung nicht

unähnlich, aber gedrungener, breiter, durch die Höcker auf

der ganzen Oberseite und die weiter hinten stehende einfache

Rippe auf den Flügeldecken sogleich zu unterscheiden. Dem

A. dromedarius Schh. und plagiato - fasciatus Costa (Memorie

entomologiche. 1847. p. 77.) ebenfalls verwandt, von ersterem

durch die Höcker auf den Flügeldecken , von beiden zugleich

durch das Fehlen eines Kiels auf dem Rüssel, dagegen das

Vorhandensein eines starken Mittelkiels auf dem Halssshilde,

das überhaupt mehr Höcker hat, so wie durch ein deutliches

Schildchen und die kürzere, gedrungenere Körpergestalt ver-

schieden: — Der Kopf ist breit, dick, flachgewölbt, sehr

dicht fein punktirt, schwarz, matt, sehr dicht lehmgelb be-

schuppt und mit einzelnen braunen Börstchen besetzt; die Au-

gen sind klein , rund, flach , schwarz ; die Stirn eben, wie der

Kopf punktirt und beschuppt. Der Rüssel ist etwas kürzer als

Kopf und Halsschild, wenig gebogen, starck, flach, schwarz,

glänzend, nicht dicht fein punktirt, an der Basis lehmgelb be-

schuppt, die Spitze glatt. Die Fühler sind ziemlich lang, zart,

roth, kaum behaart, die Keule länglich -eiförmig. Das Hals-

schild ist ein wenig breiter als lang, an der Spitze beiderseits

stark ausgerandet, oben in der Mitte stark rundlich vorgezo-
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gen, die Augenlappen stumpf, vorn abgebrochen stark ver-

schmälert, innerhalb der Spitze stark eingeschnürt, seitlich~et-

was gerundet, an der Basis kaum ausgerandet, oben gewölbt,

sehr dicht fein runzlig punktirt, schwarz, matt, sehr dicht

lehmgelb beschuppt, in der Mitte der Länge nach breit einge-

drückt und mit einem starken, durchaus gehenden Längskiei

gezeichnet; quer über die Oberfläche stehen in zwei Reihen

je sechs deutliche Höcker. Das Schildchen ist klein, länglich

schmal, erhaben. Die Flügeldecken sind vorn gerade, etwas

gerandet, ein wenig breiter als die Basis des Halsschildes, die

Schultern etwas vorgezogen, spitz winkelig, an den Seiten

nicht erweitert, von der Mitte nach hinten verschmälert, vor

der Spitze stark eingeschnürt, am Ende selbst gemeinschaft-

lich etwas spitz zugerundet, oben etwas gewölbt, schwarz, matt,

stark punktirt -gestreift, die Naht und ein Zwischenraum um
den andern deutlich erhaben, jene mit zwei Reihen kleiner

dunkler Börstchen, die erhöhten Zwischenräume je mit 3 bis

4, aus büschelförmig zusammentretenden Borsten gebildeten

Höckerchen besetzt; die vordere Hälfte ist dicht lehmgelb, die

abschüssige Stelle hellweiss beschuppt, und zwischen beiden

steht eine breite dunkelbraune Querbinde, welche den Seiten-

rand nicht berührt. Die Unterseite ist schwarz, matt, sehr

dicht fein punktirt, dicht aschgrau beschuppt. Die Beine sind

kurz, stark, pechschwarz, matt, sehr dicht fein punktirt und
dicht greis und braun beschuppt, die Schenkel wenig verdickt,

die Schienen gerade, die Tarsen rostroth.

Bei Malaga; sehr selten. Ich habe nur 1 Exemplar er-

halten.

Acalles fasciculatus Schh. Bei Xerez am 4. März 2 Exemplare
unter Steinen gesammelt.

Bagous cylindricus. Lineari - elongatus, niger, dense cinereo-

squamosus, femoribus piceis, antennis, tibiis tarsisque

rufo-ferrugineis; rostro brevissimo, incrassato, arcuato,

atro; prothorace elongato, constricto, lateribus recto,

confertim punctulato; elytris elongatis, punctato - striatis,

interslitiis sub-convexis, postice compressis, apice acu-

minalis; tibiis arcuatis, tarsis gracilioribus , articulo pen-

19
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ultimo modice dilatato, bilobo. — Long. l*/j Hn., Lat.

1/2 Hn.

Langer und schmaler als Bagous tempestlvus Hbst. Ge-

hört zur II. Abtheilung Schönherr's mit erweitertem vorletzten

Tarsenglied und ist zwischen B. tophyosus und tibialis Schh.

zu stellen. Von beiden unterscheidet ihn sogleich das einge-

schnürte Halsschild und die sehr schmale, cylindrlsche Form, die

den Käfer auf den ersten Blick eher als einen Lyprus erscheinen

lässt. — Der Kopf ist rund, etwas gewölbt, dicht punktirt,

schwarz, dicht aschgrau beschuppt; der Bussel nur von der

Länge des Kopfes, dick, an der Basis etwas dünner als an

der Spitze, gebogen, zwischen den Augen flach eingedrückt,

überall punktirt, schwarz, an der Basis etwas beschuppt, an

der Spitze glatt. Die Fühler rostroth, die Keule etwas dunk-

ler, fein aschgrau behaart. Das Halsschild ist lang, cylindrisch,

an den Seiten gleichbreit, vorn breit ausgerandet, innerhalb

der Spitze deutlich , aber nicht tief eingeschnürt , an der Basis

ziemlich gerade, oben flach gewölbt, dicht fein punktirt, schwarz,

dicht aschgrau beschuppt. Das Schildchen ist nicht zu sehen.

Die Flügeldecken sind an der Basis gemeinschaftlich etwas aus--

gerandet und daselbst kaum breiter als die Basis des Hals-

schildes, von da gegen die Schultern wenig erweitert, diese

wenig vortretend, die Seiten nicht erweitert, vor der Spitze

seitlich zusammengedrückt, am Ende selbst spitz zugerundet,

dreimal so lang wie das Halsschild, auf der Oberseite ziemlich

flach, fein punktirt - gestreift , die Zwischenräume etwas ge-

wölbt, fein runzelig, am Ende des vierten eine kleine erhabene

Schwiele; sie sind schwarz, dicht aschgrau beschuppt. Die

Unterseite ist schwarz , fein punktirt, aschgrau beschuppt. Die

Beine lang, zart; die Schenkel wenig verdickt, schwarz, asch-

grau beschuppt ; die Schienen nach innen gekrümmt, sie und

die Tarsen rostroth , die Glieder dieser schlank und das vor-

letzte erweitert, zweilappig.

Bei Algeciras, in 2 Exemplaren an einem lehmigen Was-

sergraben gesammelt.

Ich habe die Fühler dieser Art mit denen des Bagous lu-

tulentus verglichen und einige Unterschiede gefunden. Der
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Schaft ist hier kurz, gegen die Spitze stark keulenförmig, bei

lutulentus schmal, lang, nach aussen nur sehr wenig verdickt;

an der Geissei ist das erste Glied kurz, breit viereckig, das

zweite schmal , verkehrt kegelförmig , massig lang , das dritte

bis fünfte kurz, quer, aneinander schliessend, das sechste um's

Doppelte breiter, das siebente sehr breit, die Keule gleichsam

umschliessend ; bei lutulentus ist das erste Glied der Geissei

länglich, etwas verkehrt kegelförmig, das zweite an der Basis

sehr schmal, das drilte bis sechste gleichgross, kurz, quer,

das siebente breiter aber schmaler als wie beim brevirostris.

Bagous perparvulu*. Brevis, niger, squamulis cinereis dense

tectus; antennis, roslri apice, tibiis tarsisque dilute fer-

rugineis ; rostro brevi , tenuiore , modice arcuato ; pro-

thorace breviore, confertim granulato, intra apicem le-

viter constricto, postice angustato; elytris tenuiter pun-
ctato-striatis, interstitiis sub - convexis ; tarsorum articulo

penultimo non dilatato. — Long. 2
/3
—7

/s nn -> Lat. 3
/8
—

Va Ün.

Steht im System bei der I. Abtheilung Schönherr's und

ist sehr nahe mit B. diglyptus Schh. verwandt. Er ist jedoch

nur halb so .gross wie dieser , sein Rüssel um die Hälfte

schmächtiger, das Halsschild deutlich kürzer, an den Seiten ge-

rade, nach hinten verschmälert, vorn nur seicht eingeschnürt

und Fühler und Beine hell rostroth. — Der Kopf ist rund,

wenig gewölbt, zwischen den Augen flach, dicht fein punktirt,

schwarz, dicht aschgrau beschuppt; der Rüssel deutlich länger

als der Kopf, schmächtig, massig gebogen, dicht fein punktirt,

schwarz, aschgrau beschuppt, die Spitze glatt und rostroth.

Die Fühler hell rostroth, die Keule dunkler, fein aschgrau be-

haart. Das Halsschild ist kürzer als breit, vorn flach ausge-

randet, innerhalb der Spitze seicht eingeschnürt, an der Basis

gerade, vor der Mitte am breitesten und von da nach hinten

gleiehmässig deutlich verengt, oben flach gewölbt, dicht fein

gekörneli, schwarz, dicht aschgrau beschuppt. Das Schildchen

sehr klein, aschgrau beschuppt. Die Flügeldecken sind vorn

ziemlich gerade und daselbst kaum um die Hälfte breiter als

die Basis des Halssclüldes , die Schultern stumpf zugerundet,

19*
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nicht vorragend, die Seiten nicht erweitert, gegen die Spitze

verschmälert, am Ende selbst scharf zugerundet, dreimal so

lang wie das Halsschild, auf der Oberseite ziemlich flach, nach

hinten weniger abschüssig als bei B. diglyptus, zart punktirt-

gestreift , die Zwischenräume wenig gewölbt , zart runzlig

körnig, am Ende des vierten eine undeutlich erhabene Schwiele;

schwarz, dicht aschgrau beschuppt. Die Unterseite ist schwarz,

fein punktirt, dicht aschgrau beschuppt. Die Beine von mittle-

rer Länge, die Schenkel wenig verdickt, schwarz, aschgrau

beschuppt, die Schienen nach innen gekrümmt, sie und die

Tarsen hell rostroth, die Glieder sehr schlank, namentlich das

Klauenglied; das vorletzte ist nicht erweitert.

Bei P. S. Maria in Mehrzahl an einer Quelle gesammelt.

Ceuthorhynchus assimilis Payk. Algeciras, Granada und in

der S. Nevada im Grase, nicht selten*).

*_) Eine neue Art von Cartagena ist:

Ceuthorhynchus tenuiroslris. Oblongo-ovatus, niger, opacus,

subtus dense, supra parcius albo- squamosus, antennis tarsis-

que rufescentibus , rostro elongato , tenui, glabro; prothorace

antice constricto , canaliculato , linea media alba interrupta

;

elytris punetato-striatis , sutura margineque laterali densius

albo-squamosis. — Long, iy2 lin. , Lat. 7
/s nn -

Hält die Mitte zwischen C. albovittatus Germ, und macula-alba

Hbst. In der Gestalt mehr dem letztern, in der hellen Beschuppung

der Oberseite dem erstem ähnlich , zeichnet er sich von beiden

aus durch geringere Grösse , schlankem , nur halb so breiten Kör-

per, längern, zartem Rüssel, weisse Naht und in breiter Ausdeh-

nung weissen Seitenrand der Flügeldecken. — Der Kopf ist rund,

breit, flach gewölbt, dicht fein punktirt, schwarz, matt, dicht mit

weissen haarförmigen Schuppen bedeckt ; die Augen sind klein,

rund , flachgewölbt , schwarz ; die Stirn eben , dicht fein punktirt

und wie der Kopf beschuppt. Der Rüssel ist so lang wie der halbe

Körper , massig gebogen , zart , schwarz
,
glänzend , von der Basis

bis zur Mitte gekielt und fein punktirt, die Spitze glatt. Die Füh-

ler sind dünn, rölhlicb, die Keule dunkler, eiförmig zugespitzt.

Das Halsschild ist kurz, quer, breiter als lang, vorn plötzlich

schmäler, hier beiderseits breit ausgerandet, hinter der Spitze stark

eingeschnürt, der Rand stark erhoben und gerundet, an den Seiten

hinter der Einschnürung stark rundlich erweitert, an der Basis weit

zweibuchtig, stark gewölbt, in der Mitte gerinnt, sehr dicht und

deutlich punktirt, schwarz, matt, auf der Scheibe sparsamer, an den Seiten
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Ceuthorhynchus coerulescens Schh. S. Lucar, Malaga und in

der S. Nevada auf Brachfeldern, nicht selten.

„ pyrrhorhynchus Msh. S. Lucar in Brachfeldern auf Si-

napis , wahrscheinlich S. arvensis, gemein. Bei P. Real,

Algeciras , Malaga und in der S. Nevada auf verschiede-

nen Pflanzen, weniger häufig. Es finden sich darunter

alle von Schönherr angegebenen Varietäten.

„ leucorkamma. Ovatus, niger, sub-opacus, subtus dense,

supra parce albo - squamosus , ore tarsisque rufis; pro-

thorace brevi, antice constricto, punctato et luberculato,

medio transversim muricato , canaliculato , Urica media

alba interrupta ; elytris punctato - striatis , interstitiis pla-

nis , transversim rugulosis , sutura , linea intra - humerali

margineque lateral) densius albo-squamosis. — Long.

3/4— 1 lin., Lat. V»— 2
/s 'in-

In der Grösse veränderlich, meist so gross wie C. assimilis

Payk. Auf den ersten Blick dem C. suturalis F. ähnlich
,

ge-

hört aber dicht neben C. pyrrhorhynchus Msh. , von dem er

sich durch die weisse Naht, schwarzen Rüssel und Beine, das

stark punktirte und mit spitz erhabenen Querhöckerchen be-

setzte Hslsachild unterscheidet. — Der Kopf ist rund , breit,

wenig gewölbt, sehr dicht fein punktirt, zart gekielt, schwarz,

matt, sparsam mit weissen haarförmigen Schuppen bedeckt;

die Augen klein, rund, flach gewölbt, schwarz; die Stirn eben,

dichter mit weissen haarförmigen Schüppchen hedeckt. Das Schild-

chen liegt sehr tief und ist kaum zu sehen. Die Flügeldecken sind

breiter als die Basis des Halsschildes , vorn etwas abgestutzt , die

Schultern stumpf winkelig , von da nach hinten seitlich allmählig

schmäler werdend, an der Spitze einzeln zugerundet, mehr als dop-

pelt so lang wie das Halsschild, flach gewölbt, schwarz, matt,

zart punktirt -gestreift, die Zwischenräume eben, sehr dicht und

zart runzlig, dicht mit haarförmigen weissen Schüppchen bedeckt,

welche auf der Naht und dem Seitenrand gedrängter stehen und längs

der ersteren eine weisse Linie bilden. Die Unterseile ist schwarz,

matt , undeutlich fein punktirt und sehr dicht weiss beschuppt. Die

Beine sind schlank , schwarz ," weiss behaart , die Schenkel massig

verdickt , die Tarsen röthlich.

Von Cartagena in Spanien erhalten, wo sie Handschuch ge-

sammelt hat.
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schwarz , matt, wie der Kopf punktlrt und behaart. Der Rüssel

ist so lang wie Kopf und Halsschild, wenig gebogen, kräftig,

schwarz, durchaus glatt und gliinzend, der Mund röthlich. Die

Fühler sind dünn, peciibraun, die Keule länglich -eiförmig,

schwarz. Das Halsschild ist kurz , breiter als lang , vorn

plötzlich schmäler, hier beiderseits breit ausgerandet, hinter

der Spitze stark eingeschnürt, der Rand stark erhoben und

gerundet, an den Seiten hinter der Einschnürung stark rund-

lich erweitert, beiderseits undeutlich höckerig, an der Rasis

zweibuchtig , massig gewölbt, in der Mitte gerinnt, sehr dicht,

deutlich punktirt, auf dem gewölbten Theil dicht mit Höcker-

chen besetzt, welche an einzelnen Stellen in spitze Erhaben-

heiten endigen, zusammenflicssen und dadurch kleine erhabene

Querlinien bilden , schwarz, matt, glänzend, sparsam mit weis-

sen haarförmigen Schüppchen bedeckt. Das Schildchen ist

kaum zu sehen. Die Flügeldecken sind breiter als die Rasis

des Halsschildes , vorn etwas abgestutzt , die Schultern stumpf

winkelig, an den Seiten bis über die Mitte gleichhreit, dann

etwas verschmälert, an der Spitze einzeln stumpf zugerundet,

zwei und ein halbmal so lang wie das Halsschild, massig

gewölbt , schwarz , mattglänzend , zart punktirt-gestreift, die

Zwischenräume eben, mit wenig dicht stehenden, deutlichen

Querrunzeln , sparsam weiss beschuppt, die Naht und der Aus-

senrand dichter beschuppt, wodurch auf jener eine weisse Linie

gebildet wird. Die Unterseite ist schwarz, mattglänzend, un-

deutlich punktlrt, mit dichter weisser, etwas metallisch schil-

lernder Reschuppung bedeckt. Die Refne sind kurz, kräftig,

schwarz, dicht weiss beschuppt, die Tarsen röthlich.

In seltenen Fällen ist die Reschuppung der Oberseite mehr

grau.

Rei S. Lucar, auf Rrachfeldem häufig gekötschert; in der

Sierra Nevada im Juli seltener.

Ceuthorhynchus nanus Schh. In der S. Nevada , sehr selten.

„ echii F. An den meisten Orten auf Echium , häufig.

„ horridus Panz. In der S. Nevada, einzeln.

„ Andreae Germ. Rei Malaga, im Mai auf Disteln; selten.

„ peregrinus Schh. Mit dem vorigen; auch bei Algeciras.
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Cmtharhynchm trimaculatus F. Bei Granada, selten.

„ campestris Schh. Mit dem vorigen bei Granada.

„ rußulosus Hbst. Mit den vorhergebenden.

„ melanostictus Marsh. Bei Granada und in der S. Nevada,

an feuchten Orten in einigen Exemplaren gekötschert.

„ qwdridens Panz. Bei Malaga; selten.

„ piloscllits Scuh. Mit dem vorigen.

„ pollinarivs Forst. In Gesellschaft der beiden vorher-

gehenden.

„ tibialis Schh. Bei Algcciras und Malaga, selten.

„ suleicollis Gyll. S. Lucar und S. Nevada auf niederen

Gräsern , häufig.

„ eyanipennis Germ. Bei Algeciras, sehr selten.

„ laetvs. Ovfttus , nitidus, viridi-aeneus, supra laete

viridis , subtus parce albo - squamosus ,
roslro nigro-

»eneo; protborace canaliculato , coustricto, bituberculato,

fortiter punctata; elytris punetato-striatis, interstitiis pla-

njs, dense rugulolis, apfee muricatis; femorjbus obsolete

dentatis, ~ Long. 7
/8 lin. , L,at. ty2 lin.

Diese Art ist dem C. chaiybeus Germ, nahe verwandt,

unterscheidet sich aber auffallend dadurch, dass sie unten grün

ehern, sehr wenig beschuppt, oben einfarbig lebhaft hellgrün

und glänzend, der Form nach länger und flacher ist, ferner

ist die Punktirung des Halsschildes stärker und weitiüuuger, die

Flügeldeckenzwischenräume sind flach, sehr dicht und fein runz-

lig, nicht borstig. — Der Kopf ist dick, rund, gewölbt, sehr

dicht fein punktirt, zart gekielt, grünehern, glänzend, kaum

etwas behaart; die Augen sind klein, rund, gewölbt, schwarz;

die Stirn etwas gewölbt, von Farbe, Punktjrung und Behaarung

des Kopfes. Der Rüssel ist etwas länger als Kopf und Hals-

schild, gebogen, kräftig, schwarzehern, an der Basis undeut-

lich punktirt, die Spitze glatt, glänzend. Die Fühler sind dünn,

schwarz , die Keule länglich .eiförmig. Das Halsschild ist kür-

zer, als an ,der Basis breite nach vorn stark verschmälert, hier

beiderseits breit ausgerandet, hinter der Spitze breit und tief

«HigeselHiürtj der Rand ziemlich stark erhaben und gerundet,

«u den Seiten hinten- der Einschnürung wenig rundlich erwei-
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tert, beiderseits höckerig, an der Basis zweibuchtig, massig

gewölbt, in der Mitte lief gerinnt, tief und stark ziemlich

weitläufig punktirt, lebhaft hellgrün, glänzend, kaum sichtbar

greisbehaart. Das Schildchen tief liegend, sehr klein. Die Flü-

geldecken sind breiter als die Basis des Halsschildes, vorn

etwas abgestutzt, die Schultern stumpf winkelig, an den Seiten

nicht erweitert, hinter der Mitte wenig verschmälert, an der

Spitze einzeln stumpf zugerundet, zwei und einhalbmal so lang

wie das Halsschild, ziemlich flach, lebhaft hellgrün, glänzend,

zart punktirt -gestreift, die Zwischenräume eben, sehr fein dicht

runzlig, gegen das Ende mit kleinen spitzen Höckerchen und

überall mit kaum sichtbaren, weissen Härchen reihenweise spar-

sam bedeckt. Die Unterseite ist grünehern, glänzend, deutlich

punktirt und sehr sparsam weiss beschuppt. Die Beine sind

kurz, kräftig, grünehern, glänzend, sparsam weiss beschuppt,

die Schenkel wenig verdickt, die hinteren undeutlich gezähnt.

Bei S. Lucar, am 1. März im Grase gestreift.

Ceuthorhynchusvrcns Schh. Ein Exemplar bei Malaga gesammelt.

„ troglodytes Germ. Von Waltl in Andalusien gefunden.

Poophagus nasturlii Germ. Bei Yunquera und in der S. Nevada

nicht selten gekötschert.

Cionus Olivieri Rosensch. Ende Juni auf Verbascum bei Gra-

nada häufig.

„ thapsus F. Mit dem vorigen, häufig.

„ olens F. Bei Granada, selten.

„ blattariae F. Bei Granada auf einer Scrophularia , ziem-

lich häufig.

„ fraxini Deg. Bei Yunquera, einzeln.

Gymnetron paseuorum Gyll. Bei Yunquera, sehr selten.

„ villosulus Schh. In der S. Nevada am 14. Juli an Quel-

len auf einer Veronica sehr häufig gefunden.

„ veronicae Germ. Mit dem vorigen und ebenso häufig;

auch bei Algeciras und P. Real.

„ beccabungae L. Mit den vorhergehenden in der S. Nevada,

sehr häufig.

„ variabilis. Oblongo-ovatus, niger, parum convexus, gri-

seo-pilosus, antennarum basi, rostri apice pedibusque
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rufo-testaceis, rostro brevi, crassiusculo
,
parum arcuato;

prothorace pulvinato, Iransverso, lateribus rotundato,

punctulato; elytris punctato-striatis, inlerstitiis impunctatis,

scriatiin albido-sotosis, singulo plaga, suturaquc postica

rufo-testacels ; femoribus muticis. — Long. i
/2—% lin.,

Lat. V4
—

1/3 lin.

Var. ß. obscurior, plaga elytrorum multo minore.

Var. y. totus niger, elytris apice rufo-testaceis.

Ist neben G. stimulosus Germ, zu stellen. Er ist von viel

kleinerer, schmälerer Gestalt wie dieser, hat ein breiteres, sehr

fein punklirtes Halsschild, ganz rothe Beine, andre Färbung

der Flügeldecken u. s. w. Am nächsten verwandt ist er dem

G. Caucasicus Hochh. , welchen Käfer ich vom Autor selbst er-

hielt, dessen Beschreibung ich aber in den beiden von H. er-

schienen Schriften über russische Rüsselkäfer nicht gefunden

habe. Er unterscheidet sich indessen sehr wohl durch kräftige-

ren, gewölbteren und glänzenderen Körper, auch ist der Rüssel

dicker und kürzer, das Halsschild sparsamer punktirt, seitlich

mehr erweitert, die Streifen der Flügeldecken sind breiter,

flacher und unpunktirt. — Der Käfer variirt hinsichtlich der

Grösse und Färbung sehr. Bei den grossen Exemplaren herrscht

die rothe, bei den kleinen die schwarze Farbe vor. Der

Kopf ist klein, rund, gewölbt, kaum punktirt, schwarz, matt,

greisbehaart; die Augen sind länglichrund, flachgewölbt, klein,

schwarz; die Stirn eben, undeutlich punktirt, von Farbe und

Behaarung des Kopfes , zwischen den Augen mit einem undeut-

lichen, grössern Punkt. Der Rüssel ist kürzer als das Hals-

schild, wenig gebogen, stark, cylindrisch, nach vorn nicht ver-

schmälert,' schwarz, an der äusserslcn Spitze röthlich, matt-

glänzend , an der Basis mit einzelnen feinen Pünktchen und

Härchen besetzt. Die Fühler sind ziemlich kurz, kräftig, roth-

gelb, sparsam greis behaart, die Keule eirund, schwarz. Das

Halsschild ist etwas breiter als lang, vorn etwas schmäler, an

der Spitze abgestutzt, zart gerandet, an den Seiten rundlich

erweitert, die Hinterwinkel gerundet, oben gewölbt, gepolstert,

zerstreut fein punktirt, schwarz, mattglänzend, mit ziemlich

langen, anliegenden greisen Härchen wenig dicht bedeckt. Das
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Schildchen ist klein, rund, schwarz, unbeschuppt. Die Flügel-

decken sind vorn gerade, etwas breiter als die Basis des Hals-

schildes, die Schultern fast rechtwinkelig, an den Seiten nicht

erweitert, hinter der Mitte verschmälert, an der Spitze ge-

meinschaftlich stumpf zugerundet, wenig gewölbt, schwarz,

etwas glänzend, über jede Flügeldecke läuft eine breite, nach

hinten schmäler werdende, durchaus gehende rothgelbe Strieme,

ebenso ist die hintere Hälfte der Naht schmal rothgelb und

verfliesst vor der Spitze mit den hellen Striemen, es bleibt

demnach der Seitenrand und der vordere Theil der Naht schwarz

und theilt sich die Zeichnung der letztern nach hinten gabel-

förmig ; sie sind fein punktirt-gestreift, die Zwischenräume eben,

nicht punktirt, der Länge nach sparsam mit weissen Börstchen

besetzt. Die Unterseite ist schwarz, glänzend, undeutlich zer-

streut punktirt und sparsam greis behaart. Die Beine sind

kurz, ziemlich stark, rothgelb, glänzend, sparsam greis behaart,

die Schenkel verdickt, ohne Auszeichnung, die Schieneu

gerade.

Der Käfer ändert, wie ich oben bemerkte, ab, indem die

rothgelbe Zeichnung mehr und mehr schwindet, dieTbiere end-

lich ganz schwarz erscheinen und nur noch die äussersle

Spitze der Flügeldecken sich röthlich zeigt. Dies findet be-

sonders bei den kleinen Exemplaren statt.

Bei Algeciras gegen Ende des Mai im Grase gekötseherit;

sehr häufig. .

Gymnetron amictus Germ. Im Juli in der Dehesa d'Alfacar

auf einem Verbascum, sehr häufig.

„ vestitus Germ. Mit der vorigen Art in der S. Nevada

gefangen.

„ plantarum Schh. Bei Xerez, Ronda und in der S. Ne-

vada im Grase gekötschert; ziemlich selten.

Slecinus circulatus Marsh., fimbriatus Germ. Bei P. Real, auf

Pinien.

Nanophyes rubricus. Ovatns , convexos , rubro-testaceus , niti-

dus, parce albido - pubescens , autennis totis pedibusque

paulo dilulioribus, rostro longitudinc capitis cum protho-
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race (mas), aut paulo longiore (femina), purum arcuato,

sub-carinato
;
prothorace sub-conico , obsoletissimc punctu-

lato ; clytris punctato-sulcalis , interstitiis convexis, parce

punctulatis, ante medium fascia pallidiore notatis; pcctore

abdominisque maculis duabus lateralibus nigris ; femoribus

muticis. — Long. 3
/4 lin., Lat. 2

/5 lin.

Dem N. brevis Schh. VIII. p. 195 am nächsten verwandt,

aber abgesehen von der Farbe, durch einfarbige Fühler, äus-

serst fein punktirtes Halsschild, gekielten Rüssel, gefurchte

Flügeldecken, rothen Hinterleib u. s. vv. sehr ausgezeichnet.

—

Der Käfer ist eirund, gewölbt, schön rothgelb, glänzend, spar-

sam weisslich behaart. Der Kopf ist rundlich, gewölbt, äusserst

zart pünktirt, sparsam weiss behaart, glänzend, roth, die Au-

gen flach, schwarz. Der Rüssel ist beim Männchen so lang

wie Kopf und Halsschild, beim Weibchen etwas länger, ziem-

lich zart, gleichbreit, wenig gebogen, massig glänzend, Yon

der Rasis bis über die Mitte zart gekielt, beiderseits pünktirt

und mit einer Längslürche versehen. Die Fühler sind zart,

sehr wenig behaart, bleichgelb, die Keule länglich, von der-

selben Farbe, das Halsschild ist ziemlich kegelförmig, kürzer

als an der Basis breit, nach vorn stark verschmälert, an den

Seiten gerade, massig gewölbt, äusserst zart fein pünktirt,

sparsam weiss behaart, rothgelb, glänzend, der Hinterrand

leicht zweimal gebuchtet und sehr zart gerandet. Das Schild-

chen ist klein, erhaben, von der Farbe des Halsschildes. Die

Flügeldecken sind vorn breiter als die Basis des Halsschildes,

die Schultern wenig vortretend, die Seiten nicht erweitert, von

der Mitle nach hinten allmählig verschmälert, am Ende gemein-

schalllich zugerundet, gewölbt, kurzeiförmig, gefurcht und in

den Furchen fein pünktirt, die Zwischenräume gewölbt und mit

einzelnen zarten Punkten bestreut, schön rothgelb, sparsam

weissbehaart, vor der Mitte steht eine schräge, durch verdich-

tet stehende Haare gebildete, von der Schulter gegen die Mitte

der Naht sich erstreckende, weisse Binde, und ausserdem ist

noch das Ende der Flügeldecken deutlieh weiss behaart. Um
das Schildchen und auf ihrer Mitte sind die Flügeldecken von

der Behaarung mehr entblösst. Die Unterseite ist lein pünktirt
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und sparsam weisslich behaart, das Halsschild roth, die Brust

schwarz, der Hinterleib mit Ausnahme eines an der Seite des

vorletzten Segments stehenden schwarzen Fleckens röthlichgelb.

Die Beine sind lang, schlank, blassgelb, sparsam behaart, die

Schenkel wenig verdickt, ohne Auszeichnung, die Schienen

drehrund
,
gerade.

Bei P. Beal, im Februar von Pinien geklopft. Selten.

Nanophyes tamarisci Schh. Bei Cadiz, einzeln gefunden.

„ nitidulus Schh. P. Beal im Februar auf Pinien, häufig.

„ pallidulus Grav. Bei Cadiz, im Grase gekötschert.

„ niger Waltl. Ich halte den vonWaltl S.77 beschriebenen

Orobitis niger für einen Nanophyes. Die Grösse von
i
/i Linie ist wohl ein Druckfehler.

Sphenophorus piceus Pall. Bei Honda unter Steinen, nicht

häufig. Nach Waltl an Sümpfen unter Erdschollen.

„ paludicola Waltl. S. 81. Von Waltl mit dem vorigen

ebenfalls unter Erdschollen gesammelt.

Sitophilus granarius L. Algeciras und Malaga, in Häusern

gemein.

Phloeophagus spadix Hbst. Von Waltl in Andalusien gefunden.

„ gracilis. Elongatus, angustus, sub-depressus, piceus,

nitidus, glaber, antennis pedibusque fusco - ferrugineis,

rostro prothorace vix breviore, parum arcuato, subtilis-

sime punctulato; prothorace oblongo, apicem versus an-

guslato , sub-remote profunde punctato , linea media

laevi notato ; elytris linearibus, profunde sulcato-punctatis,

inlerstitiis sub-seriatim punctulatis. — Long. iy2 lin.,

Lat, y2
»'"•

Von allen bekannten Arten durch die schmale, linearische

Gestalt, den starken Glanz und langen Rüssel ausgezeichnet,

und dadurch sogleich zu unterscheiden. Im System ist er

zwischen P. sculptus und fallax Schh. zu stellen. — Der Kopf

ist klein, wenig gewölbt, pechbraun, nicht punktirt, glatt,

glänzend; die Stirn eben, zerstreut undeutlich punktirt, zwi-

schen den Augen mit einem grössern Punkt, glatt, glänzend;

die Augen klein, rund, flach gewölbt, schwarz. Der Rüssel

ist kaum kürzer als das Halsschild , ziemlich stark, etwas ge-
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bogen, drehrund, pechbraun, glatt, glänzend, äusserst fein

und sparsam punktirt. Die Fühler sind ziemlich schmächtig,

kurz, dunkel rostroth, glatt, glänzend, das erste und zweite

Glied grösser als die übrigen ; die Keule rothgelb , länglich-

eirund , undeutlich zweigliederig , bleich behaart. Das Hals-

schild ist ziemlich lang, an beiden Enden abgestutzt, seitlich

sehr wenig erweitert, nach vorn etwas verschmälert, hinter

der Spitze undeutlich eingeschnürt, ziemlich flach
,
pechbraun,

glatt, glänzend, wenig dicht tief punktirt. Das Schildchen ist

klein, rund, gewölbt, pechbraun. Die Flügeldecken sind linea-

risch, vorn gerade, von der Breite des Halsschildes, die Schul-

tern rechtwinkelig, an den Seiten bis über die Mitte gerade,

dann allmählig verschmälert, an der Spitze gemeinschaftlich

etwas stumpf zugerundet, fast dreimal so lang als das Hals-

schild, oben ziemlich flach, pechbraun, glatt, glänzend, tief

gefurcht- punktirt, die Zwischenräume schmal, etwas erhaben,

undeutlich der Reihe nach punktirt, Die Unterseite ist pech-

braun, glatt, glänzend, dicht slark punktirt. Die Beine sind

kurz , kräftig , dunkel rostroth
,

glatt
,
glänzend , die Schenkel

slark verdickt, die Schienen gerade.

Bei Malaga; im Juni in einem faulen Stock einer Pappel

ziemlich häufig gefunden.

Rhyncolus porcatus Germ. Bei P. Real , selten.

Bostry ohoidao.

Hylastes spartii Nördling. Cadiz, Algeciras und Malaga. In

dürren Aesten der Gcnista monosperma. Es hat sich die

von Cadiz erhaltene Brut dieser Art hier in Erlangen in

dürrem Spartium scoparium fortgepflanzt und besitze ich

davon noch jetzt eine lebende Generation.

Crypturgus cinereus Hbst. In alter, abgestorbener Feigenrinde

bei Malaga, häufig.

„ pusillus Gyll. Im März bei Algeciras in Pinienstruuken,

sehr gemein.

Hypoborus ficus Er. Bei Malaga in einem alten schadhaften

Feigenbaum, an dem ein Theil der Rinde abgestorben
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war, sehr gemein. Ich habe das Tliier in Erlangen mit

Aestchen und Rinden des Feigenbaums fortgezogen.

Bostrychus sulnralis Gyll. Unter Pinienrinden bei P. S. Ma-

ria, nicht selten.

„ laricis F. An Fichten in der Sierra de Ronda, einzeln.

„ delphinii. Elongatus, cylindricus, niger, nitidus, lon-

gius albido-pilosus; prothorace oblongo, lateribus sub-

ampliato, medio sparsim, lateribus densius punctulato

;

elytris crebre punclulatis, apice laevibus, antermis pedibus-

que rufo-testaceis.— Long. 3
/i—

l

1
/* h'n., Lat. i

/i
— i

/2 lin.

Var. corpore toto aut piceo, aut rufo - ferrugineo.

Aendert in der Grösse sehr ab und ist dem B. Kalten-

bachi Bach, ganz besonders verwandt. Er unterscheidet sich

von diesem durch kürzere Behaarung, feiner und sparsamer

punktirtes Halsschild und Flügeldecken, und ganz besonders

durch das Fehlen der Punktirung auf der abschüssigen Stelle

der letzteren. Auch ist der Käfer durchnittlich grösser, länger,

kräftiger, das Halsschild an den Seiten deutlich erweitert. —
Der Kopf ist klein, herabgebogen, gewölbt, schwarz, glän-

zend, dicht zart punktirt, sehr sparsam weiss behaart; die

Stirn eben, wie der Kopf punktirt und behaart, glänzend, in

der Mitte zart gekielt; die Augen länglich, schwarz, flach.

Die Fühler sind kurz, röthlich gelb, die Keule klein, rund.

Das Halsschild ist länglich, länger als breit, vorn stark, an

den Seiten massig gerundet, hinten abgestutzt, gewölbt, schwarz,

glänzend, sparsam mit ziemlich langen, aufrecht stehenden

weissen Haaren besetzt und an den Seiten dicht, in der Mitte

sparsam mit massig starken Punkten bedeckt. Das Schildchen

ist sehr klein , rund , schwarz, glatt. Die Flügeldecken sind

lang, zweimal so lang als das Halsschild und so breit wie

dieses, cylindrisch, vorn gerade, die Schultern rechtwinkelig,

sehr wenig abgerundet, die Seiten gerade, hinten stumpf ab-

gerundet, gewölbt, schwarz, glänzend, wenig dicht mit ziem-

lich langen, aufrechtstehenden weissen Haaren reihenweise

besetzt und dicht mit massig starken Punkten unregelniiissig

bedeckt, der abschüssige Theil derselben ist glatt und unpunk-

tirt, bei dem Weibchen mehr flach, während hei dem Mann-
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chen der Aussenrand und die Naht schärfer hervortritt. Die

Unterseite ist glänzend, schwarz, dicht fein punktirt. Die Beine

sind kurz, kräftig, röthlich gelb, die Schenkel massig verdickt,

die Schienen zusammengedrückt, gerade, an der Spitze breiter,

mit zwei bis drei kleinen Zähnchen besetzt.

Junge Exemplare sind heller gefärbt, theils braun, theils

röthlich gelb.

Das Vorkommen dieser Art ist merkwürdig und bildet ein

Seitenstück zum B. Kaltenbachi. Sie findet sich nämlich im

Juni gesellschaftlich in dem untern, gewöhnlich mit Flugsand

bedeckten Theil des bei Malaga wild wachsenden Delphinium

consolida, also wieder einer krautartigen Pflanze. Diese steht

einzeln in einer westlich von Malaga gelegenen, sandigen Ge-

gend und verkümmert durch die Käfer, welche in Menge das

Innere derselben ausfressen.

Cerambycini.

Purpuricenus Budensis Götze. Im Barranco San Geronimo in

der S. Nevada auf Gesträuch, selten.

Aromia rosarum Luc. Im Juli neben dem Jenil an einem

Weidenbaum gefunden. Beim Vorbeigehen wurde der

Käfer schon in einer Entfernung von sechs Schritten ge-

rochen und dadurch leicht entdeckt. Die Einwohner von

Granada suchen die Käfer zu erhalten, um ihn zur Ver-

besserung des Schnupftabaks in die Tabaksdosen zu legen.

Hesperophanes nebulosus Oliv. Von Waltl in Andalusien ge-

funden.

Criocephalus rusticus L. Bei Algcciras, selten.

Hylotrupes bajulus L. Bei Malaga von Waltl gefunden.

Clytus arietis L. Yunquera in einem Weinberg an Pfählen;

nicht selten.

„ trifasciatus F. Malaga auf Disteln, sehr selten.

Oartaüum rußcolle F. Vom ersten Frühling an an allen Orten

in der Ebene auf verschiedenen Blumen, besonders auf

Malven und Chrysanthemum ; häufig.

Deilus fugax F. Auf blühenden Gesträuchen bei Algeciras

und Yunquera, nicht häufig.
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Exocentrus balteatus L. Von Waltl gesammelt.

Morimus funestus F. Bei Malaga, selten.

Dorcadion mus. Oblongo-ovatum, nigrum, opacum, flaves-

centi-cinereo-tomentosum, unicolor, sparsim punctatum;

prothorace lateribus obtuse spinoso; scutello brevi, lato,

apice rotundalo. — Long. 5%—7 lin., Lat. 2y3
—2% lin.

Dem D. fuliginator in der Körperform etwas ähnlich, kraf-

tiger, Kopf und Halsschild breiler, die Fühler länger und stär-

ker, der ganze Körper einfarbig mit gelblichgrauem Toment

bedeckt; mit keiner der mir bekannten Arten zu verwechseln.

—

Der Kopf ist dick, ziemlich gross, schwarz, matt glänzend,

sparsam fein punktirt und mit gelbbraunem Toment dicht be-

deckt, der ganzen Länge nach von einer feinen Mittellinie

durchzogen, das Kopfschild und die Lefze an der Spitze aus-

gerandet, die letztere eben da mit gelben Borsten besetzt.

Die Fühler sind von halber Körperlänge, kräftig, schwarz,

matt, dicht greis behaart. Das Halsschild ist etwas breiter als

lang, vorn und an der Basis gerade, zart gerandet, an den Seiten

in der Mitte winklig erweitert und mit einem slumpfen Dorn

besetzt, hinten kaum etwas mehr als nach vorn verschmälert,

etwas gewölbt, ein wenig uneben, ziemlich stark weitläufig

punktirt, schwarz, matt, sehr dicht gclblichgrau behaart. Die

Flügeldecken eirund, an den Schultern um die Hälfte breiter

als die Basis des Halsschildes und etwas mehr als dreimal so

lang wie dieses, die Schultern stumpf gerundet, an den Sei-

ten sehr wenig erweitert, die Spitze stumpf zugerundet, etwas

gewölbt, schwarz, malt, ziemlich stark und sparsam punktirt

und sehr dicht mit gelbgrauem Toment bedeckt ; manchmal

bemerkt man auf jeder Flügeldecke ein Paar undeutliche, nach

hinten verschwindende Längsrippen und in den dadurch ent-

stehenden Längsvertiefungen eine streifenartige, dunkelbraune

Behaarung. Die Unterseite ist schwarz , etwas glänzend , fein

zerstreut punktirt und etwas heller wie auf der Oberseite be-

haart. Die Beine sind kräftig, schwarz, glänzend, dicht gelb-

grau behaart, die Mittelschienen sind an ihrer Aussenkante

in der Mitte etwas stumpfwinklig erweitert und hier gelb

behaart.
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Die Farbe des Käfers ist manchmal heller grau; wahr-
scheinlich sind solche Exemplare abgerieben.

Im Mai bei Algeciras , Ronda und Yunquera auf Weide-
plätzen; sehr selten.

Parmena Algirica Casteln. Hist. nat. d. ins. II. p. 485. 40.

1 , Luc. Expl. pl. 42. f. 4. In der S. de Ronda unter

Steinen, sehr selten. Rambur brachte aus Andalusien

von dieser Art die Larven mit.

Oberea ocvlala L. Granada an Bäumen neben dem Jenil.

Phytoecia affinis Panz. Bei Granada auf Gesträuch am Jenil,

nicht sehr selten.

„ rufimana Schrk. Bei Malaga, Coin und Algeciras auf

Disteln, nicht selten.

„ punctum Muls. Ronda und Yunquera im Gras auf Brach-
feldern, nicht häufig.

„ virescens F. Malaga, Algeciras und Granada auf Brach-
feldern im Grase häufig. Die Var. echii Dahl fand Waltl
in Andalusien.

„ solidaginis Maerk. Von Waltl gefunden.

„ molybdaena Schh. Algeciras, Malaga und Yunquera, auf

Brachfeldern; selten.

„ malackitica Luc. p. 507. pl. 43. f. 7. Bei Malaga, sehr

selten.

„ Ledereri Muls. Von Lederer in Spanien (wahrscheinlich

in Andalusien) nach Mulsant entdeckt und von diesem in

seinen Opusc. entomol. II. p. 115 beschrieben. Lederer

sammelte besonders bei Ronda mit Sorgfalt Insekten.

Agapanthia irrorata F. Von Ende April bis in den Sommer
bei Malaga und Coin auf Disteln, sehr häufig.

„ asphodeli Latr. Yunquera im Grase, selten.

„ Cynarae Germ. Von Waltl gefunden.

„ umbellatanm Waltl S. 81. Von Waltl entdeckt.

„ squalus Mg., frenata Dej. Malaga, auf Disteln selten.

„ suturalis F. Algeciras , Malaga und Yunquera , auf Di-

steln und Chrysanthemum, sehr häufig.

„ marginella F. Bei Algeciras gekotschert, selten.

Strangalia approximans. Elongata, angusta, nigra, nitida,

20
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sublus griseo-pubescens et punclulata; antennis crassio-

ribus; capite prothoraceque oblongis, nigro-pubescenti-

bus, obscuris, denso punctatis; elytris fusco-rubris, con-

coloribus, sub-nitidis, nigro-pubescenübus
,
punctatis.

—

Long. 4 tin. , Lat. 1 lin.

In der Nähe von S. cruciata und melanura stehend. Der

S. melanura durch den schwarzen Hinterleib am meisten glei-

chend, von beiden unterschieden durch stärkere Grösse, oben

nicht abgesetzten Kopf, schwarz behaartes, dichter punklirtos,

mattes, seitlich mehr gerundetes, an beiden Enden weniger

eingezogenes Halsschild, stärker punktirte, dunkelrothe, an

der Spitze gleichfarbige , schwarzbehaarle Flügeldecken. —
Der Kopf ist lang, vorgezogen, etwas gewölbt, matt, äusserst

dicht und stark punklirt, schwarz behaart, hinter den Augen

oben nicht abgesetzt, verengt; zwischen den Fühlern zart ge-

rinnt, vor denselben stark in die Quere gefurcht ; der Mund

pechbraun , die Taster schwarz ; die Augen länglich - eirund,

an der Innenseile ausgerandet, gewölbt, schwarz, matt. Die

Fühler sind kräftig, schwarz, matt und erreichen zwei Drittel

der Körperlänge. Das Halsschild ist länglich , etwas länger

als an der Basis breit, vorn gerade und zart gerandet, an

der Basis zweimal buchlig, die Hinterwinkel spitz vorgezogen,

vorn wenig verschmälert, hinter der Mitte kaum etwas verengt,

daher vor der Mitte mehr gleichmässig gerundet, oben ge-

wölbt, schwarz, matt, dicht schwarz behaart und sehr dicht

stark punklirt. Das Schildchen länglich dreieckig , schwarz,

undeutlich punklirt, matt. Die Flügeldecken sind lang, vorn

um die Hälfte breiter als das Halsschild an der Basis, und mehr

als viermal so lang als dasselbe, die Schultern gerundet und

etwas vortretend, an den Seiten zart gerandet, nach hinten

verschmälert, die Spitze schräg etwas ausgerandet, der Aus-

sen- und Innenwinkel eine kleine Spitze bildend, oben flach

gewölbt, dunkelroth
,

glänzend, dünn schwarz behaart und

ziemlich dicht deutlich punklirt. Die Unterseite ist schwarz,

glänzend, dicht greis behaart, die Brust sehr dicht und fein,

der Hinterleib sehr sparsam und feiner punktirt, gegen die

Spitze fast glatt. Die Beine sind schlank, schwarz, greis be-
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haart, die Tarsen auf der Unterseite mit röthlichem Filz be-

kleidet.

Bei Algeciras im Mai auf Wiesenblumen ; sehr selten.

Leptura rufa Brülle. Bei Malaga, sehr selten.

„ livida F. Granada und in der S. Nevada, auf Bliithen

häufig.

„ Fantenayi Muls. Bei Granada ein Exemplar erhalten.

Chrysom elina.

Donacia polita Kunze. Bei Algeciras im März auf Riedgräsern,

nicht häufig.

Lema melanopa L. P. Real und Algeciras, im Grase nicht

selten.

Crioceris merdigera L. In den Gärten bei Granada zu Ende

des Juni auf Lilien, häufig. Es fanden sich Käfer und

Larven beisammen.

„ asparagi L. var. maculipes Parr. Bei Algeciras im Grase

gekötschert, selten.

„ paracenthtsis L. Im Februar bei Cadiz von Gesträuch

geklopft , nicht häufig.

„ campestris Panz. Malaga auf Haideplätzen , selten.

Clythra taxicornis F. Algeciras , Ende Mai auf einem Ru-

mex gefunden.

„ tibialis Lac. (Fabricius beschreibt schon 1801 in seinem

Syst. eleuth. II. 29. 5 eine Clythra tibialis aus Nordame-

rika.) Bei Algeciras mit der vorigen auf Rumex häufig

;

bei Ronda, Malaga und in der S. Nevada, selten.

„ meridionalis Lac, Algeciras , mit der vorigen häufig.

Bei Malaga auf einer Anhöhe unter Steinen die Larven

gefunden.

„ hordei F. Yunquera und Malaga neben Getreidefeldern

auf Chrysanthemum , selten.

„ 6-maculata F. Auf Gesträuch bei Algeciras, Malaga

und Granada ; selten.

„ 6 -punctata Oliv. Bei Algeciras einzeln und nur Männ-

chen mit ganz schwarzem Halsschild und blutrothen Flü-

geldecken erhalten.

20*
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Clythra vicina Luc. Malaga auf Rosenslauden , deren Blätter

ganz zerfressend, häufig; dann bei Ronda und Algeeiras

selten, bei Granada die Larven unter Steinen gefunden.

Die von Walll aufgeführte hirta Hffg. wird wohl hieher

zu ziehen sein.

„ palmata Lac. Bei Yunquera , selten.

„ tripvnctata Lac. Blasse Exemplare auf Gebüsch bei

Ronda, Cadiz und Granada, häulig.

„ trisligma Lac. Bei Granada und Cadiz, selten, bei Ma-

laga im April auf niederen Malven und Hieracienblüthen,

sehr häufig. Ich besitze einige Exemplare, welche mehr

glänzen und grössere Flecken zeigen, namentlich sind

die beiden hinteren gross, zusammengeflossen, der in-

nere viel länger, bei einem andern Stücke steht vor dem

Schulterfleck gegen die Naht ein schwarzer Längsstrich.

„ variolosa L. Bei Ronda und Malaga auf Gebüsch einzeln

gefunden. Sie soll indessen bei Malaga nicht selten sein.

„ opaca. Brevis
,
parallela , opaca , obscure cyanea , capite

prothoraceque valde rugoso-punctatis; elytris flavo-te-

staceis, punctatis, singulo puncto humerali, macula pone

medium transversa et apice marginatim obscure cyaneis;

antennarum basi rul'a. — Long. 2 i
/i
— 2 i

/i lin., Lat.

l'A-lVa lin.

Ist zwischen C. variolosa und cylindrica zu stellen. Von

allen bekannten Arten durch die runzlige Punktirung, die matte

Farbe und die Stellung der Flügeldeckenflecken sehr aus-

gezeichnet. Sie gleicht einigermassen der Calyptorhina forci-

pifera Luc. Explor. p. 522. pl. 46. fig. 10, diese hat aber

grössere Vorderbeine, ist nicht so matt, die dunkelblaue Zeich-

nung am Ende der Flügeldecken nimmt nur die Spitze neben

der Naht ein und reicht nicht breit herum, die hintere Binde

auf denselben ist gemeinschaftlich und berührt nur den Sei-

tenrand nicht, während sie hier klein, fleckenartig ist und auch

nicht an die Naht reicht, endlich steht bei der neuen Art anf

der Vorderhälfle nur ein Schulterfleck. Die C. 4-notata Oliv.,

Lacord. II. p. 390 kann der Käfer nicht sein, weil jene glatt

und der hintere Flügeldeckenfleck länglich sein soll. — Der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



309

Kopf ist dick, rund, eben, in der Mitte flach eingedrückt, dun-

kelblau, sehr sparsam greis behaart, äusserst dicht und sehr

stark runzlig punklirt, matt, die Lefze und die Mandibeln an

ihrer Spitze röthlich. Die Fühler sind kräftig, etwas länger

als das Halsschild, das erste Glied dick, gross, das zweite

und dritte klein , die folgenden stumpf sägezähnig, das letzte

eiförmig, stumpf zugespitzt, das erste Glied auf der Unterseite,

das zweite und dritte ganz rolh , die übrigen schwarz. Das

Halsschild quer, doppelt so breit als lang, zart gerandet, an

den Seiten wenig gerundet, nach vorn massig verschmälert,

an der Spitze fast gerade, die Winkel abgerundet, hinten schwach

zweibuchtig , die Hinterecken stark gerundet , oben flach ge-

wölbt, dunkelblau, matt, äusserst dicht und stark runzlig

punktirt, kaum sichtbar fein behaart, auf der Mitte ein sehr

undeutlicher, aus Runzeln gebildeter Längskiel. Das Schild-

chen länglich dreieckig , dunkelblau
,

glänzend , an der Basis

dicht und fein punktirt , an der Spitze schwach gekielt und

glatt. Die Flügeldecken länglich
,

gleichbreit , hinten einzeln

zugerundet, schwach gewölbt, so breit und dreimal so lang

als das Halsschild, bräunlichgelb, matt, ziemlich stark und

dicht punktirt; schwarzblau sind: ein kleiner runder Fleck auf

der Schulter, ein grösserer querer, weder die Naht noch den

Seitenrand berührender, und mehr gegen die Naht, hinter der

Mitte stehender, und der Innenwinkel jeder Flügeldecke, welche

letztere Zeichnung sich an der Naht und am Hinterrand etwas

fortsetzt. Die Unterseite ist schwarzblau, etwas glänzend,

sparsam und zart runzlig punktirt, dünn greis behaart. Die

Beine kurz, kräftig, schwarzhlau, glänzend, greis behaart, die

vordersten Schienen bei dem Männchen etwas länger und ein

wenig gebogen.

Bei Algeciras im Mai im Grase gekötschert ; selten.

Qythra puncticollis Chevr. Algeciras und Malaga, nicltf selten.

„ laeviuscula Ratzb. Einige sehr langgestreckte Exemplare

bei Granada gesammelt.

„ atrapkaxidis F. Bei Malaga, selten.

„ concolor F. Von Waltl in Andalusien gefunden.

„ amabilis Lac. In der S. Nevada ein Männchen erhalten.
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Da dieses dem Lacordaire nicht bekannt war, so bemerke

ich darüber Folgendes. Es ist langer und ein wenig

schmäler als das Weibchen, die Mandibeln sind kräftiger,

hinter den Augen findet sich keine gelbe Zeichnung, die

Fühlerglieder vom zweiten bis vierten sind ganz und das

fünfte an seiner Basis lebhaft gelb gefärbt. Auf den Flü-

geldecken glänzt die Schulterbeule schön kupferroth. Das

letzte Hinterleibssegment ist an seiner Spitze etwas aus-

geschnitten , die vordersten Beine kräftig und deutlich

länger als die übrigen.

Clythra nigritarsis Lac. Kommt nach Lacordaire p. 298 in An-

dalusien vor.

„ scopolina L. Bei Granada, sehr selten.

„ floralis Oliv. Bei Granada auf Artemisia campestris 15

Exemplare gesammelt; auch die Larven unter Steinen ge-

funden. Die Käfer haben alle gelbe Sclüenen, den klei-

nen charakteristischen Schulterpunkt, oder sind, indem die

schwarze Zeichnung nach und nach erlischt, einfarbig

roth. Bei dieser Art finde ich in der Färbung der Lefze

so allmählige Uebergänge, dass ich der Vermuthung La-

cordaire's, die scopolina und die 4-maculata seien keine

zwei verschiedene Arten, Recht gebe, ja sogar glaube,

dass auch noch die floralis mit ihnen zusammenfallt, weil

die rothe Lefze darnach nicht einzig und allein der 4-ma-

culata zukommt. Bei den genannten 15 Exemplaren der

floralis haben 9 eine schwarze Lefze, 6 daselbst einen

mehr oder weniger deutlichen röthlichbraunen Rand, wel-

che Farbe bei dem letzten Stücke endlich die ganze Lefze

einnimmt.

Pachnephorus cylindricus Küst. Algeciras und Malaga, auf

Gras gekötschert, selten.

„ impressus. Oblongus, sub - cylindricus , aeneus, nitidus?

dense fortiter punctatus, subtus dense, suprasparsim gri-

seo-squamosus ; elytris profunde punctato - striatis
,
pone

humeros oblique impressis; antennis pedibusque rufis. —
Long. iy3 lin., Lat. % lin.

Von schlanker Gestalt, länger und fast um 's Doppelte
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schmäler als P. arenarius F. Sehr kenntlich durch die deut-

lichen runden Schuppen, sehr starke Punklirung und den star-

ken schiefen Eindruck hinter den Schultern. — Der Kopf ist

rund, gewölbt, pechbraun, matt, dicht und lief punktirt und

mit schmutzig greisen, runden Schüppchen bedeckt, zwischen

den Augen quer eingedrückt, vor diesem Eindruck glatt, nicht

punktirt; die Augen klein, nieren förmig, schwarz, matt; der

Mund pechbraun, die Lefze rolh. Die Fühler sind roth, kräftig,

kaum von halber Körperlange, des lte Glied kurz, dick, die

folgenden dünner und langer , die fünf letzten viel breiter, so

breit als lang, verkehrt kegelförmig, das letzte stumpf zuge-

spitzt. Das Halsschild etwas länger als breit, vorn in der Mitte

etwas vorgezogen, hinten etwas gerundet, an den Seiten vor

der Mitte massig rundlich erweitert, hinter derselben buchtig

verschmälert, die Hinlerwinkel stumpf, die vordem etwas lappig

vorgezogen, gewölbt, dicht tief punktirt, in der Mitte vor dem
Schildchen mit einem flachen Längseindruck, ehern glänzend,

an den Seiten dicht, in der Mitte sparsam greis beschuppt.

Das Schildchen klein, länglich, ehern glänzend, glatt. Die

Flügeldecken sind länglich, um die Hälfte breiter und etwas

mehr als zweimal so lang als das Halsschild, an der Basis weit

ausgerandet, die Schultern gerundet, an den Seiten kaum etwas

erweitert, hinter der Mitte verschmälert, am Ende gemeinschaft-

lich stumpf zugerundet, gewölbt, ehern glänzend, sehr dicht

und tief punktirt- gestreift, die Zwischenräume schmal, glatt,

glänzend; schräg hinter der Schulter beginnt ein gegen die

Naht laufender breiter und tiefer Eindruck; an den Seiten sind

sie ziemlich dicht, oben sparsamer mit schmutziggreisen und

einzelnen weissen runden Schüppchen bedeckt. Die Unterseite

ist dunkel kupferig glänzend, dicht und tief punktirt, dicht greis

beschuppt. Die Beine kräftig, roth, ehern glänzend, dicht greis

beschuppt, die Schenkel massig verdickt, die Schienen gerade, die

hintern aussen vor der Spitze zahnarlig erweitert, die Tarsen

auf der Unterseite greis fdzig.

Bei Carlama an den Ufern des ausgetretenen Guadalhorce

zu Ende des April gefunden.

Dia globosa Küst. Cadiz und Algeciras, im März auf blühen-
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den Malven, nicht selten. Lucas führt p. 515. pl. 46. f. 3

die Gattung als Colaspidea auf.

Cryptocephalus Cynarae Suffr. Bei Cadiz, nach Reiche. S.Lin-

naea entomol. II. 29.

;, Baeticus Suffr. Bei Cadiz und Sevilla, nach 'Suffrian. S.

Linn. ent. S. 41.

„ rugicollis Oliv. Ist gemein und findet sich in fast allen

Varietäten schon im Anfang des April, in der Regel auf

blühenden Hieracien, bei Sonnenschein von einer Blüthe

zur andern fliegend. Algeciras, Malaga, Yunquera und

Ronda.

„ virgatus Suffr., 6-notatus F. Wird von Waltl aufgeführt.

„ tristigma Charp, Bei Cadiz von Waltl gefunden.

„ imperialis F. Wie der vorige, von Waltl gefunden.

„ pexicollis Suffr. Bei Granada, sehr selten.

„ bimaculatus F. Estepona und Granada, sehr selten. Bei

Cadiz nach Aube.

„ cordiger L. Ein Weibchen dieser Art von Waltl in An-

dalusien gesammelt.

„ lividimanus Suffr. Von dieser, bis jetzt nur in einem
Exemplare existirenden Art habe ich auf Artemisia cam-

pestris ein Stück im Juli bei Granada gesammelt. Das-

selbe ist etwas dunkler, so dass von dem weissgelben

Saum am Vorderrande des Halsschildes sich keine Spur

zeigt, an den Fussgliedern ist blos das Krallenglied der

Vorderfüsse an der Spitze schmutziggelb, dagegen ist die

Schienenspitze gelb gefärbt.

„ hypochoeridis L. Bei Granada, selten.

„ Ramburi Suffr. Mitte Juli in der S. Nevada einzeln auf

blühenden Hieracien; fliegt schnell von einer Blüthe zur

andern.

„ fulcratus Germ. Bei Cadiz nach Aube. S. Linn. ent. III. 16.

„ flavilabris Gyll. Bei Granada, selten.

„ Salicis F., grandis Hffg. Von Waltl in Andalusien ge-

sammelt.

„ gravidus H. Schaeff. Im Juli bei Granada auf Artemisia

campestris, nicht häufig.
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Cryptocephalus Koyi Hffg., Suffr. Kommt nachWaltl in Anda-
lusien vor.

„ Rossii Suffr. Algeciras und Granada in Haidegegenden

auf niederem Gras und auf Artemisia campestris; häufig.

Darunter findet sich die var. centrimaculatus Suffr., von
der ich auch fast ganz schwarze Exemplare besitze.

„ Celtibericus Suffr. Bei Sevilla, nach Aube. S. Linn. ent.

III. 55.

„ vittula Suffr. Granada, im Grase ziemlich häufig ge-
kötschert.

„ pulchellus Suffr. Bei Malaga und Granada im Grase,

selten.

„ lineellus Suffr. Bei Granada ein Männchen auf Pappeln

gesammelt. Dasselbe weicht von der Beschreibung Suf-

frian's in der Stettiner entomol. Zeilung 1849. S. 290 in

manchen Punkten ab, Der Kopf und das Halsschild ist

fein punktirt, auf den Flügeldecken läuft ein bräunlicher

Streifen von der Schulter schräg bis auf die abschüssige

Stelle, der übrige Raum ist gelb. Es ist möglich, dass

der Käfer eine neue Art bildet.

„ politus Suffr. Ein Weibchen bei Cadiz gefunden, nach

Suffrian Linn. ent. III. 78. und VIII. 143.

„ gracilis F. Rei Cartama im Angeschwemmten des Gua-
dalhorce.

„ festivulus Hffg. Von Waltl für Andalusien aufgeführt.

Ich kenne die Art nicht.

Pachybrackys azureus Suffr. In der S. Nevada, einzeln.

„ histrio Oliv. In Südspanien (wahrscheinlich Andalusien),

nach Aube. Linn. ent. III. 137.

„ 'fimbriolatus Suffr. Bei Granada im Grase gekötschert,

nicht selten.

„ fulvipes Suffr. Bei Cadiz, nach Aube. Linn. ent. III. 146.

„ lineolatus Suffr. Bei Cadiz, nach Aube. Linn. ent.

III. 123.

Stylosomus tamaricis Suffr. Bei Cadiz und Cartama im Grase

gekötschert.

Cyrtonus rotundatus Muls. Von Waltl als andalusische Art
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genannt. Man vermengte indessen früher mehrere Arten

unter dem Namen Cyrlonus rotundatus Dej.

Cyrtonus montanus Fairm. In Andalusien nach Fairmaire. Annal.

d. 1. soc. entom. d. France 1850. p. 543.

„ angusticoliis Fairm. Bei Yunquera unter Steinen im Mai,

sehr selten.

„ gratiosus. Oblongus, crassus, aeneus, sub- nitidus, dense

punctulatus, subtus piceus, aeneus, pedibus antennisque

rufo-piceis, harum articulo primo testaceo; prothorace

parum convexo, obscuro-aeneo; elytris ovatis, punctato-

lineatis, interstitiis leviter elevatis. — Long. 3 lin., Lat.

2*/i lin.

Kleiner als C. Fairmairei und im Vergleich mit diesem flach

gewölbt; dunkler grünlichehern , die Flügeldecken deutlich in

Linien punktirt, die Zwischenräume sichtbar erhaben. Dem C.

angusticoliis Fairm. ebenfalls sehr ähnlich und in dessen Nähe

stehend, aber weniger glänzend, das Halsschild breiter, ausser-

dem auch durch die erhöhten Zwischenräume auf den Flügel-

decken ausgezeichnet. — Der Kopf ist breit, flach gewölbt,

zart zerstreut punktirt, ehern glänzend, zwischen den Augen

eine bogige Linie, auf deren Mitte eine nach der Stirn auf-

steigende Längslinie sich befindet, der Theil gegen den Mund

dichter und stärker punktirt; die Augen länglich, gewölbt,

schwarz; der Mund und die Fühler rostroth, das erste Glied

der letztern gelb. Das Halsschild ist doppelt so breit als lang,

massig gewölbt, vorn weit ausgerandet, überall zart gerandet,

an den Seiten nach vorn etwas verschmälert, die Vorderwinkel

abgerundet, die Basis stark zweibuchtig, die Hinterwinkel vor-

gezogen, etwas spitz, an ihrer Innenseite zweimal stark ge-

kerbt, massig ehern glänzend, zart und dicht, an den Seiten

dichter und deutlicher punktirt. Das Schildchen ist breit drei-

eckig, glatt, glänzend. Die Flügeldecken sind kaum etwas

breiter als das Halssebild, eirund, an der Basis stark ausge-

randet, die Schultern gerundet, in der Mitte sehr wenig brei-

ter, von da nach hinten allmählich stumpf zugerundel, massig

gewölbt, etwas malt ehern glänzend, deutlich punktirt-linirt, die

Zwischenräume dicht und fein punktirt, massig erhaben, die
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6te und 7te Punktlinie fehlt. Die Unterseite ist lebhaft ehern

glänzend, kaum punktirt, die Beine zeigen denselben Glanz,

die Schienenspitze und Tarsen sind rostroth.

Bei Yunquera im Mai unter Steinen gefunden. Sehr selten.

Cyrtonus thoracicus Fairm. Nach Fairmaire bei Cadiz vorkom-

mend. Annal. p. 544.

„ Fairmairei. Sub-ovatus, crassus, convexus, viridi-aeneus,

nitidus, minus dense punctulatus, subtus nigro - piceus,

parum nilens; antennis piceis, articulo primo testaceo,

femorum tibiarumque apice et tarsis ferrugineis; prolho-

race inflato; elytris ovatis obsolete punctato-lineatis, in-

terstiliis interioribus leviter elevatis. — Long. 3y2
—3%

lin., Lat. 2y2—2% lin.

In der Grösse mit grossen Weibchen des C. plumbeus über-

einstimmend. Farbe, Glanz, Wölbung des Halsschildes und die

etwas erhabenen Zwischenräume der Flügeldecken wie bei C.

ruficornis, allein durch die Grösse, Form des Körpers, sowie

das sehr stark gewölbte Halsschild, welches dem des C. rotun-

datus ähnlich ist, sehr ausgezeichnet. — Grünehern, glänzend,

unten schwarzpechbraun und weniger glänzend. Der Kopf ist

breit, flachgewölbt, zart und sparsam, manchmal, wie auch das

Halsschild, etwas dichter und stärker punktirt, zwischen den

Fühlern eine eingedrückte, etwas bogige Querlinie, vor dieser

etwas dichter und stärker punktirt; der Mund pechbraun, die

Augen länglich, schwarz, gewölbt. Die Fühler pechbraun, zart

behaart, das erste Glied rothgelb. Das Halsschild quer, um
die Hälfte breiter als lang, an den Seiten fast gerade, nach

vorn deutlich verengt, vorn weit ausgerandet, hier und an den

Seiten zart gerandet, die Vorderecken herabgebogen und ab-

gerundet, an der Basis zweimal weit und tief ausgebuchtet, an

der Innenseite der etwas vorgezogenen Hinterecken deutlich

zweimal gekerbt, oben sehr stark gewölbt, nicht sehr dicht

fein punktirt, an den Seiten die Punkte etwas dichter und
grösser. Das Schildchen klein, dreieckig, glatt, glänzend. Die

Flügeldecken sind kurz eirund, an der Basis so breit und drei-

mal so lang als das Halsschild, vorn stark buchtig, die Schul-

tern gerundet, hier und an den Seiten zart gerandet, diese
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deutlich gerundet, an der Spitze gemeinschaftlich stumpf abge-

rundet, stark gewölbt, nicht dicht und sehr zart punktirt und

mit deutlicheren regelmässigen Punktreihen durchzogen, die

Zwischenräume neben der, hinten etwas vertieften Naht schwacli

erhaben, die äusseren eben. Die Unterseite matt glänzend,

sparsam fein punktirt und undeutlich greis behaart. Die Beine

schwarz, glänzend, die Schenkel und Schienen an ihrer Spitze,

so wie die Tarsen rostroth.

Bei Yunquera im Mai unter Steinen mit den übrigen Arten

gefunden; selten.

Ich habe mir erlaubt, diese schöne Art dem ausgezeich-

neten Monographen der Gattung Cyrtonus L., Herrn Fairmaire

in Paris, zu Ehren zu benennen.

Cyrtonus rußcornis Fairm. Bei Yunquera unter Steinen, selten.

„ eumolpus Fairm. Mit dem vorigen, selten.

Timarcha laevigata L. Kommt nach Waltl in Andalusien vor.

„ gravis. Gibbosa, nigra, sub- nitida, capite prothoraceque

dense punetulatis, hoc tenue marginato, postice angustato,

angulis posterioribus rectis; scutello brevi, lato; elylris

magnis, ovalis, parce punetatis. — Long. iy2 ^n > Lat.

41/2 lin.

Grösser, bauchiger und gewölbter als T. laevigata. Das

Halsschild ist an beiden Enden, namentlich hinten stärker ver-

engt, feiner und dichter, die Flügeldecken nur sparsam punk-

tirt. — Der Kopf ist eingezogen, klein, schwarz, etwas glän-

zend, dicht fein punktirt, auf der Stirn mit einer seichten Längs-

furche und zwischen den Fühlern jederseits breit flach einge-

drückt; der Mund schwarz. Die Fühler sind etwas länger als

Kopf und Halsschild, zart, schwarz, die sechs oder sieben

ersten Glieder glänzend, glatt, die übrigen fein behaart, matt.

Das Halsschild breit, herzförmig, mehr als doppelt so breit als

lang, an den Seiten vor der Mitte stark gerundet, gegen die

Vorderwinkel deutlich schmäler, hinten eingeschnürt, zart ge-

randet, die Basis gerade, die Hinterwinkel fast gerade, vorn

weit ausgerandet, flach gewölbt, schwarz, etwas glänzend, sehr

dicht fein punktirt. Das Schildchen klein, sehr breit, an der

Spitze abgerundet, dicht fein punktirt. Die Flügeldecken gross,
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eirund, deutlich breiter und fast viermal so lang als das Hals-

schild, die Schultern stark gerundet, an den Seiten in der Mitte

am breitesten, gegen die Spitze gemeinschaftlich stumpf zuge-

rundet, stark gewölbt, schwarz, etwas glänzend, fejn zerstreut

punklirt. Die Unterseite ist schwarz, glänzend, sehr zart punk-
tirt, etwas runzlig. Die Beine schlank, schwarz, die Schenkel

etwas violett schimmernd, die Tarsen auf der Unterseite dicht

bräunlich befilzt, bei den Männchen sehr stark erweitert.

In der Sierra Nevada im Juli gefunden; sehr selten.

Timarcha marginicollis. Convexa, nigro-coerulea, sub-nitida,

capile fortiler, prothorace dense subtilius punctatis, hoc

punctis nonnullis majoribus adsperso, brevi, postice an-

gustiore, lateribus evidenter marginato; scutello lato,

brevi; elytris sub-opacis, parce punctatis. — Long.

51/2—7 iin., Lat. S*/,— 4»/a 'in.

Von der Grösse der T. laevigata, durch stärkere und auf

den Flügeldecken sparsamere Punktirung, kürzeres, stärker ge-
randetes Halsschild, breites Schildchen sehr kenntlich; von T.

sculellaris Waltl durch feinere Punktirung des Halsschildes,

zwischen der einige grobe Punkte stehen, und feinere Punk-
tirung der Flügeldecken ohne eingemischte starke Punkte un-
terschieden. — Der Kopf klein, zurückgezogen, eben, schwarz-
blau, etwas glänzend, dicht und sehr stark punktirt, auf der

Stirn deutlich der Länge nach gerinnt und zwischen den Füh-
lern jederseits mit einer tiefen Grube; der Mund und die Taster

schwarz. Die Fühler sind beim Männchen von mehr als halber

Körperlänge, kräftig, beim Weibchen kürzer als der halbe Kör-
per und schmächtiger, die sechs ersten Glieder dunkel veilchen-

blau, glänzend, die übrigen dichter schwarz behaart, matt. Das
Halsschild ist quer, doppelt so breit als lang, an den Seiten

vor der Mitte sehr gerundet, vor der Basis stark eingeschnürt,

stark gerandet, vorn weit und flach ausgebildet, an der Basis

gerade, die Hinterwinkel etwas spitz, oben flach gewölbt,

schwarzblau, etwas glänzend, ziemlich dicht fein punktirt und
mit einzelnen grossen Punkten bestreut. Das Schildchen ist

kurz, sehr breit, quer gewölbt, schwarz, fein punktirt. Die

Flügeldecken sind breiler und viermal so lang als das Hals-
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schild, an den Schultern und den Seiten stark, an der Spitze

stumpf gerundet, sehr gewölbt, schwarz, ziemlich malt, spar-

sam fein punktirt und manchmal mit sehr feinen Pünktchen und

Strichelcheo untermischt. Die Unterseite ist schwarzblau, glän-

zend, sparsam fein punktirt und zart runzlig, das letzte Seg-

ment besonders nach aussen dicht und stark punktirt. Die

Beine sind schlank, schwarzblau, stark glänzend, die Tarsen

auf der Unterseite röthlich befiizt und beim Männchen sehr stark

erweitert.

In der Sierra Nevada im Juli in einigen Exemplaren ge-

sammelt.

Timarcha insparsa. Gibbosa, subtus coerulescens , supra ni-

gra, nitida, capite prothoraceque densius punctatis, hoc

punctis nonnullis majoribus adsperso, brevi, lateribus ro-

tundato-ampliato
,

postice angustiore, tenue marginato;

elytris parce punctatis, punctulis parvis inmixtis.— Long.

4—5 lin., Lat. 2y2
-3 lin.

Der T. lugens am ähnlichsten; aber von etwas längerer

Gestalt, das Halsschild ist kürzer, gewölbter, die Punktirung

desselben stärker und zwischen ihr stehen einzelne grosse

Punkte. — Der Kopf ist klein, eingezogen, etwas gewölbt,

schwarz, glänzend, sparsam ziemlich stark punktirt, mit einer

zarten Längsfurche auf der Stirn und zwei tiefen Grübchen

zwischen den Fühlern ; der Mund und die Taster schwarz. Die

Fühler sind fast von halber Körperlänge, schlank, schwarz, die

ersten sechs Glieder glänzend, die übrigen dichter behaart,

matt. Das Halsschild ist quer, doppelt so breit als lang, an

den Seiten stark gerundet, hinten stark eingeschnürt, rings-

herum deutlich gerandet, vorn weit ausgerandet, an der Basis

gerade, die Vorderwinkel abgerundet, die hinteren gerade,

oben etwas gewölbt, schwarz, glänzend, dicht und ziemlich

stark punktirt und dazwischen mit einzelnen grossen Punkten

bestreut. Das Schildchen ist dreieckig, schwarz, glänzend,

glatt. Die Flügeldecken sind deutlich breiter und etwas mehr

als dreimal so lang als das Halsschild , die Schultern und Sei-

ten massig gerundet, an der Spitze gemeinschaftlich stumpf

zugerundet, oben gewölbt, schwarz, etwas glänzend, ziemlich
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dicht sehr fein punktirt und dazwischen mit zahlreichen stär-

keren Punkten bestreut. Die Unterseite ist schwarzblau, glän-

zend, in der Mitte sparsam und fein, an den Seiten und der

Spitze stärker und dichter punktirt. Die Beine schlank, blau,

glänzend, die Tarsen auf der Unterseite rostroth befilzt, bei

den Männchen sehr stark erweitert.

Im Juli, in der Sierra Nevada ziemlich selten gefunden.

Timarcha Ingens. Gibbosa, nigra, sub- nitida, antennis pedi-

busque nigro-violaceis; capite prothoraceque parce pun-

ctulatis, hoc brevi, lateribus rotundato, postice angustiore,

tenue marginato, elytris sparsim punctalis, interdum sub-

opacis. — Long. 5 lin., Lat. 27a— 3 lin.

Von der Grösse der T. coriaria. Im Kleinen einer T.

laevigata nicht unähnlich. Von der T. insparsa, mit der sie in

der Form des Halsschildes Aehnlichkeit hat, durch feine Punk-

tirung und flache Gestalt desselben, von der parvicollis durch

das grössere, breitere, seitlich stark gerundete Halsschild be>*

sonders verschieden. — Der Kopf ist klein, zurückgezogen,

fast eben, schwarz, glänzend, sparsam fein punktirt, auf der

Stirn mit einem und zwischen den Fühlern mit zwei länglichen

Grübchen bezeichnet; der Mund und die Taster schwarz. Die

Fühler kräftig, fast von halber Körperlänge, schwarz- veil-

chenblau, die sechs ersten Glieder glänzend, die übrigen dicht

fein behaart, matt. Das Halsschild ist quer, doppelt so breit

als lang, zart gerandet, an den Seiten in der Mitte stark rund-

lich erweitert, vorn wenig, hinten stark verengt, an der Spitze

weit und flach ausgerandet, hinten gerade, die Vorderecken

gerundet, die hinteren klein und spitz, oben flach, sparsam

sehr fein punktirt, schwarz, glänzend. Das Schildchen klein,

quer dreieckig, an der Spitze abgerundet, schwarz, glänzend,

glatt. Die Flügeldecken etwas breiter und mehr als dreimal

so lang als das Haischild, an den Schultern und den Seiten

massig gerundet, an der Spitze stumpf abgerundet, oben ge-
wölbt, schwarz, glänzend, manchmal ziemlich matt, fein

und sparsam punktirt, manchmal fein nadelrissig gezeich-
net. Die Unterseite schwarz, glänzend, in der Mitte fein und
sparsam, an den. Seiten dichter und stärker punktirt. Die
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Beine kräftig, schwarz, etwas veilchenblauschimmernd, die Tar-

sen auf der Unterseite rostroth filzig, bei den Männchen sehr

stark erweitert.

In der Sierra Nevada und bei Granada, im Sommer nicht

selten gesammelt.

Timarcha parvicollis. Gibbossa, nigra, nitida, subtus, anten-

nis pedibusque nigro-violaceis; capite sparsim punctu-

lato; prothorace brevi , convexo, lateribus rolundato,

poslice angustiore, dense subtilissimeque punctulato; ely-

tris parce punctatis. — Long. 4

—

ö i

/i lin., Lal. 2i
/i
—

3 lin.

Der T. lugens und insparsa ähnlich, von beiden leicht

durch das ausserordentlich dicht und fein punktirte, gewölbte

und verhältnissmässig kleine Halsschild und die veilchenblaue

Unterseite zu unterscheiden. Durch die feine Punktirung des

Halsschildes ist die Art der T. Pyrenaica Duf. verwandt, aber

unter Anderem leicht durch das einfarbige erste Fühlerglied zu

erkennen. — Der Kopf ist klein, eben, schwarz, glänzend,

mit einer, manchmal fehlenden, seichten Längsfurche auf der

Stirn und einem ziemlich starken Eindruck jederseits neben

den Fühlern; der Mund und die Taster schwarz. Die Fühler

sind von halber Körperlänge, schlank, schwarz, die ersten

sechs Glieder glatt und glänzend, die übrigen dichter behaart

und matt. Das Halsschild ist quer , um die Hälfte breiter als

lang, an den Seilen wenig gerundet, vor der Basis stark ein-

geschnürt, sehr fein gerandet , vorn weit und flach ausgeran-

det , an der Basis gerade , die Vordervvinkel etwas vorgezo-

gen, die hinteren klein und spitz, auf der Oberseite etwas ge-

wölbt, schwarz, glänzend, äusserst fein ziemlich dicht punktirt.

Das Schildchen ist klein, dreieckig, glatt und glänzend. Die

Flügeldecken sind viel breiter und 3'/2 ma l so lang als das

Halsschild, an den Schultern und den Seiten stark, an der

Spitze stumpf gerundet , stark gewölbt , schwarz
,

glänzend,

manchmal ziemlich matt, sparsam fein punktirt. Die Unterseite

ist schwarz, glänzend, ziemlich dicht äusserst fein punktirt.

Die Beine sind schlank, schwarzblau, die Tarsen auf der Un-

terseite röthlich befilzt, bei den Männchen sehr stark crweietrt.
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Bei Yunquera und in der Sierra Nevada, im Mai und Juli

in grösserer Anzahl auf der Erde kriechend gefunden.

Timarcha apricaria Waltl S. 83. Bei Cadiz an sonnigen Or-

ten. Von Waltl und mir gesammelt.

„ rugosula. Brevis, gibbosa, nigra, nitida; capite pro-

thoraceque dense punctatis, hoc transverso, convexo,

tenue marginalo, postice parum angustiore; elytn's rugo-

sis, obsolele punctulatis.— Long. 4y2 lin., Lat. 23/« ün.

Von der T. coriaria ist diese Art unterschieden durch

tief schwarze Farbe, stärkere Punktirung des Kopfs und Hals-

schildes, starke Runzeln auf den Flügeldecken, gewölbtes, an

der Vorderseite mehr eingezogenes Halsschild, und indem die-

ses hinten nur wenig verengt ist, auch von der T. monticola

Duf.|abweichend.— Der Kopf ist klein, etwas gewölbt, schwarz,

glänzend, dicht ziemlich stark punklirt, auf der Stirn mit einer

undeutlichen Längsfurche und zwischen den Fühlern undeutlich

quer eingedrückt; der Mund und die Taster schwarz. Die

Fühler schlank, von halber Körperlänge, schwarz, die ersten

sechs Glieder glänzend, die andern matt und dichter behaart.

Das Halsschild ist quer, fast doppelt so breit als lang, zart

gerandet, an den Seiten in der Mitte wenig gerundet, nach

vorn und hinten wenig verengt, vorn weit und flach ausgeran-

det, an der Basis gerade, die Vorderwinkel gerundet, die hin-

teren stumpf, etwas gewölbt, schwarz, glänzend, sehr dicht

und fein punktirt. Das Schildchen klein, dreieckig, schwarz,

glänzend, undeutlich punktirt. Die Flügeldecken sind ziemlich

kugelig, etwas breiter und dreimal so lang als das Halsschild,

an den Schultern und den Seiten ziemlich stark, an der Spitze

stumpf gerundet, stark gewölbt, schwarz, glänzend, dicht

und stark runzlig und dazwischen mit einzelnen feinen Punkten

bestreut. Die Unterseite ist schwarz
,

glänzend , ziemlich

dicht und fein punktirt, etwas runzlig. Die Beine sind schlank,

schwarz, glänzend, die Tarsen auf der Unterseite rostroth be-

filzt, bei den Männchen sehr stark erweitert.

Bei Malaga gefunden, sehr selten.

Dieser Käfer ist im Catalog des Dejean pag. 426 als T.

rugosula Ramb. aufgeführt. Aus dem südlichen Frankreich er-

21
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hielt ich unter demselben Namen und als T. aspera Chevrol.

Exemplare, die sehr wahrscheinlich zu der eben beschriebenen

Art gehören.

Timarcka coriaria F. In Andalusien nach Waltl.

„ scutellaris Waltl S. 84. Von Waltl als andalusische Art

beschrieben.

„ occidentalis Hffg. Von Waltl als andalusische Art ge-

nannt. Ich kenne sie nicht.

Chrysomela helopioides Suffr. Findet sich in Andalusien nach

SuflVian. Linn. ent. V. 12.

„ Banksi F. Unter Steinen, sehr häufig. Cadiz, Algeci-

ras und Malaga.

„ Baetica Suffr. Yunquera, Cadiz, Malaga und Ronda, un-

ter Steinen häufig. Die Art variirt in der Grösse, Punk-

tirung und dem Glänze sehr. Es giebt Exemplare, die

um die Hälfte kleiner, andere, die schwärzlich oder hell-

ehern, dann lein und dicht oder stark und weitläufig

punktirt sind.

„ Schoiti Suffr. Im März bei Algeciras an Steinen im

Grase , selten.

„ confusa Suffr. Von Waltl in Andalusien gesammelt.

Linn. ent. V.48.

„ femoralis Oliv. Nach Waltl in Andalusien.

„ fulminans Suffr. In der S. Nevada an Quellen auf einer

Mentha, gemein.

„ palustris Suffr. P. S. Maria, P. Real, Cadiz und Malaga,

auf Mentha nicht seilen.

„ Americana L. Unter Steinen bei Yunquera, selten.

„ polila L. Malaga in feuchtem Grase, nicht selten.

„ geminata Gyll. In Andalusien nach Waltl.

„ lepicla Oliv. Bei Granada im Grase gekötschert, selten.

„ slachydis Suffr. Kommt nach Suffrian Linn. ent. V. 137

in Andalusien vor.

„ diluta Germ. Unter Steinen und trocknem Mist bei Ca-

diz und Malaga, ziemlich häufig.

;,
decrepita Hffg. Wird von Waltl als andalusische Art ge-

nannt, ist mir aber unbekannt.
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Chrysomela populi L. Algeciras, auf Populus pyramidalis ge-

mein.

„ grossa F. Yunquera unter Steinen, sehr selten.

„ lilura F." Bei Malaga auf einem Spartium, häufig. Es

freut mich, das Vorkommen dieser Art im südwestlichen

Europa nachweisen zu können.

„ aegrota F. An fast allen Orten Andalusiens , selbst im

Gebirge bei Estepona, auf Spartium gemein. Es finden

sich darunter die meisten Varietäten.

„ pyrüosa Oliv. Bei Algeciras, sehr selten.

„ aucta F. Algeciras, im Grase gekötschert.

„ (Helodes) litigiosa. Virescenti-coerulea, nitida, abdo-

mine concolore
;

prothorace oblongo , medio sublaevi

;

elytris punctato-striatis, interstitiis coriaceis. — Long.

12/3—2 lin.,Lat. s/s—% Hn.

Von der Grösse der C. beccabungae 111., doch in der Re-

gel etwas schmäler; gleichmässig grünlichblau, das Halsschild

ist deutlich länger, in der Mitte viel glatter, die Flügeldecken-

streifen sind stärker punktirt , der neunte Streifen nur wenig

Stärker, die Zwischenräume deutlicher lederartig, der Hinter-

leib einfarbig, glänzend grün. Durch die genannten Merkmale

unterscheidet sich diese Art auch von der C. chalybea Suffr.

in der Linnaea entom. V. S. 271 , von der sie sich noch durch

doppelle Grösse, einfarbige Segmente und Hüften auszeichnet.

—

Der Kopf ist vorgezogen, vorn etwas schmäler, grünlichblau,

stark glänzend, weitläufig tief punktirt, auf der Stirn mit zwei

tiefen Eindrücken; die Augen sind länglich, gewölbt, schwarz,

matt. Die Fühler sind etwas länger als das Halsschild, kräftig,

das erste Glied gross, aufgetrieben, dunkelpechbraun , das

dritte um die Hälfte grösser als das zweite, bis zum sechsten

blaugrün, glänzend, die letzten fünf Glieder dicker, schwarz-

braun, fein behaart, matt. Das Halsschild ist länglich, nicht

breiter als lang, an der Spitze wenig ausgerandet, an den

Seiten vor der Mitte sehr wenig hogig erweitert, hinter der-

selben sehr wenig ausgeschweift, zart gerandet, die Vorder-

winkel abgerundet, die hinteren rechtwinkelig, an der Basis fast

gerade, zart gerandet, oben sehr wenig gewölbt, an den

21*
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Seiten sehr dicht, aber wenig stark punktirt, auf der Scheibe

zerstreut äusserst fein punktirt, in der Mitte selbst mit einer

glatten Längslinie, grünlichblau, stark glänzend. Das Schild-

chen halbrund, grünlichblau, glatt, glänzend. Die Flügeldecken

sind etwas breiler und nicht ganz dreimal so lang wie das

Halsschild , die Schullerbeule abgerundet , wenig vortretend,

gegen innen scharf begränzt, an den Seilen kaum erweitert,

vom letzton Drittel gegen die Spitze allmählich zugerundet,

flach gewölbt, regelmässig und ziemlich stark punktirt-gestreift,

im neunten Streifen die Punkte etwas weitläufiger, aber we-
nig stärker, die Zwischenräume eben, zart lederartig, grün-

lichblau , stark glänzend. Die Unterseite dicht fein punktirt,

grünbroncefarbig, stark glänzend, an den Rändern der Seg-

mente, den Hüften und am After keine Spur von gelber Fär-

bung. Die Beine sind kurz, krallig, glatt, glänzendgrün, die

Schenkel massig verdickt, die Schienen an der Spitze bräun-

lichgelb , die Tarsen schwarz.

Bei Puerto S. Maria in der Nähe von Cadiz, am 2. März

an einer Quelle auf Veronica in Mehrzahl gesammelt.

Chrysomela beccabungae III. Nach Waltl in Andalusien; viel-

leicht gehört die von Waltl gefundene Art zur vorigen.

Colaphus ater Oliv. Algeciras und Malaga , auf Gras selten.

Adimonia artemisiae. Ovata, convexa , nigra, immaculata,

opaca, flavescenli-griseo-pubescens, subtus dense ru-

gulosa , supra confertissime profunde rugoso - punctata,

antennis crassioribus
; prothorace inaequali, lateribus pa-

rum sinuato; elylris lineis sub-elevatis. — Long. 4 1

/2
—

5 lin. , Lat. 2% lin.

Grösser als A. tanaceti L. Durch starke Wölbung, mat-

ten Glanz, dichte feine Behaarung des ganzen Körpers, dickere

Fühler, mehr geraden Scitenrand des Halsschildes leicht zu

unterscheiden. — Der Kopf ist rund, eben, schwarz, matt,

sehr dicht tief runzlig punktirt und dicht greis behaart , die

Stirn gerinnt, vor der Fühlerbasis mit einer erhabenen, ge-

krümmten Leiste, der Mund schwarz, glänzend; die Augen
länglich

,
gewölbt, schwarz, matt. Die Fühler von halber Kör-

perlänge, dick, schwarz, fein greis behaart, das erste Glied
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gross, verkehrt kegelförmig, das zweite nur halb so gross

als das dritte, die übrigen etwas dicker, nach aussen an Länge
etwas abnehmend, das letzte stumpf zugespitzt. Das Halsschild

ist quer, fast doppelt so breit als lang, vorn weit ausgerandot,

die Basis dreibuchtig, an den Seiten vor der Mitle wenig er-

weitert, hinter derselben sehr wenig buchtig, die Hinterwinkel

etwas gerundet, die vordem aufgebogen, fast rechtwinkelig,

die Seiten gerandet, oben flach gewölbt, hie und da einge-

drückt und sehr dicht mit starken, stellenweise in Runzeln zu-
sammenfliessenden Punkten bedeckt, dicht gelblich greisbehaart.

Das Schildchen dreieckig, hinten abgerundet, dicht fein punk-
tirt und behaart. Die Flügeldecken sind eiförmig, breiler als

das Halsschild, vorn gerade, die Schultern gerundet, nach

hinten allmählig erweitert, hinter der Mitte am breitesten, ge-
gen das Ende stumpf zugerundet, fast abgestutzt, stark geran-

det, gewölbt, sehr dicht tief runzlig punktirt, mit einigen —
in der Regel drei — massig erhabenen, glatten Längslinien,

schwarz, matt, dicht gelblichgreis behaart. Die Unterseile ist

schwarz, wenig glänzend, sehr dicht fein runzlig und fein gelb-

lichgreis behaart. Die Beine ziemlich stark, schwarz, glän-

zend, wie der Unterleib behaart, die Schienen gerade, die

Tarsen unten graufilzig.

In dor Sierra Nevada und bei Granada ; auf Wegen im

Sommer ziemlich häufig. Sie scheint noch weiter am Mittel-

meer verbreitet zu sein, da ich ein ganz übereinstimmendes

Exemplar durch Frivaldszky aus Creta erhalten habe. Dejean

führt diese Art in seinem Calalog als A. artemisiae Ramb. aus

dem südlichen Spanien auf.

Galenica sublineata Lucas p. 542. pl. 44. f. 8. Bei Cartama,

zu Ende April im Angeschwemmten des Guadalhorce ei-

nige Exemplare gesammelt.

Rhaphidopalpa foveicollis Küst. Im Sommer bei Malaga auf

verschiedenen niederen Pflanzen, häufig.

Zur Feststellung der Gattung habe ich den Käfer unter-

sucht und bemerke Nachstehendes über die einzelnen Körper-

theile.— Der Kopf ist länglich, viereckig, zwischen den Füh-

lern gekielt. Die Augen gross, rund, gewölbt. Die Fühler
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das zweite klein, um die Hälfte kürzer und dicker als das

dritte, die Glieder vom dritten bis zum zehnten gleichgross,

das letzte am Ende zugespitzt. Die Lefze häutig, durch-

scheinend, quer, viereckig, an den Seiten gerade, an den

Vorderecken stark gerundet, am Vorderrande fast gerade,

sparsam zart bewimpert. Die Kinnbacken kurz, kräftig, an

der Basis lederartig, an der Spitze hornig, scharf lünfzähnig,

der mittere Zahn etwas länger als die übrigen. Die Kinnla-

den lederartig, beide Laden fast gleichlang, die innere gegen

die Spitze stark erweilert, am Ende bewimpert, die äussere

schmal, gleichbreit, nach innen gebogen, am Ende stumpf und

undeutlich bewimpert. Das Kinn lederartig, quer viereckig,

an den Seiten und vorn gerade. Die Kinnladentaster

viergliederig, kurz, dick, das erste Glied schmal, das zweite

ebenso lang, an der Spitze etwas erweitert, das dritte fast so

lang wie die beiden vorhergehenden zusammen, gegen die

Spitze ziemlich stark erweitert, das letzte etwas kürzer und

um die Hälfte schmäler, als das vorletzte, gegen die Spitze

stark verengt, am Ende zugespitzt. Die Lippentaster drei-

gliederig, dick und kurz, die ersten zwei Glieder sehr dick

und fast gleichlang, das dritte so lang wie das zweite, um

mehr als die Hälfte schmäler als dasselbe , hinter der Mitte

etwas erweitert, dann kegelförmig zugespitzt, am Ende stumpf

und mit einzelnen langen Haaren besetzt. Das Halsschild

quer, viereckig, an den Seiten leicht buchtig, vorn und hinten

gerade, oben in die Quere ungleich gefurcht. Das Schild-

chen klein, dreieckig, an der Spitze stumpf. Die Flügel-

decken länglich, verkehrt eiförmig, am Ende stumpf gerun-

det. Die Flügel stark ausgebildet, bräunlich, an der Spitze

faltig eingeschlagen. Die Beine lang, schlank, die Schenkel

nur sehr wenig verdickt , die vier Tarsenglieder schmächtig,

das erste Glied so lang als die beiden folgenden und wie das

zweite an der Spitze ausgerandet, das dritte kurz, zweilappig,

das Krallenglied einfach ,' schmal. Der Körper etwas läng-

lich, nach hinten stark erweitert, das Aftersegment unten bei-

derseits grüblich. Das Prosternum sehr klein, dreieckig, ge-
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gen hinten zugespitzt. — Diese Gattung unterscheidet sich von

Galeruca und Malacosoma durch den nach hinten stark erwei-

terten Körper, das in die Quere eingedrückte Halsschild, die

hautige Lefze, fünfzähnige Kinnbacken, die gegen die Spitze

stark erweiterten inneren Kinnladen, vorn deutlich gerundete

Zunge und seillich gerades Kinn. An den Kinnladentastern ist

das letze Glied schmal und deutlich kürzer als das vorletzte,

an den Lippentastern das letzte Glied in der Mitte verdickt

;

an den Fühlern das zweite Glied das kleinste , das dritte und

vierte gleichlang, das Prosternum endlich ist nach hinten zu-

gespitzt. — Der Käfer ist von Lucas Explor. p. 54'2. pl. 44.

f. 9 als Galeruca foveicollis beschrieben und abgebildet, aber

die einzelnen Körperlheile sind nicht dargestellt worden.

Sollte der Gattungsname Rhaphidopalpa als eine vox hybrida

etwa Anstand finden, so könnte man dafür die einfache Benen-

nung Acutipalpa in Anwendung bringen.

Malacosoma Lusitanica Oliv. Im April bei Malaga auf ver-

schiedenen Blüthen , besonders denen des Chrysumhemum,

gemein.

Zur Begründung dieser Gattung will ich Folgendes an-

führen. — Der Kopf ist dick, etwas länger als breit, nach

vorn verschmälert. Die Augen sind klein, rund, gewölbt.

Die Fühler lang und stark fadenförmig, nach innen etwas

sägezähnig, llgliedrig, das lte Glied lang, verkehrt kegel-

förmig, das 2te viel kleiner und schmal, die Glieder vom Uten

bis zum lOten fast gleichlang, an der Spitze deutlich verdickt,

das letzte etwas länger als das vorhergehende, am Ende zu-

gespitzt. Die Lefze hornig, quer, viereckig, an den Seiten

gerade , an den Vorderecken stark gerundet , vorn deutlich

ausgerandet, zart bewimpert und der äusserste Vorderrand

schmal durchscheinend. Die Kinnbacken kräftig, kurz, an

der^Spitze scharf dreizähnig, der mittlere Zahn doppelt so breit'

und lang als die andern. Die Kinnladen gleichlang, die

innere dick und kurz, häutig durchscheinend, an der Spitze

stumpf, undeutlich bewimpert, der äussere schmal, gekrümmt,

hornig, an beiden Enden lederartig durchscheinend, an der Spitze

stumpf und zart bewimpert. Die Zunge länglich, im Grunde
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und in der Mitte hornig, vorn häutig durchscheinend, an den

Seiten und den Vorderecken massig gerundet, an der Spitze

gerade, kaum etwas ausgerandet. Das Kinn quer viereckig,

an den Seiten nach hinten etwas verschmälert, an der Basis

hornig, an der Spitze häutig durchscheinend. Die Kinn laden-

taster schlank, viergliederig, das lte Glied klein und schmal,

das 2te und 3te fast gleichlang, gegen die Spitze verdickt, be-

sonders das 3te, das 4te von der Basis nach vorn allmählig

verschmälert, am Ende stumpf spitzig, so lang als das vor-

letzte. Die Lippentaster kurz, dick, dreigliederig, das lte

und 2te Glied an der Spitze häutig durchscheinend, das lte

kurz und quer, das 2te so lang als das 3te, gegen die Spitze

etwas erweitert, das letzte kegelförmig, am Ende stumpf ge-

rundet. Das Hai ss chi ld quer, glatt, an den Seiten und der

Basis wenig gerundet, vorn gerade. Das Schild che n klein,

regelmässig dreieckig. Die Flügeldecken länglich, gleich-

breit, an der Spitze gemeinschaftlich stumpf gerundet. Die

Flügel stark entwickelt, hellbräunlich, an der Spitze einge-

schlagen. Die Beine lang, schlank, die Schenkel in der Mitte

massig verdickt, die vier Tarsen schlank, das lte Glied um die

Hälfte länger als das 2te, gegen die Spilze erweitert, das 3te

kurz, zweilappig, das Krallenglied einfach, länglich. Der Kör-

per länglich, dick, gewölbt. Das Proslernum sehr schmal,

kantig, an der Spitze quer, etwas erweitert und abgestutzt. —
Die Gattung Malacosoma zeichnet sich von Agelastica und den

übrigen nahestehenden Galtungen aus durch länglichen, cylin-

drischen Körper, lange, kräftige, nach innen etwas sägezähnige

Fühler, deren 2tes Glied das kleinste und nur halb so gross

als das 3te ist, Die Kinnbacken sind dreizähnig. Die Kinn-

ladenlaster schlank, das 2te und 3te Glied fast gleichlang.

An den Lippentastern ist das 2te Glied nach aussen erweitert.

Calomicrus cirewnfusus Marsh. In der S. Nevada ein Stück auf

Gesträuch gefunden. Dasselbe hat ein bräunlichcsllalsschild.

„ foveolalus. Oblongus, niger, nitidus; clylris dense sub-

tilissime punetulatis; antennarum basi pedibusque flavo-

pallidis; prolhorace transverso, foveis duabus impresso.

—

Long. 11/3 lin., Lat. 5
/8 lin.
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Von der Grösse des C. pinicola Duft., aber etwas flacher

und mehr gleichbreit; von Farbe desLuperusrufipesF. Ausge-

zeichnet ist die Art durch zwei deutliche, ziemlich grosse und

weite grubenartige Vertiefungen auf dem Halsschilde, welche

weiter auseinander stehen und grösser sind als bei C. circum-

i'usus Marsh.— Der Kopf rund, flach gewölbt, schwarz
,
glatt,

sehr stark glänzend, auf der Slim mit einer vertieften Quer-

linie, aus deren Mitte, nach vorn verlaufend, ein dreieckiges

Grübchen entspringt, zwischen den Fühlern ein kurzer, dicker

Liingskiel; die Augen gross, gewölbt, länglichrund, schwarz,

matt; der Mund pechbraun. Die Fühler sind dünn, fadenför-

mig, von mehr als halber Körperlänge, bleichgelb, die letzten

4 oder 5 Glieder schwärzlich, das lte Glied stark, verkehrt

kegelförmig, so lang als die beiden folgenden zusammen, das

4te, 5te und 6te gleich lang, die letzten etwas kürzer wer-

dend, das Endglied zugespitzt. Das Halsschild ist quer, um
die Hälfte breiter als lang, vorn abgestutzt, die Seiten nach

vorn wenig rundlich erweitert, hier und an der Basis zart ge-

randet, die Vorderwinkel gerade, die hinleren gerundet, die

Milte der Basis abgestutzt, flachgewölbt, glatt, ausserordent-

lich glänzend und auf jeder Seite mit einer grossen gruben-

artigen Vertiefung bezeichnet. Das Schildchen dreieckig,

schwarz
,

glatt , sehr stark glänzend. Die Flügeldecken sind

länglich, wenig breiter als das Halsschild und fünfmal so lang

wie dieses, vorn gerade, die Schultern stark abgerundet, seit-

lich sehr wenig erweitert, hinter der Mitte am breitesten, dann

allmählig verschmälert, am Ende gemeinschaftlich zugerundet,

flach gewölbt, schwarz, glänzend, äusserst dicht sehr fein punk-

tirt. Die Unterseite ist schwarz, sehr stark glänzend, kaum
punktirt. Die Beine bleichgelb, glänzend, die Schenkel sehr

wenig verdickt, die Schienen gerade, das Krallenglied und die

Krallen etwas angebräunt.

In der Sierra Nevada; im Juli von verschiedenem Gesträuch

in Mehrzahl geklopft.

Luperus rufipes F. In der S. Nevada im Juli auf Gesträuch,

sehr häufig.

„ abdominalis. Oblongus, nigro-coerulescens , supra coe-
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ruleo-virens, nitidus ; elytris dense obsoletissime punclu-

latis; antennarum basi , abdomine pedibusque totis flavo-

pallidis; prothorace angustiore. — Long. 1V2
— 2 b*n.,

Lat. 2
/3 lin.

Dem L. xanlhopus Duft, zunächst stehend, ist diese Art

durch schlankere Gestalt, schmäleres und sehr stark glänzen-

des Halssschild, ganz gelbe Beine und gelben Hinterleib leicht

zu unterscheiden. — Der Kopf ist rund, flach gewölbt, glatt,

stark glänzend, blaugrün, oberhalb der Fühler kreuzförmig

eingedrückt, vor und zwischen den Fühlern wulstig erhaben;

die Augen gross, gewölbt, länglichrund, schwarz, malt; der

Mund dunkelpechbraun. Die Fühler sind dünn, fadenförmig,

länger als der halbe Körper, die ersten vier Glieder bleich-

gelb, die übrigen schwärzlich, das lte Glied dick, verkehrt

kegelförmig, so lang als das 3te, das 2te sehr klein, rundlich,

die übrigen gleichlang, das letzte schmal , zugespitzt. Das

Halsschild ist nur wenig breiter als lang, vorn und hinten ge-

rade, an den Seiten nach vorn sehr wenig schräg erweitert,

die Vorderwinkel etwas aufgebogen, rechtwinklig, die hinteren

abgerundet, flachgewölbt, glatt, äusserst stark glänzend, blau-

grün, die Seiten und der Hinterrand zart gerandet. Das Schild-

chen dreieckig, hinten etwas abgerundet, blaugrün, glatt, sehr

stark glänzend. Die Flügeldecken sind lang, gleichbreit, um

die Hälfte breiler als das Halsschild und fünfmal so lang als

dieses, vorn gerade, die Schultern abgerundet, am Ende ge-

meinschaftlich zugerundet, flachgewölbt, blaugrün, stark glän-

zend, sehr fein dicht punktirt. Die Unterseile ist glatt, glän-

zend, schwarzblau, der Hinterleib und die ganzen Beine bleich-

gelb. Die Schenkel sehr wenig verdickt, die Schienen gerade.

In der Sierra Nevada, im Juli auf Gesträuch, nicht häufig.

Luperus flavus. Oblongus, glaber, nitidus, flavo - testaceus,

oculis, pectore, antennarum orisque apice et unguiculis

nigricanlibus; elytris subtilissime dense punetulatis, flavo-

pallidis. — Long. IV2—2V2 lin., Lat. y3—i lin.

Von allen bekannten Luperus -Arten durch die hellgelbe

Farbe des Körpers, an dem nur die Brust schwarz ist, sehr

leicht zu erkennen. Von dem Lup. flavipennis Luc. Explorat.
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p.543, pl. 44. fig. 10 zeichnet sich die Art dadurch aus, dass

sie in der Regel kleiner, die Hinterwinkel des Halssschildes

nicht gerundet, sondern spitz vorgezogen sind; die Flügel-

decken zeigen keine erhabenen Rippen und die Brust ist

tief schwarz, während bei jenem die ganze Unterseite des

Körpers gelb ist. — Länglich , ziemlich gleichbreit. Der

Kopf ist fast kreisrund, gewölbt, glatt, glänzend, hell

bräunlichgelb, die Stirn zwischen den Augen kreuzförmig ein-

gedrückt und zwischen den Fühlern mit einem kurzen Längs-,

oberhalb der Lefze mit einem Querkiel gezeichnet. Die Augen

gross, gewölbt, länglicheirund, schwarz; die äussersle Spitze der

Mandibeln schwärzlich. Die Fühler sind dünn, von mehr als

halber Körperlänge, bräunlichgelb, nach aussen angebräunt,

häufig jedoch ganz gelb. Das Halsschild ist um die Hälfte

breiter als lang, quer, vorn abgestutzt und breiter, nach hinten

schräg verschmälert, zart gerandet, die Vordervvinkel abgerun-

det, die hinteren in ein stumpfes Spitzchen ausgezogen, die

Basis gerade, oben flach gewölbt, bräunlichgelb
,

glatt,

glänzend. Das Schildchen breit dreieckig, an der Spitze

abgestutzt, bräunlichgelb
,

glatt, glänzend. Die Flügel-

decken länglich, um die Hälfte breiter als das Halsschild und

fünfmal so lang wie dasselbe, an der Basis gerade, die

Schultern gerundet, etwas schwielig, an den Seiten bis

drei Viertel der Länge gerade, dann allmählig verschmälert

und am Ende gemeinschaftlich zugerundet, massig gewölbt,

blassgelb, ziemlich glänzend, sehr dicht zart punklirt. Auf der

Unterseite ist die Brust schwarz, glänzend, glatt, an den Sei-

ten ziemlich dicht fein punklirt, der Hinterleib bräunlichgelb,

glatt, glänzend. Die Beine von der Farbe des Hinterleibs, die

Klauen angebräunt.

In der Sierra Nevada; im Juli auf Rosenstauden, nicht

selten.

Diesen Käfer führt Dejean in seinem Catalog als Luperus

flavus Dej., luteolus Hffg. auf.

Monolepta terrestris. Sub-ovata, parum convexa, subtus nigra,

supra coeruleo-virens , nitida, dense punetulata; capite,

antennarum basi, prothorace pedibusque ruiis; oculis, ore,
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antennarum apice tarsisquo nigris. — Long. iy4—is/
g

lin., Lat. s/
8_7/8 li„.

Hinsichtlich der Farbe der Haltica fuscicornis L. nicht un-

ähnlich. Etwas flacher und nur halb so gross wie diese, auf

der Oberseite etwas stärker punktirt, das Halsschild schmäler,

an den Seiten mehr gerade, der Mund und die Tarsen schwarz,

endlich die hintersten Schenkel von gewöhnlicher Bildung, nicht

verdickt. — Der Kopf ist rund, etwas gewölbt, glatt, glän-

zend, weitläufig zart punktirt, roth, oberhalb der Fühler kreuz-

förmig eingedrückt ,. zwischen den Fühlern wulstig erhaben;

die Augen länglichrund, gewölbt, schwarz, glänzend; der

Mund schwarz. Die Fühler sind lang, fadenförmig, länger

als der halbe Körper, schwarz, die ersten drei Glieder roth,

das Üe Glied lang, verkehrt kegelförmig, so lang wie die

beiden folgenden zusammen, die übrigen nach aussen kaum

verdickt, fein greisbehaart, das letzte stumpf zugespitzt. • Das

Halsschild ist etwas breiter als lang, vorn und hinten gerade,

an den Seiten und dem Hinterrand zart gerandet, nach vorn

schräg erweitert, die Vorderwinkel etwas aufgebogen, recht-

winklig, die hinteren stumpf gerundet, wenig gewölbt, glatt,

glänzend, dicht fein punktirt, roth. Das Schildchen dreieckig,

blaugrün, glatt, glänzend. Die Flügeldecken sind länglicheirund,

um die Hällle breiter und viermal länger als das Halsschild,

vorn weit ausgerandet, die Schultern stark gerundet, an den

Seilen sehr wenig erweitert, zart gerandet, hinter der Mitte

vesrehmälert , die Spitze gemeinschaftlich stumpf zugerundet,

etwas gewölbt, dicht und nicht sehr fein punktirt, lebhaft blau-

grün, glatt, glänzend. Die Unterseite schwarz, sparsam un-

deutlich punktirt, äusserst fein greisbehaart, stark glänzend.

Die Beine sammt den Hüften roth, die Schenkel von gewöhn-

licher Form, nicht wie bei den Haltica-Arten verdickt, die

Schienen gerade, die Tarsen schwarz.

Bei Cadiz, Algeciras, Yunquera und in der Sierra Ne-

vada, häufig; lebt auf niederen Pflanzen, z. B. Malven und

Riedgräsern.

Dieser Käfer ist die Monolepta terrestris des Dejean in

dessen Calalog 1837. p. 407.
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Der von Motschulsky im Bull. d. 1. soc. imp. d. nat. d.

Moscou 1838. p. 179 beschriebene Luperus dubius hat Aehn-
lichkeit mit der Monolepta; bei ihm sind aber nur der Vorder-
kopf, dann fünf Glieder an der Fühlerbasis, die Brust und die

ganzen Beine roth, auch werden die Flügeldecken mit einzel-

nen deutlichen Haaren und nicht mit Punkten bedeckt ange-
geben.

Lithonoma Andalmica. Tab. III. Fig. C. Ovata, sub-depressa
cyanea, nitida, subtus sparsim subtilius, supra confer-

tissime profunde punctata; ore, antennis tarsisque nig-

ris, his subtus fusco-cinereo-spongiosis ; femoribus

posticis crassissimis
; prothoracis elylrorumque limbo,

linea prope suturam arcuata, ante ampicem limbo lalcrali

connexa, lineolaque media rubris. — Long. 2Vi—

3

lin., Lat. 1— iy2 lin.

Grösser als Lithon. marginella F., 111. (Haltica marginella

111. Magazin VI. S.55.) und durch die Zeichnung der Flügel-

decken sehr leicht zu unterscheiden. — Breit eiförmig ziem-
lich flach, in der Form der Adimonia rufa Germ, nicht un-
ähnlich, meist grösser als diese. Der Kopf ist breit, gross,

eben, dunkelblau, wenig glänzend, äusserst dicht und stark

verworren runzlig, oben und zwischen den Fühlern mit eini-

gen glatten, glänzenden, erhabenen Fleckchen; die Augen klein,

rund, stark gewölbt, schwarz; die Lefze glatt, glänzend,

schwarz, die Kiefer schwarz, glänzend. Die Fühler sind so

lang wie der halbe Körper, fadenförmig, schwarz, die drei

ersten Glieder glänzend, die übrigen matt, greis behaart, das

erste Glied gross, dick, verkehrt kegelförmig, so lang als

das zweite und dritte zusammengenommen, die folgenden ver-
kehrt kegelförmig, nach aussen ein wenig dicker werdend.
Das Halsschild ist um mehr als die Hälfte breiter als lang,

quer, vorn weit ausgerandet, die Vorderwinkel etwas spitz

vorgezogen, an der Basis abgestutzt , beiderseits leicht buchtig,

die Hinterwinkel gerade , die Seiten bis in die Mitte gerade,

von da nach vorn schräg verengt, wodurch ein undeutlich

stumpfer Winkel gebildet wird, auf der Oberseite eben, gegen
die Seiten herabgebogen, diese selbst abgesetzt und gerandet;
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dunkelblau, glänzend, sehr dicht, tief runzlig punktirt und

ringsum roth gerandet. Das Schildchen breit, gerundet,

schwarzblau, glatt, glänzend. Die Flügeldecken breit eiförmig,

an der Basis so breit wie das Halsschild und viermal so lang

wie dieses, vorn gerade, die Schultern abgerundet, an den

Seiten nach hinten erweitert, die grösste Breite hinter der

Mitte, vom letzten Viertel an verschmälert, am Ende gemein-

schaaiich stumpf zugerundet, die Nahtspitze etwas klaffend,

sehr wenig gewölbt, dunkelblau, glänzend, sehr dicht tief

punktirt; neben der Naht ein glatter, vorn und hinten abge-

kürzter Längsstreifen und leine nach hinten verschwindende

Längsfurche an der Innenseile der Schulterschwiele, der ganze

Rand verflacht und ziemlich breit roth gezeichnet, von der

Schulter gegen die Naht läuft eine bogige, ziemlich breite,

rothe Linie, die sich vor der Spitze der Flügeldecken mit dem

Seitenrande verbindet, und zwischen ihr und dem Seitenrande

steht ein kleiner rother Längsstrich. Die Unterseite ist schwärz-

lichblau, glänzend, deutlich weitläufig punktirt und sparsam

greis behaart. Die Beine schwärzlichblau, die hintersten Schen-

kel ausserordentlich breit, nach aussen bogig, glänzend, ge-

gen die Spitze punktirt, an der Basis glatt, die Schienen ge-

rade, die hintersten an der Aussenseite mit einem kleinen

Zähnchen, an der Spitze mit einem einfachen Dorn, die Tar-

sen schwarz, auf der Unterseite braungrau filzig, das Krallen-

glied der hintersten Füsse stark aufgeschwollen , an den vor-

dersten ist das erste Tarsenglied bei den Weibchen weniger,

bei den Männchen stärker und dicker angeschwollen.

Der Käfer ändert ab durch etwas dunklere Grundfarbe,

ferner, dass manchmal die rothe Farbe am Vorder- und Hin-

terrande des Halsschildes gegen die Seiten unterbrochen ist,

und endlich!, dass die lange rothe Linie sich hinten mit dem

Aussenrande nicht verbindet und die kleine Linie fehlt. Diese

rothe Farbe verbleicht indessen oft mehr oder weniger.

Bei S. Lucar und Algeciras; im März an Quellen nicht

selten. Der Käfer springt im Verhältnisse zu seiner Grösse

und seinen dicken Schenkeln nicht weit.
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Es ist dies wohl die Art, welche Dejean in seinem Ca-

talog als L. Andalusica Ramb. auffuhrt.

Zur Begründnng der Gattung Lithonoma sind auf Tab. III.

Fig. t—

a

4 die wichtigsten Körpertheile dargestellt und mache

ich dazu nachstehende Bemerkungen.

Antennae 11-articulatae, articulo secundo minimo, ultimo

acuminato.

Mandibulae breves, quadridentatae.

Maxillae malis binis, sub-aequalibus.

Labrum transversum , extus membraneo - pellucidum , apice

prorunde emarginato.

Palpi breves, articulo ultimo acuminato.

Tarsi quadriarticulati , articulo secundo minimo, tarsis posti-

cis articulo ultimo globoso-inflalo.

Femoribus poslicis valde incrassatis; tibiis poslicis extus

unidentatis.

Der K o p f ist länglich , nach vorn verschmälert , herab-

gebogen.

Die Augen rund, gewölbt.

Die Fühler lang und kräftig, fadenförmig, das erste

Glied lang, gleichmässig verdickt, das zweüe das kleinste, an

der Basis eingeschnürt, gegen die Spitze rundlich, das dritte

schlanker als die übrigen, nach der Spitze gleichmässig ver-

dickt, die Glieder vom vierten bis zum achten kurz, breit,

von diesen das fünfte und sechste wieder am kürzesten, das

neunte und zehnte länglich, fast gleichdick , das neunte ein

wenig länger als das zehnte , das letzte um die Hälfte länger

als das vorhergehende , nach aussen zugespitzt (Fig. t.).

Die Lefze hornig, quer, an den Seiten wenig, an den

Vorderecken und der Spitze starker gerundet, vorn in der

Mitte tief ausgerandet, ringsherum häutig durchscheinend und

sparsam mit langen Haaren bewimpert (Fig. u.).

Die Kinnbacken hornig, kurz, dick, an der Spitze mit

vier starken spitzen Zähnen besetzt, von denen der zweite von

oben der stärkste, die zwei unteren stumpf, der unterste der

kleinste ist (Fig. v.).

Die Kinnladen doppelt, die Laden fast gleichlang, die
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innere Lade etwas breiter, nach innen ein wenig erweitert und

überall stark bewimpert, die äussere zweigliederig, fast gleich-

breit, etwas gebogen, an der stumpfen Spitze mit einigen Bor-

stenhaaren besetzt (Fig. w.).

Das Kinn quer viereckig, an den Vorderecken gerundet,

vorn gerade (Fig. z.). Die Unterlippe gross, rund, häutig.

Die Zunge lederartig, an den Seiten gerundet, vorn

ausgerandet und mit zwei Borsten besetzt (Fig. y.).

Die Kinnladen taster kurz,, dick, viergliederig, das

lte Glied klein, das 2le mehr als doppelt so lang und nach

der Spitze erweitert, das 3te nur wenig länger, aber breiter,

nach aussen gerundet, das letzte so lang als das vorherge-

hende und an der Basis um die Hälfte schmäler, nach aussen

kegelförmig zugespitzt (Fig. x.).

Die Lippentaster dreigliederig, kurz, das lte und 2tc

Glied quer, das 2te etwas länger, nach aussen ein wenig er-

weitert, das 3te um die Hälfte schmäler, gegen die Spitze we-

nig verengt, am Ende stumpf zugespitzt (Fig. a 1
.).

Das Hals schild kurz, quer, die Scheibe eben, an den

Seiten etwas gerundet, alle Ecken spitz, vorn seicht ausge-

randet, hinten wenig gerundet.

Das Schild eben klein, dreieckig, glatt.

Die Flügeldecken kurz, nach hinten erweitert, am

Ende stumpf gerundet.

Die F lügel fehlen.

Die Beine kurz, kräftig, an den hintersten die Schenkel

ausnehmend stark erweitert, auf der Innenseite flach, aussen

gewölbt, der Innenrand zum Einlegen der Schienen deutlich

ausgehöhlt, an der Aussenkante der Schienen steht ein kleines

Zähnchen und an ihrer Spitze ein einfacher Dorn. Die Füsse

sind kurz, breit, viergliederig, das lte Glied dick, aufgeschwol-

len, so lang wie die beiden folgenden und an der Schienen-

spitze eingelenkt, das 2le das kleinste, schmal, kurz, zweilap-

pig, das 3te quer, stark zweilappig, alle drei Glieder auf der

Unterseite braungrau befilzt; das Klauenglied in ein rundes,

starkes Bläschen aufgetrieben, dieses an der Spitze etwas ge-

rade und mit zwei einfachen Krallen besetzt. An den Vorder-
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bcincn sind Schenkel und Schienen länglich, sehr wenig er-

weitert, die Tarscnglieder , besonders das zweite, klein, das
dritte weniger stark zweilappig, das Klauenglied fast von ge-
wöhnlicher Bildung. (Ein vorderstes Bein von der Seile Fig. a2

,

dasselbe von oben Fig. a^, ein hinterstes Bein Fig. a*).

Der Körper ziemlich gross, breit eiförmig. Das Prosler-

num lang, schmal, am Ende stark erweitert, stumpf gerundet

und etwas eingedrückt. — Die Gattung hat äusserlich Aelin-

lichkeit mit einer Adimonia, unterscheidet sich aber auffallend

durch die Form der hintersten Beine. Von Haltica ist sie aus-

gezeichnet durch eben diese merkwürdige Bildung der hinler-

sten Beine, an denen die Schienen aussen ein Zähnchen haben,

das erste Tarsenglied ist dicker, das zweite schlanker, das

dritte stark zweilappig, das Klauenglied blasig aurgeschwollen.

Endlich fehlen dieser Gattung die Flügel.

Haltica cicatrix III. Bei Malaga, selten.

„ lythri Aube. Bei Malaga, nicht seilen.

„ oleracea F. Nach Waltl in Andalusien, wo sie hie und
da dem Getreide schaden soll.

„ impresso, F. Bei Malaga auf Disteln , häufig.

„ helxines L. Bei Granada eine goldglänzende Varietät,

auf Weiden nicht selten.

„ ventralis Bl. Malaga, im Grase selten.

„ nemorum L. Bei Yunquera im Mai in zahlloser Menge
auf Küchenkräutern, welche von den Käfern ganz abge-

fressen wurden; auch bei Granada.

„ melaena III. Cadiz, im Grase gekötscherl, nicht selten.

„ laevigala 111. Granada, im Juli auf Verbascum, ziemlich

häufig.

„ euphorbiae Schrank. Malaga, Ronda und Granada, sehr

häufig.

„ (Aphthona) carbonaria. Ovata, sub-convexa, nigra,

nitida, subtililer punclulata, antennarum basi, lemorum

apice, tibiis tarsisque rulb-lestaeeis; elytris dense punct-

atis. — Long. 2
/3 lin., Lat. y3 lin.

Der H. cyanella Redt, und violacea E. H. verwandt. Je-

ner in der Grösse ähnlich, aber leicht zu unterscheiden durch

22
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die schwarze Farbe, breiteres, gewölbteres Halsschild , stärker

und neben der Nahl fast reiliig punktirte Flügeldecken; von

der violacea durch kleinere Gestalt, andre Farbe, stärkere

Punktirung und breiteres Halsschild. — Der Kopf ist klein,

ziemlich rund, flach gewölbt, schwarz, glatt, glänzend, zwi-

schen den Augen der Quere, zwischen den Fühlern der Länge

nach etwas kielig erhaben; die Augen gross, rund, gewölbt,

schwarz, matt; der Mund schwarz. Die Fühler sind kräftig,

von halber Körperlänge, nach aussen etwas verdickt, schwärz-

lich und fein greis behaart, an der Basis rothgelb. Das Hals-

schild ist etwas breiter als lang , vorn gerade , hinten sehr we-

nig gerundet, an den Seiten nach vorn ziemlich stark ver-

schmälert, so dass die grüsste Breite hinter die Mitte fallt, hier

und an der Basis zart gerandet, die Vorderecken gerade und

gleich hinter diesen winkelig, die hinlern stark gerundet, mas-

sig gewölbt, dicht zart punktirt, tief schwarz, stark glänzend.

Das Schildchen ist quer, hinten abgerundet, schwarz, glatt,

glänzend. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, Um die Hälfte

breiter und dreimal so lang wie das Halsschild, vorn fast ge-

rade, die Schultern glatt, schwielig erhaben, stumpf abgerun-

det, an den Seiten nach hinten nur wenig erweitert, in der

Mitte am breitesten, hinter der Mitte verschmälert, am Ende

gemeinschaftlich zugerundet, etwas gewölbt, tief schwarz, stark

glänzend, dicht und ziemlich stark punktirt, neben der Naht

zeigen sich einige, bis zur Mitte reichende, unregelmässige

Punklreihen und gegen das Ende werden die Punkte überhaupt

etwas schwächer. Die Unterseite ist tief schwarz, stark glän-

zend, kaum punktirt. Die Beine sind rothgelb, alle Schenkel

an der Basis schwärzlich, die hintersten stark verdickt, glän-

zend, sparsam fein greisbehaart, die Schienen dünn, gerade,

die Tarsen erreichen drei Viertel der Schienenlänge.

Bei P. Real, an feuchten Stellen im Grase gefunden; nicht

selten.

Haltica chrysanthemi E. H. Ronda und Yunquera, nicht sel-

ten. Die Exemplare sind hell, das Halsschild sparsamer

und stärker punktirt, an den Seilen rundlicher erweitert.

„ fuscicornis L. Cadiz, Algeciras, Malaga, Cartama und
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Granada, aufMalven gemein. Waltl führt eine var. chry-

somelina Waltl an.

Haltica malvae 111. Auf Malven , häufig. P. S. Maria , Malaga

Yunquera und Granada.

„ centaureae Kirb. Führt Waltl S. 44 für Andalusien an.

Ich kenne die Art nicht.

Longitarsus fuscoaeneus Redt. Häufig auf verschiedenen Pflan-

zen. Algeciras und Malaga.

„ echii E. H. Mit der vorigen und ebenso häufig.

„ verbasci Payk. Auf Verbascum bei Granada, häufig.

„ rutilus 111. Selten. P. S. Maria und Malaga.

„ nasturtii F. Gemein auf Sumpfpflanzen. P. S. Maria, Al-

geciras. Sie kommt auch ganz dunkelbraun vor.

„ (Teinodactyla) lateripunclalus. Ovatus, convexus, niti-

dus, nigro - piceus , densissime punetalus, antennis pedi-

busque pallide testaeeis, femoribus posticis apice pieeis;

prothorace rufo , aenco - micante ; clylris pallide testaeeis,

sutura margineque, posticc abbreviatis
,
punetoque magno

intra-marginali, ante medium elylrorum sito, nigris. —
Long. % lin. , Lat. */3 lin.

Eine niedliche, schön gezeichnete Art. So gross wie

kleine Exemplare des L. nasturtii F. und im Allgemeinen wie

kelle Stücke desselben gefärbt. Sie ist leicht zu unterscheiden

durch breitere Gestalt, matten Kopf, nach hinten abgekürzte

schwarze Zeichnung am Rand der Flügeldecken und auf der

Naht und ganz besonders durch den schwarzen Flekkcn vor

der Mitte des Flügeldeckenrandes. — Der Kopf ist ziemlich

gross, kurz eirund, flach gewölbt, nicht punktirt, matt ehern,

zwischen den Fühlern gekielt; die Augen ziemlich gross, rnnd,

gewölbt, schwarz, matt; der Mund pechbraun, glänzend. Die

Fühler dünn, fadenförmig, von mehr als halber Körperlänge,

nach aussen kaum verdickt, bleichgelb. Das Halsschild ist so

lang als breit, vorn gerade, hinten etwas abgerundet, an den

Seiten in der Mitte sehr wenig erweitert, vor dieser etwas win-

kelig, zart gerandet, die Vorderwinkel gerade, die hintern

stumpf abgerundet, oben sehr wenig gewölbt, sehr dicht zart

punktirt, rostroth, ehern glänzend. Das Schildchen klein, breit

22*
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dreieckig, dunkel ehern, glänzend. Die Flügeldecken sind

kurz eiförmig, doppelt so breit und viermal so lang als das

Halsscliild, vorn kaum ausgerandet, die Schultern sehr stark

rundlich erweitert, von da bis über die Mitte gleich breit, dann

stark verschmälert und am Ende einzeln stumpf zugerundet,

oben gewölbt, sehr dicht fein punktirt, bleichgelb, glänzend,

die Naht auf dem ersten Drittel der Länge schmal, dann brei-

ter schwarz, welche Zeichnung vor der Spitze erlischt, ebenso

ist der Aussetirand breit schwarz, diese Färbung hört aber

weit vor der Spitze auf, und vor der Mitte steht jederseits,

sich an den Seitenrand anlehnend und bis in die Mitte der

Flügeldecken reichend, ein abgegränzter, grosser, runder

schwarzer Fleck. Die Unterseite ist schwarzpechbraun, glän-

zend, kaum punktirt. Die Beine sind bleichgelb, die hintersten

Schenkel sehr stark verdickt, glänzend, äusserst fein behaart,

an der Spitze etwas dunkler, die Schienen gerade, die Tarsen

von der Länge der Schienen.

Bei Algeciras; im März im Grase gekötschert.

Longitarsus luridus Oliv. Von Waltl in Andalusien gefunden.

PsyUiodes cyanoptera 111. Bei Malaga, selten.

„ napi E. H., rapae 111. Von Waltl in Andalusien gesammelt.

„ cuprea E. H. Wie die vorige Art.

„ fusiformis III. Auf verschiedenen Pflanzen, nicht selten.

Algeciras, Yunquera, Ronda und Granada.

„ cucullala 111. Bei Granada, selten. Waltl hat S. 82 da-

von eine var. angustata beschrieben.

„ pallidipennis. Oblongo-ovata, minus convexa, nitida,

pallide testacea, pectore, abdominis basi antennarumque

apice nigris; capite et prothorace dense punetulatis femori-

busque posticis rufo-pieeis, aeneo-micantibus; elylris

punetato-striatis, interstitiis subtilissime punetulatis. —
Long. 1— iy4 lin., Lat. y2—% lim

Kaum halb so gross wie P. mareida HL; durch die schwarze

Brust, den dunkelrothcn Kopf, Halsscliild und hinterste Schen-

kel, welche Tlieile auch ehern glänzen, sehr leicht kenntlich.

Der P. circumdata Redt, am meisten gleichend, aber nicht so

schlank, mit Ausnahme der Brust ist die dunklere Zeichnung
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nur ein Braunroth, die Punktirung ist deutlich stärker, na-
mentlich auf Kopr und Halsschild, die auch ehern glänzen; die

vorderen Beine und die Flügeldecken haben keine Spur von
schwarzer Farbe. — Der Kopf ist klein, rund, flach gewölbt,

rothpechbraun
, ehern glänzend, dicht lein punktirt, zwischen

den Fühlern kielig erhaben; die Augen klein, rund, gewölbt,

schwarz, matt; der Mund dunkel pechbraun. Die Fühler sind

dünn, fadenförmig, von halber Körperlänge, an der Basis hell-

gelb, nach aussen schwärzlich, an Stärke etwas zunehmend,
fein greisbehaart. Das Halsschild ist um die Hälfte breiter als

lang, quer, vorn gerade, die Basis gerundet, an den Seiten

nach vorn stark verschmälert, hier deutlich, an der Basis zart

gerandet, vor der Mitte winkelig, die Vorderecken abgerun-
det, die hintern fast rechtwinkelig, oben wenig' gewölbt, sehr

dicht fein punktirt, rothpechbraun, ehern glänzend. Das Schild-

cheu ist sehr klein, dreieckig, pechbraun, glatt, ehern glän-

zend. Die Flügeldecken sind länglich -eirund, um die Hälfte

breiter als das Halsschild und fünfmal so lang wie dasselbe,

an der Basis weit ausgerandet und daselbst nicht breiter als

der Grund des Halsschildes, die Schullern stumpf, an den
Seiten gegen die Mitte allmählig stark erweitert, hinter dieser

verschmälert und am Ende gemeinschaftlich stumpf zuge-
rundet, oben wenig gewölbt, bleichgelb, glänzend, deutlich

und tief punktirt- gestreift, die Streifen nach hinten schwä-
cher werdend, die Zwischenräume eben, äusserst fein dicht

punktirt. Auf der Unterseite ist das Halsschild rothpechbraun,

die Brust und die Hinlerleibsbasis schwarz, die letzten Seg-
mente bleichgelb, überall sparsam fein punktirt, glänzend.

Die Beine sind bleichgelb, glänzend, die Schienen gerade, die

hintersten Schenkel sehr stark verdickt, rothpechbraun, ehern

glänzend, ihre Schienen haben an der Spitze ein sehr starkes

Zähnchen und die Tarsen sind so lang als die Schienen.

Bei Malaga, im März in grösserer Anzahl auf Gras ge-

kötschert.

Psylliodes puncticollis. Ovata, convexa, nitida, subtus picea,

supra rufo-testacea, antennis apice nigricantibus ; capite

prothoraceque dense fortiter punclatis; elytris regulariter
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fortiter punctata- striatis, interstitiis vix visibiliter pun-

ctulatis. — Long. lVs lta-> Lat -
2h Un -

Grösser als P. affinisPayk. und propinqua Redt; von jener

durch gleichmässige Färbung, von beiden durch stärkere Wöl-

bung, nach hinten breitere Flügeldecken, stärkere Punktstrei-

fen derselben und besonders durch die starke Punktirung auf

Kopf und Halsschild verschieden. — Der Kopf ist ziemlich

gross, länglich eirund, etwas gewölbt, rothgelb, glänzend,

deutlich und tief zerstreut punktirt, zwischen den Fühlern mit

einer kleinen wulstigen Erhabenheit und ober dieser zwischen

den Augen mit einem kleinen Grübchen; diese gross, länglich

rund, gewölbt, schwarz, mattglänzend; der Mund ein wenig

dunkler rostroth. Die Fühler sind lang, dünn, von mehr als

halber Körperlänge, nach aussen wenig verdickt, schwärzlich,

an der Basis röthlichgelb. Das Halsschild kurz, quer, vorn

gerade, hinten weit gerundet, an der Basis und den Seiten

zart gcrandet, diese nach vorn stark verschmälert, die Vorder-

ecken gerade, die hintern stumpf gerundet, gewölbt, dicht und

stark punktirt, rothgelb, glänzend. Das Schildchen ist klein,

dreieckig, rothgelb, glänzend, glatt. Die Flügeldecken sind

stumpf eiförmig, fast doppelt so breit und mehr als viermal

so lang als das Halsschild, vorn deutlich ausgerandet, an den

Schultern stark rundlich erweitert, etwas schwielig, die Seiten

nach hinten etwas rundlich erweitert, hinter der Mitte ver-

schmälert, am Ende gemeinschaftlich stumpf zugerundet, ge-

wölbt, rothgelb, glänzend, regelmässig und stark punktirt-

gestreift, die Streifen gegen die Basis und Spitze schwächer

werdend, die Zwischenräume breit, glänzend, kaum sichtbar

punklirt. Die Unterseite ist pechbraun, glänzend, dicht fein

punktirt, die drei letzten Hinterleibssegmente gelbroth. Die

Beine sind rolhgelb, die hintersten Schenkel sehr stark ver-

dickt, glänzend, ihre Schienen gerade, ziemlich stark, an der

äussersten Spitze mit einem stumpfen Zähnclien, die Tarsen

von der Länge der Schienen.

Bei Cadiz, im März von Pinien geklopft. Sehr selten.

Psylliodes obscuroaenea. Oblongo-ovata, parum convexa, ni-

gro-aenea, nitida, dense subtilissime punetulata; orc,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



343

antennarum basi pedibusque rufo - testaceis , femoribus

posticis nigro - piceis ; prothoracc basi foveolis duabus

notato; elytris regulariter forliter punctato - striatis , in-

terstitiis impunctatis. — Long. iy4—l*/3 u'n., Lat. 2
/3 lin.

Den kleinen Exemplaren der P. byoscyami L. in der Form

nicht unähnlich, aber durch die Farbe und Punktirung des Hals-

schildes, den glatten Kopf u. s. w. leicht zu erkennen. Durch

die Bildung des Kopfs und die zwei grübchenartigen Eindrücke

des Halsschildes in die Nähe von P. affinis Payk. und propinqua

Redt, zu stellen. Sie zeichnet sich aus durch schwarzeherne

Farbe, grössere und breitere Gestalt, breites Halsschild und

feinere Punklirung desselben. — Der Kopf ist klein, rund,

etwas gewölbt, schwarzehern, stark glänzend, glatt, zwischen

den Fühlern eben und mit einem kleinen Grübchen zwischen

den Augen gezeichnet; diese flachgewölbt, rund, schwarz,

malt; der Mund ist röthlich. Die Fühler sind schlank, kaum

von halber Körperlänge, nach aussen sehr wenig verdickt und

schwärzlich, die Basis rothgelb. Das Halsschild ist etwas brei-

ter als lang, vorn weit ausgerandet, hinten gerundet, an den

Seiten nach vorn ziemlich stark verschmälert, hier und an der

Basis zart gerandet, vor der Mitte stumpfwinkelig, wenig ge-

wölbt, dicht zart punktirt, schwarzehern, stark glänzend; jeder-

seits am Hinterrand steht ein deutliches Grübchen. Das Schild-

chen ist klein, dreieckig, schwarzehern, glatt, glänzend. Die

Flügeldecken sind länglich -eiförmig, vorn weit ausgerandet,

um die Hälfte breiter und fünfmal länger als das Halsschild,

vorn so breit als die Basis des Halsschildes, an den Schultern

rundlich erweitert, hinter der Mitte allinählig verschmälert, an

der Spitze gemeinschaftlich stumpf abgerundet, oben wenig

gewölbt, schwarzehern, stark glänzend, tief und regelmässig

punktirt - gestreut, die Streifen nach hinten kaum schwächer

werdend, die Zwischenräume eben, glatt. Die Unterseite ist

schwarzehern, glänzend, fein zerstreut punktirt, sehr fein und

sparsam gelblich behaart. Die Beine sind gelblichroth, die

hintersten Schenkel sehr stark verdickt, schwarzehern, stark

glänzend, glatt, sehr sparsam fein behaart; die hintersten Scliie-
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nen stark, an der Spitze mit einem stumpfen Zähnchen be-

waffnet, die Tarsen so lang als die ganzen Schienen.

Manche Exemplare sind mehr oder weniger bräunlich und

der Mund ist in grösserer Ausdehnung hellroth; das scheinen

frisch entwickelte Thiere zu sein.

Bei Granada und in der Sierra Nevada im Grase geköt-

schert; nicht selten.

Pleclroscelis chlorophana Duft. Im Grase häufig gekötschert.

Cadiz, Algeciras, Ronda, Yunquera.

condueta Molsch. Bei Cadiz und Malaga, häufig.

Mannerheimi Gyll. Granada, sehr selten.

aridella Payk. Yunquera und Granada, häufig.

aridula Gyll. Bei Granada, häufig.

tibialis 111. Nicht selten, im Grase gekötschert. Cadiz

und Malaga.

„ procerula. Oblonga, sub-cylindrica, nigra, nitida, ca-

pite prothoraceque obscuro-aeneis, dense punetulatis;

elylris coeruleo-virentibus, regulariler profunde punetato-

strialis, inlerslitiis laevibus; antennarum basi, tibiarum

apice tarsisque rufis. — Long. 3
/i— 1 'in- > Lat. 1/2 Ün-

Von langer, schlanker Gestalt, beinahe so lang, aber nur

halb so breit wie P. Mannerheimi Gyll. und auf den Flügel-

decken ebenso gefärbt. Durch die Gestalt und die regelmäs-

sigen Punktstreifen der Flügeldecken der P. angustula m. und

compressa Letzn. sehr ähnlich, von der ersleren aber durch

längere und nicht so gewölbte Form, breiteres Halsschild, an-

dre Färbung, von der letzteren ebenso durch die Farbe, starken

Glanz, schmälere Gestalt, rothe Schienenspitze und Tarsen

u. s. w. unterschieden. — Der Kopf ist gross, gewölbt, dun-

kelehern, glänzend, dicht fein punktirt, zwischen den Augen
quer eingedrückt und vor diesem Eindruck einzeln dicht und

tief punktirt; die Augen gross, rund, gewölbt, schwarz, matt;

der Mund pechbraun, glänzend. Die Fühler sind kräftig, von

halber Körperlänge, nach aussen etwas dicker und schwarz,

die Basis roth. Das Halsschild ist kurz, um die Hälfte breiter

als lang, vorn gerade, hinten leicht zweimal buchtig, an den

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



345

Seiten etwas gerundet und gerandet, auch die Basis ist beider-

seits gerandet, die Vorderecken gerade, die hintern stumpf-

winkelig, oben gewölbt, sehr dicht fein punktirt, dunkclehern,

glänzend. Das Schildchen ist sehr klein, quer, hinten gerun-
det, dunkclehern, glatt, glänzend. Die Flügeldecken sind läng-

lich-eirund, nicht breiter, als dreimal so lang als das Hals-
schild, vorn etwas ausgerandet, die Schultern abgerundet, an
den Seiten sehr wenig erweitert, von der Mitte nach hinten

verschmälert, am Ende gemeinschaftlich stumpf zugerundet, oben
gewölbt, blaugrün, glänzend, dicht und tief regelmässig ge-
streift- punktirt, die Streifen nach hinten nicht schwächer wer-
dend, die Zwischenräume etwas erhaben, glatt, glänzend. Die

Unterseite ist schwarz, ehernglänzend, kaum punktirt. Die

Beine sind schwarz, ehernglänzend, kräftig, die Schienen an

der Spitze mehr oder weniger und die Tarsen ganz roth.

Bei Algcciras, Ronda, Yunquera und Malaga im Grase ge-
kötschert; nicht seilen.

Apteropoda Ovulum 111. In Andalusien ein Exemplar ge-
funden.

Hispa alra L. Bei Granada im Grase gestreift, nicht häufig.

„ testacea L. Auf den Blüthen eines Cistus, bei Chiclana

gemein (Waltl).

Cassida deflorata Suffr. Bei Cadiz, nicht selten.

„ hexastigma Suffr. In der S. Nevada, selten.

„ depressa Suffr. In der S. Nevada auf Sumpfpflanzen,

häufig.

„ pusilla Waltl S. 82. Bei Cadiz in einigen Exemplaren
erhalten. Die Art ist besonders durch die starke Punk-
tirung ausgezeichnet und von Suffrian in der Stettin, cn-
tom. Zeitg. v. J. 1844 nicht aufgeführt.

„ oblonga 111. Bei Cadiz und P. Heul.

„ ferruginea F. Bei Cadiz, nicht selten.

Erotyloidae.

Triplax melanocephala Lac. Bei Yunquera, sehr selten.
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Coccinellidae.

Coccinella mulabilis Scrib. Bei Granada, nicht selten.

„ bipunctata L. An den meisten Orten, auch in der S.

Nevada; nicht selten.

„ 11 -notata Schneid. Bei Malaga, selten. Sehr hoch in

der Sierra de Jarana fand sich dieser Käfer unter einem

Steinhaufen in Gesellschaft der C. 7 -punctata in so zahl-

loser Menge, dass die Unterseite der Steine von den

daransitzenden Käfern^ganz roth erschien. In den Ver-

tiefungen des Bodens unter den Steinen lagen die Ueber-

reste der abgestorbenen Thicre haufenweise beisammen.

„ impuslulalaL. Bei Granada, selten.

„ Doublieri Muls. Bei Cartama und Granada, einzeln.

„ variabüis 111. var. 10-puslulata F. Bei S.Lucar von Pi-

nien geklopft, auch bei Granada; selten.

„ 11 -punctata L. var. ^-punctata L. P. Real, von Pinien

geklopft. Nach Waltl auf Cucumis elaterium.

„ 5 -punctata L. Von Waltl gefunden.

„ 7 -punctata L. Ueberall häufig. In der S. de Janara

unter Steinen sehr gemein.

„ marginella F. Diese Art wird von Waltl aufgeführt.

Nach Fabricius Syst. Eleuth. I. p. 357 ist sie aber in

Amerika zu Hause.

Halyzia 18-guttata L. Es wurde nur die var. Mulsant's

„Securipalpcs" p. 127, die sich durch bleichere Farbe,

zusammengeflossene Punkte, feinere Punktirung und mehr

Glanz auszeichnet, bei P. Real auf Pinien sehr iiäufig

beobachtet.

„ 22 -punctata L. Bei Malaga, im Grase gekötschert.

„ 14 -punctata L. Im Grase bei Malaga und Granada »ge-

funden.

Micraspis 12 -punctata L. Bei Cartama am ausgetretenen Gua-

dalhorce.

Chilocorus bipuslulalus L. var. meridionalis Dej. Auf Pinien

bei P. Real gesammelt.

Exochomus auritus Scrib. S. Lucar auf Pinien, häufig; bei

Granada selten.
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Exochomus A-pustulatus L. Einfarbig rothe Exemplare wur-

den bei Malaga gefunden.

Hyperaspis Reppensis Hbst. P. Real und Malaga, selten.

Epilachna chrysomehna F. Von Walll in Andalusien ge-

sammelt.

„ 11 -maculata F. Bei Cadiz, nicht häufig.

„ globosa Schneid. Bei Malaga und Granada, häufig. Die

andalusischen Exemplare sind in Zeichnung und Grösse

sehr veränderlich.

Platynaspis villosa Fourcr. Bei Cartama am ausgetretenen

Guadalhorce und bei Granada im Grase, nicht selten.

Scymnus biverrucatus Panz. Bei P. Real , auf Pinien , selten.

„ Apetzi Muls. Einzeln, bei Malaga im Grase und in der

S. Nevada auf Gesträuch gesammelt.

„ frontalis F. P. Real, auf Pinien häufig.

„ fasciatus Fourcr. P. Real, Cartama, Granada und in der

S. Nevada, nicht selten.

Rhizobius litura F. Bei P. Real auf Pinien, dann bei Malaga

und den meisten andern Orten, ziemlich häufig.

Clypeaster pusillus Gyll. Bei Cadiz und Malaga, unter faulen-

den Pflanzen häufig.

Sericoderus piceus Comolli. Bei Malaga in dem aus den Fel-

dern geschwemmten Gerolle, nicht selten. Wollaston

schlägt für diese Art den Gattungsnamen Arthrolips vor.

„ humilis. Globoso -ovatus, sub - convexus
,

piceus, niti-

dus, glaber; prothoracis limbo antico pallide - testaceo,

pellucido ; antennis pedibusque testaeeis. — Long. y4 lin.

Etwas kleiner als Orthoperus brunnipes Gyll. und bei flüch-

tiger Betrachtung ihm sehr ähnlich. Von den Sericoderus-Ar-

ten durch kleine, rundere, gewölbtere Form, dunklere Farbe

leicht zu unterscheiden. — Der Kopf ist klein, unter dem

Halsschilde versteckt, braun, die Augen schwarz; der Mund,

die Taster und Fühler gelb. Das Halsschild halbkreisrund,

doppelt so breit als lang, hinten gerade, die Hinterecken recht-

winklig, vorn und an den Seilen gelb durchscheinend, gewölbt,

pechbraun, glatt, glänzend. Das Schildchen äusserst klein,

dreieckig. Die Flügeldecken kurz eirund, vorn so breit als
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die Basis des Halsschilds und zweimal so lang wie dieses, an

den Seiten wenig gerundet, am Ende stumpf, fast abgestutzt,

ziemlich gewölbt, pechschwarz, glatt und glänzend, manchmal

ist die Spitze der Flügeldecken rothlich durchscheinend. Die

Unterseite ist pechbraun, glatt und glänzend. Die Beine sind

zart, gelb.

Bei Cartama, im Angeschwemmten des Guadalhorce in

Mehrzahl gesammelt.

Clambus armadillo Deg. Bei Cadiz und P. Beal von Genista

monosperma geklopft, nicht selten.

Orlkoperus brunnipes Gyll. P. S. Maria, unter Pflanzen nicht

selten.

Moronillus discolor. Breviter ovatus, convexus, niger, nitidus,

subtus subtiliter pubescens, supra glaber; capite obscure

rufo, prothorace, clytris sutura apiceque, antennis, pedi-

bus abdominisque apice rufis; clytris obsolete punetulatis,

apice obtusis. — Long. % lin.

Nicht grösser als Orthoperus brunnipes, stark glänzend;

durch die rothe Farbe des Halsschildes und der Flügeldecken-

naht sehr leicht zu erkennen. Dem Mor. ruficollis Jacq. Duv.

Annal. d. Franc. 1854. Bullet, p. 37 gewiss sehr nahe verwandt,

aber in folgenden Punkten gut unterschieden. Die neue Art

ist kleiner, der Kopf nicht rothgelb, sondern dunkelroth, das

Halsschild vorn ebenfalls dunkel, auf der Unterseite ist nicht

blos das letzte Segment an seiner Spitze, sondern alle Segmente

sind roth gerandel und das letzte ganz roth; auch ist die Naht

der Flügeldecken deutlich und breit roth gefärbt. — Der Kopf

ist klein, breit, eben, dunkelroth, glatt, glänzend; der Mund

und die Fühler sind röthlichgelb, das erste Glied der letzteren

ist ziemlich lang und dick, die letzten Glieder eine verdickte

Keule bildend. Das Halsschild kurz, quer, mehr als doppelt so

breit als lang, an den Seiten nach vorn sehr stark verschmä-

lert, gerundet, vorn flach ausgerandet, die Vorderecken stumpf,

an der Basis gerade, beiderseits kaum gebuchtet, die Hinter-

ecken scharf rechtwinklig, gewölbt, roth, auf dem vordem

Drittel dunkel, glatt, glänzend. Das Schildchen dreieckig, dun-

kelroth, glatt, glänzend. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig,
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vorn so breit als die Basis des Halssehildes und 272 mal so
lang als dieses, an den Seiten nach hinten allmählig verschmä-
lert und wenig gerundet, an der Spitze abgestutzt, den Hinter-

leib nicht ganz bedeckend, gewölbt, dicht undeutlich fein punk-
lirt, glänzend, schwarz, die Naht und die Spitze breit rolh.

Die Unterseite ist schwarz, glänzend, sparsam fein greisbehaart,

kaum sichtbar punktirt, die einzelnen Segmente am Hinterrande

und das letzte ganz roth. Die Beine zart, rothgelb.

Bei Cartama, am ausgetretenen Guadalhorce in zwei Exem-
plaren gefunden.

Lathridii.

Corticaria serrala Payk. Bei Algeciras, seilen.

„ pilosula. Elongata, sub-convexa, rufo - testacea , oculis

nigris, nitida, longius flavescenti-aurco-pubescens; pro-
thorace transverso, lateribus rotundato, crebre punetulalo,

lateribus postico breviter denticulato, foveola rotundata

poslice impressa; elylris striato - punetulatis , interstitiis

seriatim punetulatis, antice transversim rugulosis.— Long.

%— 1 lin., Lat. 5
/i2 \m.

In der Gestalt des Halsschildes reiht sich diese Art zu-
nächst der C. laticollis Mannh. Germ. Zeitschrift V S. 29 an, ist

jedoch leicht von ihr zu unterscheiden. Sie ist grösser, aber
nicht breiter, der Kopf ist kaum sichtbar punktirt, das Hals-
schild hat am Bande hinter der Mitte kleine, aber deutliche

Zähnchen, ist fein und dicht punktirt, die Punktirung der Flü-
geldecken feiner, die der Zwischenräume so stark wie in den
Streifen, endlich ist der Käfer mit einer dichten goldgelb glän-

zenden, ziemlich langen, abstehenden Behaarung bedeckt. —
Der Kopf ist kurz, ziemlich rund, wenig gewölbt, rolhgelb,

mattglänzend, kaum sichtbar punktirt, sparsam gelblich behaart;

die Augen hervorragend, gewölbt, rund, schwarz, matt; der

Mund bleichgelb. Die Fühler sind dünn, so lang als Kopf und
Halsschild, gelb, die einzelnen Glieder von der gewöhnlichen
Form. Das Halsschild ist kurz, quer, um die Hälfte breiter als

lang, vorn und hinten gerade, die Vorderwinkel stumpf, die

hintern spitz, an den Seiten gleichmässig gerundet, vor der
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Mitte mit kleinen, undeutlichen, hinter der Mitte mit kleinen,

spitzen, deutlichen Zähnchen besetzt, oben etwas gewölbt, roth-

gelb, matt glänzend, sehr dicht lein punktirt und mit ziemlich

langer goldgelber Behaarung bedeckt, vor der Mitte der Basis

steht ein wenig tiefes, rundes Grübchen. Das Schildchen ist

sehr klein, quer, gelblichroth. Die Flügeldecken sind länglich

eiförmig, vorn gerade, kaum breiter als die Mitte des Hals-

schildes, die Schultern abgerundet, an den Seiten sehr wenig

erweitert, hinter der Mitte verschmälert und am Ende stumpf

zugerundet, drei und ein halbmal so lang wie das Halsschild,

oben etwas gewölbt, rothgelb, glänzend, mit ziemlich langer,

abstehender und in Reihen gestellter, goldgelb glänzender Be-

haarung dicht bedeckt, fein und dicht punktirt- gestreift, die

Zwischenräume mit fast eben so starken, in Reihen stehenden

Punkten besetzt und auf der vordem Hälfte zart quer runzelig.

Die Unterseite ist etwas dunkler, glänzend, äusserst dicht

fein punktirt, massig dicht gelblich behaart. Die Beine zart,

bleichgelb.

Bei Malaga, unter Steinen an alten Mauern in Mehrzahl

gesammelt.

Corticaria inflata. Brevis, lala, convexa, rufo - testacea, oculis

nigris, sub- nitida, flavo-pubescens; prothorace trans-

verso, lateribus rotundato et crenato, dense subtiliter

punclulato, intra basin non impresso, angulis posterioribus

acutis; elytris obsolete striato - punetulatis , interstitiis

dense transversim rugulosis, nitidis.— Long. i
/2
—5

/s lin ->

Lat. 5
/iz un -

Von Grösse und Farbe der C. truncatella Mannh. Durch die

breite, gewölbte Gestalt, vorzüglich des Halsschildes, das Feh-

len eines Eindrucks am Hinterrande und durch die gekerbten

Seiten desselben sehr ausgezeichnet, wesshalb sie in die Nähe

der C. lalicollis Mannh. zu stellen ist. Von dieser ist sie sehr

leicht zu unterscheiden durch die kleine, kurze Form, das grüb-

chenlose, fein punktirte, gewölbte Halsschild und die undeut-

liche Punklirung der Flügeldecken. — Der Kopf ist kurz, quer,

flach gewölbt, rothgelb, ziemlich glänzend, äusserst zart spar-

sam punktirt, einzeln fein behaart; die Augen klein, gewölbt,
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schwarz, glänzend; der Mund etwas heller. Die Fühler sind

zart, hellgelb, kaum so lang als Kopf und Halsschild. Dieses

ist kurz, quer, doppelt so breit als lang, vorn flach ausge-

randet, hinten leicht zweimal buchtig, die Vorderwinkel stumpf,

die hintern spitz, an den Seiten stark rundlich erweitert, vor

der Mitte schwach, hinter dieser starker gekerbt, gewölbt, roth-

gelb, massig glänzend, dicht gelb behaart und dicht sehr fein

punktirt. Das Schildchen ist sehr klein, quer, rothgelb, glatt.

Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, vorn flach ausgerandet,

nicht breiter, aber viermal so lang als das Halsschild, die

Schultern gerundet, an den Seiten sehr wenig erweitert, hinter

der Mitte stark verschmälert, an der Spitze gemeinschaftlich

stumpf zugerundet, gewölbt, rothgelb, glänzend, dicht und fein

gelb behaart, undeutlich fein punktirt- gestreift, die Zwischen-

räume sehr schmal, querrunzelig. Die Unterseite ist dunkler

rolhgelb, wenig glänzend, sehr undeutlich zerstreut punktirt

und sparsam fein behaart. Die Beine zart, bleichgelb.

Bei Cadiz und Malaga, im März in grösserer Anzahl ge-

funden.

Corlicaria gibbosa Herbst. In Häusern gemein; Cadiz, Malaga.

„ truncatella Mannh. Mit der vorigen, aber seltner.

„ fuseipennis Mannh. Bei Algeciras, sehr selten.

Lathridius produetvs. Oblongo - ovatus, brunneus, antennis

pedibusque rufo-testaeeis; prothorace oblongo - quadrato,

depresso, rugoso-punetato, postice angustiore, lateribus

biplicato-constrictis, angulis anterioribus anguste lobato-

produetis, dorso distinete bicostato, costis anlrorsuin for-

cipatis; elytris breviter ovatis, convexis, nitldis, paroe

pubescentibus, apice obtusis, profunde striata - puuetatis,

interstitiis angustis, basi alternis sub-elevatis. — Long.
3
/4 lin. , Lat. i

/2 lin.

In der Form und Farbe dem L. angusticollis Humm. am
ähnlichsten, aber kleiner, die Flügeldecken sind kürzer und

breiter, die Vorderwinkel des Halsschildes stark lappig vorge-

zogen. Durch eben diese Bildung nähert er sich dem L. vari-

olosus Mannh., ist aber von ihm dadurch ausgezeichnet, dass

das Halsschild nicht blatternartig punktirt, die Vorderwinkel
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nicht so breit vorgezogen sind, die Rippen zangenarlig aus-

einander gehen und sich vorn fast wieder vereinigen, die Flü-

geldecken einen starken Quereindruck zeigen, die Punkte in

den Streifen nicht so gross, die Zwischenräume nicht eben

sind. — Der Kopf ist kurz, quer, flach, braun, mattglünzend,

sehr dicht fein runzlig -punktirt, auf dem Scheitel etwas ein-

gedrückt; die Augen klein, gewölbt, rund, schwarz, matt; der

Mund rölhlich. Die Fühler sind zart, so lang als Kopf und

Halsschild, rothgelb. Das Halsschild ist länglich -quadratisch,

um die Hälfte länger als in der Mitte breit, vorn und hinten

gerade, die Hinterwinkel etwas vorgezogen, fast gerade, die

vordem in einen starken, schmalen Lappen ausgezogen, an den

Seiten erhaben gerandet, in der Mitte eingeschnürt und faltig,

oben flach, dicht und massig stark runzlig punktirt, braun,

inattglänzend, zweirippig, die Kippen vor der Mitte auseinander

gehend, an der Spitze sich wieder nähernd, am Hinterrande

mit einem queren, ziemlich tiefen, durch die Rippen in drei

Grübchen gelheilten Eindruck. Das Schildchen ist sehr klein,

quer, gewölbt, braun, glänzend. Die Flügeldecken sind kurz

eiförmig, vorn gerade, doppelt so breit und drei und einhalbmal

so lang wie das Halsschild, die Schultern gerundet, vorgezogen,

kantig, an den Seiten gegen die Mitte ziemlich stark erweitert,

von dieser gegen die Spitze stark verschmälert, am Ende ge-

meinschaftlich zugerundet, oben gewölbt, braun, glänzend,

sparsam gelblich behaart, hinter den Schultern beiderseits tief

quer eingedrückt, tief gestreift- punktirt, die Zwischenräume

schmal, nicht punktirt, gleichmässig, an der Basis abwechselnd

etwas rippig erhaben. Die Unterseile ist dunkel braun, glän-

zend, sparsam fein punktirt; die Beine zart, röthlichgelb.

Bei Granada und Cartama, selten. Hier am ausgetretenen

Guadalhorce gesammelt.

Latltridius transversus Oliv. Am Rande der Felder unter aus-

gerissenen Pflanzen, häufig.

„ minutus L. Malaga, in Häusern gemein.

Monotoma brevicollis Aube. Unter faulenden Pflanzen bei Ma-

laga, nicht häufig.

„ spinicollis Aube. Bei Algeciras, aus Laub geslciJl
>

seilen.
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Monotoma puncticollis Aube. In trocknem Mist bei Cadiz ge-
sammelt.

Myrmecoxemis vaporariorum Guerin. Bei Cadiz, sehr selten.

Holoparameciis Singularis Beck. Bei Cartama, sehr selten.

„ caularum Aube. Bei Cartama in herumliegender Spreu

und verfaulendem Stroh, gemein. Die Thiere sassen auch

in Menge an und unter allerlei herumliegenden grösseren

Gegenständen, seihst die Körper von todtcn Phyllognathus

silenus waren davon erfüllt.

„ niger Aube\ Bei Malaga unter faulenden Pflanzen, häufig.

Merophysia formicaria Luc. Annal. d. Franc. 1852. Bullet,

p. 29., Gutirin Revue zool. 1855. p. 358. pl. 9. fig. 2.

Im Mai bei Algeciras unter Steinen in Gesellschaft der

gelben Ameise : Oecophthora pusilla Heer *) gesammelt,

selten.

Ich habe eine zweite Art der Gattung Merophysia gefun-

den, welche sich wesentlich von der bereits beschriebenen un-
terscheidet. Während die M. formicaria ziemlich schmal, die

Basis des Halsschildes wenig tief quer eingedrückt und hier

ohne sonstige Auszeichnung ist, erweist sich meine Art als

grösser, der vordere Theil des Halsschildes und der Flügel-

decken ist um Vieles breiter, der Glanz der Oberseile schwä-

cher, die Punktirung stärker. Sehr auflallend ist die Bildung

des Halsschildes; dasselbe ist an der Basis viel tiefer einge-

drückt, slärker punktirt und mit zwei deutlichen, kielartigen

Leistchen besetzt, welche die Basis selbst gleichsam in drei

Theile abscheiden. Ich nenne sie:

*) Wahrend des Drucks dieser Schrift habe ich die Namen
derjenigen Ameisen, bei welchen sich einige bereits genannte Kafer-
arten gesellschaftlich fanden, kennen gelernt und bemerke darüber
nachträglich Folgendes. Die eben angeführte gelbe Ameise, Oecoph-
thora pusilla Heer, beherbergt noch den Scy,dmaenus antidotus, Paus-
sus Favieri; der Oochrotus unicolor fand sich bei einer var. der
Atta capitata Latr. und nicht hei der Form. Barbara , und die Di-
narda nigrita so wie der Hetaerius wurden hei Aphaenogaster se-
nilis Mayr gesammelt.

23
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Merophysia carinulata. Subtus testacoa, supra ferruginea»

nitida, dense punctulata, subtilissime pubescens; pro-

thorace sub-quadrato, basin versus angustiore, intra basin

transversim impresso, bicarinulato, punctato et sub-in-

fusoato; elytris convexis, apicem versus acuminatis; an-

tennarum clava pedibusquc testaceis. — Long. 3
/4 lin.,

Lat. 1/4 lin.

Der Kopf ist gross, wenig gewölbt, rostroth, glänzend,

äusserst fein dicht punktirt und mit ausserordentlich kurzen,

nur bei slarker Vergrösserung sichtbaren, gelben Härchen dünn

bekleidet, welche Behaarung sich in ähnlicher Weise über den

ganzen Körper verbreitet; der Mund und die Taster rothgelb;

die Augen klein, rund, schwarz. Die Fühler kräftig, nach

aussen allmählig verdickt, eine Keule bildend, rostroth, die

Keule heller. Das Halsschild ziemlich viereckig, vorn so breit

als lang, vor der Mitte etwas gerundet, nach hinten fast gerade,

etwas verengt, an der Basis und an den Seiten zart gerandet,

an beiden Enden gerade, die Vorderecken etwas gerundet, die

hinteren stumpfrechtwinklig, innerhalb der Basis quer eingedrückt

und beiderseits mit einem kleinen, nur in geringer Entfernung

vom Schildchen gegen den Aussenrand stehenden Kielchen be-

setzt, massig gewölbt, rostroth, der Hinterrand dunkler, glän-

zend, dicht fein und innerhalb der Basis stärker punktirt. Das

Schildchen sehr klein, quer, glänzend, glatt. Die Flügeldecken

sind länglicheiförmig, etwas mehr als zweimal so lang als das

Halsschild, vorn etwas breiter als die Basis desselben, dann

wenig rundlich erweitert, von der Mitte nach hinten allmählig

verschmälert, am Ende gemeinschaftlich spitz zugerundet, ge-

wölbt, rostroth, glänzend und dicht fein punktirt. Die Unter-

seite ist rothgelb, dicht sehr fein punktirt und sparsam gelblich

behaart. Die Beine sind zart, rothgelb, die Schenkel keulen-

förmig verdickt, die hinteren Schienen nach aussen sehr we-

nig gekrümmt, sie und die Schenkel an der Basis ein wenig

dunkler.

Im Mai bei Bonc!a, unter Steinen in Gesellschaft der gel-

ben Ameise, Oecophthora pusilla Heer, beobachtet und häufig

gesammelt.
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Choluocera formiceticola. Oblongo-ovata, conveya, ferruginea,

nitida, sublilissime punctulata, brcvissime subtiliter pu-

bescens ; elylris apicem versus attenuatis. — Long. i
/i lin.,

Lat. 1/4 lin.

Wenn auch die Beschreibungen der C. formicaria und

punctata nur kurz sind, so glaube ich doch mit vieler Wahr-

scheinlichkeit daraus entnehmen zu können, dass die andalu-

sische Choluocera eine neue und noch unbeschriebene Art ist.

Bei gleicher Grösse ist sie dunkler gefärbt und schmäler; wäh-

rend die formicaria ganz glalt, die punclata deutlich punklirt

ist, hält sie durch ihre feine Punktirung gleichsam die Mitte

zwischen beiden und zeichnet sich nocli durch eine sehr feine,

kurze, aufrecht stehende Pubcscenz aus. — Der Kopf ist breit,

vorn gerundet, flach, rostroth, glänzend, sehr fein und kurz

gelbgreis behaart; die Augen fehlen. Die Fühler sind fast so

lang als Kopf und Halsschild, röthlichgelb, kräftig, die Keule

gross, dreieckig, zusammengedrückt, an der Spitze schräg ab-

geschnitten und heller. Das Halsschild ist quer, um die Hälfte

breiter als lang, an den Seiten sehr wenig gerundet, zart ge-

randet, nach vorn deutlich verschmälert, vorn flach ausgerandet,

hinten in weitem Bogen gerundet, die Vorderecken abgerundet,

die hintern fast gerade gewölbt, rostroth, glänzend, äusserst

zart punktirt und mit einer sehr kurzen, aufrechtstehenden gelb-

greisen zarten Behaarung bedeckt. Das Schildchen ist klein,

dreieckig, rostroth, glatt, glänzend. Die Flügeldecken so breit

und dreimal so lang als das Halsschild, die Schultern schliessen

sich genau an die Hinterwinkel des Halsschildes an, die Seiten

sehr wenig gerundet, zart gerandet, gegen die Spitze zu wer-

den die Flügeldecken deutlich schmäler und sind am Ende ge-

meinschaftlich zugerundet, oben gewölbt, rostroth, glänzend,

äusserst fein und etwas deutlicher uls das Halsschild punklulirt

und wie dieses mit einer sehr kurzen, gelbgreisen feinen Be-

haarung bedeckt. Die Unterseite rostroth, glatt, glänzend; die

Beine röthlichgelb, schlank, die Schenkel etwas verdickt, die

Schienen ein wenig gebogen, die Tarsen zart, bleichgelb.

Bei Algeciras, Malaga, Estepona und Bonda, im Mai unter

23*
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Steinen bei der gelben Ameise, Oecophthora pusilla Heer, nicht

selten gefunden.

Da ich bei der Untersuchung der vorstehenden Choluocera

die Körpertheile mit Ausnahme der Lefze und des Beins anders

gefunden habe, als sie Motschulsky im Bullet, de la soc. imp.

d. natur. d. Moscou 1838. p. 177 anfleht, und da Wollast.

p. 178. tab. X. fig. 1 nur einzelne Mundtheile dieser Gattung

beschreibt, weil ihm die Untersuchung bei dem Besitz eines

einzigen Exemplars erschwert war, so mag es gerechtfertigt

erscheinen, auf die nähere Beschreibung derselben hiemit ein-

zugehen.

Die Fühler sind kräftig, achtgliederig, das erste Glied

fast so lang als das zweite, aber dicker, das zweite etwas

länger und schmäler, das dritte fast so lang als die beiden

vorhergehenden zusammengenommen und ein wenig dünner als

das zweite, die Glieder vom vierten bis siebenten fast gleich-

lang, nach aussen etwas breiter werdend, das achte eine grosse,

zusammengedrückte Keule bildend, die oben schräg abgeschnit-

ten, nach innen etwas vorgezogen ist und dadurch ein stumpfes

Dreieck bildet. Die Lefze ist breit, gerundet, an der Spitze

etwas abgestutzt und sparsam bewimpert. Die Kinnbacken
sind krallig, die Spitze gerade, unter ihr zwei kleine Zähnchen,

am Grunde mit einer grossen Mahlfläche, zwischen welcher und

der Spitze ein Hautsaum, der nach aussen mit einzelnen Här-

chen besetzt ist, sich ausgespannt findet. Die Kinnladen

sind doppelt, die innere ist um die Hälfte schmäler als die

äussere, diese breiter, die innere etwas überragend, beide an

der Spitze mit wenigen, dichtstehenden, nach innen gerichteten

Borsten beselzt. Die Zunge ist gross, nur wenig schmäler

als das Kinn, an den Seiten stark gerundet, vorn fast gerade,

mit einer durchsichtigen, weisslichen Membran eingfasst. Das

Kinn viel breiter als lang, in der Mitte in eine lange, stumpfe

Spitze vorgezogen. An den Kinnladentastcrn das erste

Glied klein, verkehrt kegellörmig, ein wenig gebogen, das

zweite dick, aussen stark gerundet, das dritte ebenso dick und

lang, das vierte so lang als die beiden vorhergehenden zusam-

men, kegellörmig, die Spitze stumpf gerundet. Die Lippen-
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taster sind gross und angeschwollen, dreigliederig, das erste

Glied klein, das zweite breit, aussen stark gerundet, das drille

etwas kleiner als die vorhergehenden. Augen sind nicht zu

bemerken (Wollast. giebt bei dieser Gattung Punktaugen an).

Das Halsschild zeigt einen sehr schmalen Seitenrand. Das

Schildchen klein dreieckig. Die Flügeldecken sind zart

gerandet, der umgeschlagene Rand fasst die Brust und den

Hinterleib ein. Die Flügel fehlen. Der Hinterleib ist aus

fünf Segmenten gebildet, von denen das erste das grösste und

so breit wie die beiden folgenden zusammen ist, das zweite

bis vierte sind schmal und gleichbreit, das letzte etwas breiter

als das vorletzte, an der Spitze stumpf gerundet. Die Beine

sind zart, ziemlich kurz, die Schenkel massig verdickt, die

vordersten dicker und kürzer als die hinteren, die Schienen

etwas gebogen, gegen die Spitze ein wenig erweitert, ohne

Enddornen; alle Füsse dreigliederig, die Glieder an der Spitze

unten mit Borsten besetzt, cylindrisch, das zweite Glied das

kürzeste, das dritte so lang als die beiden vorhergehenden zu-

sammen; die Krallen einfach.

Nach vorstehender Uebersicht beläuft sich die Zahl der bis

jetzt durch Waltl, Rambur und mich bekannt gewordenen Co-

leopteren-Arten Andalusiens auf 1692, welche in der That eine

nicht unbedeutende zu nennen ist. Für Tyrol habe ich nach

dem Resultat von vier Reisen und der Benützung vielfachen

Materials, das mir einige Entomologen und die bereits vorhan-

dene Literatur lieferten, die Summe von 2137 Arten nachge-

wiesen. Ich glaube bestimmt, dass in Andalusien durch noch

ein Paar Reisen, namentlich bei längerem Aufenlhalt in der

Sierra Nevada und der mehr bewaldeten Sierra Morena die Zahl

der Coleoptercn derjenigen Tyrols gleichkommen dürfte, da ich

in der kurzen Zeit von fünf Monaten, die auf den Fang aller

Insektenordnungen verwendet wurden, wie Eingangs bemerkt,

die bedeutende Zahl von c. 1400 Arien zusammenbrachte. Dass

fleissig gesammelt wurde, mag daraus erhellen, dass ich in den
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fünf Monaten mehr Scarabaeiden und ebensoviel Elateriden und

Buprestiden bekam , als Hoffmannsegg mit noch drei Ge-

fährten während dreier Jahre im südlichen Portugal, und ohn-

gefähr ebenso viele Carabici fand, als Rambur binnen zwei

Jahren erhalten hat. Waltl bekam nur etwas mehr als den

dritten Theil von obiger Summe.

Ich habe nach dem Stettiner Catalogus Coleopt. Europae

1855 eine Vergleichung mit noch drei Käferfaunen, nemlich der

von Algerien, Madera und Tyrol versucht. Von diesen um-

fasst die Maderenser mit 483 Arten die Fauna einer naheliegen-

den Inselgruppe, während die Algierer mit 1483 Arten ein an-

griinzendcs Küstenland repräsentirt, die Tyroler mit 2127 Arten

hingegen eine mehr im Herzen Europa's gelegene Provinz ver-

tritt. Von allen diesen Faunen zeichnet sich Andalusien durch

Arienzahl in folgenden Familien aus. Die Carabici weisen 282

Arten auf, die Hydrophili 51, Histrini 39, Phalacrides 9, Ni-

tidulariae 28, Parnidae 11, Heteroccridae 5, Melyrides 53, An-

thieides 32, Bruchetae 40; die Curculioniten sind nächst Tyrol

am stärksten vertreten. Weniger artenreich dagegen sind die

Buprestides, Bostrychidae und Cerambycini, was in dem Mangel

an Wäldern seinen Grund hat. Die Familie der Paussili ist nur

Andalusien eigen. Es fehlen hier dagegen die Scaphidilia, Co-

lydii, Lycides, Salpingides und Endomychides, welche wenig-

stens je zwei anderen Faunen zugehören. Von den europ. Fa-

milien gehen der Fauna Andalusiens und Algeriens je 11, der

Maderenser 21 ab, während bei der Tyroler alle Familien bis

auf vier, nämlich die Paussili, Thorictidae, Cebrionites und die

auch den anderen Faunen fehlenden Rhysodides vertreten sind.

Nachstehend folgt die tabellarische Zusammenstellung der

genannten vier Faunen.
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Andalu-
sien Algerien Madera Tyrol

Cicindeletae 8 17 8
Carabici 282 231 63 253
Dytiscitae 46 42 6 53
Gyrinites 5 3 1 5
Hydrophili 51 23 12 35

Silphales 8 11 3 47

Scydmaenides 4 5 1 11

Pselaphii 8 9 — 17

Clavigeri — — — 1

Paussili 1 — — —
Staphylini 145 83 73 331

Histrini 39 27 6 35
Thorictidae 1 1 1 —
Scaphidilia — 2 — 3

Trichopterygia 1 1 4 10

Phalacrides 9 6 4 5

Nitidulariae 28 17 15 51

Colydii — 4 18 10

Rhysodides — — — —
Cucujides 3 6 12 9

Cryptophagidea 7 6 7 20

Mycetophagides 3 2 4 8

Dermestini 15 12 3 16

Byrrhii *) 2 — 3 18

Georyssii 2 1 — 2

Parnidae 11 3 1 9

Heteroceridae 5 — — 4

Scarabaeides 114 137 12 121

Buprestides 29 75 — 40

Eucnemides — — — 4

Throscidae 1 3 1 2

Elaterides 20 17 1 70

Cebrionites 2 8 — —

*) Seite 112 Z

Pyrrhii statt Byrrhii.

3 von oben steht durch einen Druckfehler
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Andalu-
sien Algerien Madera Tyrol

Atopitcs —
•

— 1

Cyphonidae 2 — 1 5

Lycidcs — 1 — 3

Lampyrides 3 3 — 4

Telephorides 15 8 1 34

Melyrides 53 30 7 29

Clerii 8 11 2 13

Ptiniores 23 21 19 33

Cioidae 5 5 4 10

Lymexylones — — — 1

Tenebrionites 132 168 27 41

Melandryadae 1 — — 10

Lagriariae 2 3 — 1

Pyrocliroides — — — 3

Anthicides 32 23 5 19

Mordellinae 12 9 1 16

Meloidae 15 44 4 10

Oedemeritae 11 8 1 15

Salpingides — 1 — 2

Bruchetae 40 16 4 17

Curculionites 237 173 88 288

Boslrychidae 7 9 12 18

Cerambycini 33 74 6 110

Chrysomelina 158 102 21 181

Erotylidae 1 3 — 3

Coccinellidae 33 12 17 49

Endomychides — 2 — 3

Latliridii 19 5 12 20

Summa 1692 1483 483 | 2137
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Orthoptera.

In dieser Ordnung tritt Andalusien als ein acht südliches

Land auf und weicht die Fauna wesentlich von der Deutschlands

ab. Wir begegnen ganz auffallenden und merkwürdig gestalteten

Thieren, deren Zahl bedeutend ist, da ich im Ganzen 87 Arten

aufgezahlt habe und auch die Zahl der Individuen in manchen

Gegenden ausserordentlich zu nennen ist. Einzelne kommen

bis zur höchsten Spitze der S. Nevada nahe dem ewigen Schnee

vor. Rambur hat in seiner vortrefflichen Fauna diese Ordnung

fast erschöpfend abgehandelt, sie ist indessen auch durch mich

sorgfältig und mit besonderer Vorliebe gesammelt worden. Aus

Rambur's anderem gediegenen Werke: Hist. nat. d. Ins. Ncu-

ropt. 1842 habe ich die für Andalusien werthvollen Notizen

ausgezogen und bemerke, dass ich auch diejenigen Arten, bei

denen Rambur als das Vaterland das südliche Spanien ange-

geben hat, in der Voraussetzung, sie seien in Andalusien ge-

sammelt, mit aufgenommen habe.

Labiduroidae.

Forficula gigantea F. Unter Steinen und im Sand, namentlich

bei Malaga; sehr häufig.

„ meridionalis Serv., pallipes Duf., Ramb. Bei Malaga, an

feuchten Stellen, wo Mais gebaut wird; im Sommer, den

Tag über unter der Erde versteckt (Ramb.).

„ moesta Serv., maritima Ramb. Bei Malaga, unter Steinen

und Pflanzen an trocknen Stellen; selten.

„ annulipes Luc. Bei Sevilla, von Heer gefunden. S. Fi-

scher, Orthoptera Europaea p. 70.

„ ruficollis F., Baelica Ramb. Am Jenil bei Granada, un-

ter abgestorbenen Weidenrinden.

„ auricularia L. Ueberall unter Steinen, gemein.

„ deeipiens Gene, brevis Ramb. In der Sierra Nevada, un-

ter Steinen (Ramb ).

„ analis Ramb. In der S. Nevada, unter Steinen.
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Orthoptera (nach Fischer).

Polyzosleria decipiens Germ. Bei Almeria, von Heer gesam-

melt. Ich fand das Thier nicht selten bei Malaga und

Algeciras.

„ subaptera Ramb. Unter Steinen, bei Malaga nicht selten,

bei Granada sehr selten. Die Männchen finden sich sehr

sparsam.

Periplaneta Orientalis L. Bei Malaga und an andern Orten in

Hausern, besonders unter Küchengeschirr ; häufig. In ei-

nem Wirthshause zu Estepona in grosser Menge beobachtet.

„ Americana L. In den Meereshäfen, Abends herumlau-

fend (Ramb.).

Mantis Spallanzania Rossi., brems Ramb. Bei Granada, im

Herbst auf Quercus robur (Ramb.).

„ decolor Charp., ?nana Ramb. Bei Malaga, im September

an trocknen Orten unter Pflanzen; sehr selten.

„ Baetica Ramb. Auf allerlei Gesträuch an trockenen, hü-

geligen Gegenden, bei Malaga im August und September.

Selten.

„ oratoria L. Bei Malaga, selten. Ein sehr schönes Paar

im Garten des englischen Consuls gefangen.

„ religiosa L. Bei Malaga und Granada, auf Grasplätzen;

nicht selten. Fand sich im September theils im ausgebil-

deten, theils noch im Larvenzustande. Die Eier waren

an Steinen abgelegt.

Empusa egena Charp., pauperata Serv. Bei Malaga und be-

sonders bei Granada, im Sommer sehr häufig auf Brach-

feldern, an Pflanzenstengeln, unter Gesträuch; die Larven

auf der Erde herumkriechend.

Bacillus Rossii F. Bei Granada und Malaga, selten.

„ Galliens Charp. Bei Granada, selten.

Xya variegata Charp. Am Ufer des Jenil bei Granada, gemein.

Gryllotalpa vulgaris Latr. Bei Malaga, nicht sehr selten.

Oecanthus pellucens Scop., Italiens Ramb. Nach Fischer.

Kommt nach Rambur in Andalusien vor.

Platyblemma Lusitanicum Serv. An hügeligen Stellen bei AI-
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geciras, Malaga und Granada, unter Steinen nicht selten;

hüpft schnell, aber nicht hoch.

Trigonidium cicindeloides Serv. Auf Brachfeldern bei Malaga

(Ramb.).

Gryllus apterus H. Schaeff., A. longicauda Ramb. Auf Bergen

bei Malaga.

„ arvensis Ramb. An feuchten Stellen bei Sevilla, Malaga

und Granada (Ramb.).

„ melas Charp., agricola Ramb. Bei Granada (Ramb.).

„ campeslris L. Bei Granada und in den unteren Gegen-

den Andalusiens, selten; bei Cadiz wurde das Thier schon

Ende Februar gefunden. •

„ Hispanicus Ramb. Im Juli und August unter Steinen, bei

Malaga und Granada; selten.

„ domesticus L. Granada, in Häusern nicht selten.

„ Capensis F. Im August und September bei Malaga auf

Brachfeldern unter Steinen, gemein. Die Männchen zirpen

sehr laut.

Pycnogaster inermis Ramb. In Gesellschaft der Ephip. ustulata

sehr hoch in der S. Nevada; vom Juli bis in den Sep-

tember vorkommend. Hüpft schwerfällig.

Barbitistes Baeticus Ramb. Im Hochsommer und Herbst bei

Malaga und Granada auf Feldern und unangebauten Plätzen,

nicht häufig.

Ephippigera ustulata Ramb. Auf den höchsten Punkten der

Sierra Nevada, nahe dem Schnee; auf der Erde und un-
ter Steinen, nicht selten.

„ selligera Charp., scabricollis Ramb., ?Andalusica Ramb.

(Nach Fischer, Orlhopt. Europ. p. 217.). Bei Malaga und

Granada, im vollkommenen Zustand «vom Juli bis Septem-

ber; häufig.

Odontura spinulicauda Ramb. Bei Cadiz und Malaga, auf ver-

schiedenen Pflanzen.

„ aspericauda Ramb. Bei Granada selten, bei Malaga et-

was häufiger.

Phaneroptera lüiifolia F. Bei Malaga (Ramb.).

„ falcata Scop. Wie die vorige.
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Conocephalus mandibularis Charp. Im September bei Malaga

(Ramb.).

Plerolepis spoliata Ramb. Bei Malaga und Granada, einzeln.

Decticus griseus F. Bei Granada und in der S. Nevada (Ramb.).

„ albifrons F. Bei Malaga, sehr häufig.

Tryxalis vnguiculata Ramb. Bei Malaga, im Herbst die Lar-

ven und ausgebildeten Thiere. Aul' Cactushecken, Brach-

feldern und im Bette des Guadalmedina. Gemein.

Pyrgomorpha rosea Charp. Bei Granada, häufig.

Oxycoryphus compressicornis Latr. , Gryllus dubius Ramb.

(Nach Fischer). Bei Malaga, selten.

Paracinema bisignatum Charp. Bei Malaga, Cadiz und andern

Orten, sehr häufig.

Stenobothras Ilispanicus Ramb. Bei Loja von Rambur auf

Cistus gefunden.

„ elegans Charp. Wie der vorige.

„ lineatus Panz. Bei Malaga, selten,- in der S. Nevada

häufiger.

„ stigmalicus Ramb. In der S. Nevada (Ramb.).

„ apicalis H. Schaff. Von Waltl in Andalusien entdeckt.

„ variabilis Fieber, biguttuhts L. , Ramb. S. Nevada.

Stauronotus crucigerus Ramb. Bei Malaga, nicht selten.

Epacromia thalassina F. Bei Malaga und Granada, selten.

Platyphyma Giornae Rossi. Bei Malaga (Ramb.).

Caloptenus plorans Charp. Bei Cadiz, Gibraltar und Malaga,

selten.

„ Utoralis Ramb. Mit dem vorigen bei Malaga (Ramb.).

Nach Fischer gehört er vielleicht zum C. plorans.

„ Italiens L. Ich habe ihn bei Malaga ziemlich häufig ge-

funden. Nach'Rambur erscheint er in Andalusien in sol-

chen Massen, dass man bei jedem Schritte Hunderte auf-

jagen kann.

„ ?ictericus Serv., Fischer, Orthopt. Europ. p. 380. Von

Serville bei Cadiz gefunden.

Porlhelis Ilesperica Ramb. Bei Malaga (Ramb.). Ich habe sie

einzeln sehr hoch in der S. Nevada in der Nähe des

Schnees gesammelt. Sie ist ein sehr unbehilfliches Thier.
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Porthetis monticola Ramb. In der S. Nevada, im Hochsommer

mit der vorigen und ebenfalls seilen.

„ terrulenta? Serv. Von Sevilla und Malaga. (Nach Fischer,

Orthopt. Europ. p. 386).

Acridium Tartaricum L., lineola Ramb. Im März bei Cadiz,

im August bei Malaga; selten.

Pachytylus cinerascens F., migratorius Ramb. Nach Fischer.

Bei Malaga , auf Brachfeldern , nach Rambur an waldigen

Stellen Andalusiens; gemein. Ist im Juli und August

ausgebildet.

„ nigrofasciatus Latr., flavus Rossi, Ramb. Im Juli und

August bei Malaga häufig gefunden.

Oedipoda coerulans F. Bei Malaga von mir häufig beobachtet.

Die var. azurescens Ramb. kommt mit der vorigen nur

seilen vor.

„ cyanoptera Chaip. Bei Malaga, selten.

„ insubrica Scop. Bei Cadiz und Malaga gesammelt.

Tettix subulala L., var. meridionalis Ramb. Malaga, im Win-
ter häufiger als im Sommer beobachtet.

Perlariae.

Perla Malacensis Ramb. Malaga (Ramb.).

„ Baetica Ramb. .Malaga.

„ Chlorella Ramb. Südspanien (Ramb.).

Lib ellulinae.

Libellula Baetica Ramb. Bei Malaga, nicht selten.

„ vulgata Charp. Bei Malaga, häufig.

„ depressa L.Malaga, vom Kaulmann Schlösing gesammelt.

Cordulia Curtisi Dale. Südspanien (Ramb.).

Gomphus nnguiculattts V. d. L. Südspanien (Ramb.).

„ Occitanicus Ramb. Südspanien (Ramb.).

Cordulcgaster lunulatus Charp. Die Andalusischen Stücke un-

unterscheiden sich durch eine blasse, sehr breite Zeich-

nung.

Platycnemis platypoda V. d. L. Bei Malaga von mir gefunden.

Agrion rubellum V. d L. Bei Malaga gesammelt.
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Agrion. Eine zweite Art habe ich in einem nicht gut erhaltenen

Exemplar aus Malaga bekommen. Es ist dem A. phalla-

tum Charp. ähnlich.

Ephemerinae.

Che brunnea Ramb. Südspanien (Ramb.).

Lepismenae.

Lepisma saccharina L. In Häusern, nicht selten.

,,
aurea L. Duf. Bei Yunquera, unter Steinen in Gesell-

schaft der gelben Ameise: Oecophthora pusilla Heer.

ciliata L. Duf. Bei Granada, unter Steinen nicht selten.

S e u r o p t e r a.

An Netzflüglern sind in Andalusien diejenigen Arten, welche

ihre Entwicklung im Wasser bestehen, spärlich vertreten, da-

gegen kommen andere, die während dieser Periode im Sande

oder aul'Pflanzen leben, zahlreich vor, wie das namentlich bei

den Myrmeleonen der Fall ist. Rambur hat diese Thieie be-

sonders sorgfältig beobachtet und viele davon beschrieben. Ich

habe auch hier diejenigen Neuroptera, welche Rambur als in

Südspanien vorkommend angiebt, mit aufgenommen. Im Gan-

zen sind 26 Arten bekannt.

Panorpatae.

Panorpa meridionalis Ramb. S. Nevada (Ramb.).

Hemerobii.

Nemoptera Lusitanica Leach. Im Juli auf Weideplätzen bei

Granada, gemein. Das Thier sieht durch sein leises,

ruhiges, gleichsam schwimmendes Fliegen sehr schön.

Es setzt sich an Grasstengel und ist sehr leicht zu fangen.

Ascalaphus longicomis L. In der S. Nevada, selten.

„ Baeticus Ramb. Bei Granada (Ramb.). Ich habe ihn

auch bei Malaga gesammelt.
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Bubo agrionoides Ramb. Andalusien (Ramb.).

Palpares tibelluloides L. Ich habe das Thier einzeln bei Ma-

laga erhalten. Die breite Larve mit schmutziggelbem Leib

und Reinen, schwarzgezeichneter Rrust und Kopf, gelber

Unterseite des letztern und schwarzen Kiefern bekam ich

im trocknen Sande des Quadalmedina.

Acanthaclisis Baetica Ramb. Malaga.

Myrmeleon annulatus Klug. Andalusien (Ramb.).

„ V-nigrum Ramb. Andalusien (Ramb.).

„ pallidipennis Ramb. Andalusien. Ich fand ihn einzeln

bei Malaga.

„ submaculosus Ramb. Malaga.

„ appendiculatus Latr. Andalusien (Ramb.).

„ flavus Ramb. Malaga.

„ notatus Ramb. Malaga. Auch bei Granada von mir gefunden.

Megalomus lineoides Ramb. Südspanien (Ramb.)

Mucropalpus distinctus Ramb. Südspanien (Ramb.).

üemerobius pallens Ramb. Malaga (Ramb.).

„ Italicus Rossi, var. grandis Ramb. Andalusien (Ramb.).

„ stigmaticus Ramb. Malaga, nicht häufig.

„ venosus Ramb. Granada. — Aus Andalusien erhielt ich

eine mir unbekannte, zur Familie der Hemerobien ge-

hörende Larve; diese ist klein, röthlichgelb , der Körper

breit, nach hinten gerundet, das letzte Glied spitz vor-

stehend, die Reine zart, bleich, der Hals und Kopf röth-

lich. Jener sehr dünn, mit einem dickeren Rasaltheil,

der Kopf fast viereckig, gross, etwas gewölbt, die Zan-

gen lang und scharf, am Grunde innen sägezähnig.

Rhaphidia Baetica Ramb. Südspanien.

„ Hispanica Ramb. S. Nevada, nicht sehr selten.

Dilar Nevadensis Ramb. Rei Granada und in der S. Nevada,

in Gebüsch häufig. Das Weibchen fand ich sparsamer.

Phryganides.

Limnephila obsoleta Ramb. In der S. Nevada, nicht selten.

Dasystoma pulchellum Ramb. Granada (Ramb.).

Sericostoma vittatum Ramb. In der S. Nevada und bei Granada.
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Hymenoptera.

Andalusien ist an Haulflüglem nicht arm zu nennen, doch

sind diese Tliicre wie die Zweiflügler sehr flüchtig und dess-

halb schwierig zu bekommen. Wahl hat deren viele gesammelt

und nicht weniger als 44 neue Arten entdeckt, welche von

Klug sorgfältig beschrieben wurden. Ich habe hier unter an-

deren die Ameisen neu verzeichnet und das Vorkommen der

Gallwespen nachgewiesen. Einige Hautflügler sind mir leider

bis jetzt unbestimmbar geblieben und werde ich dieselben bei

einer andern Gelegenheit nachtragen. Auffallend ist in Anda-

lusien die grosse Menge der meist auf der Erde lebenden Wes-

pen- und Bienenartigen Hautflügler und Ameisen, nämlich

der Formicariae, Apiariae, Mutillidae, Sphecidae, während die

Blatt- und Holzwespen und Ichneumoniden nur spärlich ver-

treten sind. Die Zahl der bis jetzt überhaupt gesammelten Ar-

ten beträgt 165.

Tenthredinetae.

Hylotoma rosae F. Bei Carlama, nicht häufig.

Amasis laeta F. Von Waltl gefunden, wie die meisten folgen-

den Arten, denen keine Noliz beigelügt ist.

„ jueunda Klg.

Dolerus eglanleriae F.

Monophadnus. Eine mir unbekannte Art aus Andalusien.

Allantus annulatus Klg. In Andalusien, selten.

„ Eine mir unbekannte Art. Mit der vorigen.

Siricidae.

Cephus tabidus F. Bei Algeciras , auf verschiedenen blühenden

Pflanzen; nicht selten.

Ichneumonidae.

Agathis umbellatarum Latr., caesa Klg.

Ichneumon infvactorius L.

„ melanoceras Ratz. Bei Granada, selten.

„ Eine Art fand Graslin häufig auf der Spitze der S. Nevada.
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Cryptus cruentator Klg. Nach Waltl p. 87.

Acoenites tristis Gr.

Pormio ariae.

Atta capitata Latr. Eine schöne Varietät fand sich häufig bei

Malaga, Yunquera, Ronda und Algeciras.

Formica opaca Nyl. Bei Granada, selten. Auch das Weib-

chen wurde gefunden.

„ nigra Latr. Bei Malaga, häufig.

„ marginata Latr. Es wurden von dieser Ameise in An-
dalusien Exemplare gesammelt, die entweder eine schöne

Varietät bilden, oder einer neuen Art angehören.

Oecophthora pusilla Heer. An verschiedenen Orten, z. B. bei

Estepona, Ronda, Algeciras und ganz besonders bei und

in Cadiz, unter Steinen im Freien und in den Häusern;

häufig. Diese Thiere werden in den Häusern zur wah-

ren Plage. Die Andalusier sichern werthvollerc Sachen

vor ihnen, indem sie ein Glas oder sonst dergleichen

mitten in ein Wassergefäss stellen und auf dieses jene

Gegenstände legen. Auch stellen sie im Nothfalle die

Beine der Tische in's Wasser und hängen die Esswaaren

an Schnüren an die Decke.

„ pallidula Nyl. Wurde an mehreren Orten gesammelt.

Aphenogaster senilis Mayr. Bei Xerez, Malaga und in der

Sierra de Ronda, unter Steinen häufig.

Tetramorium caespitum Lalr. Bei Algeciras, sehr häufig.

Cataglyphis viaticus F. Bei Granada, nicht selten.

Crematogaster sciitellaris Oliv. In Andalusien, nicht selten.

Von Myrmeciden wurde ein Thier bei Cadiz gefunden, das

eine neue Gattung und Art bildet. — Der Arbeiter ist braun,

etwa iy3 Linien lang; das Weibchen schwarzbraun, flügellos

und 2 1

/3 Linien lang.

Ausserdem finden sich unter den andalusischen Ameisen

nach der Ansicht des Herrn Prof. Mayr in Pesth noch zwei
unbeschriebene Arten.

24
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Apiariae.
Apis melli/ica L. Bei Cartama und Malaga wurden Bienenstöcke

beobachtet. Dieselben standen 20 bis 30 Schritte vom
Hause entfernt auf einem Stein. Die Bienen befanden

sich vernachlässigt in einem ringförmigen Stück Koikei-

chenrinde, welches oben mit einem Brett oder gar nur

mit einem Stein bedeckt war.

Crocisa histrionica III. Bei Malaga, auf Blumen nicht selten.

Melecta punctata F.

Nomada angulicorms 111.

„ Vier mir unbekannte Arten habe ich aus Andalusien er-

halten.

Callicotoma. Auch von diesem Geschlecht bekam ich eine mir

unbekannte Art.

Anthidium sticticum F., infuscatum Er.

Anthophora (Megilla) personata 111., scalaris 111.

„ 4-fasciata Coq., femorata Oliv.

„ Eine mir unbekannte Art erhielt ich aus Andalusien.

Ceratina albilabris F.

Macrocera antennata F.

Xylocopa violacea L. Ueberall häufig, fliegt meistens um die

Häuser und dürre Bäume. Ich besitze eine Zellenanlage

in einem Stück von einem dürren Blüthenstengel der

Agave Americana. Die genannten Stengel werden häufig

zu Dachsparren 'benützt, welche von diesen Wespen gerne

für ihre Brut angebohrt werden.

Hylaeus grandis 111. Von mir in Mehrzahl gefunden.

„ cinetus F. Nach Waltl S. 87. Wird wahrscheinlich

6-cinctus heissen sollen.

„ basizonus III. Nach Waltl.

„ vulpinus F., fulvocinclus Kby. Nach Waltl S. 87.

„ obsoletus III. Nach Waltl, leueozonius Schk.

„ subauratus 111., leucopezus III. Nach Waltl.

„ scabiosae Rossi., virens Er.

„ geminus Er., pullus Er.

Colletes fodiens Kb.

„ succineta Latr. <$ calendarum F., ligata III.
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Andrena lugubris III. Nach Waltl S. 87.

„ thoracica F., bicolor F.

„ puber III., fvscosa III.

„ nigriplanlis 111. Nach Waltl S. 87.

„ fubipes 111. Nach Waltl S. 87.

„ pruinosa Er. Waltl's Reise S. 104.

„ exigua Er.

„ occipitalis H. Schaff. Bei Granada, auf Blumen.

Dichroa gibba L., rußerus Er.

Stelis phaeoplera Kb.

Osmm melanogaster Spin. Wahrscheinlich identisch mit nota-

tus F.

„ andrenoides Spin., aurulenta Panz.

„ coerukscens L. , aenea F., corrusca Er.

,, signala Er., r«ft7a Er.

„ fulvohirta Latr. Bei Malaga. An dem mitgebrachten

Thiere sass eine Meloe- Larve.

„ Aus Andalusien , mir unbekannt.

Megachilc. Wahrscheinlich apicalis Spin. Ein Nest an einem

Stein bei Malaga gefunden.

Eucera longicornis F.

Dasypoda scopipes III. Nach Waltl S. 87.

„ cingulata Er.

Ryghium oculatum F. In Andalusien von mir gesammelt.

Systropha spiralis 111.

Panurgus ursinus III., wahrscheinlich identisch mit unicolor Spin.

„ aretos III., lobatus F., aler Panz.

„ venustus Er. Waltl's Reise S. 106.

Prosopis variegata F.

Vespariae.
Ceramius Fonscolombi F.

üdynerus auclus Panz. , diiplicalus Klg. Nach Waltl S. 88.

Polistes Gallica F.

Mutillidae.

Mvtilla lugubris F.

„ Hungarica F. In Mehrzahl aus den unteren Gegenden

Andalusiens erhalten.

24*
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Mutilla dorsalis N., litoralis Petagna, arenaria F.

„ 9-guttata Klg. , sabulosa Klg.
,
partita Klg.

„ angulata N.
,
geminata N.

„ pusilla Klg. Bei Malaga, auf der Erde gefunden, nicht

sehr selten.

„ fraft's Klg., egregia Klg., elegans Pall, lepida Klg.

„ maculosa Oliv ? Ein dieser Art sehr ähnliches Exemplar

habe ich aus Andalusien erhalten. — Aus einer Clythra-

Puppe von Malaga, welche wahrscheinlich der CI. tri—

stigma Lacord. angehörte, erzog ich, wie ich in meiner

Abhandlung „über die Entwicklung der Clythren 1852

S. 33" bemerkte, eine i i
/i Lin. lange Mutilla, die schwarz

ist, mit rother Brust und seidenartig glänzendem dritten

Hinterleibssegment, und der M. sabulosa Klg. am meisten

ähnlich sieht. Ich bin gegenwärtig nicht in der Lage,

das Thier genauer zu beschreiben, weil ich es Herrn

Prof. Ratzeburg zur Ansicht mitgetheilt habe. Man könnte

es Mutilla Clythrae heissen.

Myzine 6-fasciata V. d. L. = Elis volvulus L. In mehreren

Exemplaren von mir in Andalusien gesammelt.

Sphegidae.
Sapyga punctata Latr. — Hellus 4-guttatus F. und 6-guttalus F.

Scolia 5-cincta F., lusca Klg. Nach Waltl S. 88.

„ bimaculata F. Bei Malaga, nicht selten.

„ 4- punctata F. Bei Granada, auf Blumen einzeln.

Stizus ruficornis Latr. Bei Malaga, ziemlich häufig.

„ tridens F., $ repandus Panz.

„ tridentatus Latr. Vielleicht mit der vorigen Art identisch.

„ integer F. In Andalusien gesammelt, selten.

Bembex zonala Klg. Nach Walll S. 87.

Psammaecius punetulatus Klg. Nach Walll S. 87.

Oxybelus subspinosus Klg. Nach Waltl S. 88.

Philanlhus pulchellus N. Nach Waltl S. 88.

„ coronalus F.

Cerceris ornata F.

„ signata Klg. Diese und die nachsiehenden Cerceris-

Arten sind in Waltl's Reise S. 98 u. s. w. beschrieben.
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„ interrupta Klg., cingulata Klg.

Lyrops leucozonus N.

373

, Nach Waltl S. 88.
haemorrhous IN. |

Larra tricolor F., obsoleta V. d. L.

„ bifasciata F. (Stizus).

„ pubescens Klg. Nach Waltl S. 88.

„ continua Klg. Waltl's Reise S. 97.

SpÄea; gagates N. Nach Waltl S. 88.

„ flavipennis Rossi. In der Sierra Nevada, auf Wegen häufig.

Pelopoeus pensilis III., spirifex Latr. Bei Algeciras.

Priocnemis? Eine mir unbekannte Art.

Pompilus infernalis N. Nach Waltl S. 88.

„ operculatus Klg. Nach Waltl S. 88.

„ luteipennis F. Bei Malaga gefunden.

„ Eine mir unbekannte Art.

Cyniphidae.
Cynips. Von dieser Gattung wurden in der Sierra de Ronda

drei Arten und von Syncrgus eine Art gefunden, welche

nach der Ansicht des Herrn Forstrath H artig neu und

von diesem beschrieben worden sind.

Cynips (s. str.) Hispanica Hartig. Ferruginea, sericea, abdo-

mine dorso denudato , nitido , nigrescente. — Long. 2 lin.

Durch stärkere und besonders lungere Behaarung, wie

durch kürzere, weniger gekörnelte Fühler von C. lignicola und

conifica unterschieden, denen sie übrigens am nächsten steht.

Die kugelrunde Galle gleicht in Form, Grösse und Bau

am meisten der Galle von C. folii , unterscheidet sich aber darin

sehr bestimmt, dass die innersten Zellgewebsschichten, in einer

Breite von i

/2 Linie um die Wespenkammer, hart und verholzt

sind. Ucbrigons scheint die Galle auch keine Blattgalle, son-

dern knospenständig zu sein.

In der Sierra de Ronda, an Eichen häufig.

Cijnips (s. str.) Rosenhaiieri Hartig. Rufo - ferruginea , sub-

sericea, abdomine dorso denudato, nitido, nigrescente;

mesothorace strigis 3 suturalibus tibiisque posterioribus

fuscis. — Long. P/2 »"•
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Die kugligo Galle nahe l J
/2 Zoll im Durchmesser, an der

Basis mit hervorstehendem Lippen-Wulste, am entgegengesetz-

ten Pol mit einem kleinen Eindruck von der Tiefe eines halben

Nadelkopfes; darunter ungefähr im oberen Drittel der Längen-

achse eine Zone, in der 7 kreisrunde, IV2 Linien im Durch-

messer grosse Narbenflecke stehen, deren jeder etwas excentrisch

einen kleinen Dornhöcker trägt, nicht grösser als ein halbes

Mohnsamenkorn. Ausserhalb dieser wie fehlgeschlagene Dorn-

spilzcn erscheinender Narbenflecke ist die dunkel kirschbraune,

glänzende Oberhaut der Galle in sehr eigentümlicher Weise

blatternarbig; die Blattern, von i

/2
— 1 Linie Durchmesser, stehen

ebenso weit von einander entfernt. Der innere Bau dieser schö-

nen Galle entspricht durchaus dem der Galle von C. folii.

In der Sierra de Ronda an Eichen nicht selten. — Ich be-

sitze eine Galle dieser Art, die an der Seite einer kleinen,

ziemlich birnförmigen , vielleicht zur C. Hispanica gehörenden

Galle herausgewachsen ist und an dieser festsitzt (Rosenh.).

Cynips (s. str.) picla Hartig. Fusco-rufa; antennis apice, me-

sothorace strigis 3 suluralibus, metathorace declivitate

post scutellum abdomineque segmentis 3 anterioribus fusco-

nigris; capite, thorace, maculis basalibus abdominis albido-

serieeis; antennis pedibusque fere nudis.— Long. iy3 lin.

Die geflügelte Galle erinnert an die Frucht von Trapa na-

tans, wenn man sich die Dornspilze derselben plattgedrückt

denkt. (Auch den Früchten von Paliurus sehen sie recht ähn-

lich (Rosenh.). Unter den Eichengallen ähnelt ihr die ächte

Knopper von Cynips calicis am meisten, sowohl in Bezug auf

inneren Bau als Form und Grösse. An den beiden übersen-

deten Gallen lässt sich deren Entwicklung aus der Cupula nicht

erkennen, doch ist dies auch bei den meisten Knoppern nicht

der Fall *). Wie C. calicis liegt die Larve in einer dünn-

schaligen, zum Theil entblössten Kammer.

*) Bei einem sehr gut erhaltenen Exemplare sehe ich, dass
diese Gallen aus den letzten seitlichen Knospen der Eichenlriebe
entstehen, oft mehrere rundherum, die dann die obersten Knospen
in sich einschliessen (Rosenh.).
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In der Sierra de Ronda an Eichen (wahrscheinlich Quercus

cerris L.), in zahlloser Menge. Ein grosser Theil der Gallen

war abgefallen und in diese waren Löcher hineingehackt, durch

die sich wahrscheinlich Vögel die Insekten herausgeholt hatten.

(Cynips) Synergus scaber Harlig. Niger; ore, antennis pedi-

busque rufis, tibiis femoribusque posticis nigris; mesotho-

race ineiso - ruguloso , fronte carinata. — Long, l 1
/^ lin..

Syn. orientali affmis, sed abdominc toto nigro, meta-

thoraco rugulosiore. Inquiline aus C. pieta.

An einem nur % Linien langen Exemplare ist auch die

nächste Umgebung der Augen roth gefärbt, die hinteren Tibien

und Schenkel dagegen nur wenig dunkler als die Vorderbeine.

Evanidae.
Evania appendigaster F.

„ fuseipes 111. Bei Yunquera gesammelt.

Chrysididae.

Elampus cribratus Klg. Nach Waltl S. 87.

„ micans Klg., Holopyga micans Dahlb. Hymenopt Europ. II.

p. 55. 29. Bei Malaga, auf Blüthen nicht selten.

Pter omalidae.

Pteromalus ? In den Puppen der Coenia halophila Heyden aus

Cadiz finden sich viele Löcher, welche wahrscheinlich von

dem Pteromalus halophilus Heyden herrühren.

Leucospis gigas F. Bei Ronda, von Gesträuch geklopft, sehr selten.

Chalcis minuta F.

„ nov. spec. ? Bei Grada bekam ich eine Art, welche sich

durch hinterste rothe Schenkel sehr auszeichnet und

die vielleicht noch unbeschrieben ist. Die Diagnose würde

lauten

:

Nigra, sub-opaca; capite thoraceque fortiter punetatis,

subtus abdominisque apice griseo - pubescente , hoc basi

glahro, nitido; pedibus posticis rufis, femoribus incrassa-

tis , tarsis omnibus rufescentibus. — Long. 2% lin.

Sie ist der Chalccis conica F. ähnlich. Wäre sie neu, so

würde ich den Namen rufofemorata vorschlagen.
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D i p t e r a.

Die andalusische Dipteren - Fauna ist vor der anderer

süd europäischer Provinzen nicht gerade sehr hervorragend

zu nennen. Es sind hier jedoch manche Galtungen theils aus-

gezeichnet durch Artenzahl, wie Pangonia, Bombylius, Anthrax,

Dasypogon, theils sonst in ihrem Vorkommen nicht ohne In-

teresse, wie diess bei Phlebotomus, Usia, Coenia, Limosina,

Leucopis, Astomella u. a. m. der Fall ist. — Herr Director

Loew hat mir die Gefälligkeit erwiesen, einen Theil der mir

unbekannten andalusischen Zweiflügler zu bestimmen und sechs

neue Arten zu beschreiben. Ebenso hat derselbe das Verzeich-

niss der Waltl'schen Dipteren so viel als möglich verbessert

und daraus einige Arten geschieden, die theils exotische waren,

wie Sarcophaga tessellata u. s. w., theils dem Namen nach gar

nicht existiren, wie Anthrax Phocus, zonata u. s. w. , theils

Synonyme sind, wie Bombylius posticus F. Auch wurden von

Loew sieben bei Carlagena in der Provinz Murcia von Hand-

schuch gesammelte Arten, unter denen zwei neue, hier eben-

falls beschriebene sich befinden, beigefügt, und nehme ich die-

selben gerne mit in das Verzeichniss auf, da es sowohl möglich

sein kann, dass sie auch in Andalusien gefunden werden, in-

dem diese Provinz und Murcia direkt an einander gränzen und

eine gegenseitig sehr ähnliche Fauna haben, als auch, weil alle

Notizen über die Dipteren -Fauna Südspaniens überhaupt nur

erwünscht sein können. Es beläuft sich die Zahl der von Waltl,

welcher viel gefunden hat, und der von mir gesammelten Dipteren,

mit Ausschluss der sieben mit * bezeichneten Carlagener, auf 157.

Culex pipiens L.
,
pallipes Meig.

„ calopus Meig. Bei Malaga, nicht selten.

„ rufus Meig. Bei Malaga, sehr häufig.

Phlebotomus Papalasi Scop. Granada, im Juli in Häusern ge-

mein. Sitzt des Tags über an Wänden und ist in der

Nacht für die Einwohner eine wahre Plage. Die An-
dalusier nennen sie Mosquitos und schützen sich durch

Gaze - Ueberzüge über die Schlafstätten.
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Sciara Thomae L.

Bibio hortulanus L.

Pangonia micans Meig. , maculata F., ornata Meig.

„ ferruginea Latr. Bei Malaga.

Tabanus scalaris Wied.

„ vittatus F. Bei Granada, selten.

„ atricornis Meig., ruslicus F.

„ aler Meig. Bei Granada, nicht selten.

Chrysops relictus Fall., coecutiens L.

„ singularis Meig. Bei Granada.

Haematopota pluvialis L. Bei Malaga, htiulig.

Lomatia sabaea F., Behcbul F.

Anthrax elegans Meig., fenestrala Fall., ßmbriata Meig.

„ semiatra Hflg. Bei Malaga, nicht selten.

Exoprosopa distincta Meig., /leacws Meig.

„ Pygmalion F. In Andalusien, nicht häufig.

„ Pandora F., stupida Boss).

Bombylius punctatus F., analis F., fuscus F., ofer L.

„ scwea; Meig.

„ cruciatus F. In Andalusien, nicht selten.

„ undatus Mik., discolor Mik., medhis L.

Thlipsomyza compressa F., variegata Meig.

Cyllenia maculata Latr. In Andalusien, selten,

t/s«« incisa Wied.

„ aurata F. In der S. Nevada, selten.

„ /?orea F. S. Nevada, auf Blumen häufig.

„ «<;•«<« F.

„ «e«ea Latr. S. Nevada, auf Blumen seilen.

„ grata Loew. nov. sp. Diese, wie die folgenden neuen

Arten sind von Herrn Direktor Loew beschrieben,

und ihre Beschreibungen folgen am Schlüsse dieses Ver-

zeichnisses. — In Andalusien, selten.

Mulio obscurus F. In Andalusien, selten.

„ infuscatus Meig.

Ploas virescens F., alrala Latr., flavescens Meig.

„ fuminervis L. - Duf. In Andalusien, selten.

Dasypogon flavkiiiclus Meig., leitcocephahts Meig.
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Dasypogon manicatus Meig. , hirtus Meig. , dimidiatus Meig.

„ *(Holopogon) claripennis Loew. nov. spec. Cartagena;

die Beschreibung folgt weiter unten.

„ exquisitus Meig.

„ * (Habropogon) favillaceus Loew. nov. spec. Cartagena;

die Beschreibung weiter unten.

„ (Eriopogon) laniger Meig. In der S. Nevada, häuüg;

setzt sich gerne auf Steine.

„ (Stenopogon) denudatus Loew. nov. spec. In der S. Ne-

vada, nicht sehr selten.

„ (Cyrtopogon) tenuibarbus Loew. nov. spec. Ein Exemplar

in der S. Nevada gefangen.

„ (Cyrtopogon) nov. spec. Aus der S. Nevada. Das Exem-

plar ist wegen abgeriebener Behaarung nicht gut zu be-

schreiben.

„ Waltli Meig., fulvus Meig.

„
' *nubihis Meig. Von Cartagena.

Asilus cristatus Meig.

„ (Lophonotus) trigonus Meig. Bei Malaga, nicht häufig.

„ striatus Meig., flavipes Meig., Chrysitis Meig.

„ *fortis Loew. Cartagena.

„ fulvipes Meig.

„ * ochriventris Loew. Cartagena.

„ Barbarus L.

„ * longitarsis Maq. Cartagena.

„ Graslin sah in der S. d'Alfacar einen Asilus gierig den

Schmetterlingen nachfliegen; der Name desselben ist nicht

genannt.

Laphria brevipennis Meig.

Leptogaster Hispanicus Meig.

Empis Hispanica Loew. nov. spec. In Andalusien.

„ elongata Meig., lepidopus Meig.

„ leueoptera Meig.

„ albipennis Meig.

Cyrttts gibbus F.

Aslomella curviventris L. Duf. Bei Granada, sehr selten.

Microchrysa polita L. -
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Nemotclus longirostris Wied. Bei Granada im Grase geköt-

schert, nicht selten.

„ atriceps Loew. nov. spec. Mit der vorigen bei Granada,

selten.

Clitellaria pacißca Meig. Bei Granada im Grase gekötschcrt,

selten.

Odontomyia viridula F.

Ceria vespiformis Lalr.

Paragus bimaculatus Wied., tibialis Fall.

Eumerus australis Meig., ruficornis Meig.

Syrilla pipiens L.

Milesia diophthalma L. , salluum F.

*Doros marginalis Loew. Cartagena.

Syrphus nitidicollis Meig.

„ balleatus Deg. In Andalusien, nicht selten.

„ corollae F.

Melithreplus scriptus L.

Eristalis arbustorum F., tenax L., quinqueltneatus Wied.

„ taphicus Wied., aeneus F.

Conops vitlatus F. Bei Malaga, nicht selten.

Gymnosoma rotvndata L. Bei Malaga, nicht selten.

Myopa picla Panz.

Zodion cinereum F.

Stotnoxys calcitrans L.

Phasia cinerea F.

Ocyptera brassicaria F., coccinea Meig.

Miltogramma tricuspis Meig.

Echinomyia ferox. Panz. In Andalusien, nicht häufig.

Tachina sybarila Meig.

Metopia leucocephala Panz.

Rhinophora atramentaria Meig.

0«'s/fl mers Meig.

Gonia atra Meig., bicincta Meig.

Sarcophaga albiceps Meig., striata F.

„ haemorrhoidaUs F., melanura Fall.

Dexia marmorata Meig. In Andalusien, nicht häufig.

Lucilia Caesarion Meig. Bei Malaga.
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Lucilia cornicina F. Bei Malaga, selten.

„ puella Meig., sericata Meig.

Calliphora erylhrocephala Meig.

Musca domestica L.

Pollenia rudis F.

Cyrtoneura stabulans Fall., cyanella Meig.

„ vitripennis Meig., phasiaefosmis Meig.

Anlhomyia canicidaris L. Bei Malaga, einzeln.

, „ scalaris F., pluvialis L. , cunctans Meig.

„ anthrax Meig. Bei Malaga, an der Kirchhofmauer ziem-

lich häufig. Silzt mit Corynetes ruficollis an den Ritzen

der vor die Nischen , in welchen die Leichen beigesetzt

werden, eingemauerten Stellen und lebt wie jener Käfer

wahrscheinlich auch von den Leichen.

Scatophaga stercoraria L.

Sapromyza Wiedemanni Loew. In Andalusien.

Trypeta absinthii F.

„ poslica Loew (heraclei F.). Bei Granada, nicht selten.

„ eluta Meig. Bei Malaga, auf Disteln.

Coenia halophila Heyden. An den Salinen bei Cadiz die Pup-

pen zu Tausenden im März gefunden. Das ausgebildete

Insekt war sehr selten.

Ulidia demandata F. Bei Malaga, nicht häulig.

Piophila casei L.

Lucina Hispanica Meig.

Dorycera graminum F. In Andalusien, einzeln.

Discomyza ineuroa Fall.

Ephydra riparia Fall.

Leucopis magnicornis Loew. nov. spec. In Andalusien, selten.

Borborus fimelurkis Meig.

Limosina sacra Meig. Bei Malaga, auf Ateuchus sacer, be-

sonders auf der Unterseite dieses Käfers; häufig und

manchmal 3 bis 4 auf einem Ateuchus. Sie bleiben noch

einige Zeil darauf, nachdem man den Käfer gefangen hat,

finden sich aber auch auf dem Mist.

Usia grata Loew $. Pallide cinerea, albo-pilosa ; abdomine atro,

segmentoruin margiiie postico pallide flavo; alis hyalinis,
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furca nervi longiludinalis tertii longa. — Long. corp.

li/a lin.

Sie ähnelt Usia aurata, unterscheidet sich von dieser aber

leicht durch die viel breitere Stirn, die heller graue Farbe der

Oberseite des Thorax und die grössere Schmalheit der schwar-

zen Striemen auf derselben, durch das hellgraue, bei Usia au-

rata glänzend schwarze Schildchen, durch die grössere Schmal-

heit des Hinterleibes und die hellere Farbe der gelben Hinter-

randssäume, durch die grössere Klarheit der Flügel und die

grössereLänge des Vorderastes der 3ten Längsader, endlich durch

die längere und weissliche Behaarung, welche bei Usia aurata

gelblich ist. — Kopf hellgrau, das Untergesicht ziemlich vor-

tretend, die Stirn sehr breit und auf der Mitte mit einer einge-

drückten Grube. Behaarung des Kopfes weisslich, am Mund-

rande fahl. Thorax hellgrau mit 4 tiefschwarzen, glanzlosen

Striemen von massiger Breite und mit langer weisslicher Be-

haarung. Schildchen hellgrau, ebenfalls mit langer weisslicher

Behaarung besetzt. Hinlerleib tiefschwarz, vollkommen glanz-

los, mit schmalen, sehr gleichmässigen blassgelben Hinler-

randssäumen; auch er ist mit langer, zerstreuter, weisslicher

Behaarung besetzt. Beine schwarz, mit weisslicher Behaarung

besetzt, welche an den Schenkeln eine ansehnliche Länge hat.—
Schwinger hellgelblich. — Flügel glasartig, kaum graulich

gelrübl, mit braunen, gegen die Basis hin hellem Adern. Der

Punkt, in welchem der Vorderast der 3ten Längsader seinen An-
fang hat, liegl der kleinen Querader reichlich noch einmal so

nahe als dem Flügelrande, so dass sich die Gabel der 3len

Längsader durch ihre Länge auszeichnet.

Dasypogon (Stcnopogon) denudatus Loew <? et $. Ater, alis

concoloribus; thoracis angulis pedibusque in ulroque sexu,

mystacc abdominisque segmentis quatuor (interdum quin-

que) anterioribus in mare ochraeeis. — Long. corp.

6— 73/4 lin.

Von gestreckter Gestalt und sehr kahl. Grundfarbe des

Kopfs überall schwarz; das schmale Untergesicht mit wenig be-

merklicher graulicher Bestaubung, unter den Fühlern von an-

liegenden Härchen weiss. Der Knebelbart ist rauh und reicht
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ziemlich weit hinauf; bei dem Männchen ist er von rostgelber,

bei dem Weibchen von russbrauner Farbe. Fühler schwarz;

die beiden ersten Fühlerglieder bei dem Männchen mit rostgel-

ber, bei dem Weibchen mit russbrauner Behaarung. Hinter-

kopf am Augenrandc weissschimmernd , bei dem Männchen mit

rostgelber, bei dem Weibchen mit russbrauner Behaarung.

Thorax schwarz, an den Brustseiten bräunlich bereift; die

Schulterbeulen, die Hinterecken und zuweilen auch das Schild-

chen von röthlichrostgelber Farbe. Die Behaarung auf der

Oberseite des Thorax ist überaus kurz, rauh, vorherrschend

schwarz; die Borsten am Hinlcrende derselben sind wenig zahl-

reich, verhältnissmässig sehr kurz, dunkel ochergelb. Schild-

chen nur mit einigen kurzen Haaren am Hinterrande. — Hin-

terleib gestreckt, sehr kahl, ziemlich glänzend, besonders ge-

gen das Ende hin; bei dem Weibchen ist er ganz und gar

tiefschwarz, bei dem Männchen sind dagegen die 4 oder 5 er-

sten Ringe ziemlich licht ochergelb gefärbt. Die äussern männ-

lichen Genitalien sind glänzend tiefschwarz, die obern Lamellen

zuweilen am Ende rothbraun; die Behaarung derselben ist

schwarz, nur am Ende der obern Lamellen heller; an dem

Ende der untern Lamellen ist die schwarze Behaarung länger

und bildet da einen dichten, spitzen Schopf, welcher bei flüch-

tiger Betrachtung über die Form derselben täuschen kann. Die

Hüften sind schwarz mit bräunlicher Bestäubung. Sonst sind

die Beine ochergelb; bei dem Weibchen haben die Hinter-

schenkel an der Basis obenauf einen braunen Strich und die

Hinterschienen sind vor ihrem Ende gebräunt; bei dem Männ-

chen sind dagegen die beiden ersten Drittheile der Hinter-

schenkel geschwärzt, eben so die beiden letzten Drittheile der

Hinterschienen , doch bleibt die Spitze der letztern stets ocher-

gelb. Die Beine sind sehr kahl, die gewöhnlichen Stachelbor-

sten sehr kurz. Schwinger hellgelb. Flügel auf ihrer ganzen

Fläche gleichmässig geschwärzt; der Vorderast der 3ten Längs-

ader mit seinem äussersten Ende recht deutlich nach vorn ge-

bogen; die 4te Hinterrandszelle weit vor dem Flügelrande ge-

schlossen; die 6te Hinterrandszelle schliesst sich am Flügel-

rande selbst.
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Dasypogon (Cyrtopogon) tenuibarbus Loew ?. Ater, nitidus, parcc

luteo-pilosus, thoracis dorso immaeulato; faciei tuberculo

minus distinclo, tintennisque brevioribus, quam in reliquis

ejusdcm sectionis speciebus. — Long. corp. 4 lin.

Ucberall glänzend tiefschwarz , auch die ganzen Beine.

Untergesicht breit; der Höcker desselben ist glänzend schwarz,

aber so flach, dass er im Profil kaum hervorlritt; er zeichnet

sich durch eine von seinem Oberende bis etwa zu seiner Mitte

reichende vertiefte Längslinie aus. Der von ihm nicht einge-

nommene obere Theil des Untergesichts ist weissgraulich be-

stäubt. Der bis in die Nähe der Fühler hinaufreichende aber

sparsame Kncbelbart ist fahl gelblich; dieselbe Farbe hat die

Behaarung der schwarzen Taster. Kinn und Backen sind an

dem einzigen Exemplare ganz auffallend kahl; es lässt sich

nicht entscheiden, ob dies Folge einer Enthaarung ist, wie ich

glaube, oder ob sich die Art vor andern wirklich durch dieses

Merkmal auszeichnet; die Behaarung des Hinterkopfs ist fahl-

gelblich; der hintere Aug^nrand hat einen breiten weissen

Saum. Die Behaarung der glänzend schwarzen Stirn ist schwärz-

lich. Die Fühler sind schwarz und kürzer als sonst in dieser

Untergattung gewöhnlich; die beiden ersten Glieder derselben

sind gleich kurz, ziemlich dick, mit bräunlich fahlgelben und

einigen schwarzen Haaren beselzt. Der Fühlergriffel ist deut-

lich dreigliedrig; das Wurzelglied desselben ist sehr kurz und

das Endglied ein kleines Borstchen. Die Oberseite des Thorax

ist überall glänzend schwarz, ohne jede Spur graubestäubter

Flecke; die halbanlicgende, nur mässiglange und ziemlich zer-

streute Behaarung derselben ist fahlgelblich; vorn am Collare

bildet sie einen ziemlich dichten Kragen und auch hinten vor

dem Schildchen verdichtet sie sich mehr; sie ist so gestellt,

dass man, wenn man den Thorax von vorn betrachtet, zwei

genäherte, schmale kahle Längstriemen und zwischen ihnen

eine sehr feine kahle Mittellinie bemerkt. Die Brustseiten sind

ebenfalls glänzend schwarz, doch über den Hüften und in der

Gegend unter der Flügelwurzel graulich bestäubt; die Behaa-

rung derselben ist fahlgelblich. Beine glänzend schwarz; die

kurze Behaarung derselben ist an den Füssen und an einem
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Theil der Schenkel schwarz, die längere Behaarung überall

fahlgelblich, die gewöhnlichen Stachelborsten schwarz. Schwin-

ger gelb, mit bräunlichem Stiele. — Hinterleib glänzend

schwarz, die Hinterecke der 6 ersten Ringe mit grauweisser

Bestäubung, welche einen Fleck bildet. Die zerstreute Behaa-

rung auf der Oberseite des Hinterleibs ist äusserst kurz und

zeigt im refleklirten Lichte eine fahlgelbliche Färbung; sonst

ist sie kaum wahrnehmbar; am Seilenrande und am Bauche

stehen längere fahlgelbliche Haare. Flügel grauglasartig mit

dunkelbraunem Gcäder, welches keine Abweichung von dem

der andern Arten der Untergattung zeigt; die zweite Hälfte

zeigt eine ein wenig bemerkbarere Bräunung, welche sich ge-

gen die Flügelspilze hin wieder allmälig mehr verliert. —
Nemotelus atrieeps Loew $. Ater; frons lineolis albis nullis;

thorax linea laterali alba nulla, puncto humerali albo minuto;

abdomen tenuissime et aequaliter albo- marginatum punc-

tisque dorsalibus tribus signatum. — Long. corp. 2 7/« 'in-

Dem Weibchen von N. panlherinus, uliginosus und nota-

tus wohl ähnlich, aber an dem gänzlichen Mangel der weissen

Quexlinie auf der Stirn leicht zu unterscheiden. Die Schnautzc

ist etwas kürzer als bei N. uliginosus, aber nicht so kurz wie

bei N. notatus. Die Stirn ist etwa so breit wie bei N. nolatus,

der hinlere Augenrand aber viel breiter und deutlicher abge-

setzt. Der Kopf ist mit sehr zerstreuten , anliegenden weiss-

gelblich schimmernden Härchen sparsam besetzt. Die Augen

sind nackt d. h. sie erscheinen aucli bei ziemlich starker Lu-

penvergrösserung unbehaart. Thorax und Schildchen glänzend-

schwarz, oben auf mit kurzer anliegender gelbsehimmernder

Behaarung; die weisse Schullerbeule bildet nur einen ganz klei-

nen Punkt, von dein keine weisse Strieme nach hinten läuft.

Der Hinterleib ist beiderseits glänzendschwarz; der ganze Sei-

teurand desselben hat einen sehr gleichmässigen , schmalen,

weissen Saum, welcher an den Einschnitten nicht die geringste

Spur einer Erweiterung zeigt; der mit ihm verbundene weisse

Hinterrandssaum des 5ten Ringes ist in der Mitte etwas erwei-

tert; auch der 6te etwas vorstehende Ring hat einen weissen

Hinterrandssaum und ausserdem sind noch der 2te, 3te und
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4te Ring mit einem dreieckigen, an der Mitte des Hinterrands

liegenden und gar nicht in die Breite gezogenen, weissen Fleck

gezeichnet. Am Bauche hat der 2te Ring an der Mitte seiner

Basis einen weisslichen Querfleck und der 3te Ring hat einen

weisslichen, nach den Seiten hin undeutlichen Hinterrandssaum.—
Die Schenkel sind schwarz mit weisslicher Spitze; die Hinter-

schienen sind mit Ausnahme des Wurzeldrittheils und der

Spitze schwarz, die andern sind daselbst nur gebräunt. — Flü-

gel weisslich glasartig, die vordem Adern braungelblich. --

Das Weibchen von Nemot. lateralis L. Duf. unterscheidet sich

durch den Mangel der dreieckigen Rückenpunkte des Hinterleibs

von gegenwärtiger Art.

Empis Hispanica Loew. J1

et $. Simillima E. tessellatae,

sed alis brevioribus , basi dislinctius ochraceis diversa.

—

Long. corp. 4—4% lin.

Diese in ganz Spanien nicht seltene Art ist der Emp. tes-

sellata so ausserordentuch ähnlich, dass sie schon öfter damit

verwechselt worden ist. Sie ist stets kleiner, namentlich aber

viel kurzflügliger und auch etwas kurzbeiniger als jene. Kopf,

Thorax und Schildchen ganz wie bei Emp. tessellata gefärbt

und behaart, nur ist die Behaarung ein klein wenig kürzer

und die Thoraxstriemen sind nicht ganz so scharf begrenzt, ja

bei dem Weibchen versteckt sich die mittelste von vorn be-

trachtet unter grauer Bestäubung. Gestalt, Grundfarbe und Be-

haarung des Hinterleibs ganz wie bei Emp. tessellata; die Be-

stäubung des Hinterleibs ist viel geringer, bei dem Männchen
nur schwer bemerkbar, bei dem Weibchen deutlicher; die

schmalen grauweissen Hinterrandssäume der einzelnen Ringe

werden deutlich erkannt, wenn man den Hinterleib ganz von

hinten betrachtet. Die äussern männlichen Genitalien von dem-
selben Baue wie bei E. tessellata, doch die Oberecke der gros-

sen Lamellen stumpfer. Die Vorderbeine des Männchens sind

ganz schwarz, doch bemerkt man bei genauerer Betrachtung

an der Vorderseite der Schenkel unmittelbar vor der Spitze

eine düster rothbrauue Stelle und eine ausgedehntere an der

Innenseite der Schienen; bei dem Weibchen breitet sich diese

rothe Färbung mehr aus, namentlich an den Schienen, zuwei-

25
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len ist auch die Wurzel der Vorderschenkel rothbraun; die

Wurzelhälfte des lten Glieds der Vorderfüsse ist bei beiden

Geschlechtern rothbraun gefärbt. Mittel- und Hinterbeine mehr

gelbbraun als rothbraun , die Spitze der Schenkel und Schienen,

so wie die Füsse von der Spitze des lten Glieds an schwarz;

die Hinterschenkel weniger behaart, als bei E. tessellata. —
Flügel wie bei E. tessellata gefärbt, aber an Basis und Vor-

derrand lebhafter gelb ; sie sind nach Yerhällniss merklich kür-

zer, die 3te Längsader neigt sich gegen ihr Ende hin dem

Vorderrande etwas mehr zu, die Discoidalzelle ist kleiner und

hinten schiefer abgeschnitten.

Leucopis magnicomis Loew. Antennae permagnae, seta brevi

crassa instructae; abdomen maculis quatuor brunneis sig-

natum. — Long. corp. P/s nn -

Fühler viel grösser als bei den andern bekannten Arten

dieser Gattung; die Fühlerborste sehr kurz und ziemlich dick.

Die Stirnstrieme schwärzlich , nicht scharf begrenzt. Die Ober-

seite des Thorax und das Schildchen bis gegen den Rand hin

schwärzlich, was bei frischen Exemplaren vielleicht nicht so

der Fall sein mag; ausserdem zeigen sich auf der Oberseite

des Thorax zwei breite braune, nach hinten hin bald verlö-

schende Striemen. Der Hinterleib hat auf dem 3ten und 4ten

Ringe je 2 grosse schwarzbraune Flecke von runder Gestalt,

ausserdem ist auch die Seitenecke des 2ten Ringes schwarz-

braun. Am Seitenrande des Hinterleibes, so wie auf den letz-

ten Ringen desselben ist die Bestäubung minder dicht, so dass

daselbst die schwarze Grundfarbe mehr zum Vorschein kömmt.

Die einzelnen Hinterleibsringe haben einen überaus feinen gelb-

lichen Saum. — Beine schwärzlich, die Spitze der Schenkel,

die Wurzel der Vorderfüsse und die andern Füsse mit Aus-

nahme der Spitze bräunlichgelb. Schwinger weissgeblich. —
Flügel weisslich mit geblichen, nur ganz an der Flügelspitze

dunkelbraunen Adern.

Dasypogon (Holopogon) claripennis Loew. </. Ater, laevis,

facie mystaceque albis; thoracis vittis, pleuris segmen-

torumque abdominalium margine anlico latera versus al-

bido - pollinosis. Alae hyalinae. — Long. corp. 27
/i% Hn-
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Glänzend ticfschwarz. Untergesicht massig breit, Stirn

naeli oben hin etwas breiter, beide weiss bestäubt, doch er-

steres dichter als die letztere. Der nicht sehr dichte, bis zu

den Fühlern hinaufreichende Knebelbart weiss, doch die am
Mundrande selbst stehenden Haare desselben schwarz. Der

Ocellenhücker ausserordentlich stark vortretend, glänzend schwarz

;

die Behaarung desselben, so wie die der Stirn neben ihm

schwarz. Scheitel und Hinterkopf glänzend schwarz, letzterer

am hintern Augenrande nur wenig weissbestäubt. Seine Be-

haarung ist, wie die des Rüssels und die der Backen, weiss.

Fühler schwarz, vor dem in der Untergattung Holopogon ge-

wöhnlichen Baue, die Haare am 2ten Gliede derselben schwarz.'

—

Die glänzendschwarze Oberseite des Thorax hat zwei grau-

weisslich bestäubte, weit von einander abstehende Längsstrie-

men, welche sich in der Nähe des Vordorrands des Thorax

fleckenartig erweitern, ohne sich einander selbst zu nähern,

und ausserdem auf der Quernaht ein keilförmiges Strichelchen

nach aussen hin schicken. Auch ist der Seitenrand der Ober-

seite des Thorax von einem schmalen weisslichbestäubten

Saume eingefasst. Die weissliche Bestäubung der Brustseiten

ist sparsam, nur an und über den Vorderhüften dichter. Die zer-

streute Behaarung der Oberseite des Thorax ist vorn und in der

ganzen Schultergegend vorherrschend vveisslich, sonst schwärz-

lich; auch stehen am Hinterrande des glänzend schwarzen

Schildchens aufgerichtete stärkere Haare von schwarzer Farbe.

Die Behaarung an den Brustseiten ist weisslich. — Der glän-

zend schwarze Hinlerleib ist obenauf mit sehr kurzer, aber

dichter schwarzer Behaarung besetzt; am Seilenrande dessel-

ben und am Bauche ist die Behaarung weisslich, an der Seite

des lten und auch noch des 2ten Ringes viel länger. Der Vor-

derrand des 3ten , 4len und ölen Hinlerleibsringes zeigt jeder-

seils den Anfang eines nach der Mitte des Ringes hin sich

bald und vollständig verlierenden, weissbestäubten Vorderrands-

saumes ; auch am Vorderrande des 6ten Ringes findet sich noch

eine Spur desselben. Die kleinen männlichen Genitalien sind

glänzend schwarz und grösstentheils schwarz behaart. — Beine

glänzend schwarz, die Vorderseite der Schenkel hat auf der

25*
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alleräussersten Spitze ein braungelbes Flecken, auch ist die

Wurzel aller Schienen bräunlich, welche Farbe sich auf der

Aussenseite derselben etwas weiter fortzieht. Behaarung der

Schenkel und Schienen weisslich, an der äussersten Spitze der

Vorder- und Mittelschienen, so wie an einem grössern Theile

der gegen ihr Ende hin massig verdickten Hinterschienen sind

die gewöhnlichen Stachelborsten schwarz; an den Füssen sind

alle Borsten schwarz. — Schwinger gelb mit schwärzlichem

Stiele. Flügel vollkommen glasartig mit schwarzbraunen Adern

;

der Verlauf des Flügelgeäders normal, die Gabel der 3ten

Längsader in der Nähe ihrer Wurzel sehr schmal.

Dasypogon (Habropogon) favillaceus Loew. cf . Obscure cine-

reus, tibiis tarsisque brunneis, alis -hyalinis. — Long,

corp. 3Vi2 Hn.

Ich stelle diese Art in die Untergattung Habropogon, da

sie sich den Arten derselben im allgemeinen Ansehen nähert;

sie unterscheidet sich aber von denselben viel zu sehr, um die-

sen Platz auf die Dauer behaupten zu können, verlangt viel-

mehr, da sie in keine der andern Untergattungen besser passt,

die Errichtung einer neuen. Die Körpergestalt und der Bau

der Beine ist ganz wie bei einer Laphria. Die Grundfarbe des

Körpers ist zwar schwarz, durch die Bestäubung und Behaa-

rung aber aschgraulich. Untergesicht nur sanft gewölbt, ohne

Höcker, graugelblich oder fahlgeblich bestäubt. Knebelbart

dicht und rauh, fast bis zu den Fühlern hinaufreichend, fahl-

gelblich. Fühler schwarz, schlank; die beiden ersten Glieder

derselben sehr kurz, mit fahlgelblichen Borsten: das 3te Glied

sehr schmal und lang; Griffel schlank, das Endglied desselben

nicht deutlich. Stirn mit ziemlich langer fahlgelblicher Behaa-

rung. Hinterkopf aschgraulich bestäubt, am Augenrande mehr

weisslich; seine Behaarung ist oben fahlgelblich, unten weiss.

Kinn fast nackt. Taster sparsam mit einigen fahlgelblichen

Härchen besetzt. — Oberseite des Thorax mit hell graubräun-

licher Bestäubung und mit etwas rauher, ziemlich langer und

ziemlich abstehender Behaarung; zwei feine, nach hinten hin

deutlich divergirende, glänzendschwarze Linien beginnen ganz

vorn, laufen aber nur bis zur Mitte; die Seüenstrimen sind
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aus 3 kleinen , ziemlich glänzenden , hintereinander liegenden

schwarzen Flecken gebildet. Brustseilen weissgraulich bestäubt,

mit weisslichcr Behaarung, Schildchen graulich bestäubt, am
Hinterrande mit einer dichten Reihe aufwärts gerichteter weiss-

licher Haare. Die Oberseite des Hinterleibs ist ebenfalls braun-

graulich bestäubt; auf dem 2ten und auf den nachfolgenden

Ringen findet sich eine jederseits von der Mitte des Seitenrands

ausgehende minderbestäubte und deshalb schwärzere Stelle;

ebenso ist der Hinterrand dieser Ringe schwärzer als die übrige

Fläche derselben; die hierdurch gebildete Zeichnung wird auf

jedem folgenden Ringe undeutlicher und ist auf den hintersten

Ringen gar nicht mehr wahrzunehmen. Die Behaarung der

Oberseite des Hinterleibs ist ziemlich kurz, etwas rauh, ziem-

lich anliegend, fahlgeblich, nicht dicht. Bauch grau mit weiss-

licher, ziemlich dichter Behaarung. Die äussern männlichen

Genitalien kaum von mittlerer Grösse, braunroth. Beine et-

was plump; Schenkel ziemlich dick, besonders die hintern,

schwarz, die allcräusserste Spitze derselben braunroth. Schie-

nen und Füsse braunroth, das letzte Glied der hintersten Füsse

dunkler, die Hinterschienen gegen das Ende hin nur sehr we-

nig verdickt, sanft gekrümmt. Die Behaarung der Beine ist

weisslich; die Borsten, deren sich auch an den Schenkeln, be-

sonders gegen die Spitze hin, eine ziemliche Anzahl finden,

grösstentheils etwas gelblichweiss , auf der Unterseite der äus-

serten Schienenspitze und an der Unterseite der Füsse schwarz

;

das lte Fussglied ist an den Vorder- und Mittelfüssen so lang

wie die beiden folgenden zusammen, an den Hinterfüssen so

lang wie die 3 folgenden Glieder. Klauen und Pulvillen gross,

erstere schwarz mit braunrother Basis. Flügel glasartig, aber

durchaus nicht weisslich; Flügeladern dunkelbraun; der Ver-

lauf des Flügelgeäders normal.

L e
i>

i d o p t e r a.

Andalusien scheint mir ein für Schmetterlinge ungünstiges

Land zu sein, besonders was die ebenen Gegenden desselben
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betrifft. Das Gebirge, namentlich die Sierra Nevada und deren

unterer Theil, die S. (Dehesa) d'Alfacar, ist dagegen von

Schmetterlingen sehr belebt, und man könnte hier bei längerem

Aufenthalte eine ziemliche Zahl derselben einsammeln. Manche

Tagfalter sind hier auch an Individuen Teich zu nennen. Je-

denfalls wird aber das Zusammenbringen einer erklecklichen

Zahl von Arten im Allgemeinen einen gehörigen Grad von

Ausdauer und Mühe erfordern. Mehrere deutsche und fran-

zösische Entomologen haben in Andalusien für diese In-

sektenordnung Entdeckungsreisen zu machen versucht, aber

wohl alle sind in ihren Erwartungen getauscht worden. Es

ist indessen durch dieselben doch kein ganz geringes Re-

sultat erzielt worden und war ich bemüht, die Angaben darü-

ber zusammenzustellen. Wir finden höchst werthvolle Notizen

und Beschreibungen neuer Arten von Graslin und Rambur in

den Annal. d. 1. soc. ent. d. France 1836. p. 547— 588; dann

von Lederer in den Verhandl. des zool. - botan. Vereins zu Wien

v. J. 1852. S. 14-54 und 65—126, endlich von Standfuss in

der Stettin, enlomol. Zeitung 1855 und 1856. Die Zahl der

durch diese Entomologen und mich für Adalusien bekannt ge-

wordenen Schmetterlinge beträgt 176 Arten, von denen ich selbst

77 gesammelt habe. Zu diesen gehören die sämmtlichen hier

aufgezählten Microlepidopteren, für deren grössten Theil mir

Herr Prof. Z e 1 1 e r sehr lehrreiche Bemerkungen gemacht und viele

derselben gütigst bestimmt hat.

Papiliones.

Melitaea Artemis F. var. Beckeri B. Von Lederer im Mai die

Raupe bei Ronda auf einer Lonicera gefunden.

„ Artemis F. var. Desfontainesi B. In der Sierra (Dehesa)

d'Alfacar (Graslin), bei Malaga (Lederer).

„ Athalia Esp. In der S. d'Alfacar, im Juli sehr häufig.

„ Parthenie Bork. In der Sierra Nevada (Graslin).

„ Phoebe Hb. Bei Granada, im Juni (Standf.). Auch von

Lederer im Gebirge gesammelt.

„ var. Aetheria Hb. Von Lederer in den liefergelegenen

Gegenden Andalusiens gefunden.
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Melüaea Didyma Esp. In der S. Nevada.

Argynnis Pandora Hb. In der S. d'Alfacar, auf Disteln (Graslin).

„ Niobr L. In der S. Nevada, im Juli gemein.

„ Adippe L. In der S. d'Alfacar.

Vanessa Urticas L. Bei Granada, im Juni (Standf.). In Juli

wurde in der Mittagsstunde auf der Spitze des Picsrcho

de Veleta, 11,200 Fuss hoch, ein Exemplar fliegend beob-

achtet. Graslin fand den Schmetterling ohngefähr ebenso.

„ Atalanla L. Bei Malaga. Nach Standfuss im Juni und

Juli bei Lanjaron.

„ Cardui L. Bei Granada, häufig im Juni und Juli. Nach

Standf. in bedeutender Höhe bei Silla del Moro ; auch bei

Malaga und Velez - Malaga.

Hipparchia Galatea L. Häufig, besonders in den höheren Ge-

genden.

„ Lachesis Hb. In der S. Nevada im Juli selten.

„ Ines Hffg. Bei Malaga und Granada.

Erebia Tyndarus Esp. , Dromus F. In der S. Nevada , im Juli

auf Blumen sehr häufig.

„ Euryale Esp. In Andalusien, selten.

Satyrus Hermione L. In der S. Nevada.

„ Hippolyte Hbst. Am 24ten Juli in der S. Nevada an ei-

nem Platz , wo Ziegen weideten , auf einer Höhe von

mehr als 7000 Fuss ; gemein. Die Schmetterlinge setzten

sich gerne auf Steine und waren nicht ganz leicht zu

fangen. Ich bekam viele reine Exemplare.

„ Arethusa W. V. var. Boabdil Ramb. In der S. d'Alfacar

(Grasl., Ramb.).

„ SemeleL. In der S. d'Alfacar, im Juli gemein.

Epinephele Pasiphae Esp. Bei Malaga (Grast.).

„ Ida F. Bei Granada, Lanjaron, Malaga und Gibraltar.

Das Weibchen findet sich sparsam und erscheint später

(Standf.).

„ Eudora F. Im Juni hei Granada (Standf.).

„ Janifa L. var. Hispulla Esp. In der S. d'Alfacar, sehr

häufig; auch bei Gibraltar und Malaga.
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Coenonympha Pamphilus L. var. Lyllus Esp. In Andalusien,

einzeln.

„ Dorm Esp. Bei Granada, im Juni und Juli, nicht selten.

Pararga Maera L. var. Adrasta Esp. Bei Malaga im Juli zwi-

schen den Steinen eines ausgetrockneten Baches (Standf.).

„ Megaera L. Im Juni bei Granada und Lanjaron (Standf.).

„ Egeria L. var. Meone Hb. Bei Granada und Lanjaron im

Juni, bei Gibraltar im Juli (Standf.).

Leucophasia Sinapis L. Bei Malaga.

„ Brassicae L. In Gärten bei Malaga.

Pieris Rapae L. In der S. d'Alfacar (Grasl.).

„ Daplidice L. Vom Frühling bis zum September, gemein.

Malaga und Granada.

Anthocharis Glauce Hb., Belemia Esp. und Tagis Esp. Bei

Malaga nach Graslin.

„ Eupheme Esp. Im Mai auf Feldern bei Malaga (Ramb.).

Lederer trennt (S. Verhandl. des zool. botan. Vereins.

1853. Seite 30) die andalusische Eupheme als var. Meri-

dionalis.

„ Evpheno L. Malaga, nicht häufig; auch in der S. d'Alfacar.

Colias Edusa L. In den ebeneren Gegenden z. B. bei Malaga,

nicht selten. In der S. d'Alfacar gemein. Sie variirt

vielfach. S. Leder. Seite 32.

Rhodocera Rkamni L. Bei Granada, in der S. d'Alfacar und
bei Ronda; häufig.

„ Cleopatra L. Wie die vorige, häufig.

Lycaena Argiolus L. Bei Granada.

„ Lysimon Hb. Ein Weibchen im Juni bei Granada gefun-

den. Dasselbe hat an der Basis der Vorderflügel nur

einen, und ebenda auf den Unterflügeln nur drei. schwarze

Punkte (Standf.).

„ Panoptes Hb. Mitte Juni bei Granada (Standf.). Zeller

hält die Art von Hylas- nicht verschieden.

„ Alexis F. Im Juli bei Gibraltar (Standf.).

„ Corydon F. Auf bergigen Stellen an Wegen häufig,

z. B. bei Granada.

„ Adonis F. Bei Granada, auf Wiesen selten.
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Lycaena Agestis S. V. Bei Gibraltar und in der S. d'Alfacar.

„ Dort/las Hb. Bei Granada, nicht selten.

„ Idas Ramb. In Andalusien nach Ramb. Herrn Lederer

ist die Art unbekannt.

„ Hesperica Ramb. Wie die vorige. (Die Herrich'sche

Hesperica hält Leder, für var. Alexis. S. 36.).

„ lcarius Esp. In der S. Nevada.

„ Argus L. Bei Granada.

„ Aegon W. V. In der S. Nevada.

„ Baetica L. Bei Malaga, gemein; auch bei Lanjaron und

Gibraltar im Juli.

Polyommalus Gordius Esp. Wohl durch ganz Andalusien ver-

breitet, auch in der S. Nevada; nicht häufig.

„ Phlaeas L. Bei Granada und in der S. Nevada, häufig.

Thecla Ballus F. Bei Malaga auf Thymelaeen-Büschen (Grasl.).

„ Spini F. var. Lynceus Esp. Im Juni an felsigen Stellen,

selten (Leder.).

„ llicis S. V. var. Aesculi Q. Bei Granada, ziemlich häu-

fig. Leder, fand sie sehr häufig, im Juni um Stein- und

Korkeichen fliegend.

„ Roboris Esp. Im Juni bei Granada.

Papilio Feisthameli Dup. Im Frühling bei Malaga und in der

Sierra de Ronda.

„ Machaon L. Bei Malaga die Raupe erhalten.

Thais Rumina L. In den ebenen Gegenden, namentlich bei

Malaga; ziemlich häufig.

Dorilis Apollo L. Auf hohen Stellen bei Granada, sehr selten

(Grasl.).

Hesperia Proto Esp. Von Leder, in Andalusien aufgefunden.

„ Cynarae B. Bei Malaga, häufig.

„ Sao Hb. In Andalusien (Lcder.).

„ Tages L. Eine Varietät fand Leder, auf den höchsten

Punkten der S. de Ronda. Leder, zieht S. 26 die H. Cer-

vantes Grasl. als var. hieher. Diese wurde von Graslin

in der S. Nevada ziemlich häufig gesammelt.

„ Linea F. Bei Yunquera, nicht selten.

Von Rambur wurden in seiner Fauna Andalusiens noch
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folgende Arten dieser Gattung aufgeführt: H. BaeHca Ramb.,

Tessellum Hb. , Alveolus Hb. , Carthami Hb. (von Leder. S. 26

zu Cynarae gezogen), Cirsii Ramb., Onopordi Ramb., Centau-

reae B., Carlinae Ramb., Fritillum Hb. (wird von Leder, mit

Cirsii zu Alveus gestellt), Alveus Hb., Serratulae Ramb. (nach

Leder, wenig von Alveus verschieden), Cacaliae Ramb. Kom-

men diese Arten alle in Andalusien vor, oder hat Rambur hier

nur die ihm bekannten zusammengestellt? Lederer fieng blos

H. Proto und Sao und ich nur Cynarae und Linea.

Psychina.

Psyche Mediterranea Leder. Von Lederer bei Malaga und

Ronda gefunden.

„ Albida Esp. , Plumosella Ramb. Lederer fand die Säcke

dieses Schmetterlings bei Ronda zwischen den Zweigen

von Ulex australis.

„ (Fumea H. Schaeff.) Planorbis Siebold. Die leeren,

schneckenförmigen Säcke dieser merkwürdigen Art, welche

v. Siebold in seiner Schrift „wahre Parthenogenesis"

S. 37. beschrieben und auf Taf. 1. Fig. 15—17 abge-

bildet hat, wurden bei Malaga im Juni an der Strasse

nach dem Kirchhol am Fusse der Pappelbäume, manchmal

sogar bis zu einer Höhe von 4 Fuss über dem Boden

angeheftet gefunden. — Ich besitze einen solchen Sack,

der 3 Linien lang und an der Basis gebogen ist, dann

aufwärts steigt, ohne sich gegen die Spitze so umzubie-

gen, dass ein Ring gebildet wird. Dadurch bleiben die

Endtheile über 1 Linie weit von einander stehen. Auch

ist der vordere Theil unten schlitzförmig offen. Die in

einem Sacke gefundene leere Puppenhaut ist 2 l

/3 Lin. lang

und 5
/8 Lin. breit, braun, auf der Unterseite gegen hinten

hell durchscheinend, die innere, zurückgebliebene Haut

schön perlenmutterartig glänzend.

Heterogynina.

Heterogynis Paradoxa Ramb. In der S. Nevada, sehr häufig

(Ramb.).
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Heterogynis Affinis Ramb. Bei Granada und in der S. Nevada,

im Juli auf Gras. Die Puppen an Grashalmen gefunden.

Zygaenina.

Ino Infausta L. Vor dem Barranco S. Geronimo in der S. Ne-

vada auf einer Crataegus - Staude , im Juli sehr gemein.

„ Globulariae Hb. Bei Ronda (Lederer).

„ Statices L. .Bei Granada, ziemlich häufig.

Zygaena Contaminei B. Von Leder, in Andalusien gefunden.

„ Sarpedon Hb. Hinter dem Kirchhof von Granada auf

Schirmblumen in Gesellschaft des Trichodes ammios, im

Juli häufig.

„ Cynarae Esp. Bei Granada, selten.

„ Lonicerae Esp. Granada, im Juni auf blühenden Disteln

;

sehr häufig.

„ Syracusia Zell. Bei Ronda, von Leder, in einer feuchten

Niederung im Juni auf Disteln gefunden.

„ Hilaris 0. Wie die vorige, sehr selten.

„ Baetica Ramb. In Andalusien, nach Rambur.

„ Faustina 0. In Andalusien (Grasl.).

„ Occitanica Vill. Nach Rambur in Andalusien.

Syntomoidea.

Syntomis Phegea L. Bei Granada gefunden.

Sesioidea.

Sesia. Eine der Leucomelaena Z. (Isis. 1847) sehr ähnliche,

aber leider sehr abgeriebene Art fand ich in Mehrzahl

bei Yunquera.

Sphingina.

Macroglossa Stellatarum L. Ist überall häufig. Schon in den

ersten Tagen des März bei Xerez an Feldrainen auf blü-

henden Pflanzen in Menge beobachtet.

Sphinx Lineata F. Bei Malaga, Abends in einem Garten vom

Kaufmann Schlösing gefangen.

„ Hippophaes Esp. Bei Malaga, von Schlösing gefangen.
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Acherontia Atropos L. Bei Malaga; die Raupe auf Karloffel-

kraul von Schlösing gefunden.

Saturnina.

Safurnia Pyri W. V. Bei Malaga; die Puppe an einer Linde

von Schlösing gefunden.

Bombycina.

Gastropacha Loti 0. In Andalusien nach Graslin und Rambur.

Glyphidia crenata Esp. Bei Granada, selten.

Cnethocampa Herculeana Ramb. In Andalusien, nach Rambur.

Orgyia Splendida Ramb. Nach Leder. S. 76 und 117 nur Var.

der folgenden. Die Raupe von Leder, zu Tausenden auf

allerlei Gesträuch, besonders auf Eichenbüschen gefunden.

„ Dubia Tauscher. Auf einer Art Ginster in der S. d'Al-

facar (Grasl.).

Leucoma Atlantica Ramb. In Andalusien, nach Rambur. Le-

derer stellt sie S. 75 zu Ocneria.

Ocnogyna (Trichosoma) Baetica Ramb. In Andalusien (Ramb.).

„ Zoraida Ramb., H. Sehaeff. S. Nevada (Grasl.).

„ Pudens Luc. In Andalusien. Gehört nach Gerstäcker

(Bericht 1853. S. 270) eher zu Spilosoma.

Arctia Plantaginis L. Bei Granada, im Grase nicht selten.

Emydia Candida Cyr. Malaga, auf einem Brachfelde; sehr

selten.

Deiopeia Pulckra W. V. Im Juni bei Malaga, gemein. Beim

Herumgehen auf den Feldern wurde der Schmetterling

sehr häufig aufgescheucht.

Noctuina.

Charadrina Germainii Dup. In Andalusien, nach Rambur.

Leucania Hesperica Ramb., Dup. Nach Rambur in Andalusien.

Polia Proxima Hb. Wie die vorige Art.

Cleophana Cyclopea Grasl. In der S. d'Alfacar (Grasl.).

„ Serrata Tr. In Andalusien, nach Rambur.

„ Penicillata Ramb., H. Sehaeff. sä Baetica Ramb. Bei

Malaga von mir gesammelt, selten.
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Orrhodia Silene W. V. In Andalusien, nach Graslin.

Amphipyra Dilucida Hb. In Andalusien, nach Graslin.

„ Cataphanes Tr. Wie die vorige.

Agrolis Lucernea L. (Cataleuca), Grammiptera Ramb., Spini-

fera Hb., Baelica Boisd. und Sabulosa Ramb. werden

von Rambur und Graslin für Andalusien aufgeführt.

Anarta Cymbalariae Hb. S. Nevada, bei Sonnenschein um eine

Anthemis fliegend (Grasl.).

Metoponia Monogramma H. Bei Malaga, ziemlich häufig.

Plusia Ueaurata Esp. In Andalusien, nach Graslin.

„ Moneta F. In der S. Nevada. Die Raupe auf einem Aco-

nitum gefunden (Grasl.).

Catephia Leucomelas W. V. Bei Granada, selten.

Catocala. Eine Art dieser Galtung in einem Kaffeehaus in Ma-

laga von Schlösing gefunden.

Ophiusa ?Nubilaris Grasl. Bei Granada (Grasl.).

Prothymia Jucunda Hb. In der S. d'Alfacar (Grasl.).

Trothisa Ostrina Hb. Bei Malaga, selten.

Geometrina.

Acidalia Osseala W. V. Am Jenil bei Granada, selten.

Emmiltis Sericeala Hb. In der S. Nevada auf Weideplätzen,

nicht selten.

Abraxas Pantaria L. Bei Granada auf einem Felde gefangen.

Fidonia Psychinaria nov. spec. nach Zell. Wahrscheinlich ne-

ben Atomaria zu stellen. Das unausgespannte Mannchen

erinnert lebhaft an Psyche Nitidella.

Der Schmetterling ist klein, der Leib 2—

2

4
/3 Linien lang,

über die gespannten Flügel 6 J
/2 Linien breit. Der Körper des

Männchens rostfarben, etwas glänzend, die Flügel dunkel-

rostfarben, ganz mit Stäubchen von der genannten Farbe be-

deckt und etwas schimmernd, die Fühler sind massig lang, de-

nen der F. Atomaria ähnlich, die Strahlen der schwarzen, kamm-

formigen Fühler gleichmässig von einander abstehend und nach

oben etwas einwärts gebogen, in der Mitte am längsten, nach

Aussen nach und nach kürzer werdend. Das Weibchen ist

an allen Körpertheilen orangegelb, nur die einfachen Fühler
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sind dunkel. Die Flügelfranzen bei beiden Geschlechtern ziem-

lich lang und dicht, von Farbe dunkelgrau, die Unterseite der

Flügel nur ein wenig heller (Rosenh.).

Bei Malaga, auf Brachfeldern im Juni nicht selten.

Aspilates Gilvaria W. V. Bei Malaga, auf Brachfeldern nicht

selten.

Lythria Purpuraria L. Ueberall in Andalusien nicht selten;

auch die var. Sanguinaria Dup. kommt vor.

Eupithecia Pumilata Hb., Pumüaria H. Schaeff. Bei Malaga,

einzeln.

Crambina.

Bolys Sticticalis L. In der S. Nevada und bei Ronda, nicht

selten.

„ Inlerpunctalis Hb., Zell. (Isis. 1847. 548). Bei Granada

gesammelt.

Choreulis Australis Zell. Bei Malaga gesammelt, nicht selten.

Eudorea nov. spec, neben Mercurella Zell. Bei Xerez gefunden.

„ Incertalis Dup. pl. 229 fig. 4., Zell, in Linnaea 1. 279.

Bei Ronda.

Crambus Rorellus L. Bei Ronda, auf Weideplätzen.

Pempelia Subornatella Zell. Nicht selten, bei Granada.

Myelois Interpunctella Hb. In der S. Nevada, nicht selten.

Tortricina.

Cochylis Ambiguana Froehl. Bei Granada.

Sciaphila Pumicana Zell. (Isis. 1847). Bei Malaga gefunden.

Coccyx Buoliana W. V., Tr. In der Dehesa d'Alfacar, auf

Kiefern.

„ Sylvestrana Gurt., Ratzb. Bei Ronda gefunden.

Tineina.

Hyponomeuta Malinellus Zell. Bei Granada, nicht sehr selten.

Plutella Xylostella Hb. 33 Plut. Cruciferarum Zell. Bei Gra-

nada gesammelt.

Psecadia Echiclla W. V. Im März bei Xerez, nicht selten.

Anacampsis Bifractellu Zell. Bei Ronda, auf Weideplätzen.
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Nematois Lalreillellus Hb. In der S. Nevada, auf Gebüsch

häufig.

Oecophora (ButaHs) Chenopodiella Hb. Bei Granada.

„ nov. spec, von der Punctivittella verschieden (nach Zell.).

Bei Granada.

„ Acanthella Dup., Zell. Bei Ronda.

Pterophorina.

Plerophorus Coprodactylus Zell. Bei Ronda, auf Brachfeldern.

Aciptilius Spilodactylus Dup., Zell., Linnaea VI. In Andalusien

von mir gesammelt.

„ Tetradactylus L. In der S. Nevada, sehr selten.

Graslin sagt, dass er von den Gattungen Lasiocampa, No-

todonta, Polia, Leucania, Emydia, Heliothis und Erastria noch

unbekannte Arten besitze. Ob er darüber irgend wo etwas

veröffentlicht hat, weiss ich nicht.

D e i i [i t e i' a.

Was die HaMügler betrifft, so sind dieselben an Arten

und Individuen in Andalusien gut vertreten. Es geht indessen

die Zahl der mir bekannt gewordenen 189 Arten auch nicht

weit über die der nächst vorhergehenden Ordnungen hinauf.

Rambur hat diese Insekten in seiner Fauna bis zur Gattung

Reduvius abgehandelt. Durch mich ist sie auch mit besonderer

Vorliebe gesammelt, zu den bekannten noch eine hübsche Zahl

hinzugefügt, und die noch unbekannten Gattungen ergänzt wor-

den. Im Allgemeinen ist die andalusische Hemipteren- Fauna

der deutschen ausserordentlich ähnlich, gewinnt indessen in

mancher Beziehung, namentlich durch das Vorkommen einiger

acht südlicher Arten, dann durch die Gattungen Craspedum,

Micrelytrum, Anisops, Pelogonus, Lecanium u. in. a., so wie

durch die verhältnissmässig vielen Cicaden einen mehr fremd-

artigen Charakter.
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Heteroptera.

Tetyra nigellae F. Bei Malaga, gemein.

„ Desfontainii F. Bei Malaga, nicht sehr selten.

„ albolineata F. Bei Granada, einzeln.

„ tuberculata F. Bei Granada (Bamb.).

„ Hispana Bamb. Bei Cadiz und Malaga.

„ scarabaeoides F. Bei Yunquera gesammelt.

„ Maura L. Auf den Bergen bei Granada, aber auch in

den ebenen Gegenden.

„ hottentotta F. Bei Cadiz und Malaga, selten.

„ Marocccma F. Cadiz, Malaga und Granada.

„ Pedemontana F. Kommt nach Waltl in Andalusien vor.

„ inuncta F. In Andalusien, nicht sehr selten.

Graphosoma nigrolineala L. Granada (Bamb.).

Odontotarsus caudatus Klg. Bei Malaga, nicht häufig.

„ grammicus L. Bei Malaga und Granada.

Aelia acuminata L. Bei Malaga, Granada und in der S. Ne-

vada unter Steinen; nicht selten.

„ inflexa Wolff. Malaga und Granada, nicht selten.

Odontoscelis litura F. Bei Malaga, unter niederem Gebüsch

am Meeresstrande; häuOg. Auch bei Granada.

„ lineola Bamb. Mit der vorigen und an denselben Stellen.

„ fuliginosa L. Von Waltl in Andalusien gesammelt.

Cephalocteus histeroides L. Duf. Annal. d. Fr. III. p. 342. Ma-

laga, am Meer unter niederem Gebüsch und im Sande;

sehr selten.

Cydnus 6 - maculatus Bamb. Im Herbst am Jenil bei Granada

(Bamb.).

„ albomarginatus Schk. Bei Granada, sehr häufig.

„ morio L. Mit dem vorigen.

„ proximus Bamb. Bei Cadiz im Sande, einzeln.

„ zophosioides Bamb. Von Rambur zwischen Gibraltar und

S. Roque ein Exemplar im Sande gefunden.

„ melanopterus H. Schaff. Bei Granada, nicht selten.

,, trislis F. Im Sande am Meer, besonders unter büschel-

artigen, niederen Pflanzen ; bei Cadiz und Malaga, gemein.

Auch bei Granada.
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Cydnus oblongus Ramb. Bei Cadiz sparsam vorkommend.

„ flavicornis F. Cadiz, Yunquera und Granada, seilen.

„ pygmaeus Ramb. S. Roque und Granada, unter Steinen

einzeln.

„ brunneus F. Von Waltl gefunden.

Cimex ornatus L. An den meisten Orten, auch bei Granada;

häufig. Die helle Varietät ist seltener.

„ oleraceus L. Ronda, nicht selten.

„ perlatus F. Bei Granada, nicht seilen.

„ melanocephalus F. Bei Cadiz, sehr selten.

,, bipunetatus F. Bei Granada.

„ umbrinus Wolff. Bei Malaga.

,, lobulatus Ramb. Bei Malaga (Ramb.).

„ purpureomarginatus Ramb. Wie die vorige Art bei Ma-

laga gefunden.

„ inflexus Wolff. Bei Malaga in Mehrzahl gefunden.

„ sphacelatus F. Bei Granada.

„ vcrnalis Wolff. Granada, nicht selten.

„ varius F. (eryngii Germ.). Cadiz, von Pinien geklopft;

auch bei Malaga und Granada.

„ dominulus F. In Andalusien gefunden.

„ baccarum L. Bei Cadiz.

„ nigricornis F. Ueberall gemein; findet sich besonders

auf Disteln.

„ torquatus F. Bei Cadiz, Malaga und Granada ; auf Pflan-

zen, besonders Disteln häufig.

Sciocoris marginatus F. Bei Granada und Algeciras, selten.

„ Dem ciliatus Fieber ähnlich; bei Yunquera.

„ Dem maculatus Fieber ähnlich; bei Malaga und Cadiz.

Rkaphigaster purpuripennis Hahn. Bei Malaga, selten.

„ griseus F. Granada, nicht selten.

Äcanthosoma clypealum Burm. Malaga, nach Rambur.

Stenocephalus nugax Latr. Bei Granada, auf der Erde unter

Steinen u. s. w. , zu Tausenden.

„ nov. spec? Eine schlanke, blasse Art. Bei Cadiz von

mir gesammelt.

Micrelytrum fossularum Rossi. Bei Granada, nicht sehr selten.

26
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Alydus geranii Duf. Bei Malaga und besonders bei Granada,

auf der Erde gemein.

Coreus gracilicornis Ramb. Bei Granada, seilen.

„ brevicornis Ramb. Granada und Cadiz, unter niederem

Gebüsch.

„ Waltli H. Schaeff. Von Waltl in Andalusien entdeckt.

„ clavicornis F. In den ebenen Gegenden.

„ Hispanus Ramb. Bei S. Roque (Ramb.).

„ hirticornis F. Bei Malaga, auf Sand unter Gebüsch nicht

selten; auch bei Granada.

„ insidiator F. Von Ramb. gefunden.

„ sulcicornis F. Bei Yunquera, Malaga und Granada, häufig.

„ quadratus F. Granada und in der S. Nevada, selten.

„ marginalus L. Bei Granada, häufig.

„ scapha F. In den unteren Gegenden Andalusiens, nicht

selten.

„ spiniger F. Bei Malaga und Yunquera, nicht selten.

„ (Pseudophlocus) nov. spec. Von Cadiz.

Craspedum (Phyllomorphus Burm.) laciniatum Vill. Bei Malaga

und Granada nicht häufig. Das Thier giebt lebendig an-

gespiesst durch das Schwirren seiner Flügel einen cigen-

thümlichen, starken summenden Ton von sich.

Stenocöris gracilis Ramb. Bei Granada (Ramb.).

Cymus Baeticus Ramb. Wie die vorige Art.

Corizus hyoseyami L. Bei Cadiz und Malaga, häufig.

„ capitatus F. Bei Granada.

„ pudicus Ramb. Mit dem vorigen.

„ truncatus Ramb. Bei Malaga (Ramb.).

„ magnicornis Burm. Bei Malaga und Yunquera, selten.

„ gracilh H. Schaeff. Von Waltl gefunden.

Rhopalus errans F. Bei Malaga und Cadiz, nicht selten.

Henestaris Hispanus Ramb. Bei Cadiz und Granada.

Ophthalmicus lineola Ramb. Im Winter bei S. Roque (Ramb.).

„ albipennis F. Bei Malaga, selten.

„ erythroeephalus Lap. Auf Blüthcn , bei Yunquera.

Pachymerus margineptmetatus Hahn. Bei Malaga und Carlama,

einzeln.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



403

Pachymerus echii Schill. Bei Malaga und Granada.

„ aterrimus F. Bei Malaga und Granada, nicht seilen.

„ carbonarius Ramb. In der S. de Jarana, häufig.

„ Rolandri L. Bei Malaga.

„ praelextatus Panz. Von Waltl gefunden.

„ quadratus F. Bei Granada (Ramb.).

„ luscus F. In den ebenen Gegenden und bei Granada.

„ pedeslris Panz. Bei Yunquera und Granada.

„ delinealns Ramb. Bei Granada und in der S. Nevada,

selten.

„ urlicae F. Bei Malaga, seilen.

„ inermis Ramb. Granada (Ramb.).

„ dubius Ramb. Malaga (Ramb.).

„ variabilis Ramb. Granada; bei Cadiz im Herbst und

Frühling, gemein.

„ pineti H. Schaeff. Bei Malaga.

„ vulgaris Schill. Granada, häufig.

„ subaeneus H. Schaeff. Bei Cadiz, selten.

„ braehypterus Ramb. Gibrallar. Bei Cadiz im Februar

und März, nicht selten.

„ agrestis Fall. Bei Granada gefunden.

„ staphylinus Ramb. Bei Cadiz im März, sehr selten.

Oxycaracnus Inniger Fieber. In Andalusien nicht selten.

Heterogaster salviae Schill. In der S. Nevada, häufig.

„ claviculus Fall. Bei Cadiz, nicht selten.

„ ericae Schill. In Andalusien gefunden.

„ linearis H. Schaeff. Bei Cadiz, häufig.

„ lavaterae F. Bei Cadiz, nicht selten.

Rhyparochnus itnpressicollis Luc. In Andalusien von mir ge-

funden.

Lygaeus militaris F. In den Ebenen wie auf den Bergen, so-

gar auf der höchsten Spitze des Pic. de Veleta, gemein.

„ punctum F. Bei Cadiz und Malaga, selten.

,,
guttatus Ramb. Bei Cadiz und Algeciras, unter Steinen,

nicht selten.

„ saxatilis L. Gemein, überall.

Pyrrhocoris aptems L. Malaga, an Häusern und Bäumen, gemein.

26*
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Pyrrhocoris Aegyptius F. S. Lucar, an Pappelbäumen gemein;

Cadiz, Algeciras und Malaga, sehr häufig.

Miris ruficornis Fall. Bei Malaga und Granada.

Phytocoris pallidus Ramb. Bei Malaga (Rainb.).

„ fulvomaculatus Fall. Bei Algeciras, nicht seilen.

„ sexpunctalus F. Malaga und Yunquera, häufig.

„ bimaculatus Ramb. Bei Malaga.

„ marginellus F. In der S. Nevada, nicht selten.

„ albomarginatus Hahn. Bei Granada.

„ bipunctatus F. Bei Malaga und in der S. Nevada, selten.

„ gracilis Ramb. Bei Granada (Ramb.).

„ minutissimus Ramb. Wie der vorige.

„ pygmaeus Ramb. Von Rambur gefunden.

„ obscurus Ramb. Bei Cadiz.

„ punctum Ramb. Bei Malaga und Granada.

„ chenopodii Fall. Bei Malaga.

„ Thunbergi Fall. Mit dem vorigen.

„ mollicomus Fall. Bei Yunquera.

„ scutellaris F. In der S. Nevada, selten.

Monanthia reticulata Ramb. Von Ramb gefunden.

„ Eine unbekannte Art erhielt ich in einigen Exemplaren.

Tingis clavicornis F. Bei Malaga, auf Disteln selten.

„ maculata. Bei Malaga und Algeciras , auf Disteln häufig.

„ (Dictyonota) nov. spec. Von Cadiz.

Acanthia lectularia L. In den meisten Häusern sehr häufig.

Syrtis crassipes F. Bei Granada.

„ monstrosa F. Cadiz und Malaga, unter niederem Ge-

sträuch nicht selten.

Nabis ferus L. Von Ramb. gefunden.

„ subapterus Deg. Bei Cadiz und Granada.

„ viridulus Spin. Bei Granada.

„ errans Mus. Bcrol. Bei Granada, selten.

Prostemma bicolor Ramb. S. Roque, Granada und in der S.

Nevada, nicht selten.

„ guttula F. Bei Cadiz, selten.

Pcirates stridulus F. Unter Steinen nicht selten; Cadiz, Yun-

quera, Ronda und Granada.
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Peirates strepitans Ramb. Bei Malaga, nicht selten.

Oncocephalus notatus Klg. Bei Algcciras, Malaga und Granada.

Reduvius personatus L. Malaga und Granada, nicht selten.

„ haemorrhoidalis F. Von Waltl gefunden.

Harpactor griseus Rossi. Bei Malaga, nicht selten.

„ rubricus Germ. Bei Granada, Yunquera und Malaga,

ziemlich häufig.

Velia rivulorum F. Bei Granada und Algeciras, nicht selten.

Gerris rufoscutellata Latr.? Bei Granada, nicht selten.

Nepa cinerea L. Bei Granada, nicht selten.

Naucoris maculata F. In Andalusien, ziemlich häufig.

Notonecta glauca L. Bei Granada, nicht selten.

Sigara minuta F.? In Andalusien mehrmals erhalten.

„ minutissima L. Bei Algeciras und Cadiz, ziemlich häufig.

Corixa striata F. (Gcoflroyi Z.). Von Waltl gefunden.

Anisops productus Fieber. Bei Algeciras, ziemlich häufig.

Homoptera.

Cicada haematodes Scop. Im Juli bei Granada auf Buschwerk

und Bäumen, gemein.

„ tomentosa Oliv. Bei Granada im Juli an und auf Bäu-

men, an Pfählen u. s. w., von denen sie nicht leicht weg-
geht, selten. Sie singt fleissig. — Ist auch bei Alge-

ciras gefunden worden.

„ plebeja Scorp. In der S. Nevada auf niederem Gebüsch,

sehr selten. Sie fliegt aufgeschreckt von Staude zu Staude

und lässt dabei einen vcrhältnissmässig sehr lauten, schril-

lenden Ton hören.

„ orni L. Bei Granada, nicht häufig; bei Malaga nach

Ramb. gemein.

„ flaveola Brülle. Nach Hagen (S. Stettin, entom. Zeitg.

1856. S. 89) von Waltl in Andalusien gesammelt.

„ argentaia Oliv. S. Nevada auf Gras und niederem Busch-

werk , selten. Bei meinen Exemplaren ist der Seitenrand

des Halsschildes in eine scharfe Spitze ausgezogen.

Flata contaminata Germ. In der S. Nevada, auf Gesträuch

häufig.
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Cercopis mactata Germ. Eine dunkle Varietät bei Granada im

Grase, häufig.

Aphrophora corticea Germ. Bei Granada an Bäumen, selten.

Plyela vampestris Fall. Von Waltl gefuuden.

„ spumaria L. Im Grase häufig gestreift.

Pelogonus marginales Latr. In Andalusien selten.

Jassus argenlatus F. Von Waltl gefunden.

Selenocephalus conspersus H. Schaeff. Wie die vorige Art von

Waltl gefunden.

Lecanium ilicis L. Auf den Zwergeichen, von den Andalu-

siern coscoxa genannt, häufig und im April erwachsen

(Waltl).

Coccus cacti L. Wird in einigen Gärten bei Malaga und Velez-

Malaga im Freien gezogen.

Ausser diesen hier verzeichneten andalusischen Hemipteren

besitze ich noch 11 mir unbekannte Arten , deren Beschreibung

ich gelegenheitlich bekannt machen werde. Es sind diess 5

Arten der Gattung Pachymerus, 1 "Salda, 1 Ploiara und 4 Ci-

cadellinen, der Galtung Euacanthus und Jassus ähnlich, von

denen eine blutrothe Flügeldecken zeigt, eine andere, braun-

glänzende bei Ameisen lebt und endlich eine kleine schwarze

Art mit weisslichgelben Flügeldecken und gelbröthlichen Hin-

terbeinen, durch sehr stark zusammengedrückte und merkwürdig

breite, schwarze vorderste Beine höchst ausgezeichnet ist.

Man könnte die letzte Jassus paradoxus heissen.

Von parasitisch lebenden Insekten führe ich an das Lae-

mobothrium vulluris F., welches ich bei Granada sehr häufig

im Gefieder des Gypaetos barbatus gefunden habe.

ARACHNOIDEA.

Im Freien finden sich in Andalusien die spinnenartigen

Thiere äusserst häufig, weniger ist diess in den Häusern der

Fall. Die Zahl der Arten scheint mir dagegen nicht bedeutend
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zu sein. Auffallend ist die Fanua durch einige grosse Thierc,

wie Lycosa, Mygale, Trogulus und eine auf der Lacerta ocel-

lata lebende Zeckenart. Es mag das Land gewiss noch viele

merkwürdige und bis jetzt unbekannt gebliebene Arachniden

aufzuweisen haben. — Herr Dr. L. Koch in Nürnberg hat

mir die Freundschaft erwiesen, die mir zweifelhaften Arten
sorgfältig zu untersuchen, zu bestimmen, und die neuen Arten
davon, sowie von den My riapoden und Isop öden äusserst

gründlich und erschöpfend zu beschreiben. Ich habe im
Ganzen 23 Arten hier aufgezählt.

Arthrogastores.

Androclonus Eyryalus Koch. Die Arachniden. Bd. VI. Bei

Malaga, unter Steinen sehr häufig. Die Andalusier fürch-

ten sich vor diesen Thieren sehr.

Araneae.

Epeira opuntiae Duf. Bei Malaga, gemein. Legt ihr Ge-
spinnst in Cactushecken an.

Phrurolithvs lunaius Koch Bd. VI. Bei Malaga nicht selten.

Lycosa (Trochosa) ochracea Koch. $. Vorderleib dunkelbraun,

ein breites Rückeiiband, die Seiteneinfassung, die Beine

und Taster bräunlichgelb, letztere mit dunklerem End-
gliede; Brust und Hüften glänzend braun. — Länge
9 Linien.

Der Kopf breit, gewöblt, besonders zwischen den Augen
dicht mit anliegenden kurzen Haaren besetzt, dazwischen lange

gekrümmte Borstenhaare. Fresszangen sehr kräftig, stark nach

vom gewölbt, oben mit kurzen Haaren besetzt, unten lang be-
haart. Taster lang, mit kurzen Haaren bedeckt, das Endglied

länger behaart. Thorax gewölbt, nach hinten steil abgedacht,

Rückenritze lang. Brust fast kreisrund, glänzend. Hinterleib

eiförmig, lang, etwas breiler als der Vorderleib, sammtartig

mit kurzen, anliegenden Haaren bedeckt. Beine ziemlich kurz,

nur die Hinterbeine lang; die Hüften aller Beine unten glän-

zend. Vorderleib dunkelbraun, auf dem Rücken ein breites

Längsband und eine breite Seiteneinfassung bräunlichgelb, die
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Augen bernsteinfarben, Fresszangen schwarzbraun, oben gelb,

nach unten zu schwarz behaart, Taster bräunlichgelb, das

Endglied dunkler. Die Brust und die Hüften unten braun; der

Hinterleib oben und unten ockergelb; Beine bräunlichgelb, die

Schenkel heller.

Bei Malaga unter Steinen.

Lycosa (Tarantula) praegrandis Koch Bd. III. und V. Bei Al-

geciras und Malaga in Erdlöchern, auf Feldrainen, Hai-

depliitzen und ähnlichen Stellen, ziemlich häufig. Die

Löcher haben ohngefähr einen Zoll im Durchmesser, sind

offen, innen mit Spinngewebe ausgekleidet, und etwa ei-

nen halben Fuss lief. Manchmal sieht man unten die

Spinne sitzen. Man fieng sie, indem ein angespiesstes und

an einem kleinen Reisig steckendes Insekt über den Ein-

gang des Loches gelegt wurde und man der Spinne,

wenn sie nach dem Insekt heraufkam, den Rückweg in

ihr Loch abschnitt.

„ (TaranlulcQ Apuliae Walck. Mit der vorigen an glei-

chen Plätzen und ebenfalls ziemlich häufig.

Dendryphantes jugalvs Koch. $. Vorderleib schwarz, vom Hin-

terrande des Thorax zieht beiderseits ein erdfarben gelb-

licher Längsstreif über den Augen weg und verbin-

det sich vorne mit einem gleichfarbigen, über den Mit-

telaugen befindlichen Querstreifen. Hinterleib erdbraun,

auf demselben zwei Linien schwarz, in diesen erdfarben-

gelbe Fleckchen. Beine gelb, schwarz geringelt. — Länge

3 Linien.

Vorderleib schmal und hoch, mit fast senkrecht abfallen-

der Seitenabdachung, Thorax hinten steil abgedacht. Die Kopf-

fläche und der Raum unter den Vorderaugen mit langen Borsten

besetzt. Fresszangen kurz, licht behaart; Hinterleib breiter als

der Vorderleib; Schenkel, Kniee und Schienbeine der beiden

Vorderbeinpaare dick. Der Vorderleib schwarz, am Seiten-

rande und der Seitenabdachung, und zwischen den Augen licht

mit crdfarbengelben Schuppenhaaren besetzt. Vom Hinterrande

des Thorax liehen zwei parallele erdgelbe Streifen über den

Brustrücken und die Augen hinweg und vereinigen sich vorne
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mit einem gleichfarbigen über den vorderen Mittelaugen befind-

lichen Querstreifen. Die vier Vorderaugen mit einem röthlieh-

braunen Ringe umgeben , die Augen selbst bernsteinfarben.

Fresszangen rothbraun, gegen die Spitze schwarzbraun, gelb-

lichweiss behaart. Erstes Tasterglied dunkelbraun, die übri-

gen Glieder bräunlichgelb, an der Wurzel schwärzlich, gelb-

lichweiss behaart. Brust schwarz mit gelblichweissen Haaren

besetzt. Hinterleib erdbraun mit schwarzen Bogenstrichchen in

den Seiten ; etwas von der Einlenkung entfernt beginnen zwei

schwarze Längsstreifen, gegen die Spinnwarzen zu sich einan-

der nähernd, in denselben gelbe Fleckchen. Der Bauch gleich-

färbig erdbraun. Beine erdfarbengelb, die Schenkel, Kniee

und Schienbeine schwarz geringelt; Fersen und Tarsen röthlich

mit schwarzen Spitzen.

Bei Granada, auf Gesträucli gefunden.

Euophrys Rosenhaueri Koch. <$. Vorderleib schwarz, ein drei-

eckiges Fleckchen zwischen den hinteren Scheitelaugen,

eine breite Seiteneinfassung des Thorax und das dritte

Tasterglied oben rein weiss, Hinterleib oben braun,

weissbestäubt , mit weissen Bogenstreifchen. — Länge

372 Linien.

Vorderleib hoch, hinten sanft abgedacht, oben flach. Hin-

terleib klein, schmäler als der Vorderleib, dem Umriss nach

länglich rund. Die Schenkel der Vorderbeine dicker als die

der übrigen. Der Vorderleib schwarz, dünn mit rostrothen

Schuppenhaaren besetzt, ein dreieckiges Fleckchen mit nach

vorn gerichteter Spitze zwischen den hinteren Scheitelaugen, ein

kleines Fleckchen an der Innenseite der letzten und eine breite

SeiteneinfaSsung des Thorax reinweiss. Die'Fresszangen schwarz-

braun, schwarz behaart. Die Taster röthlichdunkelbraun, ein

Schopf auf der Spitze des zweiten, die Schuppenbehaarung auf

der Oberfläche des dritten und der Innenseite des vierten Glie-

des reinweiss. Das Endglied schwarzbraun, schwarz behaart.

Der Hinterleib oben rostbraun, weiss bestäubt, in der Mitte

ein gelblichweisser Längsfleck, bis zur Spitze durchziehend;

von diesem ausgehend in die Seiten sich ziehende weisse Bo-

genfleckchen. Die Seiten des Hinterleibs weisslich, der Bauch
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bräunlichgelb mit weisslichen Schuppenhaaren. Die Hüfte des

ersten Beinpaares rothbraun, die Schenkel glänzend schwarz-

braun, an der Spitze mit weissen Haaren besetzt, die übrigen

Glieder gelbbraun; die Kniee an der Spitze, die Schienbeine

an der Wurzel und Spitze dunkelbraun. Die Hüften der übri-

gen Beine unten gelbbraun, oben dunkelbraun. Die Schenkel

unten und oben gelbbraun, seitwärts dunkelbraun, die übri-

gen Glieder gelbbraun mit dunkelbrauner Wurzel und Spitze.

Sämmtliche Beine mit gelblichweissen Schuppenhaaren und

langen schwarzen Borstenhaaren besetzt.

Bei Cadiz auf Gesträuch zwei Exemplare gesammelt.

Palpimanus haemutinus Koch Bd. 111. Algeciras und Malaga,

unter Steinen nicht selten.

Eresus frontalis Walck. Bei Malaga, selten.

Xysticus. Ein Paar nicht gut erhaltene Arten bekam ich bei

Malaga.

(Jteniza Africana Koch Bd. V. Bei Malaga unter Steinen.

Mygale Calpejana Walck. Bei Algeciras, unter Steinen nicht

sehr selten.

Trachearia.

Obisium paüipes Luc. In Andalusien, nicht selten.

Gluvia minima Koch. Der Kopf bräunlichgelb, die Taster

rölhlichgrau, die Fresszangen rothbraun, Finger gelb mit

rostrother Spitze, Hinterleib bräunlichgelb, ein Längs-

band auf dem Kücken braun. — Länge 2 Linien.

Mit der in Portugal vorkommenden Gluvia striolata, was

die Körperform betrifft, nahe verwandt. — Der Kopf hinten

gewölbt, nach vorne sich verflachend, sehr glänzend, der vor-

dere Seitenwinkel eckig vorspringend. Die Fresszangen glän-

zend, fast doppelt so lang als der Kopf, vorn seitlich zusam-

mengedrückt, beide Finger gezähnt, der untere etwas kürzer,

als der obere. Der Hinterleib länglich eiförmig. Die beiden

letzten Glieder der Taster dicker als die übrigen. Die Beine

lang und dünn , das letzte Paar mit einzelnen sehr langen Haa-

ren. Der Kopf bräunlichgelb, nach vorne etwas dunkler, Fress-

zangen rothbraun, die Finger gelb, gegen die Spitze zu rost-
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roth. Die Taster röthlichgrau , die Schenkel aller Beine röth-

lichgelb, die Schienbeine und Tarsen hellröthlichgrau. Der

Hinterleib bräunlichgelb, ein Längsband auf dem Rücken braun.

Bei Algeciras sehr selten.

Trogulus pulverulentus Koch. Erdfarben grau, die Mittellängs-

leiste auf dem Rücken deutlich, vier Querleisten an die-

ser schwächer, die Schenkel der Vorderbeine auf dem

Rücken mit scharfem ungleich gezähntem Kamme, das

vorletzte Tarsenglied des zweiten Beinpaares kürzer als

das letzte. — Länge 572 Linien.

Mit dem in Griechenland vorkommenden Trogulus lygaei-

formis in naher Verwandtschaft. — Der Umriss des Körpers

länglich eiförmig, der Hinterratid gerundet, in der Mitte kaum

etwas eingedrückt; der ganze Körper, Kopf und Beine ungleich

dicht gerieselt. Der runde Kopf in der Mitte seines Vorder-

randes eingekerbt, die Kopffläche mit liefer rundlicher Mittel -

grübe. Augenhöcker oben breit, mit seichter, vorn erneuer-

ter Mittelrinne. Die Fresszangen lang, mattglänzend mit

dünnen Fingern; die Taster dünn, mit starken Borsten

besetzt. Vorderleib oben durch eine feine, etwas rück-

wärts gebogene Furche vom Hinterleibc getrennt, vom Kopfe

an allmälig erweitert mit geraden, scharfen hohen Seitenrän-

dern. Etwas entfernt vom Augenhügel beginnen zwei körnige

Längsleistchen , welche sich noch auf dem Vorderleibe in der

Mittellängsleiste des Rückens vereinigen und so ein Gäbelchen

bilden. Die Mittellängsleiste des Hinterleibs bis an den Hin-

terleibsabsatz reichend, die Seitenlängsleistcn breit und wenig

erhaben, vorn mit dem Seitenrand des Vorderleibs zusammen-

hängend. Hinter dem letzten Beinpaare elwas eingezogen. An

der Miltelleiste des Rückens vier Querstrichchen, die stufen-

weise von vorn nach rückwärts grösser und deutlicher werden.

Der Hinterleibsabsatz scharf abgeschnitten. Die Bauchfläche un-

gleich grob gerieselt, von der Brust an bis zum After durch eine

Längsfurche getheilt, die Querfurchen deutlich. Die vier Theile

des Afters von einem deutlichen Ringe umgeben. Der hin-

terste der vier Theile der grösste, die drei vorderen fast gleich

gross. — Die ersten Hüftcnglieder verwachsen, durch deut-
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liehe tiefe Furchen von einander getrennt, grob gerieselt, in

breite seitliche Läppcben verlängert, vor welchen in tief mond-

fürmigem Ausschnitte die zweiten Glieder eingelenkt erschei-

nen. Das zweite Hüftenglied der Vorderbeine oben mit kamm-

artigem, grobgekörntem, bis über die Hälfte der Länge reichen-

dem Aufsatze; die Schenkel oben mit hohem, scharfem, ungleich

gezähntem Kamme, auf jedem der Zähnchen ein kurzes kolbiges

Borstchen. Das vorletzte Tarsenglied des zweiten Beinpaares

etwas kürzer als das letzte. Das ganze Thierchen erdfarbig

dunkelgrau, die Fresszangen und Taster rothbraun, das End-

glied der letztem dunkelbraun.

Bei Granada, selten.

Trogulus. Eine ebenfalls neue Art aus Granada erhalten. Das

Exemplar ist aber leider verstümmelt.

Homalenotus monoceros Koch Bd. XV. Bei Granada, unter

Steinen selten.

Rhyncholophus plumipes Koch. Röthlichgelb, länglich oval, hin-

ten erweitert, der Körper oben mit kolbigen Papillen,

die Beine, Taster und Unterseite des Körpers mit kurzen

Borstchen , die Tarsenglieder der sehr langen Hinterbeine

rundum mit schwarzer Haarbürste besetzt. — Länge

J
/2 Linie.

Beide Exemplare dieser ausgezeichneten Milbenart sind lei-

der so geschrumpft, dass die Körperform nur beiläufig ange-

geben werden kann. So viel sich erkennen lässt, ist das

Thierchen länglich oval, hinten breiter, oben platt. Die Ober-

fläche des Körpers licht mit kurzen, kolbigen Papillen, die Un-

terseite desselben, die Taster und Beine mit kurzen starken

Borstchen ; die Tarsenglieder der sehr langen Hinterbeine rundum

mit langer Haarbürste besetzt. Der Körper, die Taster und

Beine scheinen röthlichgelb zu sein, die Borstchen und Papil-

len weisslich, die Haarbürste der Hinterbeine schwarz.

Bei Malaga, einzeln.

Ixodes reliculatus Koch. Der Kopfschild fein nadelrissig punk-

tirt , dazwischen einzelne grob eingestochne Punkte, dun-

kelbraun, der vollgesogene Hinterleib röthlichbraun

;

Taster und Beine gelbbraun. — Länge 1 Linie.
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Der Kopt'schild oval, glänzend, fein nadelrissig punktirt,

dazwischen weitschichtig grob eingestochne Punkte, zwei

Längsleistchen vom Innern Ausschnitte der Mundeinfiigung ge-

gegen den Seitenrand verlaufend, zwischen diesen zwei ge-

schwungene Furchenstriche bis über die Mitte des Schildes sich

hinausziehend. Mundschild sehr klein, fast dreieckig, zwei

Grübchen nahe an den Hinterrandswinkeln. Die Taster mit

einzelnen Borstenhaaren besetzt. Die Beine kurz , massig dick.

Der vollgesogenc Hinterleib glänzend, länglich eiförmig mit

einzelnen kurzen Borstenhaaren, besonders in den Seiten be-

setzt. Der Kopfschild dunkelbraun, am vordem Seitenrand

bräunlichgelb, Mundschild gelb, braun mit dunkelbraunen Räu-

dern. Taster und Beine gelbbraun, erstere rings dunkelbraun

gesäumt. Hinterleib röthlich braun, gegen den Kopfschild et-

was heller, in der Mittellinie des Körpers eine nicht ganz

durchlaufende Längslinic und nelzaderige Zeichnungen schwarz.

Bei Algeciras, auf der Haut einer Lacerta ocellata gefunden.

Rhipicephalus Siculus Koch. Uebersicht des Arachnidensy-

stems Heft IV. Abthl. 5. Bei Malaga , selten.

Ausser den vorstehenden Thieren habe ich aus Andalusien

eine Eupodide und eine Milbenart, welche beide nicht gut

zu bestimmen sind, erhalten.

MYRIAPODA.
Was von den Thieren der vorigen Klasse gesagt wurde,

gilt auch für diese. Die Scolopendriden sind unter Steinen

wohl überall, namentlich bei Malaga, sehr häufig. Fast alle

mitgebrachten Arten sind bis jetzt noch unbeschrieben gewesen.

Julidae.

Julm sulcicollis Koch. Der Körper mit 50 Ringen, der Hals-

schild am Hinterrande des Seitenwinkels mit einigen kur-
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zen Furchcnstrichchen , die Körperringe gefurcht, das

Schwänzchen lang, spitz, seitwärts etwas zusammenge-

drückt. — Länge 19 Linien.

Der Kopf und Halsschild glänzeud; der übrige Körper von

mattem Glänze. Der Kopf massig gewölbt, über dem Munde

sechs Grübchen; auf der Stirne ein schwaches Längsfurchen-

strichchen. Am Vorderrande des Halsschildes eine vom Sei-

tenwinkel bis über die Augen hinziehende Randfurche; am Hin-

terrande in den Seiten vier kurze, sehr deutliche Furchen-

striche. Die Furchenstriche der ersten Körperringe in breiten

Zwischenräumen stehend, auf den hintern immer enger zusam-

mengedrängt. Die Seitenstigmen im hinteren Ringtheile dicht

an der Linie des Vordeytheils. Der Endring seitwärts zusam-

mengedrückt; das Schwänzchen lang, spitz, in den Seiten run-

zelig uneben, an der Spitze mit kurzen, feinen Haaren besetzt.

Die Afterklappen wenig aufgetrieben, mit tiefer Furche am

Klappenrande, welcher dicht mit Borstchen besetzt ist. Der

Kopf braun, an den Seitenkanten und dem Mundsaume durch-

scheinend heller; Augen schwarz, Fühler dunkelrothbraun.

Halsschild dunkelbraun, rings mit breiler gelber Einfassung.

Vorderlheil der Körperringe dunkelbraun, an den ersten nur

ein Seitenlängsfleck von dieser Farbe; Hintertheil bernsteinfar-

ben mit dunkelbrauner schmaler Binde am Hinterrande; Seiten-

stigmen schwarz, eine feine schwarze Linie in der Mitte vom

ersten Körperringe bis zum vorletzten. Endring und Afterklap-

pen dunkelbraun, Schwänzchen gelblich; Beine rothbraun.

Bei Malaga, ziemb'ch häufig.

Tropisoma politum Koch. Röthlichgelb , sehr glänzend; vom

sechsten Körperringe anfangend bis zum drittletzten auf

dem hinteren Ringtheile ein deutlicher querer Furchen-

Strich; die Seitenbeulen glatt, unter denselben feine Quer-

furchenstrichchen. — Länge 10 Linien.

Der Körper walzenförmig, sehr glänzend. Der Kopf nicht

breiter als der Hals; in der Mittellinie der Stirne eine bis

zwischen die Insertionsstelle der Fühler ziehende Längsfurche.

Das Wurzelglied der Fühler klein , die beiden folgenden gleich-

lang, etwas kürzer als diese, doch unter sich ebenfalls gleich-
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lang. Die drei folgenden und das Endglied sehr klein; sämmtliche

Glieder zart behaart. Der Halsschild breit, am abgerundeten

Seilenwinkel eine Randfurche, welche sich am Vorderrande
allmälig verliert. Auf dem Hintertheile der Körperringe vom
6ten anfangend ein deutlicher in der Mitte etwa sgeschwungener
Furchenstrich, welcher in die Seiten bis nahe an die Seiten-

beulen sich herabzieht, auf den letzten drei Ringen jedoch
fehlt. Die Seitenbeulen glatt von unten und vorne sanft sich

erhebend, oben durch eine Furche scharf abgeschnitten. Un-
ter den Seitenbeulen feine Furchenstrichchen. Am Vorderringe
statt der Seitenbeule eine gerade über den Vorderrand spitz

hinausragende, oben gefurchte Querleiste; der vorletzte Ring
in der Mitte mit einem Grübchen, der Endring in ein hervor-
ragendes an der Stitze abgestutztes Schwänzchen verlängert.

Das ganze Thier schmutzig rölhlich gelb. Die Spitzen der

Fühlerglieder etwas verdunkelt, das vorletzte und das Endglied

dunkelrothbraun.

Rei Algeciras, selten.

Scolopondridao.

Lithobius inermis Koch. Rräunlich rostroth, mattglänzend, Füh-
ler mit 46 Gliedern, filzig behaart, an den Hinterrands-
winkeln der Haupt- und Zwischenschilde keine Zahnfort-

sätze. — Länge 1 1 Linien.

Der Kopf und der erste Rückenschild, so wie die Unter-
seite des Körpers sehr glänzend, die übrige Rückenfläche mit
mattem Glänze. Die Kopffläche in der Mitte eingedrückt, die

Seiten gewölbt, der Hinterrand gerade, seine Winkel gerundet,
an der Kopfspitze eine schwache, doppelle Kerbe. DieHinter-
randslürche tief, in den Seiten gegen die Kopfspitze zu in eine

feine Furchenlinie übergehend. Die Unterlippe mit tiefer Mit-
telrinne, die Flüche derselben mit weitschichtigen grobeinge-
stochnen Punkten. Die Fresszangen kräftig, fein eingestochen

punktirt. Die Fühler filzig behaart, mit 46 Gliedern. Die
Rückenschilde flachgewölbt, in der Mitte etwas uneben. Die
Seitenrandl'urchen an sämmtlichen Haupt- und Zwischeuschildcn

deutlich, die Hintemmdsfurche an den ersten drei Schilden
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deutlich, nicht durchziehend, sondern in der Mitte gegen die

Ringfläche beiderseits eingebogen. An den ersten drei Haupt-

schilden der Hinterrand gerundet, in der Mitte etwas ausgebo-

gen und aufgeworfen; am 4ten fast gerade, an den folgenden

etwas ausgeschnitten. Weder an den Hinterrandswinkeln der

Haupt- noch der Zwischenschilde Zahnfortsätze.— Die Bauch-

schilde flach, das feine Längsfurchenstrichchen in der Mitte

derselben fehlt den beiden letzten. — Die Beine lang, die hin-

teren stufenweise länger, die Schleppbeine seitlich zusammen-

gedrückt. Das ganze Thier einfarbig bräunlich rostroth, nur

der Kopf und die Fühler etwas dunkler; auf ersterem hinter

der Nasenfurche zwei schwarze Punkte. Die Fangkrallen der

Fresszangen dunkelrothbraun.

Bei Malaga gesammelt.

Scolopendra venefica Koch. Schmutziggelb, der Kopf und der

erste Körperschild bräunlichgelb; am Hinterrande sämmt-

licher Rückenschilde mit Ausnahme des letzten eine

schmale Binde grün; auf den 10 hinteren Rückenschilden

eine Seitenrandfurche; am ersten Glied der Schleppbeine

unten zwei , oben einwärts 4 Zähnchen. — Länge ohne

Schleppbeine 23 Linien.

Der Kopf und die RUckenschilde mit Ausnahme der beiden

letzten glänzend, — diese und die Schleppbeine mit mattem

Glänze. — Der Kopf flach, in der Mitte uneben, so lang als

breit. Die Rückenschilde mit geraden Seiten, das dritte und

vorletzte an den Seiten gerundet. Das Endschild wieder mit

geraden Seilen, der Hinterrand desselben beiderseits ausge-

schwungen. Die 10 hinteren Schilde mit einer Seitenrandfurche.

Sämmtliche Rückenschilde mit Ausnahme des Endschildes mit

den zwei gewöhnlichen Rückenstrichen, die Bauchschilde haben,

den letzten ausgenommen, zwei Längsfurchen. — Die Beine

von gewöhnlicher Gestalt und Grösse, die Schleppbeine kurz,

die ersten Glieder oben flach, der Zahnl'ortsatz am inneren Win-

kel des ersten Gliedes lang mit fünf deutlichen Zähnchen; an

der Innenseite dieses Gliedes oben 4 paarweise schräg gestellte

Zähnchen, auf der Unterseite mehr nach Aussen zwei hinter-

einander liegende Zähnchen. Der Kopf, die Fresszangen ,
der
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erste Rücken- und Endschild und die Schleppbeine bräunlich-

gelb, die Rückenschilde schmutziggelb, am Hinterrande mit

schmaler grüner Binde. Die Fangkrallen von der Mitte an, die

Krallen der Beine und Schleppbeine und die Zähnchen an letz-

teren braunschwarz.

Ueberall, unter Steinen gemein.

Scolopendra chlorotes Koch. Bräunlichgrün, Fresszangen, End-

schild und Schleppbeine röthlichbraun, auf den 7 hinteren

Rückenschilden eine Seitenrandfurche , am ersten Glied

der Schleppbeine unten 19, oben einwärts 7 Zähnchen. —

Länge 20 Linien.

Glänzend; der Kopf länglich, ziemlich schmal, die Kopf-

fläche in der Mitte eingedrückt, die Seiten der Rückenschilde

gerade, die des dritten und vorletzten vorne gerundet, die sie-

ben hinteren Rückenschilde mit einer Seitenrandfurche. Mit

Ausnahme des ersten und des Endschildes haben die übrigen

die zwei gewöhnlichen Rückenstriche, der Endschild zeigt eine

deutliche Mitlellängsfurche. Die Bauchschilde haben, den letzten

ausgenommen, zwei Längsfurchen. Die Schleppbeine kurz,

oben flach, der Zahnfortsalz am inneren Winkel des ersten

Gliedes kurz mit zwei stumpfen Zähnchen an der Spitze; an

der Innenseite dieses Gliedes oben 7, unten 19 in vier Reihen

vertheilte Zähnchen. Der Kopf, die Fühler und Rückenschilde

mit Ausnahme des letzten bräunlichgrün, die ersten Glieder der

Beine gelblich, die letzten grün; die Fresszangen, Unterlippe,

Endschild und die Schleppbeine röthlichbraun, die Fangkrallc

von der Mitte an braunschwarz.

Bei Malaga, einzeln.

Himantarium Gabrielis Koch (Scolopendra Gabriclis L.).

Obwohl bei dem einen vorliegenden Exemplare nur 136

Beinpaare vorhanden sind und die Runzeln zwischen den Längs-

furchen der Rückenschilde nur sehr schwach ausgeprägt er-

scheinen und der letzte und vorletzte Rückenschild oben mit

einzelnen Haaren besetzt sind, so dürfte diess Alles doch

nicht zur Aufstellung einer neuen Art berechtigen, indem die

Zahl der Beinpaare bei den Notiphiliden überhaupt nicht con-

stant ist und die Behaarung der Endschilde nur durch bedeu-

27
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tende Vergrösserung sichtbar wird und so leicht übersehen

worden sein kann.

Unter Steinen bei Malaga, nicht seilen.

Cermatia colcoplrala L. Wahrscheinlich durch ganz Andalu-

sien verbreitet. Kommt ziemlich häufig an feuchten Stel-

len in Häusern unter allerlei Gegenständen vor, findet

sich aber auch im Freien.

CRIISTACEA.
Von grösseren Krustenthieren wurden nur ein Paar Arten

aus Andalusien mitgebracht, obgleich dieselben nicht selten sind.

Krebse sind besonders bei Cadiz häufig und die Leute sammeln

sie fleissig bei eintretender Ebbe. An Isopoden wurden in-

dessen sehr interessante Arten und selbst ein Thier, das eine

neue Gattung bildet, gefunden.

Decapoda.

Maja squinado Hbst. Bei Malaga, nicht selten.

Carduus maenas L. Wie die vorige.

Astacus ßuviatilis Cuv. Im Jenil bei Granada, häufig.

Palaemon squilla L. Bei Cadiz, nicht selten.

Amphipoda.

Orcheslia. Eine mir unbekannte Art war bei Malaga nicht selten.

I s o p o d a.

Porcellio Hoffmannseggi Brandt. Bei Malaga, unter Steinen selten.

„ fornicatus Koch. Glänzend, länglich, hoch gewölbt, grob-

gekörnt, der mittlere Stirnfortsatz ausgerandel, das 3te,

4te und öle Glied der Antennen gefurcht, das vorletzte

Glied derselben zweimal so lang als das letzte;— schwarz-
grau mit gelblichen Flecken zu beiden Seiten der Mittel-

linie auf den 4 ersten Körpergürteln. — Länge 10 Linien.

Der Körper hochgewölbt, länglich, der Kopf und die
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Körpergürtel mit den Seitenfortsätzen, ausgenommen jene der

drei vorletzten Schwanzgürtcl grobgekörnt. Der Kopf von ge-

wöhnlicher Form, der mittlere Stirnfortsatz tief ausgerandet,

das 3te, 4te und 5te Glied der Antennen deutlich gefurcht, das

vorletzte Glied derselben zweimal so lang als das Endglied.

Der Hinterrand der drei ersten Kürpergürtel an den Seitcnlap-

pen rund ausgeschnitten ; vom 5ten an erscheint der Hinterrand

der folgenden Gürtel durch vorspringende Körner fast wie aus-

geschweift. — Die Schwanzgürtel mit langen, sichelförmigen

Seitenfortsätzen; die Spitze des Endgürtels etwas länger als

das erste Glied der Schwanzgabel, der Länge nach rinnenför-

mig vertieft. Das Endglied der Schwanzgabcl mehr als noch

einmal so lang, als das erste, lincrarpfriemlörmig. Glän-

zend; die ganze Rückenfläche so wie die Fühler schwarzgrau,

die Spitze der 5 ersten Fühlerglieder, der Hinterrand des Kopfes

und sämmtlichcr Gürtel, die Einfassung der Schwanzgabel schmal

gelblichweiss, die Spitze der seitlichen Stirnforlsätze, der Un-

terrand der Seitenfortsätze der Gürtel breit gelblichweiss; zwei

grosse Flecken zu beiden Seiten der Mittellinie der ersten 4

Rückengürtel hellgelb.

Bei Malaga, unter Steinen selten.

Porcellio coronatus Koch. Mattglänzend, länglich, gewölbt;

die 7 ersten Gürtel auf ihrer Vorderhälfte mit wulstigen

Körnern besetzt, das 4te und 5te Glied der Antennen

schwach gefurcht, ersteres mit einem starken nach innen

und hinten gerichteten Zahne. Rostgelb.— Länge 8 Linien.

Der Körper länglich , hinten etwas breiter
,
gewölbt, Der

Kopf von gewöhnlicher Form, seine Fläche mit runden, gegen

den Hinterrand zu immer grösseren Körnern besetzt; die seit-

lichen Stirnforlsälze gerundet, der mittlere als schwacher Saum

kaum hervorragend. Das 4te und 5tc Glied der Antennen

schwach gefurcht, das 4te mit einem starken nach innen und

hinten gerichteten Zahnlortsatze, das vorletzte etwa li/
2 mal

so lang als das Endglied. Der Hinterrand der ersten drei Gür-

tel gerade, die Hinterrandswinkel derselben gerundet. — Die

vordere Hälfte der 7 ersten Gürtel mit wulstartigen breiten, die

Schwanzgürtel nur weitschichtig mit kleinen Körnern besetzt.

27*
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Der Endgürtel mit kegelförmiger, oben der Länge nach ge-
furchter Spitze, diese etwas länger als das erste Glied der

Schwanzgabel; das Endglied des letzleren lanzettförmig. Das
ganze Thier mattglänzend, roslgelb, der Hinterrand der Gürtel,

ein Flecken auf dem Seitenfortsntze des ersten Körper- und

sämmtlicher Schwanzgürtel, ein Ringfleck auf dem 5ten Füh-
lergliede so wie das Wurzelglied der Schwanzgabel oben

schwarzgrau.

Bei Malaga, nicht selten.

Porcellio conifer Koch. Glanzlos, breiteiförmig, massig ge-
wölbt, die Rückenfläche dicht mit konischen Höckern be-
setzt, die Antennen mit liefen Längsfurchen, Schwanz-
spitze gerundet, der Länge nach gefurcht; das ganze

Thier bräurilichgrau. — Länge 5y2 Linien.

Der Körper breit eiförmig, massig gewölbt, der Hinterrand

der ersten Gürtel an den Seitenlappen etwas ausgeschnitten,

die Hinterrandswinkel sämmtlich spitz. Die ganze Rückenfläche

feingekörnt, auf dem Kopfe und der Rückenwölbung sämmt-
licher Gürtel ziemlich reihenweise geordnete konische Höcker,

die des Kopfes und der ersten Gürtel mehr gerade aufwärts,

die der folgenden nach hinten gerichtet; auf den 7 ersten Gür-
teln laufen einzelne Reihen dieser Höcker über die Seilenfort-

sätze herab. Der Kopf von gewöhnlicher Form; die seitlichen

Stirnfortsäte schmal, vorn abgestutzt, der mittlere als ein vorne
abgerundetes längliches Zähnchen gerade vorwärts gerichtet.

Das 3te, 4te und 5te Fühlerglied mit Längsfurchen. Der End-
gürtel mit sehr langer, das erste Glied der Schwanzgabel weit

überragender, abgerundeter Spitze, oben der Länge nach rin-

nen förmig vertiert. — Das erste Glied der Schwanzgabel breit

und kurz, das Endglied breit lanzettförmig.

Bei Malaga, sehr selten.

Porcellio glaber Koch. Glänzend, massig gewölbt, länglich;

Antennen lang, dünn, das 4te und 5te Glied schwach ge-
furcht, das vorletzte etwas länger als das letzte; letzter

Schwanzgürtel dreieckig spitz in der Mitte vertieft, kürzer
als das erste Glied der Schwanzgabel. Grau, mit röthlich

braunen Seitenlappen. — Länge 5Va Linien.
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Der Körper nur massig gewölbt, länglich, glänzend. Der

Kopf glatt, oben und seitwärts gerundet, die Stirnlbrtsälze feh-

len gänzlich, an ihrer Stelle ein schmales Leislchen. Die An-

tennen dünn und lang, das 4te und öte Glied schwach gefurcht,

das vorletzte etwas länger als das Endglied. Die ersten lünf

Gürtel mit geradem Hinterrande und gerundeten Hinterrands-

winkeln, bei den folgenden sind diese spitz. Unterrand der 7

vorderen Gürtelfortsätze breit, etwas gebogen, über demselben

eine Furche. Die Vorderfläche dieser Gürtel höher als die hin-

tere, und durch eine schaifabgesetzte Linie, welche sich bis

zur Unterrandlurche herabzieht, von ihr geschieden; auf den

Seitenlappen länglich wulstige Erhabenheiten. Der letzte

Schwanzgürtel spitz dreieckig, mit mittlerem Längseindruck,

kürzer als das Wurzelglied der Schwanzgabel; das Endglied

der letztern dolchfürmig, sehr spitz. Der Kopf grau, die ersten

Fühlerglieder röthlichbraun, die 4 letzten schwarzgrau, die

sieben Vordergürtel oben bräunlichgrau, beiderseits der Mittel-

linie gelbmarmorirte Flecken. Die Seilenlappen röthlichbraun;

die Schwanzgürtel und Schwanzgabel bräunlichgrau. Beine gelb-

lichgrau gefleckt.

Bei Malaga, nicht selten.

Armadülium commutatum Brandt. Bei Malaga, nicht selten.

Armadillo hirsutus Koch. Glanzlos, sehr gewölbt; der letzte

Schwanzgürtel mit breitabgeschnitlenem Ende und ge-

schweiften Seitenrändern; die ganze Oberfläche des Thier-

chens licht mit Kolbenbörstchen besetzt. Grau mit bräun-

lichgelben Gürtelrändern. — Länge 3 Linien.

Der Kopf breit und nieder, unter der kaum bemerkbaren

Slirnleisle eine durchziehende feine Furche. Der Körper sehr

gewölbt, die Bückenfläche sämmtlicher Gürtel wie des Kopfes

mit kurzen Kolbenbörstchen licht besetzt. Hinterrand des ersten

Gürtels fast gerade; Hinterrandswinkel gerundet, Unterrand tief

gespalten. Der Hinterrand der übrigen Gürtel ebenfalls fast

gerade, die Seitenfortsätze des 2ien, 3ten und 4ten Gürtels fast

kegelförmig mit abgerundeter Spitze, die der folgenden beiden

unten breiter und gerundet; der Hinterrandswinkel der letzten

Gürtel fast ein rechter. Der letzte Schwanzgürtel mit breit ab-
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geschnittenem Ende und geschweiften Seitenrändern. Die

Schvvanzanhänge den Endgürtel nicht überragend und wie dieser

am Ende abgeschnitten. Das ganze Thierchen grau mit schmal

bräunlichgelber Einfassung der Gürtelränder.

Bei Malaga, einzeln.

Rhacodes nov. gen. Den Oniskoden und Armadillinen sich an-

reihend. —
Antennen ueungliederig (resp. die Fühlergeissel vierglie-

derig). Der Kopf sehr hoch, fast senkrecht geslellt, zwischen

den Antennen ein mit der Spitze nach oben gerichteter drei-

eckiger Vorsprung. Die Seitenfortsälze des 2ten bis 7ten Gür-

tels sind als bewegliche Lappen eingelenkt. Der letzte Gürtel

breit und kurz, die seitlichen Schwanzanhänge unten als ge-

bogene Leistchen bemerkbar, welche mit dem Hinterrande des

letzten Gürtels sich verbinden und einen vorstehenden Saum

desselben bilden.

Rhacodes inscriptus Koch. Körper sehr gewölbt, länglich,

schmal, nach hinten etwas breiler, seine ganze Oberfläche

weitschichtig grobeingestochen punktirt. — Länge

6y2 Linien.

Der Kopf hoch mit gerundetem Hinterrande und fast ge-

raden Seitenrändern; zwischen den Augen zwei in der Mitlel-

linie zusammenstossende Bogen furchen ; Fühler dick, grob ein-

gestochen punktirt, kurz behaart. Das hintere Ende des ersten

Gürtels spitzwinkelig, Unterrand desselben gespalten, die Spalt-

ränder verdickt. Die Seilenläppchen des 2ten, 3len und 4ten

Gürtels hinten und unten gerundet, vorne schräg abgeschnitten, der

öte zierlich rund, nur vorne etwas geschweift, der Unter- und

Vorderrand des 6len fast gerade, dessen Hinterrand gerundet.

Das Läppchen des 7ten fast viereckig. Sämmtliche Läppchen
nehmen vom 2ten bis 4ten an Grösse allmälig ab, vom ölen

bis 7len in gleichem Verhältniss wieder zu. Die freien Ränder

sämmllichcr Läppchen sind verdickt, und mit Ausnahme der

beiden letzten mit kurzen Börstchen besetzt. Der Unterrand

des 6ten und Tten so wie der Schwanzgürtel trägt eine Reihe

eingestochener Punkte. Die Farbe des ganzen Thierchens röth-
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licligrau, auf den 7 vorderen Gürteln gebogene, unregehnässig

gestellte schwarze Linien.

Bei Malaga, nicht selten.

Lophyropoda,

Cypris. In einer Süsswasserlache bei Algeciras fand ich eine

Cypris ungemein häufig, welche der C. mucronata Tempi.,

Miln. Edw. Crust. III. p. 406 sehr ähnlich ist und viel-

leicht mit ihr zusammenfällt. Diese letztere ist aber bis

jetzt nur auf St. Mauritius gefunden worden.

MOLLUSCA.
Die im Meere lebenden Arten dieser Thierklasse sind

nur wenig, fleissiger aber die auf dem Lande vorkommenden

gesammelt worden. Es ist auffallend, in welch unendlicher

Menge einzelne der letzteren, wie z. B. Helix Pisana und Bu-

limus acutus sich finden, so dass man oft die Pflanzen ganz

von ihnen bedeckt sieht. Dabei, zeigt sich an den Schalen

mancher dieser Thiere häufig eine Neigung zur weissen Farbe.

Ich führe nachstehend 40 Arten auf.

Cephalopoda.

Loligo vulgaris Lam. Bei Malaga, sehr gemein. Man isst sie

gern in Oel gebacken.

Cephalophora.

Pahidina. In der S. de Jarana fand ich in einem Bächlein eine

Paludina sehr häufig, welche den kleinsten Exemplaren

der P. Schmidt] sowie der Byzanthina (siehe Martini Con-

chyl.-Cab. Gatt. Paludina. 1852. S. 40 u. 61) sehr ähn-

lich ist, aber von beiden durch kleinere Gestalt, niedrigere

Windungen, weitere und höhere Mündung und von der

ersteren durch anders gebauten Deckel unterscheidet. Ich
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nenne sie dem Herrn Dr. Fr. Sturm in Nürnberg zu Ehren

Palud. Sturini. Die Diagnose lautet:

Testa minutissima, venlricoso-subconica, subtilissime

striolata, subdiaphuna, dilute virescens, opaca; spira ob-

tusa, apertura partim breviore, vertice obluso; anfraclibus

4 convexis, superno subdepressis; sutura profunda; aper-

tura rolundato - ovata , marginibus non dilatatis.

Gehäuse ausserordentlich klein, bauchig -kegelförmig, un-

deutlich wachsthum- streifig, matt, schmutzighellgrün, auf der

hintern Hälfte in der Regel dunkelgrün, aussen meist mit etwas

Schmulz bedeckt. Das Gewinde niedrig, nicht ganz so hoch

als die Mündung, die 4 Windungen massig gewölbt, oben

ziemlich flach, die letzte an Grösse stark zunehmend, die sie

verbindende Naht, besonders gegen das Ende der Windung-

tief. Die Mündung gross, breit eiförmig, nach oben etwas ver-

engt, der umgeschlagene Spindelrand von derselben Farbe; der

Mundsaum rund, ohne alle Verdickung. Höhe J
/2 Linie, Breite

7
/i2 Linie. — Der Deckel hornig, rothbraun, tief im Gehäuse

liegend.

Paludina nov. spec? Der P. ldriaFer. ähnlich. In der Sierra

de Jarana und bei Granada, sehr selten.

„ acuta Drap. var. major. In den Salinen bei S. Fernando,

sehr gemein.

Melanopsis laevigata Lam. An mehreren Orten, z. B. bei Ma-
laga, sehr gemein. Manchmal ist die Schale ganz mit

erdiger Masse bedeckt.

„ Dufouri Fer. Bei Yunquera am Ufer eines stark fliessen-

den, an eine Fabrik geleiteten Bächleins, sehr häufig.

Eurex brandaris L. Bei Cadiz, sehr häufig. Wird abgesotten

in den Strassen feilgeboten.

Buccinum reticulalum L. Bei Cadiz.

Helix aspersa Müll. In den ebenen Theilen Andalusiens, über-

all häufig.

,, laclea Müll. Wie die vorige, z. B. bei P. S. Fernando

und Malaga. Sie ist jedoch sehr gemein, findet sich gerne

neben Steinen im Grase und wird von den Andalusiem

in grosser Menge auf den Markt gebracht. Man sieht

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



425

die leeren Gehäuse überall auf den Strassen herumliegen.

Beide Arten dienen sehr häufig und auch in den vorneh-

men Häusern zur Nahrung; die laetea ist jedoch wohl-

schmeckender und feiner. Sie werden in der Regel in

einem ziemlich fett gemachten Reis gekocht und mit einer

im Tisclituche bereit gehaltenen Nadel herausgenommen

oder auch, nachdem dem Gehäuse die ersten Windungen

eingeschlagen worden sind, mit dem Mund herausgezogen.

Helix Alonensis Fer. Nach Willkomm bei Almeria vorkommend.

„ Balearica et speciosa Ziegl., Hispanica Partsch, Cam-

panyoni Graells. Bei Malaga von mir sehr selten gefunden.

„ Alcajarana Guir. Eine sehr nach splendida hinneigende

Form (nach Rossm.). Bei P. S. Maria, in feuchtem Grase.

„ Piscina Müll. An vielen Orten, besonders bei P. S. Ma-

ria, auch bei Granada in Staunen erregender Menge, so

dass die Gesträuche oft voll von ihr hängen.

„ maritima Drap. Bei Malaga, an trockenen Hügeln ; häufig.

„ apicina Lam. P. S. Maria, im feuchten Grase an einer

Quelle; häufig.

„ carlhusianella Drap. P.S.Maria, mit der vorigen; häufig.

„ lenticula Fer. Bei Malaga, häufig; bei P. S. Maria in

einem zusammengefallenen Häuschen unter Schult und

Steinen, sehr häufig.

„ elegans Gmel. Bei Malaga, auf einem Hügel unter und

neben Steinen, in zahlloser Menge.

„ obscurala Porro. In der Allee neben der Alhambra bei

Granada, unter feuchtem Laub; sehr gemein. Sie stimmt

am meisten, wenn auch nicht ganz, mit der H. obscurata P.

Bulimus decollatus L. Bei Cadiz , Malaga und andern Orten

neben Mauern im Grase, sehr häufig.

„ acutus Drap. Ueberall sehr gemein ; auch bei Granada.

Man kötschert das Thier im Grase, oder klopft es von

Gesträuch in zahlloser Menge.

„ venlricosus Drap. Bei P. S. Maria an feuchten Stellen

und unter herumliegenden Brettern, sehr häufig.

Achatina foUiculus Grona. P. S. Maria, Malaga und bei Gra-

nada, an feuchten Stellen unter Laub, Brettern u. s.w., häufig.
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Pupa granum Fer. Auf einem lehmigen Felde neben dem

Kirchhof bei Granada, unter Steinen sehr gemein. — Bei

der Gelegenheit erlaube ich mir zu bemerken, dass ich

aus einer Pupa tridens Drap, von Barcelona zwei Filarien

erhalten habe.

Physa, wahrscheinlich hypnorum L. In einer Wasserlache bei

Malaga, häufig.

Planorbis Dufouri Graells, legalorum Uossni. P. S. Maria, in

einem Wassergraben, sehr häufig, bei Malaga, seilen.

„ subangulalus Phil. Bei Malaga, sehr gemein.

Limnaeus sp. ? Dein L. vulgaris Pf. sehr ähnlich, in grösseren,

mehr bauchigen, und kleineren, mehr schmalen Exemplaren

bei Malaga und Granada sehr häufig gefunden. Die Be-

stimmung der Limnaeen nach den Schalen unterliegt sehr

grossen Schwierigkeiten.

Ancylus fluviatilis Müll. In einer Wasserlache bei Malaga, selten.

Acephala.
Östren edulis L. Bei Malaga.

Peclen maximus L. Bei Cadiz, nicht selten.

„ varins L. Bei Cadiz, häufig.

Ligida piperata Lam., Mya Gaditana Prun. et Bon. Bei Ca-

diz, häufig. Es ist der Gattungsname Ligula auch für

einen Eingeweidewurm verbraucht.

Unio Requienii Mich. Bei Granada im Jenil, an ruhigen Stel-

len; häufig. Kommt mit der nächsten Art oft auf den

Markt und man kocht die aus den Schalen genommenen

Thiere, welche aber sehr zähe schmecken.

„ liloralis Drap. Mit der vorigen und noch häufiger.

Mytilus edulis L. Bei Malaga, sehr häufig.

Donax trunculus L. Bei Malaga, sehr gemein. Wird in Reis

gekocht verspeist.

Venus gallina L. Bei Algeciras und Malaga, sehr gemein.

Solen ensis L. Bei S.Lucar, am Guadalquivir ausgespült gefunden.

Von niederen Thieren fand ich noch ! Astropecten auran-

tiacus Müll, bei Malaga u. Echinus saxatilis L. bei Cadiz, gemein.
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Verzeichnis» der beschriebenen Gattungen und Arten.

Acalles subglabei Seite 286.

„ tuberculatus 288.

Acmaeodera albosetosa 133.

Adimonia artemisiae 324.

Aleochara pulicaria 66.

Amara gravidula 36.

Ammobius rugosus 214.

Anobium paradoxum 177.

Antlücus vespertinus 224.

Anlhobium difflcile 87.

„ pumilio 87.

Aphodius tersus 130.

Apion breviusculum 239.

„ eretaceum 240.

„ minutissimum 242.

„ pineae 244.

„ plumbeomicans 243.

Armadillo hirsutus 421.

Asida cincta 196.

„ hebes 200.

„ inquinata 195.

„ luctuosa 193.

„ marginicollis 197.

» pygmaea 199.

Altagenus hirtulus 109.

„ lobatus 108.

Bagous cylindricus 289.

„ perparvulus 291.

Baridius viridipennis 284.
lii'iiiliidiiiin distans II.

„ excellcns 43.

Bledius corniger 77.

,, monoceros 78.

„ Mulsaiiti 80.

Bostrycbus detphinii 302.

Bruchus exiguus 236.

„ oblongus 235.

Calcar procerus 217.

Calomicrus foreolatus 329.

Cantbaris eremita 142.

Catops tenuicornis 61.

Ceutorhyncbus laetus 295.

„ leucorbamma 293.

,, tenuirostris 292.

Chlaenius pretiosus 30.

Choluocera 356.

Cboluocera formiceticola 355.

Chrysomela litigiöse 323.

Cistela Granatensis 221.

Cleonus senilis 250.

Clytbra opaca 308.

Coeliodes impressus 285.

Colon emarginatus 59.

Corticaria inflata 350.

,, pilosula 349.

Corymbites Zenii 138.

Cosmiocomus 169.

Crypticns pusillus 212.

Cryptohypnus tetratoma 136.

Ctenistes Aubei 62.

Cymindis protensa 20.

„ singularis 18.

Cynips Hispanica 373.

„ picta 374.

„ Rosenhaueri 373.

(Cynips]) Synergus scaber 375.

Cyrtouus Fairmairei 315.

„ gratiosus 314,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



428

Dasypogon claripennis 386.

„ denudatus 381.

„ favillaceus 388.

„ tenuibarbus 383.

Dasytes Andalusicus 158.

„ brevis 161.

„ coeruleatus 160.

„ consobrinus 157.

„ dolens 163.

„ incauus 155.

„ montivagus 156.

„ rugulosus 159.

„ Sardous 164.

Dendryphantes jugatus 408.

Dinarda nigrita 67.

Dorcadiou mus 304.

Dorcatoma Dommeri 171.

Dytiscus Ibericus 47.

Ebacus cyaneus 152.

Empis Hispanica 385.

Enicopus senex 167.

„ tibiellus 165.

Erirbinns rubidus 270.

Euopbrys Roscnhaueri 409.

Falagria formosa 64.

Fidonia Psycbinaria 397.

Georyssus carinatus 112.

Gluvia minima 410.

Gymnetron variabilis 296.

Haltica carbonaria 337.

Harpalus Hespericus 39.

Hetaerius Hispanus 89.

Heterocerus curlus 116.

„ holosericeus 114.

Hydrobins scutellaris 57.

Hydroporus depressicollis 50.

„ Hispanicus 49.

Hymenoplia cinerascens 124.

Hypocyptus unicolon 68.

Julus sulcicollis 413.

Ixodes reticularis 412.

Lagria rugosula 223.

Larinus filirostris 269.

„ meridionalis 268.

Latbridius productus 351.

Lepus Granatcnsis 3.

Leucohimatium 179.

Leucohimatium angustum 181.

Leucopis magnicornis 386.

Liclienum 211.

Limnius rivularis 113.

Litargus coloratus In.''.

Lithobius inermis 415.

Litbonoma 335.

Lilbonoma Andalusica 333.

Litliopbilus cordatus 213.

Longitarsus lateripunctatus 339.

Lupcrus abdominalis 329.

„ fluvus 330.

Lycosa ochracea 407.

Malacbius bilaris 150.

„ laticollis 149.

Malacosoma 327.

Maltbinus ornatus 146.

„ scutellaris 145.

Malthodes Ibericus 147.

Meligethcs clongatus 98.

„ lamii 101.

„ metallicus 96.

„ mutabilis 102.

„ nigerrimus 99.

„ opacus 100.

Meropbysia carinulata 354.

Mesolampus subglaber 204.

Monolepta lerrestris 331.

Mordella extensa 227.

Moronillus discolor 348.

Mylabris scutellata 231.

„ suspiciosa 229.

Nanophyes rubricus 298.

Nemotelus atriceps 384.

Nepbodes 218.

Nephodes villiger 218.

Oclilliebius corrugalus 53.

„ notabilis 55.

„ serratus 54.

Omalium nigriventre 86.

Omias cinerascens 260.

„ haematopus 261.

Omopblus productus 220.

Opatroides thoracicus 205.
Opatrum Baeticum 206.

„ gregarium 208.

Orcbestes incanus 283.
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Otiorhynchus costipennis 264.

„ Frivaldszkyi 263.

,, intrusicollis 262.

„ MUlleri 265.

,, picitarsis 266.

Oxytelus plagiatus 81.

„ scaber 82.

Paclinepliorus impressus 310.

Pachychila bifida 184.

,, incrassata 183.

Paludina Slurmi 424.

Paromalus Rothi 91.

Phlocopbagus gracilis 300.

Pbytonomus obtusus 252.

Pimelia iutegra 190.

„ monticola 192.

Pleclroseelis procerula 344.

Podabrus gilvipennis 141.

„ varians 140.

Porcellio conifer 420.

„ coronalus 419.

„ fornicatus 418.

„ glaber 420.

Pseudotreclius 22.

Pseudotrechus mutilatus 24.

Psylliodes pallidipennis 340.

„ puncticollis 341.

„ obscuroaenea 342.

Pterostichus atranientarius 34.

Ptinus agricultor 173.

„ carbonarius 176.

„ formosus 175.

„ ruber 175.

„ solitarius 172.

Rhacodes 422.

Rhacodes inscriptus 422.

Rhagonyclia notaticollis 143.

Rliapbidopalpa 325.

Rhizotrogus anachoreta 120.

„ granulifer 119.

„ parvulus 122.

Rhyncbolophus plumipes 412.

Rhytirbinus angusticollis 254.

„ longulus 257.

Rhytirhinus parvus 258.

„ subfasciatus 255.

Saprinus elongatus 92.

Seierum 209.

Scolopendra chlorotes 417.

„ venefica 416.

Scricoderus bumilis 347.

Silvanus filiformis 104.

Sitones fallax 248.

Stenus canescens 74.

„ elegans 75.

„ Kiesenwetteri 76.

Strangalia approximans 305.

Sunius latus 72.

Tagenia Andalusica 202.

Tanymecus albicans 246.

Tentyria corrugata 189.

„ Gaditana 186.

„ modcsta 188.

„ prolixa 187.

„ sinuatocollis 185.

Timarcha gravis 316.

„ insparsa 318.

„ Iugens 319.

„ marginicollis 317.

„ parvicollis 320.

„ rugosula 321.

Tolyphus punctulatus 94.

Trechus planipennis 41.

Trogophloeus aberrans 85.

„ vcnustulus 84.

Trogulus pulverulentus 411.

Tropisoma politum 414.

Tychius conspersus 273.

„ cuprinus 271.

„ decoratus 275.

„ farinosus 274.

„ rubriceps 277.

„ scabricollis 280.

„ scrobiculatus 281.

„ trimacula 278.

Typhaea angusta 106.

Usia grata 380.
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